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Einleitung. 


Die ruſſiſche Sprache, die auf einem ungeheuren Gebiet 
von 22½ Mill. Quadratkilometern in Europa und Aſien von 
etwa 77 Mill. Menſchen geſprochen wird, gehört zum ſlaviſchen 
Sprachſtamm der indogermaniſchen Sprachfamilie,*) der auch 
das Lateiniſche, Griechiſche und Deutſche angehören. 

Daher findet man im Ruſſiſchen eine große Anzahl von 
Wörtern, die es mit dieſen Sprachen gemeinſam hat und die 
man ſich daher leicht merken kann; z. B. mars (mat) „Mutter“: 
lat. mater; 6parp (brat) „Bruder“: lat. fräter; cecrpa (s estra) 
„Schweſter“, engl. sister; au (dom) „Haus“: griech. douos 
lat. domus; Bbpa (Wera) „Glaube“: lat. verus „wahr“; 60 
(oko) „Auge“: lat. oculus; HoBB (nov) „neu“: lat. novus; 
"ory (magu) „kann“: deutſch „mag“; Bun (vidit) „ſieht“: 
lat. videt; mare „trinken“: griech. zidı ,trink“; und noch viele 
andere. 

Der ſlaviſche Sprachſtamm gliedert ſich in drei Teile; einen 
öſtlichen: das Ruſſiſche mit ſeinen Dialekten; einen ſüdlichen: 
Bulgariſch, Serbiſch-Kroatiſch, Sloweniſch; einen weſtlichen: 
Polniſch, Tſchechiſch, Wendiſch (oder Sorbiſch genannt, zerfallend 
in Ober- und Niederſorbiſch), ſowie das ausgeſtorbene Polabiſch, 
die Sprache der einſt an der Elbe wohnenden Slaven. Alle 
dieſe ſlaviſchen Sprachen ſind einander ſehr ähnlich. 


) Bol. Sammlung Göſchen, Nr. 59: Meringer, Indogermaniſche Sprach- 
wiſſenſchaft. 
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Das Ruſſiſche zerfällt in drei große Dialekte: das Groß— 
ruſſiſche, Kleinruſſiſche, Weißruſſiſche. 

Die Großruſſen, an Zahl 55 Mill., ſitzen in den Gouver⸗ 
nements Moſkwä (Moskau), Twer, Pſkow, Nöwgorod, Jaroſläw, 
Koſtromä, Wladimir, Rjaſän, Tüla, Kalüga; dazu in den an- 
grenzenden Teilen der Gouvernements Petersburg, Dlönez, 
Archängelſk, Wölogda, Wjätka, Niſhnijꝙ-Nöwgorod, Tamböw, 
Woröneſh, Kurſk, Orel (ſpr. Arjöl) und Smolenſk; auch die 
ruſſiſche Bevölkerung Sibiriens beſteht aus Großruſſen. 

Die Kleinruſſen, ſüdlich davon, an Zahl etwa 17 Mill., 
nehmen ein die Gouvernements: Wolynien, Podolien, Cherſön, 
Kijew, Tſchernigow, Poltäwa, Chaͤrkow, Jekaterinoſlaͤw und 
einen Teil Tauriens; ſie dehnen ſich noch über Rußlands 
Grenzen aus und bewohnen das ſüdöſtliche Galizien und die nord» 
weſtliche Bukowina, auch Teile des nördlichen Ungarns jenſeits 
der Karpathen. In Öfterreich werden fie auch Ruthenen genannt. 

Die Weißruſſen, im Weiten, an Zahl nur 5 Mill., be- 
wohnen den Norden der Gouvernements Minſk und Grödno, 
Wilna (mit Ausſchluß des Nordweſtens), Witebſk (außer im 
Weiten), den Süden von Pfkow, den Weſten von Smolenſk, 
den Weſten und Süden von Twer, den Weſten von Kaluga, 
ganz Mohiljöw und die Nordecke von Tſchernigow. 

Das Weißruſſiſche ſteht dem Großruſſiſchen näher als das 
Kleinruſſiſche. Seine Hauptmerkmale find, daß weiches e in 
unbetonter Stellung zu weichem "a wird: großr. 6epy ich nehme 
(b’erü) iſt weißr. b’arü; erweichtes t' wird zu erweichtem t's, €: 
großr. mars trinken, (p'it“), heißt weißr. p'it's. Noch ſtärkere 
Abweichungen vom Großruſſiſchen zeigt das Kleinruſſiſche. Jedes 
großr. b geht in i über: großr. 6 bar weiß, (b’älyj), kleinr. 
b'ityj; jedes großr. u wird zu bi (y): mars trinken, kleinr. 
pyty; e erweicht nicht den vorhergehenden Konſonanten; jedes 
großr. r wird zu h: großr. ropa Berg, kleinr. hora (dies letztere 
iſt auch weißr.). 


Einleitung. 11 


Die ruſſiſche Schriftſprache und mit ihr die Sprache der 
Gebildeten, mit der ſich unſere Grammatik allein beſchäftigen 
wird, beruht ganz auf dem Großruſſiſchen, genauer, auf dem 
Moskauer Dialekt des Großruſſiſchen. 

Eine echt ruſſiſche Schriftſprache kann man erſt ſeit Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts datieren; bis dahin war ihr Grundſtock 
kirchenſlaviſch. Ende des 10. Jahrhunderts nahm Wladimir, 
der Großfürſt von Kijew, das chriſtliche Bekenntnis der grie— 
chiſchen Kirche an und verpflanzte das Chriſtentum nach Ruß- 
land. Ein Jahrhundert früher hatten die „Slavenapoſtel“, 
Kyrill und Methodius, aus Saloniki gebürtig, den Slaven das 
Evangelium gepredigt und in einen ſüdfſlaviſchen Dialekt, das 
Altbulgariſche, überſetzt. Dieſe Sprache kam nun zugleich mit 
den Prieſtern nach Rußland und wurde die Sprache der Kirche, 
was ſie bis auf den heutigen Tag geblieben iſt; bei der engen 
Verwandtſchaft der ſlaviſchen Sprachen untereinander war ſie 
dem Ruſſen trotz allerhand Abweichungen vollkommen ver— 
ſtändlich. Da nun auch in Rußland anfangs das ganze Schrift- 
weſen in den Händen der Geiſtlichkeit lag, ſo wurde dieſes alt— 
bulgariſche Idiom (auch „kirchenſlaviſch“ von ſeiner Verwendung 
her genannt) gleichzeitig die Schriftſprache für Rußland. So 
iſt das älteſte ruſſiſche Literaturdenkmal, das Oſtromirſche Evan⸗ 
gelium, in den Jahren 1056—57 verfaßt, ganz kirchenſlaviſch 
geſchrieben, nur wenig ruſſiſche Spracheigentümlichkeiten finden 
ſich. Stärker find ſolche vertreten in den weltlichen Schrift- 
ſtücken der alten Zeit, Urkunden, Verträgen, Kaufakten u. ſ. w. 
Immer ſtärker macht ſich das ruſſiſche Element im Lauf der 
Jahrhunderte in der Schriftſprache geltend, aber ihr Kern bleibt 
doch kirchenſlaviſch. Peter der Große ſchuf wohl im Jahre 1708 
ein echt ruſſiſches Alphabet, das noch heute übliche rpamnänckag 
äs6yka („bürgerliches Alphabet“) an Stelle des bisher gebrauchten 
ſlaviſchen, nach ſeinem vermeintlichen Erfinder „Kyrilliza“ ge- 
nannt; aber eine Reform der ruſſiſchen Sprache iſt erſt verknüpft 
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mit dem Namen des großen ruſſiſchen Gelehrten, des „Vaters 
der ruſſiſchen Literatur“, Lomonöſſow (1711-1765). Mit 
ihm hebt eine neue Ara für die Geſchichte der ruſſſiſchen Sprache 
an. In ſeinen rhetoriſchen und grammatiſchen Werken (1755 
erſchien ſeine ruſſiſche Grammatik, Pocciückaa Ipauuärnta) 
ſondert er ſcharf das Ruſſiſche vom Kirchenſlaviſchen. Letzteres 
läßt er nur für den „hohen“ Stil zu; die Schriftſprache, der 
„mittlere“ Stil, ſoll echt ruſſiſch ſein mit vorſichtiger Beimengung 
von Slavismen. Auch für die Poeſie war er ein Reformator. 
Während man ſich bis auf ihn, von einigen nicht erfolgreichen 
Verſuchen abgeſehen, nach polniſchen Muſtern des für den freien 
Accent des Ruſſiſchen unerträglichen ſyllabiſchen Versmaßes be- 
dient hatte, wandte er in ſeinen ſchwungvollen Oden das der freien 
ruſſiſchen Wortbetonung allein gemäße toniſche Prinzip an. 
Seine Nachfolger führten ſein Werk mit Glück fort. Der große 
Hiſtoriker Karamſin (1766 —1826) war beſtrebt, den ſchwer— 
fälligen, „barbariſchen“ Stil ſeiner Mutterſprache nach der von 
ihm bewunderten „Elegance“ franzöſiſcher Meiſterwerke umzu- 
modeln; durch gute ruſſiſche Ausdrücke erſetzte er die Slavismen 
und überſetzte viele unentbehrliche Fremdwörter in muſter— 
gültiger Weiſe; ihm gebührt der Ruhm, der Begründer der 
heutigen ruſſiſchen Schriftſprache zu ſein. Sein Zeitgenoſſe 
Krylöw (1768 —1844) dichtet ſeine Fabeln in reinſter, echt- 
ruſſiſcher Volksſprache. Der Dichter Gribojedow (Töpe orb 
yma 1823) und ſchon vor ihm von-Wiſin (Bpuraump 1766, 
Hénopoca 1782) führen die echtruſſiſche Sprache auch in das 
Drama ein. 

So bereitet ſich die höchſte Ausbildung der ruſſiſchen Sprache 
vor, wie ſie gegen die Mitte unſeres Jahrhunderts erreicht und 
durch die glänzenden Namen der Poeten Puſchkin (1799 —1837) 
und Lermontow (1814—1841), der Proſaiker Gögol (18081852), 
Turgenjew (1818-1883), Tolſtöj (geb. 1828) bezeichnet wird. 

Aber ſelbſt heute iſt die ruſſiſche Sprache noch nicht frei 
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von Wörtern und Formen kirchenſlaviſchen Gepräges, was bei 
der Jahrhunderte langen Verquickung der beiden Idiome 
wohl begreiflich iſt. Die Hauptunterſchiede der ruſſiſchen und 
der bulgariſchen Sprache liegen in der Behandlung der ur- 
ſprünglichen Verbindungen er, or und el, ol vor Konſonant 
und der Lautgruppen tj und dj. Erſtere werden im Ruſſiſchen 
zu epe, opo und oo, im Bulgariſchen zu rs, ra und 16, la; 
letztere im Ruſſiſchen zu u und *, im Bulgariſchen zu st und 
zd. Ein golva „Kopf“ wird alſo ruſſiſch rogongà, bulgariſch 
zu glava; gordp Stadt, ruſſiſch röponb, bulgariſch grad; 
*melko Milch, ruſſiſch uonokô, bulgariſch mléko; bergb Ufer, 
ruſſiſch öéperpb, bulgariſch br&gs; ein 'svétja Kerze wird 
ruſſiſch zu esbus, bulgariſch svésta, ein *medja Rain (lat. 
media) ruſſiſch mesxä, bulgariſch mezda. Wenn wir nun in 
der heutigen ruſſiſchen Sprache zahlreiche Wörter mit pa, pe, 
za, ae ſtatt opo, epe, ono und m (für st), * anſtatt u, * finden, 
jo ſind dies Überbleibſel aus der früheren kirchenſlaviſchen 
Schriftſprache. Sehr häufig beſtehen beide Formen nebenein- 
ander, die kirchenſlaviſchen haben dann meiſt eine übertragene 
Bedeutung. So heißt die volkstümliche Abkürzung des Namens 
Baanmiipo mit echtruſſiſcher Lautfärbung Bouôna; roaoBä „Kopf,“ 
aber rıasa „caput, Kapitel“; Buacrp „Gewalt, Macht“, aber 
Boer „Amtsbezirk“. crpama heißt „Gegend, Land“, aber 
cropokã „Seite“; xopohftrp „beſtatten“, aber paris „bewahren“. 
MOAORO „Milch“, aber mıreuusrä nyrp „Milchſtraße“; Bepens „Ge⸗ 
ſchwür“, aber spens „Schaden“; öpéung „Laſt“, aber Gepemenmas 
„die belaſtete“, d. h. ſchwangere, lat. gravida. Oft iſt die 
echtruſſiſche Form nur dialektiſch erhalten: zpema „Zeit“, in 
Archangelsk hört man noch Bepeun. 

Während zu zerpkrurs „begegnen“ die 1. Sg. Präſ. echt⸗ 
ruſſiſch Berphbay lautet, hat nochrftrp „beſuchen“ nochmp, das 
ſich durch fein m als kirchenſlaviſche Form erweiſt. maneııa 
„Hoffnung“ und onémna „Anzug“ find durch ihr u als bul⸗ 
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gariſch kenntlich, während nans kfb „zuverläſſig“ und die 
volkstümliche Form onäzwma echtruſſiſche Lautgebung zeigen. 

Und ſo ließen ſich noch ſehr zahlreiche Beiſpiele anführen. 
Der für das Ruſſiſche charakteriſtiſche Übergang von e zu 8 
unter gewiſſen Bedingungen (vgl. § 9) fehlt dem Bulgariſchen; 
ſo erklären ſich viele Ausnahmen, wo dieſer Übergang nicht 
eingetreten iſt, als Entlehnungen aus der früheren Schrift- 
ſprache (vgl. § 9, 3). 

Häufig begegnet man noch in der Sprache der Poeſie den 
kirchenſlaviſchen Formen. So gebrauchen die Dichter ruagã 
„Haupt“, rıacp „Stimme“, unanp „jung“, Oper „Ufer“, upese 
„durch“ für und neben ronokä, TÖNOCK, MÖNONB, Géperb, dépesb. 

Der Wortbeſtand der modernen ruſſiſchen Sprache iſt kein 
rein ſlaviſcher. Die Einführung der Kirche hatte das Ein- 
dringen vieler griechiſcher Fremdwörter zur Folge; die Jahr- 
hunderte lange Knechtſchaft unter den Tataren (vom 13. bis 
16. Jahrhundert) iſt nicht ohne Spuren vorübergegangen: zahl⸗ 
reiche Ausdrücke für Geld- und Fuhrweſen, Wohnung und Haus- 
geräte, Kleidung und Waffen ſind tatariſchen Urſprungs, wie 
kasHä Fiskus, nehprn Geld; mmm Fuhrmann, aömanp Pferd; 
capäll Scheune, gepnarp Boden, crakähb Glas, odärb Herd, 
honaps Laterne; Ganmiäkp Schuh, cepmära Bauernrock, Eu EA 
Dolch, 6ynäga Keule. Mit Peter dem Großen (1682 —1725) 
endlich, der Rußland aus ſeinem „Chineſentum“ riß, wie der 
Hiſtoriker Solowjöw ſich ausdrückt, und dem Einfluß des Weſtens 
zugänglich machte, drang im Gefolge der fremden Kultur eine 
ganze Flut von Lehnwörtern aus dem Deutſchen, Franzöſiſchen, 
Holländiſchen ein. 

So ſpiegeln ſich noch in der heutigen ruſſiſchen Sprache die 
hiſtoriſchen Schickſale des ſie ſprechenden Volkes. 


Erſtes Kapitel. 


Die rulſiſchen Taufe. 


Ss 1. Orthographie. 


Die ruſſiſche Orthographie iſt eine hiſtoriſche, wie 
z. B. die engliſche oder franzöſiſche. Sie entſpricht alſo 
einem früheren Sprachzuſtand und gibt die heutige Aus— 
ſprache nur unvollkommen wieder. 

So genügt es nicht, um ruſſiſch richtig zu leſen, die 
einzelnen Buchſtaben und ihre Lautwerte zu kennen, man 
hat vielmehr noch eine Fülle von Ausſpracheregeln zu 
erlernen. So wird z. B. „mein“, meum, Moe, das iſt 
moje, geſchrieben; geſprochen aber wird es majö; nomen 
„ging“ wird posel geſchrieben, aber pasöl geſprochen. 
Die ſtark veränderte Ausſprache der unbetonten Vokale 
(S 16) wird in der Schrift gar nicht bezeichnet. Die 
Zeichen 5 und B, die in alter Zeit auch einen Lautwert 
hatten, ſind heute ſtumm; erſteres drückt garnichts aus, 
letzteres nur die Erweichung des vorhergehenden Konſonanten. 

Spärlich nur ſind die Bemühungen, das ganz über— 
flüſſige B aus der Schrift zu verbannen, das, wie man 
einmal ausgerechnet hat, ungefähr den 16. Teil des Satzes 
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einnimmt und den Ruſſen jährlich 4 Mill. Rubel koſtet; 
die Bemühungen ſind ſo gut wie erfolglos geblieben. 

B und e, die früher einmal verſchiedene Laute be— 
zeichneten, ſind nach dem Zuſammenfall derſelben heute 
ganz gleichwertig; nichtsdeſtoweniger ſchleppt die Schrift 
den alten Unterſchied mit ſich fort, und der ruſſiſche 
Schüler muß rein gedächtnismäßig über 100 Wort⸗ 
ſtämme merken, wo er den Buchſtaben B für den e-Laut 
anzuwenden hat. Ganz ähnlich wie man bei uns etwa lernt, 
in „Vater“, „Vogel“ das Weanzuwenden für den gleichen 
Laut, der durch F in „Farbe“, „Folge“ bezeichnet wird. 

Der Buchſtabe v drückt teils g, teils einen h-ähnlichen 
Laut aus u. ſ. w. Man ſieht alſo, daß auch die ruſſiſche 
Orthographie von dem Grundſatze „ſchreibe, wie du ſprichſt“ 
weit entfernt iſt. 


§ 2. Accent. 


Eine Hauptſchwierigkeit bei der Erlernung des Ruſ⸗ 
ſiſchen liegt in dem Accent. Der Accent im Ruſſiſchen iſt 
kein feſtſtehender, wie bei uns im Deutſchen, wo die 
Wurzelſilbe betont wird, wie im Franzöſiſchen, wo die 
letzte Wortſilbe, wie im Polniſchen, wo die vorletzte Silbe 
den Ton trägt. Der Accent iſt vielmehr durchaus frei, an 
keine beſtimmte Silbe gebunden. Er kann auf der letzten 
ſtehen: 3nwopò g „gejund“, auf der vorletzten: 3TOpÖBEIH 
„der Geſunde“, auf der drittletzten: 3mopöBan „die Ge— 
ſunde“, auf der viertletzten: BEISTOPoBbTB „geneſen“, 
auf der fünftletzten: BPA HOpOR UI „ſie genaſen“, ja 
auf der ſechſtletzten: Bra nopoBhere „ihr werdet ge— 
neſen“. 
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Der Accent wechſelt ſelbſt innerhalb desſelben Wortes, 
er braucht nicht immer auf derſelben Silbe zu ſtehen: 
pbRA „Fluß“, aber pchæu „die Flüſſe“. Ebenſo beim 
Verbum: X BauO „ich lobe“, aber BAT „er lobt“. 
Zum Unheil für den Anfänger wird der Accent im Ruſ— 
ſiſchen nicht bezeichnet; ſelbſt der Brauch, gleich geſchriebene, 
nur durch die Betonung unterſchiedene Wörter mit dem 
Accentzeichen zu verſehen, kommt immer mehr ab. 

Den richtigen Accent eines jeden ruſſiſchen Wortes 
kennen zu lernen, iſt deshalb ganz unerläßlich, weil die 
Ausſprache der Vokale vollkommen von der Accentſtelle ab— 
hängig iſt. Jeder unbetonte Vokal verändert nämlich ſeine 
Qualität (näheres $ 16); hier nur ein Beiſpiel: unbetontes 
o wird wie a geſprochen; z. B. rop& „Berg“ ſpr. garä. 
Iſt das o aber betont, ſo behält es ſeine Qualität: daher 
öpT „Berge“ ſpr. göry. Wüßte man den Accent nicht, 
ſo könnte man dieſe Wörter leicht falſch ſprechen. Einige 
Beiſpiele mögen noch die Wichtigkeit des Accents ver— 
anſchaulichen: pyru heißt „der Hand“, Gen., pyru heißt 
„die Hände“; XBäuure „ihr lobt“, aber XBanftre „lobet“; 
y3Har „ich erkenne“, aber ysHaro „ich werde erkennen“; 
Rp „ich decke“, aber kpow „ich ſchneide“; mann 
„lie fielen“ — Hauff „Feuer!“ (von naufrp „feuern“); 
MyYRa „Qual, Sorge“, myE& „Mehl“; TOTOMB „darauf“, 
aber möTOoMB „mit Schweiß“; mopor& „teuer“, Fem., 
zopöra „Weg“. Und dieſes Verzeichnis ließe ſich noch 
gar weit ausdehnen. 

Hin und wieder ſchwankt der Accentgebrauch freilich im 
Ruſſiſchen. Man hört z. B. KuanGUme „Kirchhof“ neben 
Kranoume; ogny „Schaf“ (Acc. von o⁰— A) und By. 
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Doch das ſind Ausnahmen. Im allgemeinen iſt nur 
ein Accent der richtige, den man lernen muß. 

In dieſer Grammatik wird der Accent überall be⸗ 
zeichnet werden. Bei jeder Deklinations- und Konjugations⸗ 
klaſſe werden einige Regeln über den Accentwechſel gegeben 
werden. Den Wortaccent freilich muß der Anfänger aus 
dem Lexikon oder dem Gebrauch lernen. Man leſe im 
Anfang nur accentuierte Texte, an denen kein Mangel 
iſt, und achte peinlich auf den Accent. Als ein vorzügliches 
Mittel, ſich den Accent anzueignen, ſei auch das Aus⸗ 
wendiglernen von Gedichten empfohlen, wo der Accent 
durch das Metrum gegeben iſt. 


I. Die Vohale. 
§ 3. Harte und weiche Vokale. 


Die fünf Vokale a e i o u treten im Ruſſiſchen in 
zweierlei Geſtalt auf, einer 

harten & 3 PI 0 Y, und einer 

weichen m e, B mi 6 0. 

Die harten Vokale werden wie die entſprechenden 
unſrigen artikuliert, die weichen werden durch den Vor— 
ſchlag von j gebildet: ja, je, ji, jo, ju, z. B. Anna 
Anna; Ama „Grube“ — jäma; una „Straße“ — 
ülica; na „Kreiſel“ — julä. 

Jeder Vokal wird für ſich ausgeſprochen: Moero 
ſpr. ma-jé-ju; B00 0 ſpr. wa-jü-ju; e fpr. je-jö. 

Dieſe Ausſprache der weichen Vokale hat jedoch nur 
dann ſtatt, wenn ſie abſolut, d. h. nicht nach Konſonanten 
ſtehen. Folgen ſie auf einen Konſonanten, ſo verſchmilzt 
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das ihnen vorgeſchlagene j-Element mit dem Konſonanten, 
und es entſteht erweichter Konſonant. So z. B. Ana 
„Onkel“. Hier entſteht durch die Vereinigung von 1 und 
a ein erweichtes m, bezeichnet d'; das d hat keinen reinen 
Klang, es hat etwas von dem j in ſich aufgenommen. 
Dieſer Laut bereitet dem Deutſchen anfangs gewiſſe 
Schwierigkeiten, man darf kein j hören laſſen, alſo etwa 
djadja ſprechen. Eher kommt man dem Laut nahe, wenn 
man ein dia, mit ganz flüchtigem i, dem a zueilend, ſpricht. 
Genauer betrachtet entſteht dieſes d', wenn man nicht wie 
beim harten d, nur mit der Zungenſpitze das Zahnfleiſch 
berührt, ſondern den ganzen vorderen Teil der dadurch 
ſich etwas hebenden Zunge dagegenlegt und dann das d 
hervorpreßt. Gerade fo verfährt man z. B. bei K. Hora 
„Fuß“ ſpr. nagä; aber Hang „Wärterin“ ſpr. nan“a. 
Der Laut n' ift dann ſehr ähnlich dem franzöſiſchen gn 
in campagne. Genaueres über die Erweichung der Kon- 
ſonanten ſiehe $ 11. 

Es folgt nunmehr eine Betrachtung der Ausſprache 
der einzelnen Vokale. Zu bemerken iſt vorher, daß das 
Ruſſiſche bei den betonten Vokalen Quantitätsunterſchiede, 
wie das Deutſche, nicht kennt. Vgl. z. B. das lange ä 
von „ahnen“ mit dem kurzen & in „an“, das i von „ihn“ 
mit dem von „in“. Die ruſſiſchen betonten Vokale ſind 
alle mittellang, d. h. ſtehen ungefähr in der Mitte 
zwiſchen unſern langen und kurzen Vokalen. Ein ſtarker 
Unterſchied beſteht aber zwiſchen betonten und unbetonten 
Vokalen: die betonten Vokale treten ſtark und deutlich 
hervor, die unbetonten klingen verſchwommener, dumpfer, 
reduziert und erleiden dabei beſtimmte Qualitätsver— 

2* 
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änderungen, wie z. B. unbetontes o in a übergeht. Die 
folgenden Ausſpracheregeln gelten zunächſt nur für die 
betonten Vokale, über die unbetonten handelt § 16. 


§ 4. a, a. 

a iſt der helle a-Laut wie etwa unſer a im bühnen⸗ 
deutſchen „Vater“; a der ihm entſprechende weiche Vokal 
ja. 6464 „Weib“, baba; Aroma „ĩBeere“, jägoda; nach 
Konſonant mit Erweichung desſelben: Tara „Zug“, täga. 


§ 5. Y, m. 

Für die Ausſprache iſt nichts zu bemerken: ya 
„Lippe“ ſpr. güba; v0 iſt der entſprechende weiche Laut: 
IOHB „jung“, jun; TIOTIOHB „Bauerntabak“, Yutün. 
10 wird gebraucht zur Wiedergabe des deutſchen ü, des 
franz. u in Eigennamen, da für dieſelben ein entſprechender 
Laut im Ruſſiſchen fehlt: NI Ge RB „Lübeck“, BIO prep 
„Bürger“; Bphccemb „Bruxelles“, Irom& „Dumas“. 


§ 6. 0, 8. 

Ein geſchloſſenes o, wie in „ohne, Sohn“ iſt dem 
Ruſſiſchen fremd, o iſt vielmehr ein ſehr offenes o, noch 
offener als das o in deutſch „Sorge“, hervorgebracht mit 
ſtark gerundeten Lippen, wodurch es faſt einen flüchtigen 
Vorſchlag von u erhält. 864 „Wille“, wöl'a. ö iſt der 
entſprechende weiche Laut: Era „Weihnachtsbaum“ jölka; 
erka „Tante“ t'ötka. Über Entſtehung des 8 ſ. § 9. 

o vor dem Ton lautet a (genauer $ 16): rom 
„Tiſch“ stot, Gen. cron ſpr. stalä. Wie ro die Wieder⸗ 


§ 4. a, a. S5.y,m. 86.0887. K — I, i. 21 


gabe von deutſch ü, franz. u bewirkt, fo vertritt & deutſch 
ö, franz. eu: „Goethe“ ruſſ. Tére; akrépb; franz. 
acteur „Schauſpieler“. 


§ 7. u — U, i. 

Dieſe beiden i-Laute entſprechen einander nicht fo 
genau wie die vorhergehenden Vokalpaare. r iſt ein dem 
Ruſſen ganz eigentümlicher, dem Deutſchen anfangs ſehr 
ſchwerfallender Mittellaut zwiſchen i und u. Man erhält 
ihn ungefähr, wenn man die Zunge zur Ausſprache des 
u einſtellt, die Lippen dagegen zu der des i. Genauer: 
man jpreche unſer undeutliches Schluß-e in „Gabe“ (wie 
man gewöhnlich ſpricht, ohne ſich zu bemühen, ein deut— 
liches e hören zu laſſen). Die Zunge liegt dabei im 
unteren Mundraum. Dann hebe man ſie, während man 
den Laut ſpricht, etwa bis zur Mitte des Mundraums, 
und man erhält jo den ruſſiſchen Laut R. Beſonders 
ſchwer fällt er dem Ausländer nach Dentalen, wie z. B. 
in HH „Sohn“, syn, TEI „du“, ty, ENA „Rauch“ 
dym; leichter nach Labialen: wie in uur „wir“, my, 
- ÖbITb „ſein“, byt'. Man hört ihn im Ruſſ. in zahl: 
reichen Abſtufungen; dem Moskauer Dialekt iſt er als 
ganz beſonders vollklingend eigen. Im Anlaut kommt er 
nicht vor. 

z iſt unſer helles, geſchloſſenes i in „ihn“, franz. 
midi. Es erweicht den vorhergehenden Konſonanten: HABA 
„Flur“, niwa, ABO „Wunder“, diwo. Im Wortanlaut 
fehlt ihm in den meiſten Fällen der Vorſchlag von j, es 
wird wie reines i ausgeſprochen; z. B. Un „geh“, id“; 
ARpà „Kaviar“, ikra. Nur die mit U anlautenden 
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obliquen Caſus des Pronomens o, OHä, OHÖ „er, fie, 
es“: ME „cum eo“, AMB „ihnen“, AXP „ihrer, ſie“, 
Hi „cum iis“ lauten jim, jich, jim'i. In vielen Dialekten 
hat jedoch anlautendes u überall den jꝙ-Vorſchlag. 

i, genannt i o TOYEOW „mit dem Punkt“, drückt 
keinen andern Laut aus, ſondern iſt nur ein graphiſches 
Zeichen, das die Rechtſchreibung in gewiſſen Fällen für 
1 verlangt, nämlich vor folgendem Vokal und vor K (§ 10). 
So ſchreibt man äpmia „Armee“ ärmiija, rkHie „Gut“ 
im'en'ije, BB Pocein „in Rußland“ wrassi, oEiit 
„blau“ Sinfij. Außerdem hat mau ſich gewöhnt, zwei 
ganz gleiche Wörter durch den Gebrauch dieſer Zeichen 
zu ſcheiden: man ſchreibt mapB „Friede“, mir, nebſt Ab⸗ 
leitungen, aber mipB „Welt, Dorfgemeinde“, mir, mit Ab⸗ 
leitungen, wozu z. B. Namen wie Branumipp „Herrſcher 
der Welt“ gehören. 

Durch m wird heute ſchon ziemlich allgemein das Zeichen 
v, die ſogenannte Ma, erſetzt. Es war nur in grie- 
chiſchen Lehnwörtern gebräuchlich, wo es das v wiedergab. 
Heute ſchreibt man ſchon allgemein Tums „Typus“, 
Apa „Lyra“, nnn „Synode“; nur bisweilen be⸗ 
gegnet man Mvpo „Salböl“ neben mApo (gr. uöoor). 


§ 8. Die e⸗Laute: 3 — e, 5. 
3 bezeichnet den harten e-Laut ohne Vorſchlag von 
j oder Erweichung des vorhergehenden Konſonanten; e, B 
den entſprechenden weichen e-Laut. 5 iſt von e nur 
orthographiſch verſchieden (vgl. $ 1). 3 kommt nur in 
einem echt ruſſiſchen Wort vor, in dem Pronomen 
STOTB „dieſer“ und feinen Formen. Sonſt dient es zur 
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Wiedergabe des harten e in Fremdwörtern und Eigen— 
namen: 53xo Echo, 3KOHÖMB Okonom, arumämB Equi⸗ 
page, BEBAMeHB Examen, B3KoHB Bacon. 

Dieſe drei e⸗Laute haben eine gemeinſame Berjchie- 
denheit in der Ausſprache, je nachdem ſie vor harten oder 
weichen Konſonanten ſtehen (d. h. vor einem Konſonanten, 
auf den ein harter Vokal, ſowie 5, oder ein weicher Vokal, 
ſowie 5, folgt). Im erſteren Fall lauten fie offen (um⸗ 
ſchrieben ä, à) wie das e, ä in deutſch „Werk, Stärke“, 
franz. & in pere; im letzteren geſchloſſener, nur wenig 
offener als e in „See“, franz. &t& (umſchrieben é). Bei⸗ 
ſpiele: Sta „dieſe“ fem., äta; 57 , dieſe“ pl., eti; 10571 
„Dichter“, poät, aber modsia „Poeſie“, po&Zija; anréka 
„Apotheke“, apt äka, aber BB auter& „in der Apotheke“, 
wapt' ek à; EpectTp „Kreuz“, kräst, aber RpécruRB 
„Kreuzchen“, kr’estik; BTF „Welt“, Sw’ät, „auf der 
Welt“, Ha cBhr$, nasw’et/ä; Bchpa „Glaube“, w’ära, 
aber shpurs „glauben“, w’erit’. Die geſchloſſene Aus- 
ſprache hat das e auch in den Wörtern: BepxB „Gipfel“, 
népkRoBPD „Kirche“, mEPpBEIH „erſter“, gerzépr 
„Donnerstag“. Es erklärt ſich dies ſo, daß in dieſen 
Wörtern, wenigſtens im Moskauer Dialekt, das r erweicht, 
als 1, geſprochen wird, obſchon es die Schrift nicht be- 
zeichnet; ſpr. w’er/ch, cer“ kof ',, per wyj, &et Werk. 

Stets offen iſt der e⸗Laut im Auslaut: alſo yıre 
„ſchon“, uzä; unh „zwei“, d’w’ä; pröcz „dem Fiſch“, 
ryb'à; möne „Feld“, pol’ä. Doch auch hier kann er ge⸗ 
ſchloſſen ſein, wenn ein mit weichem Konſonant beginnendes 
Enklitikon, etwa das Fragewörtchen uu, antritt: Ye 
„ſchon“, uzä, aber Bey mé-uAu „wirklich?“, n'euzé-Li. 
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Außer dieſen Eigentümlichkeiten beſitzt das e noch 
eine andere, die beſonders beſprochen werden muß. 


S 9. Übergang von e in 8. 

Über & war 8 6 geſprochen. Hier ſoll die Frage 
nach ſeiner Entſtehung beantwortet werden. Es gilt für 
das Ruſſiſche die Regel: jedes betonte e vor hartem Kon⸗ 
ſonant iſt in & übergegangen; ebenſo betontes e im abſo⸗ 
luten Auslaut. 

Beiſpiele: cecrpà „Schweſter“, Sästra; Nom. Pl. 
CECTPEL, ſpr. sostry; cen „Dorf“, sälo; Pl. cöua „die 
Dörfer“, sola; Gy heTꝙ/ „wird fein“, bud' ät; aber cnacërh 
„rettet“, spasot; TBÖPNEIH „ feſt“, - Wordyj; aber ehm 
„Feſte“, t'w'er'd“; MSpTBBIIH „tot“, m'ortwyj, aber 
CMepTb „Tod“, sm'eér't“; röcrenb „mit dem Gaſt“, 
gostäm, aber map&mp, carom, „mit dem Zaren“; 
repoeBp „der Helden“, g’erojäf, aber das BH „der Thee⸗ 
arten“, Fajok, von daft „Thee“; nönmthoe „das volle“, 
polnojä, aber Mo& „meines“, majo; möne „Feld“, pol'à, 
aber Obus& „Wäſche“, b'el'jo. 

Das Zeichen &, von Karamſin aufgebracht, wird leider 
nur noch ſelten gebraucht, man ſchreibt dafür einfach e; 
dem Ruſſen iſt es ja vertraut, wann er je, jä, wann jo 
zu ſprechen hat. Nach der oben gegebenen Regel wird der 
Anfänger wohl richtig leſen können: mem „Lein“, Bere 
„führte“, HecB „trug“, Men „Honig“ mit o; TepBb 
„Wurm“, Bech „ganz“ mit “e; oder wenn er den Accent 
kennt: amäerb „er weiß“, repben „mit dem Helden“, 
Ben „es führte“ mit ja, A; nnerérꝶ „flicht“, KOHEMB 
„mit dem Pferde“, osépa „die Seen“ mit „0. Allein 
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es iſt doch nötig, in Büchern, die für Anfänger beſtimmt 
find, wie hier auch geſchehen wird, & anzuwenden, weil 
dieſe Regel zahlreiche Ausnahmen zeigt, die freilich wieder 
in Geſetze zu bringen ſind. Und zwar Ausnahmen nach 
zwei Richtungen hin: 

I. e bleibt e vor harter Silbe. 

1) in der Endung -E; man ſpricht Ry HE 
„Kaufmann“, kup’äc, OTENB „Vater“, at ac, Ky Hen 
„Schmied“, kuzn'äc. Die Erklärung iſt, das 1 einſt weich 
war und erſt nach der Zeit hart wurde, als der Über— 
gang von e zu ö ſtattgefunden hatte (vgl. $ 12). Die 
gleiche Erklärung gilt für die Fälle, wo e vor der harten 
Adjektivendung -ckitt geblieben iſt (die Schreibung -ckiu 
iſt irreführend, man hört einen dumpfen Laut, faſt colt, 
worüber § 48, 2). -CKIH in REHCRIHf „weiblich“, 3E RIA 
„zum Land gehörig“ von ena, sent u. a. iſt identiſch 
mit althochdeutich -isc, unſerm ⸗iſch in weibiſch, irdiſch. 
Früher lauteten dieſe Worte auch im Slaviſchen: BEMICKoH, 
KéHICROfHf (wo I einen ſchwachen i-Laut bezeichnet, der 
dann fiel), ſo daß e in der Tat vor urſprünglich weichem 
Konſonanten ſtand. 

2) in Fremdwörtern. amréRka „Apotheke“, Gybers 
„Buffet“, rasera „Zeitung“, 6uAëT „Billet“, KOHBEPTB 
„Couvert“, memema „Depeſche“ ſpricht man ſamt und 
ſonders mit ’ä. Eine ſcheinbare Ausnahme iſt z. B. an- 
ep „Schauspieler“, doch hier ſoll nach § 6 ja franz. 
eu wiedergegeben werden. 

3) in Wörtern aus der Kirchenſprache. pech 
„Kreuz“, HE6o „Himmel“ (aber 4660 „Gaumen“), Gen. 
Pl. He6ecs; memepa „Gruft, Grotte“ Kagémna 
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„Hoffnung“. Wenn man bedenkt, daß die Kirchenſprache 
zugleich Jahrhunderte lang Schriftſprache war, ſo begreift 
man, daß eine Fülle von Wörtern in der heutigen Sprache 
ebenfalls mit e für ö erſcheinen, die nicht gerade kirch— 
licher Gebrauchsſphäre entſtammen: fo Bepskift „kühn“, 
nepsocrp „Kühnheit“, CEBEPHEIM „gering, ſchlecht“, 
yı66Haa KhHra „Lehrbuch“, ger „ehrlich“, no- 
NESHBIH „nützlich“, neperp „Finger“ (aber HANEPCTORB 
„Fingerhut“), meBB „Löwe“, (aber N6BY „Leo“ als volks- 
tümlich gewordener Eigenname), penner „Gegenſtand“. 

4) in einigen Wörtern, wo e fälſchlich für 5 ge 
ſchrieben wird, das nie eine Wandlung in & erfährt: ſolche 
find Geck „Glanz“, Mmenkif „klein“, xEnO A „Klei⸗ 
nigkeit“, ane „Glied“, pen „vor“, a pes, durch“, 
Bpenb „Schade“ neben BEpenp „Geſchwür“. 

5) in der Präpöſition 6635 „ohne“ und der Negation 
He infolge ihrer Tonloſigkeit. 6e3B wird auch nicht etwa 
b’äs ausgeſprochen, ſondern man hört einen undeutlichen 
i⸗ähnlichen Laut (vgl. S 16). 

6) in den oben erwähnten Wörtern BepX B, E PROB 
né piii, der gepr. Es ſcheint, als ob die Verbindung 
e + r + Guttural oder Labial ein weiches r hervor- 
bringt, vor dem dann der Wandel in & unterbleiben muß. 
Und jo mögen ſich noch 6 p arp „ſchöpfen“, MEPEHYTB 
„dunkeln“, crepBa „Aas“, cepn „Sichel“, BEpGa 
„Weide“ erklären, zugleich auch mit meiſt geſchloſſener 
Ausſprache des e. 

II. Es ſteht 8 auch vor folgendem weichen Konſonant. 

1) in der Präſensflexion: mecöre „ihr traget“, ne- 
46 Te „ihr backt“, maöre „ihr gebt“. Dies iſt eine ganz 
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natürliche Ausgleichung. Es heißt Hecäms „ du trägſt“, 
Hecer B „er trägt“, HeCEMB „wir tragen“ ganz regelrecht. 
Und dieſe Formen haben ein urſprüngliches Hecere be⸗ 
einflußt, jo daß es zu Hecöre wurde. 

2) in der Deklination. 

Es heißt ma yrech „am Abhang“, 6Gep&sb „der 
Birke“ von yröcz, Gepésa. Auch hier iſt die Erklärung 
einfach. yröcp flektiert: Gen. yröca, Dat. yröcy, Akk. 
rech, Inſtr. yröcomB; 6ep&sa hat Gen. 6epäskı, 
Akk. Gep&sy, Inſtr. Gep&soro, wo ö überall eintreten 
muß. Der Lok., beziehungsweiſe Dat. Lok., auf B waren 
die einzigen Caſus, wo e berechtigt geweſen wäre, da aber 
alle übrigen lautgeſetzlich 6 zeigen, wurde dieſes durch das 
ganze Paradigma durchgeführt. 

3) in dem Inſtr. Sing. der Fem. auf -A: 3eMAELO 
von semnAi „Erde“, gapéro von sap „Morgenröte“, 
obwohl doch zo ein weicher Vokal iſt. Hier iſt das Neben- 
einander der harten Stämme auf -& ſchuld. Nach ropa, 
ropöro bildete man auch apt, 3apéë o. Wo ein ſolcher 
Vergleich fehlt, iſt e geblieben: im Inſtr. Fem. Sing. von 
Moi, TBOßf, CBOH „mein, dein, fein“ ſteht regelrecht e: 
OEL, TBOEI, c BOE. 

Die Verwandlung des e in 8 iſt eine Eigentüm— 
lichkeit, die es ſcharf von BB ſcheidet. Nichtsdeſtoweniger 
gibt es einige Fälle, wo auch 5 dieſem Geſetz unter— 
legen if. So hat scan „Stern“ im Nom. Pl. 
BAE (ZW Od); HBA HO „Neſt“, Pl. rerbana; 
Hpioõp OH „erwerben“, Prät. mpioopErs „erwarb“, 
BCTIH „blühen“, Prät. un BAB, Chun „Sattel“, 
Pl. CBNAua. 
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Die Erklärung iſt folgende: B und e unterſcheiden 
ſich in der Ausſprache garnicht. Da nun zu cecrpä der 
Pl. cöcrpsr, zu cenô der Pl. cënua lautet, jo bildete 
man auch von spban& — 8B BSNET, von THB — 
rmbana; wie zu Bec das Präteritum 88] lautet, fo 
bildete man zu mpioopberk Hpio pu, da ja für 
den Sprechenden kein Unterſchied zwiſchen e und z beſteht. 
bun und UB UB könnte man ebenſo erklären, doch iſt 
hier (wie bisweilen auch umgekehrt, vgl. I 4) B für e 
fälſchlich geſchrieben, man ſollte cenns und MBecTu 
ſchreiben. Beeinfluſſung von rp „ſich ſetzen“ und 
BTH „Blüte“, wo 5 berechtigt, hat die falſche Schreibung 
zuwege gebracht. 

In zwei Fällen hat ſich ſogar a in 8 gewandelt: 
in Tpac» „ſchüttelte“ (tos) und sampärs „ſpannte an“ 
(zapr’ok). Die Erklärung beſteht wieder darin, daß un⸗ 
betontes a genau fo klingt, wie unbetontes e (vgl. § 16). 
rpacra „ſchütteln“ klingt wie Rec „tragen“, jo bildet 
man nach HECB ein Tpi. In sauparııa „ſie ſpannte 
an“ ganparull „ſie ſpannten an“ klingt a wie das e in 
mekn& „lie buk“, neun „jie buken“, daher nach 18 
„er, ich buk“ ein 3aupär „er, ich ſpannte an“ zuſtande 
kommt. über einen dritten Fall, daß ec „ihrer“, Gen. 
von OHä, wie es geſprochen wird, ſiehe $ 40, 3. 


§ 10. Die Zeichen 5, » und ü. 

Das Zeichen 5 (ruſſ. ep oder TBEPAEIH Hake 
„hartes Zeichen“) iſt ganz ſtumm; es bezeichnet nur, daß 
der vorhergehende Konſonant hart iſt; z. B. OHB „er“, 
on. Auch » (ruf. epb oder MAT Rift SHARE „ weiches 
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Zeichen“) iſt ſtumm, bezeichnet aber die Erweichung des 
vorhergehenden Konſonanten: z. B. Kon „Pferd“, ſpr. 
kon“. So hat man ſcharf zu ſcheiden zwiſchen map 
„Gabe“, dar, mit hartem r, und napß „Zar“, car’, mit 
erweichtem . 

A (ruſſ. 4 CB RpärROft „mit der Kürze“) ſteht nur 
nach Vokalen, mit denen es Diphthonge bildet: mai Mai, 
601 Kampf, Hei ſchlage, Rift „blau“, 486 p HET „ſchwarz“, 
Kyi „ſchmiede“. Dieſe Diphthonge find jedoch nicht zu 
vergleichen mit den unſrigen. Das erſte Element tritt im 
Ruſſiſchen vielmehr erheblich ſtärker hervor als das zweite; 
man hört in der Tat nur den betreffenden Vokal mit 
einem ſchwachen Nachklang von j; alſo maj, boj, b'ej u. ſ. w. 

Nicht immer waren die Zeichen 5, 5 ſtumm. Es gab 
eine Zeit, wo ſie einen Lautwert beſaßen, und wenn auch 
heute verſtummt, jo reden ſie, wenn man gewiſſe ruſſiſche 
Lautverhältniſſe betrachtet, noch jetzt eine deutliche Sprache. 
B hatte im Altruſſ., wie überhaupt im Altſlaviſchen, den 
Laut eines ſchwachen, offenen u (bezeichnet ü) und 5 den 
eines ſchwachen, offenen i (bezeichnet ), wie etwa in nord⸗ 
deutſch „Mutter“, „Mitte“. Viele eigentümlichen Ver⸗ 
hältniſſe laſſen ſich durch dieſe Tatſache erklären. Altruſſ. 
hieß „Tag“ MBHB (geſpr. etwa din), der Gen. dazu hieß 
A5Ha (dina) „Mund“ hieß PETE, rütü, Gen. pra. 
Später traten folgende Veränderungen ein: 5 und 5 
ſchwanden im Wortauslaut, 5 mit Erweichung des vorher— 
gehenden Konſonanten; ebenſo ſchwanden ſie in offener Silbe. 
So entſtand Nom. uE und pr, Gen. AHA und pra. 
Alsdann ward 5 in geſchloſſener Silbe zu e, 5 zu o, jo 
daß mem’ und por entſtanden. 5 und wurden im 
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Auslaut in der Schreibung beibehalten. So erklären ſich 
die heutigen Verhältniſſe: Nom. MeHB, POTB, Gen. AA, 
pra. Wer den Hergang nicht kennt, könnte denken, e und 
o ſeien ausgeſtoßen. So erklärt ſich auch die Flexion 
von OTENB „Vater“ Gen. orna (or); IBBTÖRB 
„Blümchen“, uBhTRKà (DBR P). 

Ferner: „Händchen“ hieß pyaka, daraus mit 
Ausfall des » in offener Silbe — pyıra; der Gen. Pl. 
lautete pyabRP, daraus mit Abfall von B und Übergang 
von 5 in e in geſchloſſener Silbe: pyuerp. Ein Un⸗ 
kundiger möchte glauben, hier ſei e eingeſchoben. So auch 
oBnãâ „Schaf“ (oxpna) Gen. Pl. oBEn B (oBBUP). TG 
„100“, daraus oro, Gen. Pl. T, daher heute cor. 

„Er ging“ hieß mn, Mask., „ſie ging“ mpra, 
Fem.; „ſie gingen“ mbH; aus letzteren mußte werden ma, 
una; aus erſterem mn, men, endlich mit Übergang von 
e in 6: mömb. So noch heute: mem, ua, IM. 

Auf dieſe Fälle müſſen wir noch oft zurückkommen. 

5 muß auch am Schluß von fremdſprachlichen Eigen⸗ 
namen geſchrieben werden: Bep rug „Berlin“. f 


II. Die Konſonanten. 


§ 11. Harte und erweichte Konſonanten. 

Im Ruſſiſchen beſteht nicht nur, wie im Deutſchen, 
ein Unterſchied zwiſchen ſtimmloſen (tonloſen) und ſtimm⸗ 
haften (tönenden) Konſonanten, alſo zwiſchen p und b, t 
und d, ß und ſ, k und g, ſondern jeder Konſonant kann 
außerdem noch hart oder weich ſein. 
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Hart — unſerer gewöhnlichen deutſchen Ausſprache 
entſprechend — iſt er vor hartem Vokal (a, 3, EI, o, Y) 
und dem Zeichen 5, weich, oder wie man es auch nennt 
„palataliſiert“, vor weichem Vokal (a, e B, H i, 6, 10) 
und dem Zeichen p. 

über die Bildung des weichen t“, d' und n' war 83 
die Rede; ganz ebenſo mit Erhebung der Vorderzunge 
werden die dentalen Ziſchlaute s und 2, o und 3, gebildet. 

Auch die erweichten Gutturale machen keine Schwierig- 
keit. Wenn wir ka, ko, ku ſprechen, ſo liegt unſere Zunge 
im untern Mundraum. Sprechen wir aber ki, etwa in 
„Kiel“, ſo erhebt ſie ſich in den obern Mundraum und 
nähert ſich dem Gaumen. Um nun das ruſſiſche K zu 
bilden, z. B. pynß „der Hand“, Dat., ruk/ä, iſt es nur 
nötig, den Zungenvorderteil noch etwas mehr zu heben, 
ſo daß er ſich noch enger an den Gaumen anlegt; der 
Laut, den man dann hervorpreßt, iſt das erweichte K (g 
natürlich ganz ebenſo, nur tönend ſtatt tonlos). 

r wird durch Vibrieren der Zungenſpitze an den 
oberen Vorderzähnen gebildet (das Zäpfchen- r iſt dem 
Ruſſiſchen fremd). Hebt man dabei wieder etwas den 
Vorderteil der Zunge, ſo entſteht das erweichte, j-haltige r. 
Ebenſo entſteht durch Zungenhebung im Vergleich zum 
deutſchen 1 das ruſſiſche erweichte /. Dieſes bekommt 
alsdann eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dem mouillierten 1 
des Italieniſchen, z. B. in figlio. 

Garnicht beteiligt iſt die Zunge bei der Bildung 
der Labialen: pb w m f, die nur mit den Lippen her= 
vorgebracht werden. Sollen dieſe nun palataliſiert werden, 
ſo geſellt ſich ihnen ein von der Zunge gebildetes, ganz 
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flüchtiges, i-ähnliches j zu: pj bj mj u. ſ. w. Sie bilden 
alſo keinen ſo ſtreng einheitlichen Laut wie die vorher be— 
ſprochenen erweichten Dentale, Gutturale und 1, I. 

So entſpricht jedem ruſſiſchen harten Konſonant ein 
gleicher erweichter Konſonant: 

6 B D H 3 R AH M H NH PN 
6 8 N H 8 KN H M H H pF 

Wird die Konſonantenerweichung richtig ausgeführt, 
ſo läßt ſich eine Einwirkung auf den dem weichen Konſo— 
nanten vorhergehenden Vokal ſpüren. Nicht nur der e-Laut 
erhält eine verſchiedene Klangfarbe, je nachdem er vor 
weichem oder hartem Konſonant ſteht, ſondern auch jeder 
andere Vokal, wenn auch nicht in gleich deutlichem Maße. 
Vergleicht man z. B. das a von mapb mit dem a von 
mapb, jo findet man, daß das letztere merklich heller 
klingt, als ob ein ganz flüchtiger i-Klang nachſchlage, etwa 
car’. So iſt auch das o in TOHB „Ton“ ein anderes 
wie in KOHB „Pferd“, das y in aypa „Närrin“ anders 
als in aypb „Torheit“, das br in 651T „Lebens weiſe“ 
anders als in 6bITPB „ſein“. Der Anfänger bemühe ſich 
indes nicht, dieſen i-Klang im Vokal ſelbſt nachzubilden. 
Es genügt, den erweichten Konſonanten richtig nach den 
obigen Angaben hervorzubringen, ſo ſtellt ſich die richtige 
Vokalſchattierung von ſelbſt ein. 


§ 12. Die S-Laute und n. 

Ganz ausgelaſſen ſind in obiger Überſicht die 8-Laute. 
Solcher gibt es im Ruſſiſchen vier: ur, m, 4, M; ein 
Reibelaut iſt u. 

m iſt unſer ſch, franzöſiſch ch: vgl. „Schaum, cha- 
teau“; umſchrieben 3. 
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m iſt der entſprechende ſtimmhafte Laut: franzöſiſch 
j in jour, umſchrieben 2. 

I ift engliſch ch, z. B. in church; wie deutſch „tſch“, 
jedoch nicht getrennt geſprochen wie in „Petſchaft“, ſondern 
sch wird an derſelben Stelle im Munde gebildet wie 
das t, ganz wie t und s im deutſchen 2 an der gleichen 
Mundſtelle gebildet werden und daher eine ſo innige Ver— 
bindung eingehen. 2 verhält ſich zu „tſch“ wie deutſch z 
in „ſitzen“ zu „tſ“ in „ſittſam“; umſchrieben 8. 

Im ijt eine Verbindung von m und J, wieder an 
ein und derſelben Mundſtelle gebildet; umſchrieben ss. 
Das t iſt oft, namentlich im Moskauer Dialekt, ſehr 
ſchwach hörbar. 

U iſt deutſches z, „tſ“, umſchrieben c. 

Bei dieſen Lauten gibt es keine ſich entſprechenden harte 
und weiche. Es findet vielmehr folgende Scheidung ſtatt: 

ſtets weich ſind à und ım, wenngleich die Ortho— 
graphie nicht in allen Fällen damit übereinſtimmt. Man 
ſchreibt a, y und o danach; richtiger wäre a, 50, & zu 
ſchreiben. Ein yo „Wunder“ könnte wohl Juno ge— 
ſchrieben werden, wie es faſt lautet (ſo auch noch im Alt— 
ruſſiſchen geſchrieben); ein umy „ſuche“ faſt wie A0. 
So erklärt ſich auch, daß B, e vor dieſen Lauten ſtets 
die geſchloſſene Ausſprache haben, z. B. cepnëeuRHTLIi 
„herzlich“, ser'd“e&nyj; nem „Zecke“, kl'esò. Richtiger 
wäre im letzteren Fall 5 für 5 zu ſchreiben, doch fordert 
die Orthographie B. 

ſtets hart find , m, u, wenngleich die Schrift 
dieſes nur bei 1 folgerecht beachtet. So erklärt ſich, daß 
e, B vor ihnen die offene Ausſprache haben: BB „iß“, 
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jäs, Pha „ſchneide“, äs. Ein weiteres Anzeichen ihrer 
Härte iſt, daß m nach ihnen in einen harten Laut über⸗ 
geht, der dem harten Kr ganz nahe ſteht. So reimt 
KIT PB „leben“ auf 6TB „fein“; murp „nähen“ ſprich 
Syt', nymt Gen. „Seele“ dusy; man ſchreibe p'isy; 
Lok. momb „Meſſer“ nazä. 

Wie man ſchon aus der Schrift erſehen kann, müſſen 
in einer früheren Sprachperiode dieſe Laute weich geweſen 
fein, denn nur fo erklärt ſich, daß nach ihnen u, B ges 
ſchrieben wird; ſie ſind erſt im Lauf der Zeit hart ge— 
worden. So verſteht man auch, daß e nach ihnen in 8 
übergehen konnte. Einſtiges more heißt heute Tome, 
einſtiges EE „die Frauen“ EHE. Da auch & nach 
ihnen heute hart, alſo wie o, geſprochen wird, ſo fängt 
auch ſchon eine Schreibung Homrö mh, KHR an aufs 
zukommen, die der heutigen Ausſprache beſſer entſpricht. 

Dieſe Tatſachen haben eine große Bedeutung für die 
geſamte Deklination und Konjugation; ſie werden daher 
noch des öfteren erwähnt werden müſſen. 


8 13. Ausſprache der übrigen Konſonanten. 

1) Bei 1 = p, 6 = b, B = W, M = m, ꝙ (e) = f; 
bei 1 = t, 1 = d, H = n, K = k iſt nichts zu bemerken, 
die ruſſiſchen Laute entſprechen da unſern betreffenden 
deutſchen. Nur muß man ſich hüten, p, t, k wie im Nord⸗ 
deutſchen mit Aſpiration zu ſprechen (in der Ausſprache 
von „Paar, Tal, Kahn“ wird jeder Norddeutſche, wenn er 
auf fein Sprechen achtet, hinter dem P. T, K einen Hauch 
wahrnehmen). Die ruſſiſchen Laute entſprechen vielmehr genau 
den gleichen franzöſiſchen, denen dieſe Aſpiration abgeht. 
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2) 3 (umſchrieben 2) iſt unſer ſ im Silbenanlaut: 
„Seele, Roſe“, franzöſiſch 2 in zele; e (umſchrieben s) 
iſt unſer ſtimmloſes s in „Roſſe, Haus“, franzöſiſch s im 
Anlaut, soleil. 

3) Über u vor weichem Vokal und 5 war 8 12 die 
Rede, umſchr. J. A vor hartem Vokal und 5 (umſchr. )) 
iſt ein dem Deutſchen fehlender, dem Ruſſiſchen recht 
eigentümlicher Laut. Es wird mit erhobener Hinterzunge 
und ſtarker Verengung des ganzen hinteren Mundkanals 
gebildet; der vordere Teil der Zunge zieht ſich dabei zurück 
und höhlt ſich, die Lippen treten leicht in die u-Stellung. 
Das ſo hervorgebrachte 1 iſt ein dumpfer, ſchwerer, man 
könnte ſagen, gelallter Laut. Der Ruſſe beſitzt alſo, worauf 
beſonders zu achten iſt, nicht unſer deutſches J. Sein 1 
iſt entweder härter oder weicher. 

4) r hat gewöhnlich die Ausſprache unſeres g in 
bühnendeutſch „Gabe“. röna „des Jahres“, goda. Bis- 
weilen jedoch wird es ſpirantiſch geſprochen und erhält 
dann einen Laut, der der entſprechende ſtimmhafte zu dem 
ſtimmloſen ch in „ach“ iſt. Bei uns iſt dieſer Laut im 
norddeutſchen „Tage, Wage“ zu hören (doch darf der 
g⸗Laut keinen Zäpfchen⸗r ähnlichen Beiklang erhalten, wie 
in manchen Dialekten, z. B. in Berlin, wo „Wage“ faſt 
wie „Ware“ klingt). 

r wird ſpirantiſch geſprochen in der Stellung vor n: 
Puh „wo“, Kornà „wann“, Bcernä „immer“, Torna 
„dann“, ferner in den obliquen Kaſus von Bors „Gott“, 
Böra, Böry ku. ſ. w. und in den Wörtern auf PB aus dem 
Deutſchen: Ilerepöypra „Petersburgs“, B85 Jlekumur& 
„in Leipzig“, doch hört man hier auch reines g. 

3 * 
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Wie h wird r geſprochen in Toc non „Herr Gott“, 
Vok. Töcnonn und in 6maro „Güte, Wohl, wohl“, bei letz— 
terem hört man jedoch auch die beiden anderen Ausſprachen. 

w endlich lautet p in der pronominalen und adjek— 
tiviſchen Genitivendung To: Torö „deſſen“, tawö; erö 
„ſeiner“, jawö, 66 paro „des guten“, döbrawa. 

Da der ruſſiſchen Schrift ein h mangelt, bedient ſie 
ſich des p zur Wiedergabe von h in Fremdwörtern. So 
ſchreibt man Téfine — Heine, Tam6yprp — Hamburg, 
Toro — Hugo; Tomepp — Homer; rep6apin — Her⸗ 
barium, räucTyEB Halsbinde, Shlips, FOPH3ÖHTB Hori⸗ 
zont, TYMäHHBIH human. Hier hört man jetzt gewöhnlich 
reines g ſprechen. 

5) X. Hartes X entſpricht unſerm „ch“ in „ach“; 
weiches x unferm ch in „ich“ (bezeichnet ch, ch“). XO HTP 
„gehen“, chad/it/, mit hartem rauhen ch; XIIAEIIH „ſchwäch⸗ 
lich“, ch'ilyj, mit weichem ch, wie in unſerm „ich“. Oft 
iſt das Reibungsgeräuſch bei der Ausſprache des X ſo 
ſchwach, daß man nur ein kräftig einſetzendes h hört, 
alſo xonITB faſt had’it’; xopOm „gut“, faſt haraso. 

6) © iſt das griechiſche O und dient zur Wieder- 
gabe dieſes Lautes (9 war ſpätgriechiſch ſpirantiſch ge= 
worden). Es kommt, durch ch verdrängt, immer mehr 
ab, doch ſchreibt man z. B. Ooma Thomas, PBeö- 
nopb (neben Dönope) Theodor, Ae, Athen, Kä- 
oenpa Katheder. 


§ 14. Silbentrennung. 


Wenn wir die Ausſprache von „Miete“ und „Mitte“, 
„Beete“ und „Bette“, „Spahnes“ und „ſpannen“, „Mutes“ 
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und „Mutter“ vergleichen, fo ſehen wir, daß wir die 
Silben jo trennen: „Bee-te“ — „Bet⸗te“, „Mu⸗tes“ — 
„Mut⸗ter“, d. h. daß nach langem Vokal der Konſonant 
zur folgenden Silbe gehört, die Silbengrenze alſo hinter 
den Vokal fällt, nach kurzem Vokal aber, wie es die 
Schrift auch zum Ausdruck bringt, der eine Teil des 
Konſonanten zur vorhergehenden, der andere zur folgenden 
Silbe gezogen wird, die Silbengrenze alſo in die Mitte 
des Konſonanten fällt. Nun war erwähnt, daß das Ruſ— 
ſiſche lange Vokale nicht beſitzt. Trotzdem aber liegt die 
Silbengrenze im Ruſſiſchen nie im Konſonanten, ſondern 
ſtets nach dem Vokal; der Konſonant gehört ſtets zur 
folgenden Silbe. Es bildet dies anfangs eine gewiſſe 
Schwierigkeit. Man iſt immer verſucht z. B. ein ırbro 
„Sommer“, Yäto, wie unſer „Bette“ als Yätto auszu⸗ 
ſprechen; pocä „Tau“, rasä, als rassä wie unſer „Raſſe“. 
Doch muß man ſich durchaus bemühen, dieſe Wörter 
als Yä-to, ra-fsä zu ſprechen, widrigenfalls die Ausſprache 
ſofort unruſſiſch wird. 

Finden wir im Ruſſiſchen aber einmal zwei Kon— 
ſonanten geſchrieben, etwa in Aua, CTpäHHo „ſeltſam“, 
ÖnNasKEHHHIH „ſelig“, jo fällt die Silbengrenze hier, 
wie bei uns, in den Konſonanten. Aber dann noch viel 
ausgeſprochener als im Deutſchen. Es wird alsdann das 
n fo lange und ſtark ausgehalten, wie etwa in unſern 
unwilligen Ausrufen, wo wir ganz beſonders lang auf 
Konſonanten verweilen; z. B.: Wir könnneu doch aber 
nicht! Rennnen Sie doch nicht ſo! 


38 Die Konſonanten. 


§ 15. Lautveränderungen, durch beſtimmte Stellung 
hervorgerufen (kombinatoriſcher Lautwandel). 


1) Im Auslaut wird jeder ſtimmhafte Konſonant, 
ob weich oder hart, wie der entſprechende ſtimmloſe ge⸗ 
ſprochen; die Schrift behält die ſtimmhaften Konſonanten 
bei. Dasſelbe iſt bei uns zu beobachten; geſchr. „Geld“, 
geſpr. „Gelt“; „Laub“, geſpr. „Laup“. So wird 6 ge⸗ 
ſprochen wie m: 6065 „Bohne“, bop; B wie d: TepBb 
„Wurm“, er’; p teils wie R: nEHerꝶ Gen. Pl. „Geld“ 
d’en’äk, teils wie ch, wenn es nämlich wie der ſtimm⸗ 
hafte Spirant lautet: Bor „Gott“, boch; m wie T: 
pang „froh“, rat; n wie m: pp „ſchneide“, Las; 
3 wie : Ty3B „Aß“, tus. 

2) vor ſtimmhaftem Konſonant wird ein ſtimmloſer 
ſtimmhaft, und umgekehrt: vor ſtimmloſem Konſonant 
wird ein ſtimmhafter ſtimmlos. 

OnarH „abgeben“, addat’ (über un gilt das 8 14 
über HH Bemerkte); Oyarto „als ob“, butto; cnBTarp 
„tun“, zd'atat!; RB AOMy „zum Haufe“, gdomu; BB 
Tchnck „im Körper“, tt'elA; oTB 3A „vom Saale“, 
odzaly; HH uymkm „aus der Kanone“, ispuski; CB 
6 pPA TOF „mit dem Bruder“, zbratom; 6a6a „Weib“, 
Diminutiv 66a, bapka; RO „ſelten“, vätko; 
Hpocbõa „Bitte“, prozba; ÖT3BIBB „Zenſur“, odzyf. 

3) 3 vor i geht in m über, vor m und J in IM. 

BOGH „Lenkſeil“, Wozy (22 wie NH in $ 14); 
BOGNKUT ATB „anzünden“, wozzygat“; nôsme „ſpäter“, 
po; HHgmiii „niedriger“, n/iSSyj; 1380 3uα „ Fuhr⸗ 
mann“ (BO3HTB fahren, 8035 Fuhre) izwoscik, daher 
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auch vielfach smn geſchrieben; m3IMATB „vers 
nähen“, issyt“. 

Ebenſo wird e vor m und z zu m. 

BHC Hi „höher“, wyssyj; cdacrie , Glück“, S8ast'ija; 
Hcuegàrp „verſchwinden“, iStäzat. 

Doch wird vielfach ſchon die Ausſprache vom Schrift— 
bild beeinflußt, jo daß man auch is-syt' — H3MHTE, 
is-Cäzat” — Hcuesàdrp; söastijä — cyäcrie hört. 

4) K wird zu ch vor k, T und r. 

a) in der Präpoſition RB „zu“. KB KOMY „zu 
wem“, chkamu; R rop& „zum Berge“, chgarä; R 
KOpO¹i „zum König“, chkaral'u. Vor T z. B. in K 
TOMY „zu jenem“, chtamı, KB Te6& „zu dir“, cht/eb/ä, 
doch hier nicht jo ganz durchgängig, man hört auch ktamu, 
kt’eb/ä; ſtets lautet x vor T wie ch in b) KTO „wer“, chto. 

5) r wird zur tönenden Spirans vor d, vgl. § 13, 4, 
und zur tonloſen Spirans x vor T, & und auch vor R: 
Hör TA „des Nagels“, nocht'a; mörTa „des Teers“, 
d'ocht'a; MATRIH „weich“, m'achkyj; nörkifi „leicht“, 
Lochkyj; märge „weicher“, m’achä. 

6) Nach den Gutturalen R, p, X iſt N in m über⸗ 
gegangen. Ama „Linde“, Gen. uHuEIT; aber von pyrRä 
„Hand“, HOT& „Fuß“, PYEH, HOTH; und wird auch fo 
geſchrieben; rom „Tiſch“, Nom. Pl. cToner, aber von 
pP „Sünde“, rphxII; mö6pzre „die guten“ von 
A66pxrH „gut“, aber xp hie, die kräftigen“ von rpbrreiit. 

7) à wird zu m vor T und R: 

TO „was“, Sto; KoHEUHO „natürlich“, kan'A8sno, 
c RFano „langweilig“, skusno, nmekiran brit „aus 
Weizen“, psen'isnyj, HapöuHo „abſichtlich“, narosno. 
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Doch beeinflußt auch hier ſchon vielfach die Schrift 
die Ausſprache, fo daß man auch kan’&&no, skuëno hört; 
ſtets jedoch wird 10 sto geſprochen. 

8) In den Verbindungen 31 und er fallen * und r 
vor H: 63H if „ſpät“, poznij; CTpactHän Hen Bun 
„Charwoche“, strasnaja, BBCTHURBH „Bote“, Wesn“ik, 
3B CTHO „bekannt“, izw’äsno, TÖCTHEIE „zum Faſten 
gehörig“, posnyj. Doch vergleiche das unter 7) Bemerkte. 

8) u fällt aus a) in dem Wort cörume „Sonne“, 
soncä, b) im Auslaut nach Labialen: pyOus „Rubel“, 
rup'; Rypä hub „Kranich“, Zuraf’; doch auch hierzu vgl. 7). 

10) K vor T, & hat nicht den gutturalen Laut unſers 
n in „enge“, „Bank“, ſondern behält ſeinen dentalen 
Klang wie in „Ende, Band“. prımka „des Marktes“, 
ryn-ka, nenBTI „ Geld“, d'en“g'i. 

11) BD, T in Verbalendungen verſchmilzt mit 
dem c des reflexiven Pronomens -ca zu U, wonach dann 
auch à zu hartem a werden muß ($ 12). TCA „ich 
waſchen“, myzza; möerca „wäſcht ſich“, mojäzza. 

12) in den Auslaut tretende ſchwere Konſonant⸗ 
gruppen werden durch Einſchubsvokale e, o erleichtert. 

Von urna „Nadel“, ſollte der Gen. Pl. A 
heißen, rar ift zu ſchwer, man ſpricht und ſchreibt daher 
Urômb, jo auch von urpa „Spiel“ — HropB für 
Arp; von OKHÖ „Fenſter“, ÖKOHB für OKHB. Der 
Nom. zu Gen. one „Feuer“ heißt op für OFHB; 
zu Bbrpa „des Windes“, »brepb ſtatt BETpB, das 
auch bisweilen vorkommt; seu „Land“, Gen. Pl. 
sehenb für 3euub. Vor x, r tritt (außer nach , Ul) 
gewöhnlich o ein, ebenſo vor ub und nach x, Pp; in den 
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übrigen Fällen ſteht e, das ſich unter den bekannten 
Bedingungen zu & wandelt: cecrpà „Schweſter“, Gen. 
Pl. cecr&ps für cecrpp. Außerlich ift die Erſcheinung 
die gleiche, wie die in § 10 betrachtete, nur ſind die 
Urſachen verſchieden. 
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Schon § 2 war auf die Wichtigkeit des Accentes im 
Ruſſiſchen hingewieſen und bemerkt, daß die unbetonten 
Vokale von den betonten ſtark verſchieden ſind. Die be= 
tonten werden deutlich, mit ſtarkem Hervortreten ihrer 
Klangfarbe ausgeſprochen, die unbetonten undeutlich, ver— 
ſchwommen, reduziert, in gewiſſen Fällen ſehr reduziert. 
Die darüber geltenden Regeln find in Kürze folgende“): 


I. a und 0. 


a und o ſind nur von einander verſchieden, wenn 
ſie den Ton tragen; ſind ſie unbetont, ſo geht dieſer 
Unterſchied vollkommen verloren und fie fallen in den- 
ſelben Laut zuſammen. 

1) ſtehen a und o nach der Tonſilbe im unmittel- 
baren Auslaut, ſo werden ſie wie ein kurzes, ſchwaches a 
ausgeſprochen (bez. 3). 

pykäà Hand, rukä; aber 646 Weib, bäbä; ABA 
Werke, d'älä; aber cëna Dörfer, Sölä; cen Dorf, Säle, 
aber AbuO Werk, dal; paBH6 gleich, rawnö, aber 
cerbno blind, SL äpä. 


) Bisher war in der Ausſprachebezeichnung, um nicht zu 
verwirren, keine Rückſicht darauf genommen worden. 
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2) ſtehen a und o in der Silbe vor dem Ton, fo 
fallen fie in ein mittleres a zuſammen, das nur ein ganz 
klein wenig ſchwächer als betontes à lautet (bez. a): 
cams Garten, sat, Pl. cant, sady; Horà Fuß, nagä 
(Akk. Hmöry, nögu); paßgò gleich, rawnö; ynanòep 
gelang, udalös; TOTÖMB darauf, patöm; KOTA& wann, 
kaghdä. 


3) ſtehen a und o nach dem Ton vor Konſonant, 
ſo fallen ſie in einen äußerſt ſtark reduzierten Laut zu⸗ 
ſammen, der einem ſchwachen zı gleicht, ſehr ähnlich 
unſerm ſchwachen Aus lauts⸗e in „Gabe“, oder dem e wie 
man es etwa in „Gerät“ für gewöhnlich ſpricht (bez. s). 


Honäàrp reichen, padät'; aber myMmarp denken, 
diimet'; nömans Pferd, 16801; Hanh gab ab, öddet; 
3amyManHo überlegt, zadümenä; BUONMHO bekannt, Wa- 
demä; panonp neben, radem; röpona der Stadt, gö- 
redn; m66pomy dem guten, döbremu. Bisweilen iſt die 
Reduktion fo ſtark, daß o, a geradezu ausfallen: HTBRO- 
Tops ein gewiſſer, n’äkotoryj, klingt gewöhnlich n akte- 
ryj; Bchrakim dennoch, fsötek' i, gewöhnlich fsötk i. 


4) Dieſelbe Reduktion (eher ein wenig ſtärker) tritt 
ein, wenn a, o mehr als eine Silbe vor dem Ton ſtehen: 
crapkikp Greis, star'ik; Gen. crapukda, sterikä; 
rapakänp Schabe, terakän; 6OopOHhA Bart, beradä; 
RO HmO RO Glocke, köteket; Pl. Kono HOH, kelekalã, das 
mittlere e iſt kaum hörbar, kelkalä; BoporHHERA des 
Kragens, worst'n'ikä, faſt wort'n'ikä; sarorohuHTP 
beſorgen, zogstawl’ät; G6maromapı® ich danke, bio- 
god ar“. 
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a und mit ihm das a nach U und ım neigt in feiner 
Ausſprache überhaupt ſehr nach ja hin. Wenn es unbe⸗ 
tont iſt, jo gelten folgende Regeln: 

1) ſteht es nach dem Ton in unmittelbarem Auslaut, 
fo wird es wie ein kurzes, ſchwaches à geſprochen (be⸗ 
zeichnet IJ. 

Hyung Kugel, püld, aber semua Land, zeml'a; 
aymaa denkend, dümejä; ryaa Wolke, tücä. 

2) in der Silbe vor dem Ton tritt ein mittleres 
ja, à ein (bez. J). 

ABHTB zeigen, jaw' it!; pa60H bunt, r’äböj; mantfrrp 
ſchonen, Scäd' it!; waceı Uhr, Zäsy. 

3) eine Stelle nach der Tonſilbe vor Konſonant wird 
es äußerſt ſtark reduziert. Es entſteht ein ſchwacher, 
kurzer i-Laut (etwa in norddeutſch „bitte“; bez. 9. 

necars 10, d'estt'; charts ſäen, sejt'; RA uam 
fing an, nackt; myıamo mit den Kugeln, pül'um'i; 
HGHAu fie verſtanden, pön Wi. 

4) Dieſelbe Reduktion tritt ein, wenn à mehr als 
eine Stelle vor dem Ton ſteht: 

Harauökp ein Fünfer, pıtaöök; narB Lech 50, 
pu d' Sat; dacoBGHf Schildwache, Ausawöj. 


III. Die e⸗Laute. 


e, 5 fallen auch hier in einen Laut zuſammen und zwar 

1) nach dem Ton im unmittelbaren Auslaut zu ja, 
A, vgl. II, 1. 

none Feld, pöl'ä, ma nônßz auf dem Feld, napslä. 


44 Die Konſonanten. 


2) eine Stelle vor dem Ton klingen ſie wie ein etwas 
kürzeres & oder ä, als dieſelben betonten (bez. 6, ä). 

Huerémp flichſt, pletös; neryrp fie flechten, 
plätüt; chbRH ſchlage, sék i; cbrıa ſie ſchlyz, säkla; 
aba die Werke, däla; cecrp& Schweſter, Sästrä. 

Doch hört man hier auch jehr häufig den ſtark redu= 
zierten Laut „ vgl. II 3 und 4: pl’it/ös, Sk i; jo wohl 
ſtets xeHIA mich, m', Te6A dich, tıb’ä, cet ſich, Sıb'ä. 

3) eine Silbe nach dem Ton vor Konſonant tritt 
die ſtarke Reduktion zu ı ein. 

BH TP ſehen, wıdıt, 67 nerꝶ wird fein, büd't; 
cHheuy dem blauen, sin'imu; BH ur ſahen, wid’; 
repdegs der Helden, g äröjck; æërepeBb Birkhuhn, t'ét' w'. 

4) mehr als eine Silbe vor dem Ton tritt die 
gleiche ſtarke Reduktion ein: 

Guekä Tollkraut, bıl’änä; nuokärp küſſen, 
cılawät'; cepena Mitte, su ädä. 

IV. m. 

Bei m find die Unterſchiede nicht jo groß. 

1) im unmittelbaren Auslaut und eine Stelle vor dem 
Ton lautet es nur etwas ſchwächer als betontes 1 (bez. Y. 

pyeu die Hände, rük’i; unmpy ich ſchreibe, pisü. 

2) nach dem Ton vor Konſonant und mehr als eine 
Stelle vor dem Ton lautet es wie ı: 

1106 HT liebt, L Ub'it; KpbnEHUꝗümit den kräftigen, 
kräpk'ımi; unpogàrbp ſchmauſen, pırawät. 

W 

Von Rl gilt dasſelbe wie von u. 

1) im unmittelbaren Auslaut und eine Stelle vor 
dem Ton lautet es etwas ſchwächer als das betonte (F). 
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cöcrpzı die Schweſtern, Söstry; GBATP zu fein 
pflegen, bywät ; Kphrmu des Daches, krysy. 

2) mehr als eine Stelle vor dem Ton oder nach 
dem Ton vor Konſonant tritt die ſtärkſte Reduktion s ein 
(vgl. I, 3. 4). | 

A66PEIMB mit dem guten, döbrem, Pl. dazu 16 
6pTMIU, döbrem' I; 6ST pOTâ Geſchwindigkeit, bestratä; 
mmporö breit, Sorakö. 


YET 

Hier iſt die Veränderung am wenigſtens merklich. 
Man kann nur ſagen, daß unbetontes F ſchwächer klingt 
als betontes (d). 

MÖTYTB ſie können, mögüt; guy dem Haufe, dömü; 
NIOGO BA TBC A ſich ergötzen, l’übawäzza. 

Man ſieht, daß dieſe eigentümlichen Vokalſchattierungen 
dem Ruſſiſchen erſt ſein recht eigentliches Gepräge verleihen. 
Selbſtverſtändlich können obige Regeln dem Anfänger nur 
eine ſchwache Anleitung geben; ſie werden ſo lange etwas 
Totes für ihn haben, als er ſie nicht in der geſprochenen 
lebenden Sprache zu hören in der Lage ſein wird. 


S 17. Leſeprobe. 


Asa 6orayä. 
Zwei reiche Leute. 


Kornä np mb npegoshGc Af 6orauä Pör- 
Wenn man vor mir preiſt den Kröſus Roth⸗ 
mnnpna, KOTÖPEIH 13 TPOMäAIHEIXB CBOHXB Ho- 
ſchild, welcher aus ſeinen ungeheuren Ein— 
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XG HOB YUBUHe TP Dh THCAun Ha BOCHHTÄHie 
künften verteilt ganze Tauſende auf die Erziehung 
Ahreéfii, ha euéhie GO0¹nHHN , Ha Ipnusphrie 

von Kindern, auf die Heilung von Kranken, auf Verſorgung 

CTäpEIXbB — 4 XBaul H YMEIAIOCR. 
von Alten — ſo lobe ich (ihn) und bin gerührt. 


Ho, u XBauH H yMunfach, He Mory A He 
Doch auch lobend und gerührt, kann ich nicht umhin 
BCHÖMHUTB 005 OAHÖOMB YGO TOM RpecTPHHC ROM 


zu denken an eine arme Bauern⸗ 
ceM&üctpBt, HPHHABIIeMBb CHPÖTY-INeMÄHHHNY BB 
familie, aufnehmend ihre verwaiſte Nichte in 


CBOU pasopëHhHERH nouHIR0O. 
ihr baufälliges Häuschen. 
Bo3pM&öm»B MET RATPRVY, — ToBOPH Na 6863 — 
Nehmen wir Käthchen — ſagte die Frau — 
nocnnzie Bämm rTpomA Ha Heö noiin yr, — 
unſere letzten Groſchen werden für ſie draufgehen, — 
H6_HA_YTO ÖyAeTb cn HoGRHTB, MOXNEORKY 
es wird nicht fein wofür Salz zu bejchaffen, die Suppe 
IIOCONHTB . 
zu ſalzen | 
A mE es — u Hecolöaym, — or- 
So (werden) wir fie auch ungeſalzen (ejjen), ant⸗ 
BETHNB My KHE P, ei NAP. 
wortete der Bauer, ihr Mann. 


anexö Pormnnrny HO 5Toro Mykuräl 
Weit (iſt es) Rothſchild zu dieſem Bauern! 


TypréneBb. 
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Dwa bagata. 

Kagh*)dä pri mn’ä pr'twaznöstt bega rötsil’dä, 
katörej ızgramädnsch swajich dachödaf üd’El’äjıt cälajä 
tystef na wesp Ttän Id d’et’&j, n 16&8n'Yj bal'nych, na 
pr Tzr' en Ij stärech — jä chwal’ü i üm' I' äjũs. 

No i chwal’ä i üm’il’äjos n’ımagü jä n ifspomn it 
ebadnöm übögem kr'ıstjänskom sum èjst Wa, pr In'afsem 
Sirötü-plım’än'n'ıcü fswoj rezar'önnsj dam’iskä. 

Wazm’öm my kät' kü — gewar'ilä bäbä — pasl’ed’- 
nYjä näsy gras5y nä nıjö pajdüt, — mänsstä bũd'it 
söli dabyt, pachl’öpkü pesal' itt. 

A my jäjö — i n’ısal’önüjü, — atw’ötdd müzyk, 
jäj6ö mus. 

Del'äk6 rötsil’dü da àtewa müzyka. Türg'en'f. 


Zweites Kapitel. 


Deklination der Bubſtantiva. 


§ 18. Vorbemerkungen. 


Es gibt im Ruſſiſchen drei Geſchlechter: Maskulinum, 
Femininum, Neutrum, die je eine beſondere Flexions⸗ 
klaſſe bilden. Numeri gibt es zwei: Singular und Plural, 
Kaſus in jedem derſelben ſechs: außer einem Nominativ 
Genitiv, Dativ, Akkuſativ noch einen Inſtrumental und 
Lokativ. Erſterer ſteht auf die Frage womit? wodurch? 
z. B. HOKEMB „mit dem Meſſer“; letzterer ſteht nur bei 


*) Vgl. 8 13, 4. 
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Präpoſitionen: ma auf, BB in, pn bei, z. B. Ha HGB 
„auf der Eiche“. Der Vokativ iſt nur in ſpärlichen Reſten 
als beſonderer Kaſus erhalten, vor allem Böme „Gott“, 
Töcnonn „Herrgott“, ſonſt wird er durch den Nomi⸗ 
nativ erſetzt. 

Es entſprechen ſich ſtets genau Stämme auf harten 
Vokal und Stämme auf weichen Vokal; man braucht ſich 
nur die Endungen der harten Stämme einzuprägen, dann 
hat man bei den weichen Stämmen nur die entſprechenden 
weichen Vokale zu ſetzen. Die Maskulina enden im Nom. 
Sg. auf -B und ; die Feminina auf -a und A (auch 
auf -B vgl. § 34), die Neutra auf -o und »e (-ö), ver⸗ 
einzelt auf A vgl. § 38. 


§ 19. Deklination der Maskulina. 
Die Endungen der Maskulina ſind: 


Singular. 
Nom. Gen. Dat. Akk. Inſtr. Lek. 
hart: 5 2 -y -b -OMB -B 
weich: , 1 -A -IO Bb MP (-eMB) -5 
Plural. 
Nom. Gen. Dat. Akk. Inſtr. Lok. 
hart: H -OBb aMPH E AMI -aXBb 
weich: A -eBb,-eH-AMbB II -AMU AX. 


Man beachte die vollkommene Entſprechung von 
harten und weichen Endungen. -&MB, 585 entſprechen 
-OMBb, oB nur dann, wenn die Endung den Ton 
trägt, ſonſt tritt dafür er, -eBB ein, da ja nur bes 
tontes e in 6 übergeht. Die Endungen des Dat., Inſtr., 
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Lok. Plur., ſowie des Lok. Sg., ſind allen drei Ge— 
ſchlechtern gemeinſam. 


Beiſpiele: 

Singular. 

N. cromp Tiſch maps Zar cnof Schicht 

G. ronã api CA 

D. CTO apf óο 

A. CTONB napa! cn OI 

J. TOHO Hapë NMB CMO NM 

L. On nap5 cg (c10o@ $ 22, 2). 
Plural. 

N. TOI ap CO 

G. CTONÖBB mapen! CIOEBB 

D. CTONAMB Happ CHOAMB 

A. CTOIEI napen! CIOH 

J. CTONAMH HapAMu CIOAMH 

L. CTONAXB HApAXB NP. 


§ 20. Bemerkungen. 


1) Der Akk. Sg. Pl. von cron, cnoft iſt gleich 
dem Nom., der Akk. von maps aber gleich dem Gen. 
Dieſe Eigentümlichkeit hat ihren Grund in der Regel: 
Bei Wörtern, die ein belebtes Weſen, Menſch oder Tier, 
bezeichnen, lautet der Akk. gleich dem Gen., in allen 
anderen Fällen gleich dem Nom. Alſo MäıbBUuKB „Knabe“ 
Akk. Sg. AAMBUHRa, Pl. MANBYNKOBB; KOHb Pferd, 
Akk. Sg. Kong, Pl. Kokeff. Zu erklären iſt dieſe Er⸗ 
ſcheinung wohl alſo: wenn der Akk. auch bei belebten 
Weſen gleich dem Nom. lautete, ſo fiele eine Unter⸗ 

Berneker, Ruſſiſche Grammatik. 4 
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ſcheidung von Subjekt und Objekt ſchwer. Connà 
BH Happ könnte heißen: „der Soldat ſah den Zaren“ 
und „den Soldaten ſah der Zar“. Nun gilt im Ruſ⸗ 
ſiſchen die Regel, daß bei verneintem Verbum das Objekt 
ſtets im Gen. ſteht, alſo commärp He BU mapa 
„der Soldat ſah den Zaren nicht“. So war man ſchon 
gewöhnt, den Gen. als Objekt zu gebrauchen und ergriff 
ihn als willkommenes Mittel, um die Objektsbeziehung 
bei Wörtern, die belebte Weſen bedeuten, deutlich zu machen. 

2) Die weichen Stämme auf Konſonant + » haben 
im Gen. Pl. die Endung bei angenommen; die weichen 
Stämme auf Diphthong (-a, -eit, iI u. ſ. w.) haben die 
urſprüngliche Endung 5H (-eBB) erhalten. So Gen. 
Pl. von KOHL — KOHEH, von TepöH Held — repò ep. 

3) Da n nach k, T, X nicht ſtehen darf ($ 15), fo 
haben die Mask. auf RB, PB, & im Nom. AH. Pl. 
-KH, -TH, XI: A8BIEB Zunge, Sprache, A3bIEH; mar 
Schritt, ura; rpbxp Sünde, PPXI. 

4) Die Mask. auf , - Werden als weiche 
Stämme behandelt, da u, u weich find ($ 12); die 
Schrift gebraucht aber 5 anſtatt v, und a, y ſtatt a, 10 
danach. Alſo ui Schlüſſel, Gen. KIOAâd, Dat. 
Kiouy, Inſtr. KIIIOYEME, Lok. xmoyb; Pl. Kuio u, 
KIIIOYEH, KIOuäup, KIIIOYU, KIIIOYAMH, KIIIOYAX’D. 
Ebenſo die auf uu, vgl. Kue „Zecke“; iſt Ee 
im Inſtr. Sg. unbetont, fo lautet es eM: TOBA pm 
Gefährte, oB pe. 

5) Es waren einmal weich 3x und I (S 12), ſind 
dann aber hart geworden. Daher haben die Mask. auf 
AB, III im Inſtr. Sg. noch -köMB, mE (oder 
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-KeMB, mexrp, wenn unbetont); im Nom. Akk. Pl. 
KI, -IHIIT (gejpr. -Zy, Sy), im Gen. Pl.-meit, -mefl. 
Alſo Kom Meſſer: Sg. Gen. oma, HO, HO REM 
(ſpr. nazem) Hou (ſpr. nazä); Pl. HomH, HOxEI, 
HORANTP u. ſ. w., CTÖOpomB Wächter — Inſtr. Sg. crö- 
po:keM®». 

6) Auch die Mask. auf n waren einſt weiche 
Stämme ($ 12). Hier hat ſich die Schrift ganz der 
heutigen Ausſprache anbequemt: otTemb Vater, Gen. 
oTmä, geht daher ganz nach cromp und wird auch jo 
geſchrieben: Dat. orny, Inſtr. oro, Nom. Pl. o TRT, 
Gen. Pl. ornéBp. Nur wenn die Endungen unbetont 
find, iſt noch -er und eb erhalten: z. B. whmens 
Deutſcher, Inſtr. mbmuems, Gen. Pl. wimmerg; 
BCA Monat, Inſtr. vbcamems, Gen. Pl. xBCAneBE. 
U iſt hart! Alſo cem, -cef zu ſprechen, nicht Cem, -Gef. 


§ 21. Flüchtiges o und e. 


Vielfach finden wir die Erſcheinung, daß ein vor der 
Nominativendung befindliches o, e in den übrigen Kaſus 
ausgeſtoßen wird. oremb Vater, Gen. ornâ; por 
Mund, Gen. pra. Die Gründe ſind ſchon beſprochen. 
Einmal lag urſprünglich , 5 in der Wurzelſilbe vor 
(S 10), das andere Mal werden ſchwere Konſonant⸗ 
gruppen durch Einſchub erleichtert (§S 15, 12). 

Das erſtere liegt vor z. B. in 1065 Stirn, 16a; 
op Adler, opı&; cop Schlaf, Ha; oc Eſel, 
ocnã; nocm Bote, nocna; nech Hund, ca; MeHB 
Tag, uA; Héror Teer, mörTa; und den Wörtern auf 

4 * 
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-en wie oréënbp, ornà; Kyuenp Kaufmann, Rynnaã; 
auf ORB: 3AMORB Schloß, SaMRa. 

Der zweite Fall liegt vor in OTÖHB Feuer, OTHA; 
yronb „Winkel, Ecke“, yrıa; yrons Kohle, yrıa; 
Bbrepb Wind, Bbrpa; BHxOopP Wirbelwind, Büxps. 

Wo durch Ausſtoßung des e eine Konſonantenhäufung 
entſtehen würde, da wird es beibehalten: Me pTBEUE 
Leiche, MepTBemä; Rys He Schmied, Rys Rena; 
GZHenp Zwilling, Gunshenad; Ren Schnitter, 
EHEM. Fällt 6 nach u aus, jo hinterläßt es ein B, um 
die Weichheit des 1 zu bezeichnen: meBB Löwe, upBa; 
Nénp Leo, JIpBa; EH Lein, IBHa; en Eis, ABHa. 

Fällt e nach Vokal, jo hinterläßt es ein : Ha ENB 
Miete, Rafi; 3a Darlehen, aA; 606 Kämpfer, 
Sound. Da in saaıb „Haſe“, unbetontes 4 gerade jo 
klingt wie unbetontes e (nämlich ı $ 16), fo hat man 
einen Gen. Z3äftna, Dat. say dazu gebildet. 

Ein flüchtiges e haben auch die Maskulina: BopOGEII 
Sperling, comogeH Nachtigall, pynent Bach, Strom, 
Mypazélt Ameiſe und einige andere. Urſprünglich war 
die Flexion z. B. COmOBPJB, Gen. CONOBBja. Daraus 
mußte nach 8 10 werden coNmoBej, COMOBja, in ruj- 
ſiſcher Schrift: comoBEit, COoMOoBbA, Pl. COMOBBH, c- 
NOBbEBB u. |. w., von xypaBéefl Gen. MypaBbfi, Dat. 
MYpaBPIO u. ſ. w.; Pl. Mypaßpf, AxypaBPERP u. |. w., 
geſprochen muraw'jt, muraw'jöf. (Das p beugt einer Aus⸗ 
ſprache muraw'i, muraw’of vor). 


§ 22. Unregelmüßiges. 
1) Mask,, die eine teilbare Materie bedeuten, haben 
einen Gen. Sg. auf -y, der ein partitives Verhältnis 
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ausdrückt: gat Thee, 410 „du the“; cäxaps Zucker, 
caxapy; Ta6aRB Tabak, Tabary; kei Leim, RuEU; 
z. B. Aäffre MHB 4410 „donnez-moi du th&“, Doch nur 
bei partitivem Verhältnis; „die Farbe des Thees“ heißt 
aber uBETB dag. So jagt man auch: MHÖTO Hapõny 
„viel Volks, viele Leute“. Die Volksſprache geht in der 
Anwendung dieſes Gen. auf -y jehr viel weiter als die 
Schriftſprache. Eingebürgert haben ſich einige Redens⸗ 
arten mit dieſem Gen.: CB BEPXy von oben, CB HH 
von unten, 6635 Tonky ſinnlos, TepäTb 35 BH 
„aus den Augen verlieren“ u. a. 

2) Neben dem Lok. auf -B ijt bei einer Anzahl 
vorzugsweiſe einſilbiger Mask. nach den Präpoſitionen 
BB in, Ha auf, ein ſtets endbetonter Lok. auf Y, W im 
Gebrauch: BB abcy im Walde, BB Tony im Jahre, BB 
600 im Kampf, Ha Kparb am Rande, Ha AH auf 
dem Eiſe, Ha Mocry auf der Brücke, BB chchry im 
Schnee, BB cany im Garten, BB pa im Paradieſe, 
Ha Gepery am Ufer (urſpr. einſilbig, aus Geprs, ©. 13). 
Aber z. B. pn ußch „am Walde“, roBopArs o 66% 
„über den Kampf ſprechen“. 

3) Eine Reihe von Mask. nimmt im Nom. Pl. die 
Endung -&, 4 an wie die Neutra: mbno — And. 
Solche find: pyrägs Armel, pykasä; 66per Ufer, 
Geperà; ruasp Auge, rıa3&; MÖNOrB Bettvorhang, 
Honorà; por Horn, pora. Alle dieſe Begriffe haben 
etwas Dualiſches an ſich, ſie treten paarweiſe auf: „Armel, 
Ufer, Auge, Horn“. Und dieſes -a iſt in der Tat eine 
alte Dualendung: Geper& „die beiden Ufer“ entſpricht 
in ſeiner Endung genau dem griechiſchen ra N (griech. 
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o entſpricht flav. a: d-J-btt „gebe“, ruſſ. La-). 
Dann aber hat dieſes -a noch weiter um ſich gegriffen, 
auf Wörter, für die die obige Erklärung nicht zutrifft: 
röpons Stadt, ropona; h Wald, WA; TöNoCH 
Stimme, ono; MOMB Haus, MOM&; ÖCTPoBB Inſel, 
octpogBä. Vor allem bilden fo ihren Plural die Fremd- 
wörter auf unbetontes ep, op: KVNep Kutſcher, 
Kyudepà; NMÖKTOPB, MOKTOPp&; MPOobeccopB, po- 
&deccopä; auch BERCEeNB „Wechſel“, Bekcenf. 

Manche haben N neben -a in verfchiedener Be⸗ 
deutung: XIB6 B Brot, xIB6ET die Brote, zırb6ä die 
Saaten, Getreide; uBBTB Farbe, Blüte: UBBTER die 
Blüten, umBbr& die Farben; m5x5 Blaſebalg, rBXI; 
MX Pelz, MX; Opmensı die Orden (als Stand z. B. 
Ritterorden, geiſtliche Orden); opmeHä& die Ehrenzeichen. 

4) Gewiſſe Mask. nehmen im Nom. Pl. die Endung 
-Ba an; Gen. -beBb, Dat. -BAMB u. ſ. w. So G par 
Bruder, Pl.: Gpär pH, GpàrPeBB; KäMeHB Stein, 
KaMé HPA. Es find dies urſprünglich ſingulariſche Kollek⸗ 
tivbildungen; 6pàr pA entſpricht ziemlich genau dem 
gr. pp οhν ͤ „ Geſchlechtsgenoſſenſchaft“, eigentlich „Brüder⸗ 
ſchaft“. So haben noch crymp Stuhl, ry; cyEB 
Aſt, F abA; yronp Kohle, From; 356 Zahn, 356A. 
Bisweilen kommt daneben auch der regelmäßige Plural 
vor, doch in etwas anderer Bedeutung: 356 Zähne beim 
Menſchen oder Tier, 3yOpa Zähne beim Werkzeug (Säge, 
Kamm); muersı „Blätter“ (Papier), mAäcrsa „Baum⸗ 
blätter“. | 

Die Wörter apyr» Freund, npyspä!, KHA3B Fürſt, 
KHASBA; My Mann (Gatte), xy mbH; 3 Schwager, 
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Schwiegerſohn, 34 PA; neBepp Schwager, Mannesbruder, 
nekeppf haben im Gen. eit: alſo Apyséft, KHaseH, 
MY:KEH, SATEH, MeBepeh; ſonſt gehen ſie wie ÖpäTtba. 

CHHB „Sohn“ ſchiebt ein -oB- vor die Endung 
PH: CBIHOBBA, ſonſt geht es wie mpyssi, alſo Gen. 
CBIHOBER u. |. w. HET, HORN wird bildlich und 
poetiſch gebraucht: HE Tepuà fi, Deutſchlands Söhne“. 

5) cochns „Nachbar“ und J6p TP „Teufel“ haben 
im Nom. Pl. cohun, 46pn und gehen dann wie napp, 
Napf, Gen. alſo cochneit, vepréft. Erſteres flektiert 
auch regelmäßig. 

6) Die meiſten Wörter auf -Aun (meiſt Eigennamen) 
werfen un- im Nom. Pl. aus und nehmen die Endung 
-e an (auch bisweilen -a oder r): AnrıımyaHnnHmB Eng⸗ 
länder, AnrıımyaHre; XpncriahHhy Chriſt, xpmcriäne; 
pannah Hg Bürger, Tpamnäne; 1BOpa¹HHR Edel⸗ 
mann, aBopäHe; Tarä pn Tatar, Taräpzı; rocno- 
AH Herr (monsieur), rocnonà „meine Herren“. 

XO AH Wirt, Herr, hat Xosgega, Dat. xo- 
3feBaMP u. ſ. w. 

7) eine Anzahl Mask. bildet den Gen. Pl. ſcheinbar 
endungslos auf -B wie Fem. und Neutra: mbno, ABmE; 
pykä, pykr. 

Solche find: BÖNOCB Haar, BONÖCH; pas Mal, 
pas; connàry Soldat, onna; AparyHB Dragoner, 
AparyH6; Typokp Türke, rpehanép Grenadier, 
Drag Auge, pekpyTs Rekrut, gleich dem Nom. Sg 

-B war überhaupt die eigentliche Genitivendung, 
-OBB kam nur ganz beſtimmten Stämmen, den ſogenannten 
u-Stämmen zu, wie c Sohn (lit. sũnùs, gotiſch sunus), 
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AOMB Haus (lat. dömus, Gen. dömüs). Als dann die 
u-Stämme im Ruſſiſchen in die anderen Stämme aufgingen, 
wurde -OBB auf alle übertragen, um eine charakteriſtiſche 
Endung zu gewinnen. Aus dieſer u-Deklination ſtammen 
auch der Gen. auf -y und der Lok. auf I (vgl. 1 und 2). 


— haben auch die unter 6) behandelten Wörter auf 
AHB: Gen. Pl. Anrımyans, Ppamnähp, TOCHÖNB 
und xo3feB®. 

Desgleichen haben Maß- und Gewichtsbezeichnungen 
nach Zahlen dieſen Gen.: z. B. mars HT 5 Pfund, 
NecaTtb apminp 10 Ellen, NBAnna TE càme H 
20 Klafter (Nom. camenb! vgl. 8 31). Ebenſo demo 
Menſch: TEA, AeBERP 1000 Mann. 

8) Xpucröce „Chriſtus“ bildet die obliquen Kaſus 
vom Stamme Xpucr-: Xpmcrä, Xpuery, Xpuc- 
TöMB, Xpuerk; Tocnenb „Gott, der Herr“ hat im 
Gen. Sg. Tochoza, Dat. Tocnony, Inſtr. Töcmonoms, 
im Vok. Sg. Töcnonn „Herr Gott“, (vgl. 8 13, 4). 


§ 23. Accentwechſel. 


Über die Veränderlichkeit des Accents vergl. 8 2. 
Während die große Mehrzahl der Mask. ihren Accent da 
behält, wo er im Nom. Sg. ſteht: Gapänp Hammel, Ga- 
päka; capäff Scheune, capäa; par Bruder, Opära, 
gibt es doch auch eine Menge ſolcher, die ihren Accent 
in der Deklination verändern, d. h. ihn vom Stamm auf 
die Endungen werfen. Dies kann geſchehen 1) vom 
Gen. Sg. ab und dann durch alle Kaſus des Sg. und 
Pl. durch, 2) vom Nom. Pl. ab, 3) vom Gen. Pl. ab. 
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Es kann natürlich nicht Sache dieſer kurzen Gram- 
matik fein, hier eine vollſtändige Aufzählung aller ſolcher 
Mask. zu bieten; eine ſolche findet man in den an⸗ 
gegebenen größeren Werken. Es folgen hier nur die 
allergebräuchlichſten. 

I. Sämtliche Endungen des Sg. und Pl. ſind betont: 

1) Bei den Eigennamen auf AAB: RapaxsHEE, 
Ra panas ina. 

2) Bei den Wörtern auf em: GAH SHE Zwilling 
6 B Tren P Deſerteur, Help Schnitter, xysHEn Schmied, 
MepTBens Leichnam, kyuens Kaufmann, oTEmB Vater 
(vgl. 8 21). 

3) Alle abgeleiteten auf Amp, ARP, HRB, -ÖKB, 
-E B, AAB: Ay HäkPB Sonderling, uopH RH Seemann, 
craphkRb Greis, UOK Reiter, uagTEπα Aufruhr, 
CEpunayB Geiger u. ſ. w. 

4) Alle auf Yu, -&pb (außer rocymapb Herr, 
das den Accent behält), pp, App, HXB, -YXB und 
die Monatsnamen auf -6ppb. 

ray Geſtüt, 6bTYH Läufer, cekperäpb Se⸗ 
kretär, nysrpp Blaſe, cHTHpB Gimpel, *eHIH XB 
Bräutigam, macTyxbB Hirt, Ce rap September, 
OkTAH6 pP, HoA6ps, Jlekäöpe. 

5) Einfache Worte ohne beſtimmte Ableitungsſilben: 
6065 Bohne, 6ER Stier, BOE Ochſe, B paß Arzt, 
Bpen p Schade, 1pH6Y Pilz, rp X Sünde, Op 
Hof, nomn5 Regen, kapahnämp Bleiſtift, KO? 
Schlüſſel, My TB Knute, RoMApH Mücke, KoR Pferd, 
KROpàGugE Schiff, Kopô n König, KOTB Kater, Rpecrg 
Kreuz, uur Blatt, ıyas Strahl, meıs Schwert, 
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MOT Brücke, HORB Meſſer, nmepcere Finger, Herpes 
Peter, uno Frucht, MONEB Regiment, non Pope, 
upyms Teich, pyönb Rubel, pyräss Armel, camörs 
Stiefel, cKOTB Vieh, comp Elefant. cruxp Vers, 
cronb Tiſch, cyn Gericht, ronö pH Axt, Ty3B Aß, 
yronp Winkel (Yruä), yMB Verſtand, Pespänp Fe⸗ 
bruar, X BOS Schwanz, dach Stunde (bei Zeitangaben 
nach der Uhr), der BE pT Donnerstag, IMTEIEB Bajonett, 
ABEIKB Zunge, Sprache. 

II. Der ganze Plural iſt endbetont bei: 

66 per b Ufer, 60H* Kampf, G0oRB Seite, BETEPB 
Abend, BERB Jahrhundert, rTa3B Auge, ro Jahr, 
GO B Stimme, MOMB Haus, KONOKOMB Glocke, 
KRpaff Rand, Ayr Wieſe, möBapb Koch, nör pes 
Keller, pass Mal, pop Horn, can“ Garten, con“ 
Schicht, uhr Blüte, Farbe, uHπ.f Rang, mare“ 
Schritt. 

Alle außer den mit * bezeichneten haben im Nom. 
Pl. -a: Ton, BERB haben TÖNEL, she neben ronä, 
Bbrä; über uBETB § 22, 3. Desgleichen find im ganzen 
Plural endbetont die Fremdwörter auf ep, Opꝰ, die 
im Nom. Pl. -& haben ($ 22, 3). 

III. Die obliquen Kaſus des Plurals ſind endbetont 
(alſo vom Gen. Pl. ab): 

605 Gott, BONKB Wolf, BOpYH Dieb, BON 
Nagel, rocrs Gaſt, ayOB Eiche, 3 8p wildes Tier, 
KRpYTY Kreis, neben Schwan, Tp Vo Feigling, TepBb 
Wurm, Apr Teufel (Pl. uepru, vepreä). 

Stets betont ift der Lok. auf , da wo er vorkommt. 


§ 24. Deklination der Neutra. 59 


S 24. Deklination der Neutra. 
Ein Subſtantiv iſt als Neutrum charakteriſiert, wenn 
es ausgeht im Nom. Sg auf -o (hart) oder -e, -& (weich). 
Die Endungen ſind: 5 


Singular. 
Nom. Gen. Dat. Akk. Inſtr. Lok. 
hart: 0 a -y -0 O -5 
weich: -&,-e 4 10 6, e MP, -eMb -ch. 
Plural. 
hart: -a B NM a -aMU -aXb 
weich: -a ea AN -A AMI AXP. 


Man bemerke 1) daß ſich wieder (mit Ausnahme 
des Gen. Pl.) harte und weiche Endungen genau ent- 
ſprechen; 2) daß die Endungen im Gen., Dat., Inſtr., 
Lok. Sg. und Dat., Inſtr., Lok. Pl. gleich denen der 
Mask. ſind. 


Beiſpiele: 
Singular. 
N. nano Werk, Sache none Feld pyxp& Flinte 
G. Bua MONA PyKbA 
D. A HUI PYRBLO 
A. Ano none PyY PE 
J. A BTONTB HGH PyYRBGD P 
L. WBB Hon py mbh 
Plural. 
N. A Bud HONA PVP 
G. ABP TON6H pykei 


D. abnams LONAMB PVA 
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A. 1514 HO PVMPBA 
J. ILBMäANII HONAMH Py:KbaMu 
L. abıaxB TONAXb PyKbax®. 


§ 25. Bemerkungen. 


Die Neutra mit den ſtets weichen , -ım und den 
früher weichen, dann hart gewordenen m, n, n vor 
der Endung bieten nur ganz wenige Spuren der ehe⸗ 
maligen Verhältniſſe, eigentlich nur, daß Nom. Sg. und 
Inſtr. Sg., wenn unbetont, -e und ex lauten: Ae 
Lager, MÖREMB; cépnne Herz, cEpameME. Sit die 
Endung betont, ſo ſchreibt man jetzt auch nach ihnen einfach 
-0, OM: alſo man Geſicht (bisweilen noch une, 
uuns), Anno; nnen Schulter, mmeIöMB, jo daß 
man ſagen kann, ſie werden wie der harte Stamm ABO 
dekliniert. So lautet auch der Gen. Pl. Au, Ie; 
früher einmal uuu-P, UDneu-P mit einem =, das dem 
-B der harten Stämme (mu-) genau entſprach. Dann 
aber trat die veränderte Schreibung mit -B ein. Das 
-ell der übrigen weichen Stämme iſt den weichen Masku⸗ 
linen entlehnt. So ſind Formen wie uunp, Hen etwas 
Urſprünglicheres im Vergleich zu nonéft, nur daß die 
alte Schreibung nicht mehr gewahrt iſt. ner ſollte man 
noch heute eigentlich nen ſchreiben, da 1 ja weich iſt 
(daher auch pl'es mit e geſprochen); 5 iſt der Paralle⸗ 
lität mit Au zu Liebe eingeführt. 


§ 26. Flüchtiges e, o. 
Im Gen. Pl. der harten Neutra findet ſich, da er 
ſozuſagen endungslos, die 8 10 und 15 beſprochene Eins 
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ſchubserſcheinung. Ein 5 und 5 iſt verantwortlich in oro 
Hundert, Gen. Pl. or (urſprünglich CBTO, Y); 310 
Übel, 3omB; und in den Worten auf ue, urſprünglich 
-BIfe: Kon Ring, KONEIB; cépnhne Herz, cepnémp; 
EPEIIBIO Freitreppe, Kp en; OKÖMKO Fenſterchen, 
oROmekp. Eine Erleichterung von ſchweren Konſonant— 
zuppen tritt ein in: cbM6G Brief, THCEMB; OKHÖ 
Fenſter, ÖROHB; CTEKIÖ Glas, crERO E; kpecnò Seſſel, 
Kpécemp; pe6pö Rippe, pedepB; Ben pòô Eimer, Benepb. 

Ain „Ei“ bildet den merkwürdigen Gen. Pl. aum 
(man ſollte gem erwarten). 


§ 27. Unregelmäßiges. 

1) Die Neutra auf -ie, die ungemein häufig find, da 
mit dieſer Endung Verbalabſtrakta gebildet werden (3. B. 
Reuärp wünſchen, keunakie Wunſch; Pyngrp ſpazieren⸗ 
gehen, Tyuttkie Spaziergang; HOHATB begreifen, noRHrTie 
Begriff) haben im Lok. Sg. in anſtatt -ich und im Gen. 
Pl. -i; dies find die kirchenſlaviſchen Formen. So z. B. 
BB umsHin „auf dem Gut“, IMBHiff der Güter, von 
umssie Gut; fo Keuäkin, Keuäkiii; momAria, 
moHATiH. Die Wörter auf be haben bisweilen im 
Gen. Pl. -BeBb: Hure Kleid, MNATBEBB; Kymape 
Eſſen, EymaHBeBB. In der Poeſie werden häufig die 
Wörter auf -ie in ſolche auf -Be verkürzt: alſo menäkbe, 
Kenda; TOBATBE u. ſ. w. 

2) Im Nom. Pl. nehmen die Endung der Mask. an: 
cone Sonne, CÖTHIEI, CÖNHNEBB, AGnORO Apfel, 
A0NORKH, Gen. A6NORB und A0NOKOBB; ebenjo die 
meiſten Verkleinerungswörter auf KO: z. B. CHOBEIKO 
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Wörtlein (von cmöBO Wort), CHOBÖYEH, CHOBEYERB; 
uk Brille (eigentlich „Auglein“ von öko Auge) hat 
im Gen. Pl. OUKÖBE, geht alſo ganz maskuliniſch. 

Die Wörter auf Ame, ein augmentatives Suffix, 
z. B. TOMB Haus, moMmume großes Haus; cenò Dorf, 
cenume großes Dorf, haben im Pl. Hum, -umei (ganz 
wie napf). Geht aber dem Suffix Ame dieſe Neben⸗ 
bedeutung ab, wie z. B. Kan me Kirchhof, jo hat es 
die regelrechte Neutralflexion. 

3) Die Neutra 6Ro Auge (nur poetiſch, gewöhnlich 
Tua, Pl. rad) und yxo Ohr haben Ou und Fun 
im Nom. Pl.; es ſind dies alte Dualformen. So hat 
auch xouUO Knie Pl. Korb. Weil dieſe Endung 
— ganz wie die der weichen Mask. lautet, jo nehmen 
dieſe Neutra auch den mask. Gen. an: alſo uu, ode; 
yım, ymél; Konßhu, Konrßheil. Auch von mmeuö 
Schulter kommt dieſer dualiſche Nom. vor: EA; der 
Gen. lautet aber doch Ne. 

4) Auch bei den Neutren findet ſich die urſprüng⸗ 
liche Kollektivbildung ba als Plur. ($ 22, 4): mepeBo 
Baum, Pl. mepespa (neben meperä); mepö Feder, 
néppn; Kp Flügel, KPBELIBA; mmno Ahle, MHUBA. 
Bemerkenswert iſt, daß Kon˙RO „Knie“ in drei Be⸗ 
deutungen drei Plurale hat: a) Konga, ROI ERBE — 
Stamm, Generation; b) KOHI, korbuei — Körper⸗ 
teil; c) KomBRPA, KOrbHPeBB — Knie, Knoten am 
Halm. 

5) Die Neutra 1660 Himmel und yu Wunder 
haben im Nom. Pl. mebecä, Ay necäâ; Gen. HEÖ6CB 
und y nécp; Dat. He Sec, dec u. |. w. Es 
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ſind dies Überbleibſel der alten neutralen s-Stämme: 
Hedecä vergleicht ſich genau gr. vep-c-@ aus veo-co-a 
„Wolken“; aus dem Lateiniſchen gehören hierher Fälle 
wie genera aus genesa zu genus. Früher waren dieſe 
Stämme im Slaviſchen viel zahlreicher; von dem Nom. 
Sg. aus, der auf -o auslautet, wie Nuo, konnte ſich die 
gewöhnliche Flexion einſchleichen. Solche Neutra waren 
einſt n BO Wort, 1 BuO Körper; das erſieht man aus 
Ableitungen wie CHOBECHOCTB „Literatur“, TEIECHBIH 
„körperlich“. Heute gehen ſie ganz regelmäßig. So hieß 
es auch einſt Kk „Rad“, Pl. Koneca; kGno, polniſch 
kolo, iſt ungebräuchlich geworden; ſtatt ſeiner hat man 
nach koneca einen Singular konecò neu gebildet. 

6) Es gibt ein neutrales Suffix Pl. -ara, das Be⸗ 
nennungen für Tierjunge bildet. Z. B. KO T Katze, 
Korära junge Katzen; kepesenp Hengſt, epeõfra; 
BOIKB Wolf, BOA Ta; jo auch NEIMMATA junge Hühner, 
Hopocara Ferkel, peöärta Kinder (als Anrede, zu über⸗ 
tragen etwa mit „Meine Jungen“). Dieſe Wörter haben 
keinen Singular, ſie erſetzen ihn durch eine Bildung auf 
-EHOR P, Gen. -EHRA. Alſo kor HORN, HiepeÖ6Hokn, 
BOIYEHOKB, IMEIINIEHORB, HOPOCEHOKB, peõEHORB. 
Merke noch: IMEeHÖRB „junger Hund“, Pl. meHsrta 
und meHRf; BHYKB „Enkel“: BHy dra „Enkelkinder“, 
BHFKU „männliche Enkel“. 


§ 28. Accentwechſel. 


Er iſt weit einfacher als beim Mask. Die ab⸗ 
geleiteten Neutra auf ie, -cTBo behalten ihren Accent 
feſt: momArtie Begriff, Gen. Sg. und Nom. Pl. noHAHvTia; 
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EymaHbe Eſſen, KynrahpAH; kauvecrBO Qualität, Eigen- 
ſchaft, Ka gecTBa. 

Für die zweiſilbigen Neutra gilt die einfache Regel, 
daß ſie den Plural umgekehrt betonen wie den Singular, 
d. h. iſt im Sg. die Endung betont, ſo betont der Plural 
den Stamm, iſt der Sg. ſtammbetont, ſo iſt der Plural 
endbetont. 


I. Sg. ſtammbetont, Pl. endbetont: Sg. uno, 
Ana, abny — Pl. Anä, nB, AAB. 

So noch Bötcko Heer, möpe Meer, Boro Platz, 
Stelle, nne Feld, pago Recht, cepıme Herz, CHÖBO 
Wort, 1 Buo Körper, yrpo Morgen. Ihren Accent be⸗ 
halten: 6 Schüſſel und voͤpno Kehle. 

II. Sg. endbetont, Pl. ſtammbetont. 

6pennô Balken, Benpòô Eimer, Bu Wein, HSH 
Neſt (§ 9), sepmd Korn, mund Antlitz, Perſon, oRRC 
Fenſter, uch Brief, mmeuö Schulter (8 27, 3), 
Harn Fleck, pympé Gewehr, cyEHö Tuch, Stoff, ati 
Ei (§ 26). 

III. Die unabgeleiteten dreiſilbigen Neutra. 

Iſt der Sg. endbetont, ſo geht der Accent im Pl. 
eine Silbe zurück: BonoRHO Faſer, BONÖEKHA; MONOTO 
Meißel, monöTa; fo auch Rouecõ Rad, MONOTHO Lein- 
wand, pexecuò Handwerk. 

Iſt der Sing. ſtammbetont, ſo geht der Accent im 
Plur. auf die Endung: népego Baum, nepenä; sép- 
Rauo Spiegel, 3epxand, (Gen. Pl. 3epxänpb und 36p- 
Kamp); Kpymeno Spitze, kpyikeBä (Gen. KpymeBp); 
ösepo See, osepä und os6pa. 


§ 29. Deklination der Feminina. 
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§ 29. Deklination der Feminina. 
Die Feminina ſind charakteriſiert durch die Endung 


-à für harte Stämme und A für weiche Stämme. 


Endungen ſind: 


Nom. Gen. 
hart: -a -bI 
weich: 4 —1 
hart: -BI —5 
weich: -u b 


Singular. 
Dat. Akk. 
5 -y 

B —10 

Plural. 
AN E 
AMB —1 


Die 

Inſtr. Lok. 
-0P) - 

EIO (-E) -c. 
-AMH ax 

-IMU AXP. 


Die Entſprechung von harten und weichen Endungen 
Der Sg. weicht vom Mask. und 
Neutrum ſehr ſtark ab, nur der Lok. iſt gleich; der Plur. 
ſtimmt mit Ausnahme des Gen., der gleich dem der 
Neutra iſt, völlig mit dem Plur. der Mask. 

Singular. 


iſt hier eine völlige. 


Beiſpiele: 


686 T 
6365 
64G 
6600 
6365 


0 9 


6a6bN 
626 
GAG 
626 ⁰ 
. GàGa NN 
. 640aXb 


0 g 


. 6364 Weib 


Plural. 


Berneker, Ruſſiſche Grammatik. 


nyıa Kugel 
IIyıIH 
La 
III 
Ae 
Hy 


IyıH 
Iyılb 
IyAAMB 
VIII 
IYIHMH 
IYIAXT. 
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$ 30. Bemerkungen. 

1) Bei Femininen, die ein belebtes Weſen bezeichnen, 
iſt der Akk. Pl. gleich dem Gen. Pl., alſo Akk. Pl. von 
6463 — 66 P, von pEI6a File) — PEIÖB; K034 Ziege, 
KO3 BH; von TETKA Tante, T&TORP. 

Im Akk. Sg. tritt dieſe Erſcheinung nicht ein, weil 
hier ja der Akk. durch die deutliche, mit nichts zu ver⸗ 
wechſelnde Endung gekennzeichnet iſt, während im Pl. 
durch den Gleichklang von Akk. und Nom. wieder Zwei⸗ 
deutigkeiten entſtehen können (vgl. § 20, 1). 

2) Da nach x, r, x niemals K ſtehen darf, fo lauten 
Nom. Pl. und Gen. Sg. ſolcher Stämme auf K, ru, xu 
aus: pyra Hand, pyxit, Nom. Pl. pyru; Hora Fuß, 
HOH, Nom. Pl. HH; cBAxa Heiratsvermittlerin, cRAXI. 

3) Die Stämme auf , m gelten natürlich als 
weiche, nur daß man nicht a, 20, 5 danach, ſondern a, 
y, P ſchreibt (vgl. §S 20, 4). Daher z. B. cubyä Kerze, 
Gen. BAH; mama Nahrung, Gen. num; der Inſtr, 
dazu lautet: UHmero. Iſt er endbetont, jo ſchreibt man 
meiſt O10; alſo AA, CBEIÖID (neben cubyero). Im 
Gen. Pl. ſchreibt man 5 nach dem Muſter der harten 
Stämme, alſo cBBYB, ſofern nicht die Regel $ 32, 4 eintritt. 

4) Die Feminina auf m, -ım, die hart geworden 
haben danach noch -m im Gen. Sg., Nom. Akk. Pl., das 
aber wie Kr geſprochen wird: Rymaä „Seele“, uymi; 
Nom. Pl. ayum; kpäma „Diebitahl*, Kp. Im 
endbetonten Inſtrumental ſteht o: aymoöro; iſt die 
Endung unbetont, fo hat ſich -ero erhalten: Rpämeb. 
Bei dem einſt weichen 1 hat ſich die Schrift wieder ganz 
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der Ausſprache angepaßt: wapna „Zarin“ hat im Gen. 
Sg., Nom. Pl. napfnzt; Inſtr. von oBnãâ „Schaf“, 
oB (bisweilen noch o BHE, OBmM&ro geſchrieben); 
iſt der Inſtr. nicht endbetont, jo lautet er eo: Ha- 
pänem (vgl. $ 20, 5 u. 6). 

5) Die Feminina: cräa Schar, Zucht Schlange, 
mea Hals haben im Gen. Sg. cräu, such, men; ſie 
entſprechen genau den Mask. wie 60H. Der Gen. Pl. 
eines Wortes wie staja lautete stajs, 5 ward ſtumm, 
und staj mit ruſſ. Buchſtaben geſchrieben ergibt craft; 
jo auch ganz regelrecht: Zucht, meii. 

6) Der Inſtr. auf -0oIo und -ero (wenn betont -&10 
vgl. $ 9, II 3) wird häufig in der Schrift zu -Oit, eit, 
-Elt verkürzt und für gewöhnlich jo geſprochen. 


§ 31. Flüchtiges o und e. 


Da auch hier der Gen. Pl. endungslos iſt, ſo finden 
wir dieſelbe Erſcheinung wie bei den Neutren und zwar 
aus denſelben Gründen. Zunächſt iſt wieder b im Spiel: 
cBAnBGa Hochzeit, Gen. Ane; hier ſieht man noch 
das 5, obwohl es von ſeiner eigentlichen Geltung zu einem 
Erweichungszeichen zuſammengeſchrumpft iſt; ebenſo in 
cynb6à Geſchick, Gen. cynEe6; ferner osm& Schaf, 
OBE; endlich die vielen Verkleinerungswörter auf Ra, 
urſpr. Ra: pyuaka Händchen, pyaenß; Kömka Katze, 
KG Hex; HaHPRa Wärterin, HAHeRB. Von ned Hals 
wurde gebildet Sejpka Hälschen: Gen. Pl. SejpkB. Als 
dann 5, B verſtummten, entſtand daraus Sejka, Sejek; 
ruſſ. meflka, meéenp. Ebenſo gäfika Möwe, dae; 
Roneflka Kopeke, KOIEeRB; kaff Rand, kan. Wir 

5 * 
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haben in letzterem einen ganz entſprechenden Vorgang 
wie in HAEMB, Hafi $ 21. 

Eine Erleichterung von ſchweren Konſonantgruppen 
liegt vor in cocH& Fichte, COCeHB; ra Nadel, uröNG; 
Ky Ka Puppe, RV ROW]¹]0 ; gent Erde, seen; KAuIH 
Tropfen, Ramenp; cecrpͤ Schweſter, cecréph; Arpa 
Spiel, uropB (neben urpe); néenbra kleine Münze, 
AeHbru Geld, née Herb; pösra Rute, pô so; Hanka 
Stock, HamORB. Wenn ein weicher Stamm auf -Ha (mit 
vorhergehendem Konſonant) in dieſer Weiſe ſeinen Ge- 
nitiv bildet, jo tritt eine Verhärtung des -HB zu A ein: 
cöraa Hundertſchaft, corenb; ırkena Lied, ırbcenz; 
Sacha Fabel, Gacenp; Gamma Turm, GameHB. Dieſer 
Regel folgt auch camenp Klafter ($ 22, 7), das im Gen. 
came np hat, ganz als ob es von einem (nicht üblichen) 
chf gebildet wäre. MepesHa Dorf hat mepeBenz, 
ebenſo G prima Fräulein, 6a pEIHe HP. EYXHA Küche“ 
hat KyxoHB neben RVX OHB. 


§ 32. Unregelmäßiges. 


1) Eine Anzahl Wörter ſind der Form nach Fe⸗ 
minina, aber dem Sinne nach Maskulina: (vgl. lat. scrIba, 
agricola): z. B. Hann Onkel, OHoma Jüngling, cyn PA 
Richter, G pon a Vagabund, nya, Diener, auch die 
Diminutiva von Eigennamen: Oäma von Auekcännpb; 
Rona von HnROàâ in; Ilera von II&rpB. Sie werden 
regelrecht wie Fem. dekliniert, nur daß, wie im Lat., 
Adjektiv oder Pronomen dabei in der mask. Form ſteht: 
TBOH Anna dein Onkel, cräpsık cnyra der alte 
Diener. 
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2) Die ſehr zahlreichen Fem. auf in wie Poccia 
Rußland, Tepuänkig Deutſchland, äpxig Armee, pe- 
AHrig Religion, mommma Polizei, xGnHͤL A Blitz, haben 
im Dat. Lok. Sg. die Endung Ii, im Gen. Pl. Iii, alſo 
ganz wie die Neutra auf -ie ($ 27): BB Pocciz in Ruß⸗ 
land, Apmim der Armee (wie der Gen.); MÖnHIH der 
Blitze. Alle dieſe Formen ſtammen aus der Kirchenſprache. 
So auch Mapia Maria, Dat. Mapin. Gebraucht man 
aber die kürzere, volkstümliche Form Mäppa, ſo lautet 
der Dativ regelmäßig Mäppt. 

3) Die Fem. auf 't haben im Gen. Pl. -ei: 
crarpf Aufſatz, craréft; cemsA Familie, ceMmei; 
CRaMbA Bank, cRaueif; CBUHBA Schwein, CBITHEN. 
Urſprünglich hieß es swinpjä, davon Gen. Pl. swinb'jp. 
Daraus mußte nach den bekannten Regeln ($ 10) werden: 
swin' ja; swin'Ej: in ruſſ. Schrift: unh, CBUHEN. 
Sit a nicht betont, jo tritt ii für eit ein (kirchen⸗ 
ſlaviſch): röcrpg weiblicher Gaſt, Gen. Pl. röcriff; 
AryHPDAH Lügnerin, ArFHiffl. Unterſcheide: Gen. Pl. 
TÖCTIH von TÖCTBA; TOCTEH von rocrp „Gaſt“. 

4) Die Endung eit im Gen. Pl. nehmen ſehr häufig 
die Fem. auf ma, ma, ya, ma an, zum Teil neben der 
auf . poma Hain, pômeit; Berma Eichhörnchen, 
Bermei; capanya Heuſchrecke, capakueft, BOBRRA 
Lenkſeil, 8osméit, Homa Jüngling, HOMmefl. 

Ohne daß ein ſolcher Laut vorliegt, haben dieſe Endung: 
Aua Onkel, uaneil; Ho3nPA Naſenloch, HOSRApeff. 

Bei Homa und au erklärt ſich dies durch Anſchluß 
an die weichen Maskulina; bei den übrigen liegt Beein- 
fluſſung von Seiten der in $ 34 behandelten Feminina vor. 
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§ 33. Accentwechſel. 

Eines Accentwechſels fähig ſind überhaupt nur die 
endbetonten Feminina, alle anderen haben im allgemeinen 
feſten Accent: 6863 Weib, uuua Linde, eräpocra Dorf⸗ 
ſchulze behalten den Ton ſtets auf derſelben Silbe. Und 
von den endbetonten wechſeln (mit verſchwindend ge⸗ 
ringen Ausnahmen) auch nur die zweiſilbigen den Accent; 
als zweiſilbige hat man auch zu rechnen, die erſt durch 
den Vollaut (S. 13) dreiſilbig gewordenen, mit opo, ono, 
epe in der Stammſilbe, die aus op, om, ep, en ent= 
ſtanden ſind. Keinen Accentwechſel erleiden daher alle 
abgeleiteten Feminina wie GRerporä Geſchwindigkeit, 
HOBHZH4A Neuheit. 

Der Accentwechſel geht folgendermaßen vor ſich. 

I. Der Accent bleibt überall auf der Endung, nur 
im Nom. Pl. tritt er auf die Stammſilbe: 

BuOBA Witwe: Gen. BNOBET, Dat. BLORB; Nom. 
Pl. BnoBBT, Dat. BTOBAMB u. ſ. w. So gehen noch: 
BONH& Woge, meuä Gattin, Frau; 3BB31& Stern ($ 9), 
Hua Nadel, urp& Spiel, mıena Biene, oBhuâ Licht, 
Kerze; eBuHBA Schwein, cecrpà Schweſter, omyrã, 
Diener, erphuâ Pfeil, orpyHA Seite, cynps Richter, 
TpaBä Gras, y3 A Bügel. 

II. Der Accent geht außer im Nom. Pl. noch im 
Akk. Sg. auf die Stammſilbe zurück: 

6opon& Bart, Gen. Go pOHEL, Akk. 6G pH; Nom. 
Pl. 60 po, Dat. Gopomame. So außerdem: 60poH& 
Egge, ona Waſſer, romoB& Kopf, ropa Berg, ny nta. 
Seele, 3emnA Erde, Land, 1364 Hütte, Roc Senſe, 
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Horà Fuß, Hymn Bedürfnis, onnä Schaf (Akk. auch 
On), nopà Zeit, pocä Tau (auch pocy), pyr& Hand, 
PpERà Fluß (auch pbry), hHEHA Rücken, cTopoH& Seite, 
erna Wand, una Preis, mekä Backe (Akk. auch 
meky neben méRy.) 

Das unter J geſchilderte Verhältnis: Nom. Pl. RET 
(auch RHEL geſchrieben), Dat. weHaMmB hat ſich nicht, 
immer ganz rein erhalten. Der Nom. Pl. köHzı, der 
Gen. Rö mit ihrer Hervorhebung der Stammſilbe 
haben ein RGHaM , 3KÖHAMH, REHaxö neben der regel⸗ 
rechten Betonung Renan, Rehau, FReHAXB hervor- 
vorgerufen. So z. B. auch CöCTpaMmB, 3EMIIAMB, 
3B BBHanrp neben cecTpäMB, 3eMNAMB, 3BGRA TP. 


§ 34. Die u-Deklination. 

Es gibt eine ziemlich große Anzahl von Femininen, 
die auf -B ausgehen und eine Deklination für ſich bilden. 
Das charakteriſtiſche Merkmal iſt das Überwiegen von -m 
im Sg. dieſer Deklination. Es gehören hierzu eine An⸗ 
zahl einfacher Wörter, wie z. B. Kocrß Knochen, daneben 
eine Menge von Adjektiven abgeleiteter Abſtrakta auf 
-O: HÖBOCTB Neuigkeit, HOBB neu; CTApocTB Alter, 
crap alt; cRôpO TB Schnelligkeit, cop ſchnell. 


Beiſpiel: 
Singular. | Plural, 
N. KOCTb KÖCTH 
G. KÖCTH KOCTeH 
D. KÖCTU KOCTAMB 
A. KOCTb KOCTH 
J. KG T PIO KOCTPMII 
L. KÖCTH RO THX YP. 
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Im Sg. enden alſo drei Kaſus, Gen., Dat., Lok., 
gleichmäßig auf . 

Der Plural iſt, ausgenommen den Inſtr. Koc EMI 
und den Gen. KocTeH, ganz gleich dem der weichen 
dem. wie myıa. Und dieſe völlige Gleichheit hat auch 
bewirkt, daß der Lok. auf Mu allmählich durch den 
auf aun verdrängt worden iſt. Auf PMI endigen 
außer KOCTB nur noch nBepp „Tür“, nömanb „Pferd“ 
neben einigen wenig gebräuchlichen. Dazu hat das 
Mask. A10 uu, Gen. Aioneélt „Leute, Menſchen“, Pl. zu 
AeloB BRB „Menſch“, im Inſtr. Ion BMuIH, und das 
Neutrum Abr Kinder, Gen. u Bréit, Pl. zu muri 
Kind (§ 38, 3), Inſtr. TPH. Von 3BbpBb „wildes 
Tier“, das nach maps geht, findet ſich nicht ſelten 
3BBPPMII. 


§ 35. Flüchtiges o. 

Nur in fünf Wörtern findet ſich, auf einftigem 5 
beruhend, flüchtiges o: MEPKOBR Kirche, nepRBU; 
1066 BP Liebe, 110 6H; Bom Laus, BIH; NOSEB Lüge, 
KU; pop Roggen, PM; in den letzteren drei wird 
W, III auch vor 5 hart geſprochen, die Gen. lauten nach 
der bekannten Ausſpracheregel: fsy, Ry, rzy. Die Aus: 
ſtoßung des o erfolgt in allen Kaſus des Sg. und Pl., 
nur im Inſtr. Sg. bleibt es: MEPKOBBIO, IIOG OBI, 
BÖIIBIO, AHP, PÖHBI, da z. B. ein cerkfju u. ſ. w. 
unerträgliche Konſonantenhäufung bieten würde. Der 
Vorname NO 66BB (Glaube, Liebe, Hoffnung Bchpa, 
II106GBB, Hanéemmna ſind alle drei weibliche Vornamen) 
behält o überall: Gen., Dat. NIOGGBU. 
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S 36. Unregelmäßiges. 


1) Es gibt nur ein einziges Mask. dieſer Art: 
nyrb „Weg“: Gen., Dat., Lok. ny II; Akk. myTB; der 
Inſtr. lautet myTömp wie map&eme. Einſt war ein 
ſolches Mask. noch den „Tag“, das heute nach napp 
geht, Gen. Ag. Eine U-Form hat ſich noch in der 
ſtehenden Verbindung: TperpHfTO AHH „vorgeſtern“ 
(eigentlich „dritten Tages“) erhalten, ſpr. tr et jowa dn’il, 
neben regelmäßigem TpETAHTO AHA. 

2) Wie wir bei den Mask. einen ſtets betonten Lok. 
auf -y kennen lernten ($ 22, 2), jo haben auch einzelne 
dieſer Feminina nach den Präpoſitionen BB und Ha einen 
betonten Lok. auf m: PpVuP Bruſt, Ha PpYHH; BTB 
Zweig, HA BBTBH; ren Steppe, BB S TenH; ein etwas 
gewählteres Wort für „Rußland“ iſt Pycp neben Poccia. 
„In Rußland“ heißt ma Pycf und BB Poccin. 

3) Der Plur. von nEpROBP hat im Dat., Inſtr., Lok. 
hartes a anſtatt &: MePKBAMB, nepkBRAMH, nepkBAX B. 


S 37. Accentwechſel. 

Eine große Anzahl der hierher gehörigen Feminina 
wirft den Accent im Plural vom Genitiv ab auf die 
Endungen. Die gebräuchlichſten ſind: 

Bemb Sache, BB NHOMOC TB Nachricht, MÖMKHOCTB 
Pflicht, Beruf, KpBO CTP Feſtung, AIIIIB Maus, HO- 
BOC TP Neuigkeit, can Schlitten, cRäreprb Tiſchtuch, 
erpacrs Leidenſchaft, nepROBB Kirche. 

Dasſelbe tun und nehmen außerdem den betonten 
Lok. auf A an: 
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6pOBPB Braue, BETBB Zweig, TPyAB Bruſt, KOCTB 
Knochen, momans Pferd, Hon Nacht, och Achſe, neus 
Ofen, mnömans Platz, phup Rede, nA H Verbindung, 
crenb Steppe, TEuB Schatten, UB Kette, vac Teil, 
yectb Ehre, meporp Wolle. 


§ 38. Reſte anderer Deklinationsklaſſen. 


1) Marp Mutter und mous Tochter bilden ihre ob⸗ 
liquen Kaſus, im Sg. wie im Pl. mit einem Einſchub 
von -ep- und den Endungen von KOCTB. Gen. MATepR, 
nöuepn. Dieſes -er- iſt dasſelbe, das uns im Griech., 
Gen. unr-Ep-og bei Homer, Nom. Pl. unr-so-ec, Yuyar- 
Eo-z; begegnet. 


Singular. Plural. 
N. MaTb MäTepH 
G. märepu Marepeii 
D. Märepk MaTepAiMB 
A. MATB MaTepeH 
J. MäTepbPo | MaATePAMH 
L. märepu MaTepixb. 


Genau ebenſo geht noup, nur daß der Inſtr. Pl. 
gewöhnlich Koep lautet; auch e e kommt 
neben Marep fu vor. 

2) Es gibt einige wenige Neutra auf MA: 
6pEMA Laſt, Bpéua Zeit, Hun Name, mnema Volks⸗ 
ſtamm, erpema Steigbügel, CA, Same u. a. Dieſe 
Neutra entſprechen genau den lat. Neutren auf men: 
chma Same entſpricht Laut für Laut lat. ssmen. en 
wurde im Slav. zu e (ſpr. wie frz. in), daher heißt 
dieſes Wort im Poln. noch siemie, wo i nur die Er⸗ 
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weichung ausdrückt, alſo sem'e. Im Ruſſiſchen wurde aus 
e a, alſo chma. Die weiteren Kaſus werden nun ge- 
bildet durch einen Einſchub von en- und den Endungen 
bon Kocrp (ganz wie MaTb und god mit -ep-). Ein 
Dat. CBMehn entſpricht genau lat. ssmint, entſtanden 
aus sem-en-1. Der Sg. flektiert dann ganz wie arp, 
nur daß dieſe Neutra, wie ny, im Inſtr. -emB haben. 
Wie von sömen der Pl. ssmina aus ssmena lautet, jo 
auch im Ruſſiſchen c&meHä, das dann wie Au flek⸗ 
tiert wird. 
Beiſpiel: mag „der Name“. 


Singular. Plural. 
N. HNIA Hef 
G. RMe nn UMöHB- 
D. HmeHn HUMEeHäMB 
A. AMA IMeH& 
J. MMeHe HMEeHAMU 
L. HMeHII UMEeHäX». 


Ebenſo gehen alle anderen Neutra auf MA; zu 
bemerken iſt nur, daß chma „Same“ im Gen. Plur. 
BMA hat, wo a aus dem Nom. Sg. eingedrungen iſt. 
Wohl deshalb gab man die zu erwartende Form CEMEHB 
auf, weil ſie ganz gleich mit dem häufigen Vornamen 
Cemöns „Simeon“ lautete. 

TIAMA „die Flamme“ hat im Gen. mTäMeHm u. ſ. w. 
Da nun munen ganz jo ausſieht, als ob es von 
einem Nom. anekp herkomme (wie yr von IIyTB), 
ſo hat man in der Tat einen ſolchen gebildet und ſagt 
IN&MeHB neben Hara ug. 

3) auta „Kind“, Neutrum, bildet ſeine Kaſus mit 
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einem Einſchub AT-, gerade als ob ſein Nom. AUT ATP 
lautete: 
N., A. ITI 
G., D., L. Nurfru. 

Als Inſtr., veraltet AurAT eM, kommt muröro vor, 
d. h. Aura iſt fo behandelt wie ein weiches Fem., etwa 
eu, wozu der Nom. den Anſtoß gab. Daneben durch 
Vermiſchung beider Formen: AuTATebo, ATATeffl. Der 
Plural heißt BTI (S 34). Aura iſt übrigens nur dem 
höheren Stil eigen; erſetzt wird es durch peößHorE. 
„Das Kind“ peÖöHorp; „die Kinder“ Nui. Pebtra, 
der eigentliche Plural zu peõsHORE, heißt, außer in der 
Volksſprache, „Kinder“ nur in übertragener Bedeutung, 
in der Anrede von Vorgeſetzten an ihre Untergebenen, 
etwa des Befehlshabers an die Soldaten, des Meiſters 
an die Geſellen. 


Drittes Kapitel. 


Das Pronomen. 


Ss 39. Einteilung der Pronomina. 

Die Pronomina ſind ſamt und ſonders vor den 
Subſtantiven durch gewiſſe Flexionsendungen gekenn⸗ 
zeichnet. Die markanteſten ſind die des Gen. Sg. auf 
-TO, geſpr. wo, des Dativ auf -Mmy und des Lok. auf 
-MB für das Mask. und Neutr.; das ot (-ei) im Gen. 
Dat. Lok. Sg. für das Fem. Die Perſonalpronomina 
haben noch ganz beſondere Endungen. Man kann die 
ruſſ. Pronomina einteilen in: 
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1) Perſonalpronomina: a ich, 1 du; o, OHä, 
OH6 er, fie, es; f wir, BBT ihr, HH u n.; oH f. ſie. 

2) Poſſeſſiva (beſitzanzeigendeh: moi, MoA, MO? 
mein; TBOH dein, cBoft ſein, ihr; Kamp unjer, HAma, 
Häme; BAITB euer. 

3) Demonſtrativa (hinweiſende): STOTB, 5Ta, 570 
dieſer; TOTB, Ta, TO derjenige, jener; TAKOH, Ag, -Öe 
ein folder; TakoBôit jo beſchaffen; veraltet: ceit, cis, 
ci& dieſer und ÖHEIE, ÖHaA, ÖHoe jener. 

4) Interrogativa und Relativa (zurückbezügliche und 
fragende): Kro wer, der; ro was, das; KOTOpbIH 
welcher, Kaki was für ein, KakoOBGOIHf wie beſchaffen, 
geil weſſen, wem gehörig. 

5) Definitiva (beſtimmende): cams, à, 6 ſelbſt; 
Becb, Bea, BC& ganz, aller; KASEILBIH, BCARIH jeder; 
Ta kö ein folder; TakoBOH jo beſchaffen. 

6) Indefinitiva (unbeſtimmte): ETÖ-TO jemand 
(AbRTO, KGfH-RTo), YUTö-To (HBATo, Rbe-uTo) etwas; 
HUKTO niemand, Ruarò nichts; ETÖ-HHÖYAB irgend 
jemand, rG-HU CYA irgend etwas; KARÖH-TO ein ge- 
wiſſer, Kukaköft fein einziger, mbroTopsıH ein gewiſſer, 
HHG mancher, Apyröſt ein anderer. 
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N. a ich TEI du MEI wir BRT ihr 
G. meHf eGA Hac p Bac 
D. ME re6k Ha BaMb 
A. meHA TeoH HaCB Bac 
J. MHOLO 10600 HäAMH BAMH 
L. muB Teöh Hacp Bac. 
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Flexion von ome er: 


Singular. Plural. 
N. OHB er oH6 es ond fie out m., n. onb£ 
G. erö (jäwö) ei HX 
D. e ei NB 
A. erö erô ()) eö XP 
J. NMB 6¹⁰ HNIII 
L, &MB ei HXB. 
Bemerkungen. 


1) Die Inſtrum. AGO, 70660, E10 können zu 
MHoßi, T0661, ei verkürzt werden (vgl. § 30, 6). 

2) Wie die obliquen Kaſus von TEI geht das Re⸗ 
flexivpronomen: Gen. gebs, Dat. ces, Akk. ce6s, 
Inſtr. Co60 10, Lok. ce. Es iſt zu beachten, daß dieſes 
Pronomen entgegen unſerm Sprachgebrauch für alle Per⸗ 
ſonen gilt: a Lab ce6b cnoBO „ich gab mir das 
Wort“ (MHB „mir“ wäre hier ein grober Sprachfehler); 
„ſtellt euch vor“ npencrägpre ces (Stellen Sie ſich 
vor); I CTA ce6A AHHHm HHN „ich hielt mich für 
überflüſſig⸗. 

3) Der Akk. von ou lautet ſtets end, ob auf Per⸗ 
ſonen oder Sachen bezüglich, ebenſo auch vom Neutrum. 
Das Fem. hat ei als Gen., es als Akk.; doch wird en 
für gewöhnlich es ausgeſprochen. | 

4) Die obliquen Kaſus von o, onA, OHÖ ers 
halten, wenn ſie von Präpoſitionen abhängen, einen Vor⸗ 
ſchlag von H: C HUM mit ihm, y merö bei ihm, 
Cb HEI0 mit ihr, CB HAMu mit ihnen, BB HM in 
ihm, mepens Heu vor ihr. Der Grund für dieſe aufs 
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fällige Erſcheinung iſt darin zu ſuchen, daß urſprünglich 
einige Präpoſitionen auf K ausgingen: e mit, vergl. 
gr. guy; BB „in“ iſt etymologiſch gleich unſerm „an“. 
Während dies m vor Konſonant fiel, blieb es vor Vokal. 
Alſo hieß es H umB im Gegenſatz zu CB 7066. 
H wurde dann im Lauf der Zeit zu dem Pronomen 
gezogen, das nun nach allen Präpoſitionen mit dieſem 
Vorſchlag gebraucht wurde, ſelbſt nach ſolchen, die nie ein 
H hatten wie y bei, ma auf. Doch muß die Bedingung 
der Abhängigkeit erfüllt ſein: „bei ihm“ heißt y Hero, 
aber „bei ſeiner Mutter“ y erö MärTepn. 


§ 41. Poſſeſſiva. 


Mask Neutr. Femin. für alle Geſchl. 
N. MoH MOS MO Plur. Ot 
G MOerö (majäw6) NMOEII MOHXB 
D. MOEMY MOEH MOHMB 
A. = N. od. G. MO NO N. od. G. 
8 MOHMB MOEPO MOHMEH 
L MOE MOEII MOIXP. 


Die Flexion zeigt große Ahnlichkeit mit der von 
OHB. Nimmt man den Gen. Akk. Sg. des Fem. aus, fo 
könnte man ſich die Obliquen als Kompoſita von mo- mit 
den entſprechenden Formen von Op denken: er, Mo-erG; 
HII, MO-UMu; eit, Muo-Eff u. ſ. w. Ebenſo werden na⸗ 
türlich TBOH und cnoft dekliniert. Ganz ähnlich Kamp 
und Bam z, nur daß ſie nicht endbetont. 

Mask. Neutr. Femin. für alle Geſchl. 
N. HAB HäII® Hama Plur. Hamm 
G. Ha mero Hä nreft HAIIUXB 
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D. Hämezly HämIeH Hä lm 
A. — N. od. G. mäme Hänry = Nom., Gen. 
J. HämmnxP HäAIIEIO HAIITUMH 
L. HäIIeMBb HämmeH HAIINXB. 


Nach m klingt e natürlich hart und m wie Rr! 


Bemerkungen. 

1) enoft darf nur ſtehen, wenn ſich „ſein, ihr“ auf das 
Subjekt des Satzes bezieht: oůũ EP HpO HAB CBOH HO 
„er hat fein Haus verkauft“, on MoTepäna cBOO 
KHllry „fie hat ihr Buch verloren“; bezieht ſich „ſein, 
ihr“ nicht auf das Subjekt, ſo treten der Gen. Sg. und 
Pl. von ou ein. „Mir gefällt fein Haus“ muB Hpä- 
BHTCAH er Hou. „Er verkaufte ihre Häuſer“, oh 
npönamp ef (oder AX, wenn mehrere Beſitzer) oma. 
Alſo ganz wie im Lateiniſchen: vendidit domum suam; 
aber eius domus mihi placet; vendidit eorum domus. 

2) Die Regel, daß das Reflexiv für alle Perſonen 
gilt, wird beim Poſſeſſivum nicht ganz jo ſtreng durch⸗ 
geführt, wie beim Perſonale: „Ich verkaufte mein Haus“ 
kann heißen a pG HAD CBOH HOB oder xMOHf Hob; 
„wir waren in unſerm Garten“ MEI GBH B HällleMBb 
cany und BB CBOEMB cany. 


§ 42. Demonſtrativa. 


1) Tor „ derjenige, jener“. 


Mask. Neutr. Femin. für alle Geſchl. 
N. TOTB TO Ta Blur. Tb 
G. Toro (tawö) 101. XP 
D TO Tou TM 
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A. = N. od. G. TO Ty —= N., G. 
2 TM TOP Tbmu 
* TOMB Tou TBXB. 


2) 3TOTB „diejer“, 3Ta, 570 wird ebenſo dekliniert, 
nur daß für -Z ſtets I eintritt. Alſo J. Sg. Mask. 
STUMB, Pl. 57, STHXP, 3TUMB u. ſ. w. Von Haus 
aus hieß es Sr MP, ITbxB jo gut wie TEMB, TRXB. 
Das A kam hinein unter dem Einfluß der entſprechenden 
Formen des alten Pronomens ceit, das von 5 ro all- 
mählich ganz verdrängt wurde. 

3) TAKOH, TAKOBOH werden wie beſtimmte Adjek⸗ 
tiva dekliniert, vgl. § 46. 

4) Desgleichen brit „jener“; es iſt heute faſt 
ungebräuchlich; merke die Redensart: BO Bpema GHO 
„zu jener (längſt vergangenen) Zeit“, „vor grauen Jahren“. 

Etwas häufiger, wenngleich in der Umgangsſprache 
auch nur in beſtimmten Verbindungen, iſt cet dieſer, 
Fem. cid, Neutr. cié. 


N. cet, cie, volkstüml. 8 cis Plur. ein 

G. cerö cell HXB 
D. ceMmy cei CHMB 
A. = N., G. ei u. 
J. NP ce CHMa 
L. cep, volfstümf. cemb Cet XB. 


Man merke: m To u cë dies und das; cefgacp 
ſogleich („dieſe Stunde“); „ſogleich“ (ſtärker) cid u- 
HyTy; Mo cax& Hopp „bis jetzt“ (bis zu dieſen 
Zeiten)); cerönsa „heute“ (ſpr. sewöd'n'ä) „sdieſes 
Tages“; He OTB Mipa cerö „nicht von dieſer Welt“; 

Berneker, Ruſſiſche Grammatik. 6 
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CHMB wecrb umbro „hierdurch habe ich die Ehre“ 
(Briefanfang). 

5) TOTB bedeutet nicht nur „jener“, ſondern es iſt 
auch unſer hinweiſendes „der, die, das“ vor Relativen: 
„Der Garten, welchen ich geſehen habe“ ToTB cars, 
KOTÖpEIH A BH NEU. 

6) Ein me hinter o, Taköft drückt die Iden⸗ 
tität aus: ToTB xe heißt „derſelbe“, idem; rakoit 

e „ebenſolcher“: BB TOMB Me Tony „in demſelben 
Jahre“. i 


§ 43. Relativa und Interrogativa. 


1) Korõphrii welcher, Kak was für ein (Ant⸗ 
wort: TaROH) find Adjektiva und werden wie ſolche 
dekliniert, § 46. 


2) Kro „wer“, gro „was“. 


N. RTO (ſpr. chto) Ao (ſpr. Sto) 
G. Korò (ſpr. kaw6) aàerò (ſpr. Zäwo) 
D. KOMY eM 

A. KorG 70 

J. KEMB A BNP 

L. KOM 6 MP. 


Die Flexion iſt leicht zu merken. ro geht in den 
Obliquen genau wie TOTB; Aro ebenſo, nur als weicher 
Stamm, daher immer e, & ſtatt o. Entſtanden find 
RTO und YTO aus Kb + TO, Tb + ro; TO ift eine 
Partikel, die gern an Pronomina antritt, in den Oliquen 
iſt ſie fortgefallen. 

3) geit „weſſen, wem gehörig“. 
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Singular. Plural. 
Mask. Neutr. Fem. für alle Geſchl. 

N. Je Ybö PI YbHu 
G. Yberö ell AIX 
D. YbeMy YbeH YBHMB 
A. = N. od. G. 358 1510 = N. od. ©. 
J. AIX ELO YbHMH 
L. GM Ae APHXB. 


Auch dieſe Flexion iſt ſehr leicht zu merken. Sie iſt 
der von Mot, Mot, Moô genau entſprechend, nur daß 
man für Mo- immer A- einzuſetzen hat. Alſo Gen. Sg. 
MO-eTÖ, Mo-EH = Ab-erG, A-eff u. ſ. w. 

Weſſen Mann? geit MypH; weſſen Frau? usa 
Refa; weſſen Feder? 455 mepo. In weſſen Garten wart 
ihr? BB YbBEMB cany BET GEA? Weſſen Schweſtern 
ſaht ihr? IX B cecrTöpe BEL RHB? 


Bemerkungen. 

1) Kro ſteht auch relativiſch für xorGpRe, Pl. von 
EOTÖpEIH: „Die, welche abgefahren ſind“, heißt Tc, 
KOTÖpEIe oder KTO yXau. Nach Kro kann auch das 
Prädikat im Sing. ſtehen: alſo Tb, KTO y TAE. 

2) tritt ze, verkürzt , an die Interrogativa 
ETO, YTO, kak an, jo drückt es unſer fragendes „denn“ 
aus. „Was iſt denn geſchehen?“ wro e πνπτνιιð,j n? 
„Wer war denn dort?“ KTO me TaMB 6 BIP? 

3) Aro bedeutet auch unſer „daß“ nach den Verben 
sentiendi und declarandi. Als ſolches wurde es früher 
im Druck von Fro „was“ dadurch unterſchieden, daß man 
letzteres mit einem Accent verſah: 410. Dieſer Accent 


begegnet nur noch in älteren Drucken. 
6* 
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§ 44. Beſtimmende Pronomina. 
1) BCAKIH und KanRETHf „jeder“ werden wie be⸗ 
ſtimmte Adjektiva dekliniert ($ 46) 
2) camp jelbit. 


Singular. Plural. 
N. ax b Ca caã CAMu 
G. caMOTO (awo) caMOH CAMUXb 
D. CaMOMY camo CAMHUMB 
A. = N. od. G. cauoë Nom., Gen. 
J. ca CaAMOP caMIHMI 
L. caMOMB ca ca MIX. 


caMB geht ganz wie S Tor, nur daß der Akk. Sg. 
Fem. camo& (nach es) lautet und daß der Ton bis auf den 
Nom. Pl. ſtets auf dem Ende liegt. „Ich ſelbſt“ a camp, 
A camd. „Ich ſah ihn ſelbſt“ a BunEnB erö cauorõ. 
„Ich ging mit Iwan ſelbſt“ a mörp CB camuMmB Hsä- 
HOMP. Man darf dieſes cam nicht mit dem beſtimmten 
Adjektiv cCAMEIH verwechſeln (dekliniert nach $ 46). Dieſes 
hebt Pronomina hervor wie ne: z. B. TOTB CAMBIH „der= 
ſelbe“, TOTB Me CAMEIfH „ganz derſelbe“ und auch Sub⸗ 
ſtantiva: z. B. Mo cAMaro O6 Pna „bis unmittelbar vor 
dem Mittageſſen“; HO CAMOH cepen un „gerade in der 
Mitte“. Über eine weitere Verwendung vergleiche 8 51 

3) Bec „all, ganz“. 


Singular. Plural. 
N. Bech BC BCA BCB 
G. Bcero (fsawö) BceH BCN 
D. BCE BCefl BCEMB 
A. = N. od. G. BCI0 — Nom., Gen 
J. BCM ä BCEILO BC BMI 
L. BCE f BceH BC XP. 
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Im Blur. geht Bech (entitanden aus BBC) ganz 
nach TOTB; BOB = TE; im Sg. wie ein weicher Pro⸗ 
nominalſtamm, etwa ro, MOH, Most. 

„Wir haben den ganzen Roggen verkauft“ u Upö— 
Hau BC pop; „mit allen Kräften“ 180 BCP CHB. 


§ 45. Indefinita. 


Über ihre Deklination wäre nichts zu bemerken; 
teils gehen ſie wie beſtimmte Adjektiva, teils wie die 
ſchon behandelten Pronomina. Einiges nur über ihre 
Bildung und Gebrauch. 

1) Durch Vorſatz der Partikel Xu entſtehen negative 
Pronomina aus interrogativen: 

KTO wer, HR TG niemand; gro was, HHUTÖ 
nichts; HuRaRkôff nicht ein einziger. So auch bei pronom. 
Adverbien: Ropnä wann, HUKOTA& niemals; Puch wo, 
Burns nirgends; kak wie, HURÄRB auf keine Weije. . 

Nach dieſen negativen Pronominen muß das Verbum 
verneint ſein: HHETO er He BNA „niemand hat ihn 
geſehen“; „er hat niemand geſehen“ o E HHROTG He 
BHNANB. 

Für Hur wird, wie überhaupt das Objekt in ne⸗ 
gativen Sätzen im Gen. ſteht, Kugerò gebraucht. „Er 
ſagte nichts“ o HH“ eO He roBopärz. Ja ſelbſt 
als Subjekt dient mmuerö: „nichts wird ihm helfen“ 
HuyerÖ eMy He HOMÖSKETE. 

Iſt ein Kaſus von RTO oder HMUTÖ von einer 
Präpoſition abhängig, jo ſchiebt ſich dieſe zwiſchen mu 
und die Pronominalform: KEA y KO O HE ÖBINO MEHeTB 
„bei niemanden war Geld“, d. h. „niemand hatte Geld“; 
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MEI pH NOMOH Hu CDH AM „ wir kamen nach 
Hauſe mit nichts“, d. h. unverrichteter Sache. 

2) Eine Zuſammenſetzung dieſer Pronomina mit 
H- verleiht dem Begriff etwas Unbeſtimmtes: KBRTO 
jemand, NBATO etwas, wbroropuH „ein gewiſſer“, fo 
auch HECKONGBEO „etwas, ein wenig“ von RG RO 
wieviel; HRO Ua einſt. 

3) Das Gleiche drückt die angehängte Partikel -To 
aus: KTÖ-TO jemand, 470-To etwas, KAKÖH-TO ein ge⸗ 
wiſſer, Kor nä-T0 einmal, PnB-T70 an einer gewiſſen Stelle 

4) Die Zuſammenſetzung mit den Partikeln u 
oder 460 macht den Sinn noch unbeſtimmter: ETO- 
HI G Vn (eigentlich „wer es auch immer ſein mag“) 
„irgend jemand“; YTO-HUÖYAB oder YTO-IH6O „irgend 
etwas“; PB-HHG VB „irgendwo“. 

Um den Unterſchied zwiſchen 2), 3) und 4) an einem 
Beiſpiele zu erläutern, ſei folgendes bemerkt: ETO-To 
(oder Kbgro) iſt ein Jemand, der mir bekannt iſt, deſſen 
Name nur nichts zur Sache tut; ETO-HH6YAB iſt irgend 
jemand, der mir ſelbſt unbekannt iſt. Z. B. ETÖ-TO 
MHB CKa3&1B .. jemand hat mir geſagt ...; aber Ta 
3BOHHTBb KTO-Hu6ynp dort läutet jemand (wer, kann 
man nicht wiſſen). 

5) Durch die Vorſetzung eines pronomin. Elements 
koi, ke: z. B. KÖH-ETO, Köe-YTo, Köe-Tab, Köe- 
kor nä, wird eine gewiſſe Unbeſtimmtheit in numeriſcher 
Hinſicht ausgedrückt; es ſind mehrere Perſonen, mehrere 
Orte, mehrere Male geweſen. 

A KOe-TuE AH Taub „ich habe an ein paar Stellen 
(hie und da) geleſen“; Auch KÖH-ETO roBO PH „mir 
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haben mehrere (dieſer und jener) gejagt“; a kGe-KOHãâ 
zurpand „ich ſpielte ein paarmal (dann und wann)“. 
6) Vor die interrogat. Pron. und Adv. kann He- 
treten in der Bedeutung „es iſt nicht, gibt nicht“. Z. B. 
HEKOTO BHNATB „3 gibt feinen zu ſehen“, d. h. es 
iſt niemand zu ſehen; ma5 Herorna „mir iſt nicht 
wann“, d. h. ich habe keine Zeit; aB GG me HEKOTO 
A106 TP, MH GGEBme HEKOMY MOH CA (Han 
ich habe keinen mehr, den ich lieben, keinen mehr, zu 
dem ich beten kann“. | 


Viertes Kapitel. 


Das Adjektivum. 


§ 46. Gebrauch und Flexion. 

Das ruſſ. Adjektivum hat zwei Formen, eine kürzere 
und eine längere, je nachdem es prädikativ oder attributiv 
gebraucht wird. „Neu“ heißt HOBE. „Das Haus iſt 
neu“ (die Kopula wird im Ruſſ. nicht ausgedrückt): 
nor HOBb; „das Buch iſt neu“ KHHra HOB&; „Der 
Wein iſt neu“ BEHÖ HBO. Die Endungen dieſes Ad⸗ 
jektivums ſind die vom Subſtantiv her bekannten: 5 für 
Mask., a für Fem., o für Neutr. Im Blur. gilt R für 
alle Geſchlechter: ou ($ 22, 3), KHATH, BHHa HÖBEI. 

Anders das attributive Adjektiv. Will man aus⸗ 
drücken „das neue Haus“, „das neue Buch“, „der neue 
Wein“, jo tritt für HOBB eine längere Form ein und 
zwar HÖBEIH fürs Mask., HÖBaA fürs Fem., BGBOe fürs 
Neutr.; alſo HÖBEIH He. HBa KHHra, HÖBO® BHO; 
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der Plural dazu HÖBBIe Honda, HÖBEIE KHUTH, 
HÖBEIZ BHHa. 
Die Deklination des attributiven Adj. ift folgende: 


Singular. Plural. 
N. HGBBILII m. HGBOe n. HöBag f. HGBRTe m. HGBETA f. n. 
G. HGBaro (nõwewa) HÖBONM HOBBTLX 
D. HÖBOMY HOBOfI HO BEIM 
A. = G. od. N. HÖBOeE HÖBYEO = N. od. G. 
J. HÖBBIMB HÖBO HÖBBIMH 
L. HÖBOMB HÖBOH HÖBBIX’B. 


§ 47. Entſtehung des attribut. Adjektivbums. 

Man ſieht auf den erſten Blick, daß die Flexion 
des attrib. Adj. ſtarke Anklänge an die Deklination der 
Pronomina aufweiſt. Und mit gutem Grund. Denn das 
attrib. Adj. iſt nichts anderes als eine Zuſammenſetzung 
des gewöhnlichen Adj. mit einem Pronomen, und zwar 
demſelben, das uns noch in den Formen: erô, ey, eit, 
x in der Flexion von oB vorliegt. Der eigentliche 
Nom. desſelben (wofür jetzt ou ſteht) lautete einſt jp, ja, 
je; durch Zuſammenrückung entſtand HOBB + jp, HGB 
+ ja, HBO + je. HOMB HOB + jp bedeutete ur⸗ 
ſprünglich „das Haus neu liſt) es“, das wurde zum 
Ausdruck für „das (oder „ein“) neue Haus“. HOBaA 
und möBoe haben ſich bis heute erhalten. Aus HOBEjb 
mußte, als » fiel und P in geſchloſſener Silbe zu o 
ward, natürlich HÖBOH werden. Und dieſes ol hat ſich 
bis auf den heutigen Tag bei den eudbetonten Adjektiven 
erhalten: xo It jung, chnôft grau. Bis in unſer 
Jahrhundert hinein ſchrieb man auch möBoH, 60 päroff. 
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Die jetzt vorliegende Form HöBEHIH kam alſo auf: in dem 
altbulgariſchen Dialekt der Kirchenſprache war ein HOBBjb 
nach den dort geltenden Lautgeſetzen zu HOBEIH geworden. 
So lag ein kirchenſlav. möBBIH neben echtruſſ. A6 BOI. 
Und um jo leichter konnte HOBOH in der Schrift von 
HOBEIH verdrängt werden, als ja RöBoft faſt ganz wie 
HÖBEBIH ausgeſprochen wird. Vgl. § 16: nachtoniges o 
vor Konſonant wird wie 9 ausgeſprochen, ein Laut, der 
dem N ganz nahe ſteht. 

Auch im Gen. Mask. iſt noch die Zuſammenrückung 
deutlich zu erkennen: KBA ＋ ero ergibt mit Kontraktion 
HOBATO (ſpr. nowewa). Sit das Adjektiv endbetont, ſo 
bequemt ſich die neuere Orthographie der Ausſprache an 
und ſchreibt -Öro (ſpr. wa): MOH no, CBAÖTO. 

Die übrigen Formen ſind durch Kontraktionen und 
Ausgleichungen ſo verändert, daß die Zuſammenrückung 
nicht ſo leicht erkennbar iſt. 


§ 48. Bemerkungen. 


1) Der Unterſchied im Nom. Pl. Mask. RGBRTe, 
Tem. und Neutr. RBA beſteht nur in der Schrift, 
geſprochen werden alle drei nöwejk (vgl. $ 16). Von 
Haus aus war die Form auf -e die echtruſſiſche, die auf 
A die kirchenſlaviſche. Die Unterſcheidung beider nach 
den Genera iſt reine Grammatikerwillkür, wird aber von 
der Orthographie verlangt. 

2) Nach k, P, x geht Rr bekanntlich in u über: jo 
auch beim Adjektiv. Von uk „wild“ alſo Inſtr. 
Sg. Mask. unR UMP neben HÖBEIMB; der Pl. AHRie, 
AURUXB u. ſ. w. neben HöBbIe, HÖBEIXB; ebenſo 
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ETporB „ſtreng“: CTPÖTHME, CTpÖrie, CTPÖTHXB; von 
THX „ſtill“: TEXuMB, THXIie, THXUHXP, THXuMm u. ſ. w. 

Nom. Sg. Mask. ſollte heißen ARKOit, orpöpofi, 
HX Oi, und jo wurde auch geſchrieben, ja man ſchreibt 
heute noch fo, wo die Endung betont iſt: Karöft nackt, 
Cyxöäd trocken von Harp, cyXB. Als dann die Schreibung 
HÖBEIH für HÖBOH auffam, fing man an, auch AIxift, 
THxifl, crpôriff zu ſchreiben, und zwar mit i, da ja 
nach k, Tr, x ſtets i, A für K eintrat. Geſprochen wird 
trotzdem zERIM nicht anders wie mözzı®, nämlich d' ej, 
während mukie und der ganze Plural, wo m berechtigt, 
d'ik ijä geſprochen wird. 

3) U ſteht auch für Rr nach *, m, die ja einſt weich 
waren: alſo BN „friſch“, Pl. erbizie, Nx b, 
RTF; xopome „ſchön, gut“, Pl. xopömle, xo- 
pomxP, xO pP. Geſprochen wird dieſes m wie kl. 
So verſchlägt es auch nichts, daß man im Nom. Sg. 
chhBMiit, xopò mit ſchreibt; die Ausſprache des i nach 
x, II ift ja wie K, jo daß KBE und eRhriii ganz 
gleich klingen. Daß dieſe Stämme einſt weich waren, 
zeigt noch die unbetonte Form im Nom. Sg. des Neutrums, 
wo e für o ſteht. Es heißt onhutee neben gymα̈ôe, von 
Yy:köH „fremd“. 

4) Nun gibt es noch eine nicht gerade große Anzahl 
von weichen Adjektiven, wo an Stelle der harten Endungen 
die entſprechenden weichen ſtehen. 

Alſo hart: HOoBE, HoB ä, HBO, GBR; 
weich: u, cha, CHH6, CHHL. 

Die beſtimmte Form wird wie von HOBb ges 
bildet, nur mit den weichen Endungen: alſo für R ſteht 
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H, i; für a, y ſteht a, 10, für o ſteht e, 5. So lautet 
das Paradigma: 


Singular. Plural. 
N. CHEift blau He CHHaA Hie cHHia 
G. HAT ($in’wwä) cHHeH CHHUXB 
D. He cHHeH CHHEMB 
A. = N. G.  cHHee CHHIOIO = N. G. 
J. CHHEMB c HHel CHHINII 
L. Hex CHHeH CHHUX®. 


Beifpiele find: submit hieſig (amber hier), ce- 
rönuemem heutig (ceronkha heute), 3a BTpantkift 
morgig (3ABTpa morgen), Buepäamziff geſtrig (Buepa 
geſtern), simmiit winterlich (smm& Winter), ATH II 
(Abro) ſommerlich, Bemzift, Becénzift Frühlings⸗ 
(BecHä), ropauifi heiß. 

5) Das Ruſſiſche hat, wie wir, ſubſtantivierte Ad⸗ 
jektiva (vgl. der Weiſe, die Alte, das Neue), die dann na⸗ 
türlich attributiv dekliniert werden. Z. B. roponoBöH 
Schutzmann (zu röpo ng „Stadt“); MOpTHÖöH der 
Schneider, cTONöBaa Eßzimmer (zu ergänzen KÖMHATA); 
röp Haha Stubenmädchen, R uBGTHOe „animal“, Hach- 
koMoe Inſekt, npREHOe Mehlſpeiſe (u p ö Kuchen). 
Die Gen. lauten davon alſo: noprhäro (noprhôro); 
CTOAÖBOU, MBO THaro u. ſ. w. 

Hierzu gehören auch die Eigennamen wie Toncrött, 
Tpy6enköä, Iokpôßckift, Päfickxifi. Sie werden 
ebenfalls adj. dekliniert: Toomeräro (oder Toncröro) 
„Tolſtojs“, o IORpG BRT „mit Pokrowskij“; „die 
Gräfin Tolſtoj“ heißt dementſprechend rpachhng Ton- 
rag; „die Fürſtin Trubezkoj“ KHarHHA Tpydenkän. 
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6) Die prädikativen Adj. werden im allgemeinen nicht 
dekliniert; Spuren ihrer einſtigen, ganz ſubſtantiviſchen 
Deklination haben ſich nur in beſtimmten Wendungen er⸗ 
halten: amp H crap „ jung und alt“, HBA (CB und 
HoBa) „von neuem“, IIOHeMHÖTY (MH ro) „allmählich“. 
Auch in apyr5 Apyra „einander“: OHM AO6 HAI 
Apyrs Apyra „ſie liebten einander“, o Rasa 
ApyrTB apyry „ie ſagten zu einander“, I TOBOpHAI 
ApyTb CB APyToMB „wir ſprachen miteinander“. 

In der Volkspoeſie (weniger in der Kunſtpoeſie) iſt 
die prädikative Form noch ziemlich weit verbreitet: o6py 
Momonny „dem wackeren Burſchen“, Rpäacha 3010Ta 
Gen. „aus rotem Gold“, nne Mope „das blaue Meer“, 
Ösrerpä pbRä „der ſchnelle Fluß“; xpachäd NPRIna 
„das ſchöne Mädchen“. 


§ 49. Poſſeſſive und Gattungsadjektiva. 


1) Im Ruſſiſchen können aus Subſtantiven poſſeſſive 
Adjektiva gebildet werden, die ausſagen, daß ein Gegen- 
ſtand dem ihnen zu Grunde liegenden Subſtantiv gehört. 
Die harten Mask. bilden ein ſolches auf oB, die 
weichen auf 5p, -eBB; die Fem. auf un (die auf 
ır haben HHH). So z. B. von II& rp „Peter“ 
Ierpônp: Herpô nb zou Peters Haus, Ierpôna, 
eHnra Peters Buch, Ilerpögo BRH Peters Wein; 
von Aunpéii „Andreas“ AunpéeBp; von Happ „Zar“, 
napéßb dem Zaren gehörig; von ceerpä „Schweſter“, 
cep; nana Onkel, nanums; Cäma (Abkürzung 
von Auekcähapp), Cam; von nap ina „Zarin“, 
naphn TEP. 
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Die Flexion iſt folgende: 


Singular. Plural. 
N. IIerpô BE *Ilerpögo *Ilerpösa *Ilerpögsı 
G. *Ilerpösa IIerpôßoft llerpögsıx® 
D. *Ilerpösy Ilerpöso# Lerpössıme 
A. = N. od. G. *Ilerpöso *Ilerposgy N. G. 
J. Ierpog R IIer pogo Ilerpögsımu 
L. IIerpôBOMP Ilerpöeo# Ilerpössızr. 


Die mit * verſehenen find prädifative Formen, die 
übrigen der Flexion der attrib. Adj. entlehnt. 

Dieſe Adjektive find in der heutigen Umgangs- 
ſprache entſchieden im Schwinden begriffen und werden 
durch den Gen. des Beſitzers erſetzt. Nichtsdeſtoweniger 
muß auch der Anfänger ſie kennen lernen, da ſie in der 
Volksſprache und in der Schriftſprache häufig vorkommen. 
Als abweichende Bildungen merke man: GparH E „des 
Bruders“ von Gparꝶß, MY:KHNHB „des Mannes“ von 
MVHh B; Toc ngen, Tocmönua, Tocnõnhe „des 
Herrn“ zu Tocmönp „Herr Gott“: MO᷑ BA Toc- 
nonha „das Gebet des Herrn“. 

Häufig kommen dieſe Adjektiva vor bei den Namen 
der den Heiligen geweihten Tagen: NV REER Hep 
„Lukastag“ (Ny ka); Hu b HH nen „Eliastag“, Hupf 
„Elias“; Tp EEE neh „Dreieinigfeitstag, Pfingſttag“, 
von Tpöuma „ Dreieinigkeit“ (Tpöe „ihrer drei“). Merke 
auch no pohnecrgà XpUC TBA „vor Chriſti Geburt“. 

Zahlreiche Familien- und Ortsnamen ſind ſolche 
Adjektive: z. B. IBAHOB, llerpöge, IIon GB (Ho? 
„Pope“), HART (Sohn des HuRHTa, vu Ye, 
Viktor); Laphnghrho ein Dorf bei Moskau, sc. cenô 
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„Dorf der Zarin“. Sie werden wie das Paradigma 
llerpösB dekliniert, nur daß der Lok. Sg. Mask. auf 
-B wie bei den Subſt. ausgeht: alſo o HUHKHTERERTB 
„mit Nikitin“, oBOpHTB O Hnkurumb „über Nikitin 
ſprechen“. 

2) Dieſen poſſeſſiven Adjektiven ſind die ſogenannten 
Gattungsadjektiva nahe verwandt. Sie werden mit dem 
Suffix -in aus Subſtantiven gebildet, wobei gewiſſe 
ſtammauslautende Konſonanten Veränderungen erleiden. 
Das Fem. geht auf -Ba, das Neutr. auf Be aus. Sie 
drücken aus, daß ein Gegenſtand zu einer gewiſſen Gattung 
gehört: Gap ah „Widder“, Gapäkift por „Bockshorn“; 
PECA „Fiſch“, pei6iH Rp „Lebertran“ (eigentlich 
Fiſchfett“); Au „Fuchs“, gew. cha, HCA myGa 
„Fuchspelz“; necb „Hund“, nécp 3BB317& „Hundsſtern, 
Sirius“; mraäma „Vogel“, Ira b néppa „Vogel⸗ 
federn“; genokbRh „Menſch“, genokbuift BUN 
„Menſchengeſtalt“; Bors „Gott“, Bömiit xpaxg „Gottes 
Kirche“; uBBHU¹a „Jungfrau“, mEBHUBe none etwa 
„Junfernhaide“, Platz in Moskau; A BBHAIH MOHACTEIpB 
„Jungfrauenkloſter“. 

Die Flexion iſt mit Ausnahme des auf ii en⸗ 
digenden Nom. Sg. Mask. und des Gen. Sg. Mask., 
der auf -aro ausgeht, identiſch mit der von geit, § 43; 
Alſo z. B. der Gen. Sg. von ımiciü, cp, Ace 
lautet: mAcsaro, Heel; Gen. Pl. HCP. Von 
cmi, 8 48, unterſcheidet ſich die Flexion von Aci 
alſo nur durch das 5 vor allen Endungen (außer Nom. 
Sg. Mask.) und durch den Alf. Sg. Fem.: APL 
gegenüber 10. 
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8 50. Flüchtiges o, e beim Adjektivum. 


Die große Mehrzahl der Adjektiva hat eine prädi⸗ 
kative Form neben der attributiven. Die letztere mangelt 
nur den § 49, 1 beſprochenen poſſeſſiven Adjektiven auf 
-OBB und -EHB, jo wie den beiden Adjektiven pas 
„froh“, ropasas „geſchickt, erfahren“; die erſtere fehlt 
1) den Gattungsadjektiven $ 49, 2; 2) den zahlreichen 
Adj. auf -ckiit: z. B. pycckif ruſſiſch, EBMEnRiff (für 
-Uckiſi) deutſch, roponckök ſtädtiſch, npakTrHuecRiff 
praktiſch; 3) dem Adj. GomsmöH groß, das, wenn es 
prädifativ gebraucht wird, durch BeuHkp „groß“ erſetzt 
wird, z. B. oM 60onbmÖöH „ein großes Haus“, MOMB 
Bemikp „das Haus iſt groß“; 4) den Stoffadjektiven 
auf -SHHEBIH, AHA: z. B. nepegHHbrii hölzern, 
cepẽ pH ſilbern u. ſ. w. 

Sonſt kann man aus jeder zuſammengeſetzten Form 
die kürzere, prädikative, da man ja die Entſtehung der⸗ 
ſelben kennt (S 47), einfach bilden. Man hat nur im 
Fem. Sg. das a, beim Neutr. das e zu ſtreichen: Rußäg 
„die lebendige“, Rußgà; Rue, präd. HBO. Beim 
Mask. hat man 5 an Stelle von Ott, i, -IE zu 
ſetzen; aus RuB Of erhält man jo up. Geht aber 
der Stamm auf eine Konſonantgruppe aus, ſo tritt 
bei der Bildung der präd. Form das flüchtige o und 
e auf, gleichviel ob die Gruppe urſprünglich dem Stamm 
angehörte oder durch den Ausfall von 5, 5 entſtanden 
iſt. Die Wörterbücher führen die Adj. zumeiſt in der 
attrib. Form auf. 

o tritt ein vor 5 (es ſei denn, daß =, m oder 
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p, A vor dem x ſteht, alsdann iſt der Einſchubsvokal e): 
KOopOT RIH kurz, KOPOTORB; p Riff ſchüchtern, poͤßo RB; 
Kp kiff kräftig, xpbnORP; merkift leicht, meröks 
und NETOKB; NÖBEIH geſchickt, MÖBORB u. |. w. TAKE ift 
ſchwer, TAskeRB; Tp PRI bitter, rÖperB; 6ö6ffkift 
kühn, 60eERB. 

Vereinzelt ſteht o in phassık munter, phsò BP; 
3uoff böſe, 30 u; nönriſt lang, MÖNOrB; HÖNHBIH 
voll, non. 

e ſteht in allen übrigen Fällen; wenn es betont iſt, 
&: BBTAETII hell, cBhTeNG; EUCNEIH ſauer, KAceB; 
cHubRblit ſtark, cHrens und cmnöus; rpbımkeri 
fündig, rpbmens; BbpuscH treu, Bbpems; Öerpsıä 
ſcharf, ocr&psp; yMmHsIa klug, YMöHB, CHOKÖHHEIN 
„ruhig“ hat cok eHf¹ß; aber MOocTöHHEIH „würdig“ 
abweichend MOCTOHHRB. 

Andere Konſonantengruppen werden gar nicht er- 
leichtert: RpF PEI rund, Rp YT] ]; Tyckısıa trüb, 
TycKE; MEpTBEIH tot, MEPTBB; WEPCTBEIK hart, 
apo BP (vgl. z. B. A5 CTBO „Gefühl“, Gen. Pl. 
Ay BC TBP, dufstf, ohne jede Erleichterung). 

Der Accentwechſel beim Adj. iſt ſo verwickelt, daß 
Regeln zu geben zwecklos wäre; man muß ihn aus dem 
Gebrauch zu erlernen ſuchen. 


§ 51. Komparation. 


I. Komparativ. 
Der Komparativ des ruſſiſcher Adjektivs iſt ein ſehr 
verwickeltes Gebilde, bei dem viele Regeln zu beachten ſind 
Auch er hat eine prädikative und eine attributive Form 
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1) Die regelmäßigſte Bildung geſchieht durch Be 
(verkürzt Bit), präd. Form, für alle Geſchlechter, Sing. 
und Plur., unverändert und -bBimf, -Bimaa, -itntee 
für die attrib. Form. Sie tritt im allgemeinen bei den Adj. 
ein, deren Stamm auf 6, m, 8, M, H, p, I, C ausgeht. 

HpAM gerade, ıpanrbe, pie 

cıa6B ſchwach, cnaörbe, cna6kämif 

6 Bu weiß, 6 Buche, 6 B BHUTi 

varHB rä höflich, yıraste, yurasbimin. 

Als Accentregel iſt zu beachten, daß wenn das Adj. 
überhaupt fähig iſt, den Accent irgendwo auf die Endung 
zu werfen, die Endung des Komparativs betontes 3 hat, 
ſonſt bleibt der Accent des Poſitivs. 

2) Die Adj. mit einem Guttural x, 1, x im Stamm, 
nehmen die Endung »e für die präd., und -altmiſi für 
die attrib. Form an. e, aus je entſtanden, bewirkt Über- 
gang von R in J, P in , X in UI. Aus KB, Pch, xc 
entſtand nach ſlaviſchen Lautgeſetzen: da, ma, ma; fn 
erklärt ſich die attrib. Form. 

Kpbirkift kräftig, Kpchnae, KpAäfnrift 


2 


eTpörif ſtreng, crpôme, crpoäfihriff 


TIIXIfi ſtill, THIIe, THIHAH mii 
Aér Kili leicht, Aerqe, nerqäfHitri ft 
MEITEIH klein, MEUPBUe (), Menbdafintrifi. 


Aoporôff teuer, nopòme, Apakäfihriit, letztere 
Form ſtammt, wie ihr pa zeigt, aus der Kirchenſprache. 
Die Regel iſt nicht immer eingehalten. 6OHkIH 
„flink“ bildet Hoisbe (als unurſprünglich ſchon an 
AB für ya zu erkennen); MOBRIH geſchickt, oBA«ẽñund 
nophe. 
Berneker, Ruſſiſche Grammatik. 7 
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3) Ebenſo bilden die Adj. auf Dentale, T und m, 
ihren Komp. Vor je wird 1 zu 4, 1 zu m; 1 und 1 
bleiben aber vor B erhalten: 

BE pPEIH feſt, TBE pe, TBepnbimiä 

Xy noi ſchlecht, Xyme b 

ee 19 Be h attr. ſiehe 5) 

YHCTEIH rein, AHme, AOT BHITifi 
(m iſt aus c entſtanden, vgl. $ 15, 3). Dieſe Regel 
iſt noch öfter durchbrochen als die von 2). Und zwar 
haben uche ſämtliche Partizipia und die abgeleiteten Adj. 
auf A zıä, -H ii: z. B. cepnu Erft erzürnt, cep- 
au Be, ayıımc Prff duftig, ny mine be, 3nHanenn ENI 
berühmt, suameHurtbe. Dazu noch vereinzelte andere: 
60A Tb reich, Goa Tche und Horäye; xynôit „mager“, 
xynbe; nycröſt „wüſt, leer“: nycrcbe „leerer“, nyme 
„wüſter = ärger, ſtärker, mehr“. 

4) Eine Anzahl Adj., namentlich ſolche auf p, 
bilden ihren präd. Kompar. von einem kürzeren Stamm. 
Sie waren urſprünglich Weiterbildungen von einfachen 
Adj., deren Stamm noch zur Komparation benutzt wird: 

pbnkift ſelten (pbr-), phate, phuuäffmmiff 
cnanRiHH ſüß (han-), cname!, cαqnn·αννα,]UF= i 
KOPOTRIff kurz, kopòue, Kparuaffnriff (firchenſlav.) 
TôHRift dünn, THPme!, TOHAAfHimiſf 

Yskiii eng, me. 

5) Eine Anzahl häufig gebrauchter, durch eine kürzere 

attrib. Form noch auffälligerer Adj. ſind: 
BBICÖKIH hoch, BErLTe, BEICTIH 
HASEIH niedrig, Hume, HU3IHM 
cräpbrit alt, cräpıme, cräpmiff 
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Xynöfi ſchlecht, Ye, XVIII ff 

MOnonoii jung, xonGme, MAanH (kirchenſlav.) 
uy6ô Rif tief, rıLyÖö:ke 

Lauékiii weit, nanbme 

neméBTIf billig, nemézne 

önrifi lang, nöônB tie 

mpökifi breit, pe. 

6) Aus einem anderen Wortſtamm nehmen ihren 
Komparativ: 

BeuH Rift (GO moi) groß: G6 me, 6G Hliff 

MänbIH klein: MEHBINe, MEHPHIiſf 

(MeHbIMÖH der jüngere) 

xopômifi ſchön, gut: myame, AyAmift 

Kandkif weit: naupme, bildet die attrib. Form 
von dem Adj. LänbHii!: nausehimii. 

Der Komparativ läßt ſich in ſeiner attrib. Form 
auch durch das Adverb Gömre „mehr“ umſchreiben, z. B. 
66h ray6öoraa phkà „ein tieferer Fluß“, un fleuve 
plus profond. „Als“ nach dem Komparativ heißt b 
oder KHemenn (dieſes ſelten in der Umgangsſprache): 
STOT HOME BREIHe Hen oder YEMB M AHFMaun 
„dieſes Haus iſt größer als wir dachten“. Beliebt iſt 
der Genetiv des Vergleichs: a cräpme re6A „ich bin 
älter als du“, yrpo zeuepa Mmynpembe „der Morgen 
iſt klüger als der Abend“, d. h. „guter Rat kommt über 
Nacht“. 

Steht der Komparativ ohne Vergleichsobjekt, ſo 
wird ihm ein no- vorgeſetzt: ait MB KHH TV no- 
zyıme „gib mir ein beſſeres Buch“ (eigentlich „welches 
beſſer iſt“). 

7* 
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II. Superlativ. 


Der Superlativ hat keine beſondere Form, er iſt 
im allgemeinen dem attributiven Komparativ gleich: 
GuaropônEbfimift denogßbRB „der edelſte Menſch“. 
Doch nicht alle Komparative können ſo zugleich als Super— 
lative gebraucht werden; die häufigſten ſind etwa: y- 
GO uäfmif „der tiefſte“, Benngähmiff von Beni kill 
„der größte? „ BCOAAHmiff „der höchſte“, Mamrbfimiff 
von MäAzETII „kleinſte, geringſte“, Acrcfimifi „reinſte“, 
alle bildlich genommen: DryGOuäfimee HOATEHie „tiefſte 
Achtung“, Ges Maıkiimaro comHsHia „ohne den ge⸗ 
ringſten Zweifel“, u EHI OGNMHAH „der reinſte Betrug“. 

Sonſt wird der Superlativ, auch nicht gerade häufig, 
durch Vorſatz von Hau- vor dem Komparativ gebildet: 
Hannyunriſi der beſte, HammmOesHbHumM der liebens⸗ 
würdigſte. 

Die gebräuchlichſte Superlativbildung iſt aber die 
durch den Zuſatz von camsın „ſelbſt“ vor den Poſitiv 
bewirkte: CAMEIH CTpG Tiff yuH Tens der ſtrengſte Lehrer; 
die Bedeutungsentwicklung iſt klar (vgl. $ 44). Wenn 
jemand „der ſtrenge Lehrer ſelbſt“ iſt, „der ſtrenge 
Lehrer xar’ S “, jo ift er eben der denkbar ftrengite 
Lehrer. canbift nyumiff heißt „der beſte“, hier tritt 
cauklit vor den Komparativ, ebenſo bei MERBHiff, 
6G0u¹⁰ĩ⁰iiii, und den meiſten unter 5) aufgezählten Adj., 
ſofern ſie einen attrib. Komparativ beſitzen. 

Soll ein prädikativer Superlativ gebildet werden, 
ſo bedient man ſich des präd. Komparativs mit einem 
Zuſatz von Behxb, Gen. Pl. von Bech alle: 571 a KHHPa 
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Fame Bc „ dieſes Buch iſt beſſer als alle“, d. h. 
es iſt das beſte. pe- vor Adj. verſtärkt wie das lat. 
per- deren Bedeutung: pené6pbrit, perbonus, ſehr 
gut; IpeckBepHzm ſehr ſchlecht. 


§ 52. Bildung des Adverbiums. 

Das Adverbium eines Adj. iſt gleich ſeinem Neutrum. 
So von HOBB, HÖBO; xo p, xopomò; von yü- 
ceHB ſchrecklich, yacho; z. B. OHB xopOm& YCTpö- 
nıca „er hat ſich gut eingerichtet“, 4 yskäcHo 
crm „ich bin ſchrecklich müde“; bisweilen iſt jedoch 
der Accent ein anderer: z. B. Treu es iſt dunkel, aber 
TEHO-KpächHprff dunkelrot. 

Von den weichen Adjektiven geht das Adv. regel— 
recht auf e aus. kpäline von Kpäffhiff „der äußerſte“, 
z. B. ı Rpältfe 3à Ha „ich bin äußerſt beſchäftigt“; 
bon HCKpeHHIH „aufrichtig“, AckpeHHe. Für gewöhnlich 
enden fie aber auch auf o: z. B. 163 H ſpät, zu 
nosukfift, MABHO lange, von nänkiff; auch ſehr häufig 
HceR peo. 

Die Adjektiva auf kit haben EN: veropbueckiä 
„menſchlich“, weropbrecku; Hoerfueckifl poetiſch“, 
MOosaTHyecku; häufig tritt mo vor, z. B. Ho-denoBßb- 
deck. Dieſes muß vortreten, wenn es ſich um Ad— 
verbien zu Adjektiven von Völkernamen handelt. mo- 
pyccka „ruſſiſch“, no- paHnͥů VS RH „ franzöſiſch“, no- 
aHTuificxn „engliſch“. Sprechen Sie ruſſiſch? heißt 
oBOpHbie u BET Ho-pycckn? 

Vom Komparativ iſt das Adv. gleich ſeiner präd. Form. 
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1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


ei 
O O 


14 
15 
16 
17 
18 
19 
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Fünftes Kapitel. 


Die Zahlwörter. 
§ 53. Kardinal: und Ordinalzahlen. 


ONMHB, onHâ, oH HEPBEIM 


Ba m., n.; ABB f. 
PII 

yerTbIpe 

TATB 

mecrp 

cep 

BÖCEMB 
M6BATb 

MECHTBb 
ONHHHAJLIATB 
IABBHäANUATB 
TPUHA Harp 
er EIpHa me 
IATHAILOATB 
INeCTHAIANATB 
CeMHAILUATB 
BOceMHAn Harp 
MeBATHAAHATB 
IBAILUATB 
IBANUATB ONUHB 
IBANUATb ABA 
PHH 
CÖPORB 
DATBIECHTB 


BTO POI 

1pEriff 
YeTBEpTEIH 
DATBIH 

ITeCTOH 

CENbBMÖH 
BOChBMOH (OCBMÖH) 
MeBATbIH 
MecATbIH 
OuHHHannarbTIf 
IABBHANNATEIH 
TpHHAHDaTPTII 
derEpfannar pri 
HarHaànnarbprii 
IlecrHAnnarprfII 
CeMHAALATEIH 
BOCeMHANUATEIH 
NeBATHANUATEIH 
IABAANATBIH 
MBAAUATb HÖPBEIH 
ABännarp BTOPpOH 
TPuNNaTEIH 
COPOKOBOH 
TATHNeCHTEIA 
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60 mecrpne car 
70 cëMHeC AT 
80 BOCeMBbIECATB 
90 MEeBAHÖCTO 
100 cero 
200 awtcru 
300 Tpäcra 
400 gerEpecra 
500 HATBCOTE 
600 mecrp cer 
700 ceub COT 
800 BOCeMbCöTB 
900 neBarBC OTR 
1000 TEIcaya 
2000 ABB TEICaTH 
3000 pH TECH 
4 000 wereipe TEICAHUU 
5000 narp TECH 
6000 meer TEICATB 
10000 aecatk TEICAYB 
100000 cTo TEICATB 
1000000 ui 


IIeCTHANeCATEIH 
CeMHANEeCATEIH 
BOCPMHRHeCHTBIII 
MeBAHÖCTEBIH 
CÖTEIH 
ABYXCÖTbLH 
TP&öxCOTEIH 
YeTbIPöxcÖTEIH 
DATHCOTEIH 
IMeCTHCOTEIH 
CEMHCÖTBIH 
BOCBMHCÖTEIH 
MeBATHCOTEIH 
TEICAYHBIH 
ABYXTBICHAYHBIH 
TP&XxTEICAYHbIH 
YeTbIP&XTBICAYHBIH 
TATHTBICHIHBIH 
INeCTHTEICAYHEIH 
MeCATHTEICAYHEBIH 
cra (od. o) TEICAYHEBIH 
MEIINIOHHEIH. 


§ 54. Zur Bildung der Zahlwörter. 
1) Wenn man Ordinalia uud Cardinalia vergleicht, 
ſo ſieht man ſofort, daß erſtere aus letzteren nach ſehr 


einfachen Regeln gebildet ſind. 


Die Hauptregel iſt, daß 


immer -TEIH an Stelle von -TB tritt. 
2) Die Zahlen von 11—19 werden gebildet durch 
die Zuſammenſetzung „eins auf 10“ u. ſ. w. onνẽꝗmy-· Ha 
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necarp: e wird fo ſtark reduziert, daß es unhörbar 
wird, aus me entſteht rc, m, wonach a hart werden 
muß: OuHHannarp u. |. w. 

3) Die Zahlen von 20—80 entſtehen durch die 
Zuſammenſetzung „zwei zehn“, „drei zehn“ d. h. zwei, 
drei mal zehn. Die Zuſammenziehung von MEecaTb in 
Anarp findet nur bei nBannaTP 20, TpHH⁰aTB 30 ſtatt. 
Man achte ja auf den Unterſchied TpuRHA HATE 13 aber 
TpAnnatp 30 u. ſ. w. In HarbHecfrh u. ſ. w. bis 
80 ſtellt nec einen alten Genitiv dar. Die Ordnungs⸗ 
zahlen werden aus ihnen nach der Hauptregel gebildet, 
nur daß die Zahlen Harp, Hrecrp, cep, BÖCEMB in 
ihrer Genitivform dabei erſcheinen: TPpUnDnATHIH „der 
30 ſte“, aber na ,N ETH „der 50 ſte“. Höchſt eigen⸗ 
tümlich iſt mesamöcro 90, HegaHOOTIIi, bisher noch 
nicht ſicher erklärt; eigentümlich iſt auch CÖPoRB, copo- 
KoBG Hi 40. Die Zahl iſt aus dem Griech. (TEo-sapax- 
or, neugr. oapavra) entlehnt, vermittelt durch die 
Kirchenſprache; die Zahl 40 ſpielt ja in der Kirche eine 
große Rolle: 40 tägiges Faſten, die 40 Tage, die der 
Herr in der Wüſte weilt u. a. 

Die Verbindung von Zehnern und Einern geſchieht 
derart, daß der Einer einfach hinter den Zehner tritt: 
27: HBAnL¼c rp CeMB; ebenſo der 27 ſte: ABA 
cenpbMoit; nur die letzte Zahl erhält die Ordinalendung, 
wie bei uns ja das ⸗ſte auch nur an die letzte Zahl tritt. 

4) 100 heißt oro aus C PTo entſtanden; dekliniert 
wird es wie jedes Neutrum; Gen. Pl. core. Der 100 ſte 
heißt crhii für zu erwartendes, aber zu klangloſes 
CTEIH, das z. B. im Lech. sty tatſächlich vorliegt. ABC U 
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200 iſt ein alter Dual, aus AB BO TR entſtanden (vgl. 
eu, komben S 27). TpHera u. f. w. folgen der 
Regel, die mechaniſch ausgedrückt lautet „Nach ua, Tpx, 
gerhrpe ſteht das zugehörige Subſtantiv im Gen. Sg., 
nach den Zahlen von mars ab im Gen. Pl.“ Daher 
yerEipecra, aber nagrPCO TP. Bei den Ordnungszahlen 
ſtehen die Anfangszahlen im Gen.: ABVXCOT ETI, narn- 
CÖTEIH u. |. w. 

5) THC Aua 1000 iſt ein Fem. wie eg haà; daher 
AB, Tpu THCAun Gen. Sg., aber NEAT TEICAYE, 
Gen. Pl. wie nA. Die Ordnungszahlen haben wieder 
den Gen. bei den Zahlen vor TEICAYHBIH: ABYXTEL- 
CAYHEIH, mecrrECAUEEIfI. 

6) MEANMÖHB iſt ein Subſt. wie oro E. Daher 
ABa MILIzriohHa, MECATB MIT HOBB. 


§ 55. Deklination der Zahlwörter 


1) Die Ordnungszahlen werden flektiert wie die 
attrib. Adj., deren Form fie haben. Tpériit „dritter“ 
wird flektiert wie Antcit, alſo wie ein Gattungsadj. 
§ 49, 2. Fem. Tpér A, Neutr. Tpér Be, Gen. Sg. 
TpETPATO, TpET Peil, Akk. Fem. TpET PDD. 

2) Von den Kardinalzahlen werden dekliniert on 
f. onHà, n. onnHG mit auffälligem Verluſt des u, ganz 
wie camb 5 44: G. onHO TG, ONHÖH, D. ONHOMY, 
onHöff u. ſ. w. Neben dem Pl. onHH, onHH XB, 
OAHHMB „die einen“, iſt jedoch noch einer für das Fem. 
mit durchgeführtem B im Gebrauch: ouncß, onHBXB, 
oH B, onub oder onH ENB, OnRHRIH, onmbxe. 
Ihre beſondere Flexion haben die Zahlen 2, 3, 4. 
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N. Ba m. n., au f. Tpu yeTbIpe 
G. AByXB TPexX&b YeTbIp&xB 
D. ABYMB TPM YeTEIP&MBb 
A. = N. od. G. = N. od. G. = N. od. G. 
J. IBV MIH TpeMmA YeTbIpbMA 
L. AByXB pP erHp GNP. 


3) Die Zahlen von 5 bis 30 ſind Subſtantiva, und 
zwar Feminina nach dem Muſter kor 8 34: 
N. A. HATE BÖCEMBb ABAAUATb 
G. D. L. mark BOCbBMA Bana 
J. AT PID BOCEMbR (wie NEPKOBBIO) Ban nar pb. 
4) Die Zahlen 50 bis 80 werden mit Ausnahme des 
Nom. Akk. wie die beiden getrennten Zahlen dekliniert; z. B. 
N. A. mecrpblecarp 
G. D. L. mecrinecarn 
J. mecrpOHecHTPIo (neben mecrHnecarp O). 
5) CÖPOKB „vierzig“ wird wie cron dekliniert, 
den Ton wirft es auf die Endung: G. copokä; ne- 
BAHÖCTO 90 geht wie Nuo, cTo 100 desgleichen. 
6) THcaua iſt ein Fem. wie ohuA. Neben dem 
J. TEC Hue (abgekürzt TEIcaueH) kommt ein nach 
Kkocrp gebildeter THCAuBUO vor. 
7) Die Hunderte und Tauſende deklinieren auch jede 
Zahl einzeln. 


200 N. A. uBBPO TI 5000 Har TEICAIB 
G. AByXb COT HTH TEC AA 
D. BVM CTaMb ATH TEICAJaMBb- 
J. MBYMfH CTAMU UAT PIO TEICHYAMU 
L. UBYXP Crax b HTH TEICAYAXB. 


8) Wenn CTO, MEBAHÖCTO, CÖPOKB mit einem 
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Subſtantiv verbunden ſind, ſo nehmen ſie bei der Dekli— 
nation in der heutigen Umgangsſprache durchweg die 
Genitivendung an: 
N. A. cpORH apm vierzig Ellen ($ 22, 7) 
G. copokà apmüHs 
D. copORA apmH3 Ha 
J. copokà apmihaun 
L. copokà apmhaxb. 
Das Gleiche tritt ein, wenn ſie vor anderen Zahlen 
ſtehen: z. B. 145 Ellen. 
N. A. ro CÖPORB Harp apm 
ora copORA IATH apm 
cra copokà narH apmiMEHA NM 
cra copokà ATB apmHHANA 
ora COPOK& narH apImAHaxr. 
vollſtändiges Flexionsbeiſpiel folge hier: „2583 


5 0 τ e 


A 
Rubel“. 
N. A. Anh TEHCAuH UATBCÖTB BGceA He cr Tpu 
py6ona (5 56, 1). 
G. AByXb TEICHYbB HATHCOTB BOCBMHNECHTE 
Tpexb py6neh 
D. ABYMB TEICAYAMB HATHCTAMB BOCPMHHecarn 
TpẼP pyOnAMB 
J. IBYyMA TEICAYAMH IATBIOCTAMH BOCEeMbE- 
MecaTbP_ Tpemä pyOnAmH 
L. IBYXB TEICAYAaXB Harn TAX B BOCBMÄNECATE 
TpELB PYGUAXB. 
9) Durch die Verbindung mit mo werden aus den 
Kardinalzahlen Diſtributiva; una, pu, erhpe und 
copORP ſtehen danach im Akk.: 16 Ba je zwei, 16 Tpu 
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je drei, TO yerpipe je vier, 10 copok je vierzig; 
die übrigen Zahlen ſtehen im Dat.: mo maTa, mo 
TPHAUaTH, IÖ cry, no MeBAHÖCTy, Ho OIHOMY. 
Das Subſt. ſteht nach 1 im Dat., nach 2, 3, 4 im Gen. 
Sg., nach den übrigen im Gen. Plur. 

mo OnHGII komenkb je eine Kopeke, o onπ 
py6n je ein Rubel, nö Ba pyOns je zwei Rubel, no 
pH PB Tp py6nf je 33 Rubel, nö ery pyOneh 
je 100 Rubel, mo TCA AB py6nen je 1000 Rubel. 


§ 56. Syntaktiſches zu den Zahlwörtern. 

1) onumB, das auch „allein“ bedeutet, richtet ſich 
adjektiviſch nach dem Hauptwort. Nach Ba, Tpr, Terzipe 
ſteht das zugehörige Hauptwort im Gen. Sg.: alſo ABA 
MyHURA zwei Bauern, rpm cecrpsı drei Schweſtern, 
derhpe cen vier Dörfer. 

Dieſe auffällige Regel erklärt ſich ſo, daß hier wieder 
der alte Dual eine Rolle ſpielt. ua verlangt das Subſt. 
im Dual bei ſich; in Ra MVHHRA war MY3EOKA ur- 
ſprünglich eine Dualform, vgl. $ 22, 3 6epera. Da 
dieſer Dual nun mit dem Gen. Sg. des Mask. zu⸗ 
ſammenfiel, wurde er, als der Dual in ſeinem Gebrauch 
erloſch, als ſolcher aufgefaßt, und man fing an, auch Ba 
cena, TeTEIpe cec rp zu fagen; ein alter neutr. Dual 
liegt noch in awberu 200 vor. Dem Gebrauch von 
Aha ſchloſſen fi dann auch TpA und gerfrpe an, die 
mit ihm eine Gruppe bildeten gegenüber allen andern 
Zahlen von 5 an, die ja Subſtantiva waren. Im Gen. 
Sg. ſteht das Subſt. auch dann, wenn 2, 3, 4 mit an⸗ 
deren Zahlen zuſammengeſetzt ſind: 
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CÖPOKB ABA MYKHR&, HATBCÖOTB TpH Hab 
Tpu CONNaTa. 

Wie mBa wird auch 66a m., n. „beide“ konſtruiert, 
f. 660 ß hat jedoch den Nom. Pl. bei ſich: 06a xy UE, 
66a cena (nicht cn), 665 cëcrpR (nicht cecTpzt!). 

Die Flexion iſt folgende 


N. 06a m., n. 665 f. 

G. OG N o6buxB 
D. O60HMB o6bumE 
A. = N. od. G. —= N. od. G. 
J. OGGNILNII oöbumu 
L. o66HXB O6 PUXB. 


2) alle übrigen Zahlen haben als Subſtantiva den 
gezählten Gegenſtand im Genitiv bei ſich: dar MVH“ 
KBB; copOR Bp 40 Werſt. 

3) Die Zahlwörter ſtehen ſtets vor dem Subſt.; 
ſtehen ſie danach, ſo drücken ſie die ungefähre Anzahl 
aus: T nha ABA „jo zwei Jahre, etwa zwei Jahre“ (aber 
ABa röna genau „zwei Jahre“); pa8b BB HecfrrII 
„wohl zum zehnten Mal“. 

4) Hat das von den Zahlen 2, 3, 4 abhängige 
Subſtantiv ein Adj. bei ſich, ſo ſteht dieſes entweder im 
Nom. oder Gen. Pl. 

ABB MäleHbKia (oder MäJIEHBEHXB) CECTPEI 
„zwei kleine Schweſtern“, pu KpacäszIe (oder EpacH- 
BEIX’B) Cana „drei ſchöne Gärten“. 

5) Bei Zeitbeſtimmungen wird z. B. „im Jahre 1897“ 
ausgedrückt durch „im 1897 ſten Jahre“: BB THCAua 
BOCEMECOTB HEBAHÖCTO cen pu TO. 

Das Monatsdatum wird durch den Gen. gegeben: 
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„am 10. Juni“ heißt mecararo IHA. Tritt die 
Jahreszahl zum Datum hinzu, ſo ſteht ſie im Gen. 
„am 2. Sept. 1870“ heißt: BTopöro CeHrtaöpä 
TEICAIA BOCEMbCOTB CEMHNTECATATO roma. 

Das Datum ohne „am“ ſteht im Neutr. „Heute ift 
der 30. Oktober“ cerônAA Tpnuamäroe Ok TaGpAH. Zu 
ergänzen iſt dabei un „Zahl, Datum“. 


§ 57. Kolleftiv- und Bruchzahlen. 


1) Für die Zahlen 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10 hat 
der Ruſſe Nebenformen 


2 BG 6 Hlecrepo 
3 Tpöe 7 cëepO 

4 ET Bepo 8 (Bo cb epo 
5 Hfrepo 10 zecarepo. 


Dieſelben haben einen kollektiven Sinn, ſie bedeuten: 
„ſoviel auf einmal“. 

ABG, Tpöe werden wie 66a dekliniert, nur endbetont: 
G. ABOUXB, D. NABOUMB; YETBepo und die übrigen haben 
im Gen. gergephixp, Dat. TeTBepBIMB u. ſ. w. wie 
HöBsIe. Im Nom. folgt nach ihnen das Subſt. im Gen., 
die übrigen Kaſus werden attributiv gebraucht. 

Hach ÖBITO MEcAaTepo „wir waren unſerer zehn“; 
cn BUN MEI BB BOCPMepHXB BB ONHÖMB OTABIIEHIH 
„wir ſaßen zu acht in einem Abteil“. 

Bei nur im Plur. gebräuchlichen Wörtern ſtehen ſie 
an Stelle der Grundzahlen 2, 3, 4: z. B. Jacpt „die 
Uhr“, „zwei Uhren“ un Aaα O (mBa wacä heißt 
„zwei Uhr!“); oukh „die Brille“, pe OTKÖBB „Drei 
Brillen“; Bopòra Neutr. „Tor“, YETBePO BOPOTB 
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„vier Tore“. (Vgl. den lat. Gebrauch: bina castra, trinae 
aedes „drei Häuſer“, aber tres aedes „drei Tempel“). 

Gern gebraucht werden dieſe Zahlen bei Angabe 
der Kinderzahl: meEcrepo Ahréff „ſechs Kinder“, mÄTepo 
CEHIHOBEH „fünf Söhne“. 


2) Bruchzahlen. 

½, ½, ½ u. ſ. w. werden im Ruſſiſchen ausgedrückt 
durch „ein ſiebenter Teil“, „zwei ſiebente Teile“, „fünf 
ſiebente Teile“, wobei dacrb „Teil“ und feine Kaſus 
ausgelaſſen werden: 1/, omHä cen bag (sc. dacrp); 
ABB CeINBMEIXB (YäCTH), narp CEIBMEIXB (dgacréii). 

Man kann alſo jagen, daß die Bruchzahlen genau 
wie im Deutſchen ausgedrückt werden. Denn „ein 
Siebentel“ iſt ja entſtanden aus „ein ſiebent Teil“. 

„Drittel“ heißt Tperß, „Viertel“ JeTBeprp, de⸗ 
kliniert wie KOCTB: / AR TpéëTH, ¼ T pr AETBeprn; 
1/, wird ausgedrückt durch HonoHRHA „die Hälfte“: 
2½ — „zwei mit der Hälfte“ a CB HonoBHAHO I. 

Sehr üblich iſt die Zuſammenſetzung eines Subſt. 
mit mon- „halb“; das Subſt. ſteht im Gen. 

Hon yhra „halbes Pfund“, mönroma „halbes 
Jahr“, monsenpa „ein halber Eimer“, Honcrakàka 
„ein halbes Glas“. nHon- nimmt in allen Kaſus außer 
N. Akk. die Form momy- an, das Subſt. geht regelrecht: 


N. A. Hon yHra Pl. momyPyHreıL 
G. nonyqyHra Hoy HB 
D. monyPyary Oy NH TAN 
J. HONYPYHTOMB HOH H TAN 
L. monybyarb Hoy hyH TAX. 
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önnen „Mittag“ und nönHoup „Mitternacht“ 
find feſte Kompoſita (HonnHH „ein halber Tag“, mon- 
HGA „eine halbe Nacht“), ſie haben in den Obliquen 
mony- und folgen ſonſt der Regel: 
G. S. nonynHA, HO NHO AI 
G. Pl. nonyn nell, monyHouei u. ſ. w. 
1½ „anderthalb“ heißt momropä, entſtanden aus 
monBTopa „das andere halb“; Jem. momropk; das 
Subſtantiv ſteht danach im Gen., alſo momrops pyOns, 
HONTOpEI MUHYTEIL In den Obliquen tritt in der 
heutigen Umgangsſprache für alle Kaſus die Form Io- 
ıyropa ein, alſo 


N. A. montopa pyond HOITOPEIL MHHYTEI 
G. nonyropa pyoneh HONyTopa MHHYTB 
D. momyTopa py6lAMbB MHONYTOopa MHHyTaMB 
J. Honyropa pyÖnAiMma NHONyTopa MuHyTamı 
L. monyTopa pyOnAxb Honyropa MxHHF Tax B. 


Merke noch momropäcrta „150“ (anderthalb Hundert), 
das ebenfalls ſämtliche obliquen Kaſus, D. J. L., durch 
den Gen. moIyTopacra erſetzt. 


Sechſtes Kapitel. 


Die Flexion des Perbums. 
§ 58. Beſitzſtand und Einteilung. 


Das ruſſiſche Verbum hat eigene Formen nur für 
das Aktivum; vom Paſſivum ſind nur zwei Participia 
vorhanden, ſonſt wird es umſchrieben ($ 86); für zwei 
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Tempora: Präſens und Präteritum; das Futurum wird 
durch das Präſens ausgedrückt oder umſchrieben ($ 76); 
für einen Modus, den Imperativ; ein zweiter, der Kon— 
ditional, wird durch eine Umſchreibung ausgedrückt ($ 84, XY). 
An Verbalnomina ſind vorhanden zwei Participia Präſ., 
akt. und paſſ, und zwei Participia Prät., akt. und paſſ., 
ſowie ein Infinitiv. 

Der Infinitiv geht ſtets auf rp aus, wovor ein 
Vokal ſtehen kann: mEna-TB „tun“, oder ein Konſonant: 
nac-Tb „fallen“; in letzterem Fall iſt die Infinitiv— 
endung bisweilen betont und geht dann auf II aus, 
z. B. Hec-TH „tragen“. 

Praktiſch teilt man die ruſſiſchen Verba am beſten nach 
dem Infinitiv ein. Dann gewinnen wir folgende Gruppen: 

A) Vor der Infinitivendung ſteht ein Konſonant (oder 
hat geſtanden): Bec-Tu führen, HacrH „weiden“, repérp 
„reiben“ aus früherem Teprp (S. 13). 

B) Vor der Infinitivendung ſteht ein Vokal, und zwar: 

I. ein a, a: Abnarb tun, ryngrp ſpazierengehn, 

3HaTb wiſſen. 

II. ein B: IBT P haben, BHT ſehen. 

III. ein E: 

1) einfache, unabgeleitete: u trinken, 6pANTB raſieren. 

2) abgeleitete: xBaıurs loben (Bana Lob), cTpa- 

HIIITP ſchrecken (or paX B Furcht). 
IV. ein BI: Kpbrrp decken, nr gelten. 
V. ein Hy: ABH HAT bewegen, COXHyTB trocknen. 
VI. ein oBa (-eBa): cmbnoBarp folgen, HOTeBäTE 
übernachten. 
C) Reſte früherer Flexionen. 
Berneker, Ruſſiſche Grammatik. 8 
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| § 59. Prüäſensendungen. 
Es gibt drei Gruppen von Endungen: 


2 b) 0 
IB. Sg. y -O -IO 
2 . -eIlIb -eIIb III 
3 P. -eT’b -eTb -UTb 
1 P. Pl. eM EM INM 
2 P. -e Te -eTe -HTe 
Ba: NT 10 T AIT. 


Zu b) und c) iſt zu bemerken, daß gewiſſe Ver⸗ 
änderungen eintreten, wenn die Endungen nach IM, x, IM, 
A zu ſtehen kommen. Nach zt und ur muß aus 0, a 
natürlich y, a werden; die mit e und m beginnenden 
Endungen lauten hart, letzteres wie Br. Nach u, m wird 
a, y für a, 10 geſchrieben, die Ausſprache iſt trotzdem 
weich (§S 12). Wenn die mit e anlautenden Endungen 
betont find, lauten fie Sup, -S, -&M&, STe ($ 9). 


§ 60. Präſens der Verba A. 

Das Präſens zeigt die Endungen a), die faſt durchweg 
betont ſind (ausgenommen die unter 5) behandelten Verba 
auf -OPOTB, O). 

1) Der Verbalſtamm geht auf e, 3 aus: 

Hecrif tragen, macrä weiden, Tpa I ſchütteln, 
BesrH (und Be3Tp) fahren (tranſitiv), rpsIsTp nagen, 
A B3 TP klettern, nonstHa kriechen. 

Sg. 1. Hecy Pl. 1. HecëNP 
2. HecEIIP 2. Hecëre 
3. He cer 3. Hey. 
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Und fo ſämtliche andere: aljo Besy, Besémb, 
Be3öTp u. ſ. w. 

2) Der Verbalſtamm geht aus auf I, A. 

Der Infinitiv läßt das nicht erkennen, da nach fla= 
viſchen Lautgeſetzen *, T vor T in c übergehen: Ben- 
führen, wird zu BecTa; der Inf. lautet alſo wie bei 1). 

T im Stamm haben: mecTH fegen, nec flechten, 
UBhCTH blühen, MpOo-AëeTB durchleſen. A haben: Bec 
führen, Knacrp legen, kpacrbp jtehlen, macrs fallen, 
Hpacrp ſpinnen. 


Sg. 1. Beny Huery Pl. BenEAPBP Herm 
2. Belem INIETEINB Benere Herre 
3. BENETB MNeTeT BenV TFP HueryrS. 


Beſonders zu beachten iſt poAHe CTP ,durchleſen“. Das 
Präſens lautet pOαH I, HpOAHT Eb, HpOUHT ETF u. ſ. w. 
Hier tand urſprünglich sp: aus TF, Aer mußten 
ſich nach $ 10 Fry, verb ergeben. 

ch, ſich ſetzen“ hat cAıy, cem, cine u. ſ. w. 

pacra „wachſen“ hat den Stamm pacr-, daher 
Präſ. pacry, pacrémp, pacrérp. 

Huy „ich gehe“ hat im Inf. UATH. Eigentlich 
lautete der Infin. ara (lit. eiti gehen) von einem ein⸗ 
fachen Stamm U- (vgl. lat. i-bö); das m kam aus dem 
Präſens erſt ſpäter hinein. Wird un mit einer vokaliſch 
auslautenden Präpoſition zuſammengeſetzt, jo geht u in 1 
über: z. B. nofiny „ich gehe fort“ Inf. 0HTEH; in 
dieſen Fällen iſt alſo der urſprüngliche Inf. ohne m be= 
wahrt; Kain y finde („ich komme auf etwas“, lat. in- 
venio) Hair H. 

3) Der Stamm endet auf 6. 

8 * 


116 Die Flexion des Verbums. 


Hier gibt es nur zwei Verba: eRpecrff „ſchaben“ 
und rpecra „harken, rudern“. Der Inf. ſollte eigentlich 
cKperz, pern heißen, das c iſt erſt analogiſch hinein⸗ 
gekommen: nach dem Muſter Beny, Bec bildete man 
zu rpe6y: rpeera; der Inf. von norpe6y begrabe, 
lautet morpeöctn. Das Präſ. geht: rpe6y, Ppe6ëmE, 
peer u. ſ. w. 

4) Der Stamm endet auf R, r. 

Der Inf. lautet in dieſem Falle auf p aus, da 
nach ruſſiſchen Lautgeſetzen ur (und P mußte ja auch 
zu ET werden) in 4 übergeht. Man vgl. z. B. HUN 
Dat. „Nacht“ mit lat. noctı „der Nacht“; nous Tochter, 
aus Ab, mit litauiſch dukte. 

k haben: Bueup ziehen, neup backen, chA hauen, 
reup laufen, fließen; r haben: Gepèrb hüten, meu 
brennen, MOYB können, 3Zanpu anſpannen, crepéënp 
hüten, erpmus ſcheren, meus ſich legen. 

Vor e (E) geht x in J, p in m über. 

Sg. 1. BIeKY erpury Pl. BNeUEMB CTPEMEMB 

2. BIeYEINB crpDWEmP BieYeTe CTPHIKETe 

3. BIeYETB CTPHMÖTB BIEeKYTbB Cp TS. 

MOV „kann“ zieht in allen übrigen Perſ. den 
Accent zurück: MOI, MÖHETB, MÖIKeMB, MOMeTe, 
MO TTS. 

meup „brennen“ geht wie Wpo-ge rp aus demſelben 
Grunde, denn es hieß einſt PV, BUB: alſo ry, 
KHE, RET, HEIKÖMB, RRETe, NMryT·. 

Aeup „ſich legen“ geht wie ce TB: Aüry, Amen, 
NAA erb u. ſ. w. 

5) Vor dem Ip ſtand einſt p, 1. 
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Wir wiſſen nach S. 13, daß ep, op vor Konſonant 
zu epe, opo; en, on zu ono werden mußten. 

Solche Verba ſind: repér reiben, Y-Mepérp 
ſterben, non-Hepeérp unterſtützen, npo-crepérp aus- 
breiten; G0 pT PCA refl. kämpfen, nopôrp auftrennen, 
KOUO TP ſtechen, Hon jäten, MONöÖTB mahlen. 

Tepers „reiben“ hatte einſt im Präſ. TPpy, im 
Inf. TepTb. Das Präſens lautet demnach: 


Sg. 1. Tpy Pl. Tp&m 
2. TpEUð Tpere 
3. TPETB TPyTP. 


Ihm folgen alle auf -er B: alſo PV, yMp&ıms u. ſ. w. 
Die auf -OPOTB, -ONOTB nehmen aber die Präſens— 
endungen b) an; MOPOTB auftrennen: 


Sg. 1. op! Pl. HG pe 
2. Hopem nopere 
3. oper OpIOT . 


Ebenſo gehen Kor: KOH, RHE, KONeTB 
und die übrigen, bis auf MONOTB, das Me, MEITeIIIB, 
Meénerꝙ hat, ein Zeichen, daß es aus xeurp entſtanden iſt. 

6) Vor der Infinitivendung ſtand K, u. 

Hier ſind die Verhältniſſe etwas verwickelter. Aus 
en, em wurde im Slav. zunächſt e (ſpr. franz. in), daraus 
im Ruſſ. &: sömen Same, ſlav. ebme, ruſſ. CBA (8 38). 
Weitere Beiſpiele jind: lat. mentha Minze, ſlav. meta, 
ruſſ. Adra; November, ruſſ. Hosp (B vor à iſt ge⸗ 
fallen). So haben dieſe Stämme auf einſtiges entp, 
emtp im Ruſſ. im Infin. ATP, nach æ, 2 tritt dafür 
-aTb ein. E liegt zu Grunde in maTB ſpannen (pac- 
ATP kreuzigen), MATB brechen, treten, Karp ernten, 
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Ha- uärp anfangen; M liegt vor in HPH-HATB ars 
nehmen, marp drücken. 

Im Präſens dieſer Verba ſtand einſt p: z. B. 
„ſpanne“ hieß HY, lit. noch heute pind; daraus mußte 
ruſſ. natürlich may werden. Beiſpiele: 

Sg. 1. Hy ernte RM drücke Pl. HEN TNKNMLENMP 

2. HEI 3EMÖNIB HRHETe HEMÖTE 

3. HET IKMETB HTP NMT P. 

Und ſo die übrigen. 

-HATb „nehmen“ kommt nur in Kompoſitis vor: 
pnnärp annehmen, aufnehmen, moHATB verſtehen (be⸗ 
greifen), HAHATB mieten, sandte 1. beſchäftigen, 2. leihen 
Das Kompoſitum B3-aTb „nehmen“ zeigt uns das 
Verbum in feiner wahren Geſtalt; das E iſt nur ein 
Einſchiebſel, das wie das H in Ha HEMB (für GM) 
„auf ihm“ zu erklären iſt ($ 40, 4). Das Präſ. zu 
dieſem arp lautet -BMY, wie es uns BO3BMy, Präſ. zu 
B3ATb, zeigt. (B303- und B3- iſt dieſelbe Präpoſition, 
aus BB3- unter verſchiedenen Bedingungen entſtanden.) 
5 bedeutet freilich heute nur die Weichheit des vorher⸗ 
gehenden Konſonanten; im lit. heißt „ich nehme“ noch 
heute imü. Nach vokaliſch endenden Präpoſitionen nimmt 
dieſes buy die Form Amy an (wie may — Hay): 
Hofiuy, Haimy, salud y; nmpiiämy wird meiſt Hp 
geſchrieben; alſo moi, HoH ME, HOWMETR u. ſ. w. 

Harp abnehmen hat im Präſ. cHuMmy und zieht 
den Accent zurück: cHuMy, CHAMeIB, cHHMe T, 
ebenſo geht upumy, pHAMem , pH Aer; BHATB, 
BHHMATPB deny „worauf achten, etwas vernehmen“ hat 
BHEMILIO, BHEMAEINB, BHEMIETB u. ſ. w. 
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In Rugcrp „ſchwören“ iſt e wie in Tpecra 
zu Unrecht eingedrungen. Das Präſ. lautet KRuAA, 
Kun hemp, KIIAHETB u. ſ. w.; das a iſt dem Infinitiv 
entnommen. Einſt lautete es KEN u. ſ. w. 


§ 61. Präſens von BI. 


Die Verba auf arb und Arp ſind im Ruſſ. die 
am weiteſten verbreiteten. Während von den bisherigen 
faſt alle aufgezählt werden konnten, iſt es hier auch nicht 
annähernd möglich, es müſſen daher einige Beiſpiele genügen: 

1) Das Präſens b) haben die allermeiſten Verba 
dieſer Klaſſe: ABNarp tun, ATT leſen, 3HaTB 
wiſſen, pa6otTats arbeiten, o6HB HAT ankündigen, 
ryaAtb ſpazieren gehen, noRHHNMATB verſtehen, cpäB- 
HBarp vergleichen, pOAHHETRBaTB durchleſen, und 
zahlloſe andere. Beiſpiel: 


Sg. 1. A Baro Pl. A BRaEN 
2. mbraems AHIaere 
3. NBNHaeTS ABNa OTB. 


Der Accent bleibt immer an der Stelle, wo er im 
Infinitiv ſteht: pa6öTaTs, paso ralo; HTA, THTAR. 

2) Eine im Vergleich zu dieſen geringe Anzahl von 
Verben auf arp nimmt die Endungen b) an den un— 
mittelbaren Verbalſtamm (d. h. den durch Abſtreichung 
von -arp erhaltenen). Der ſtammauslautende Konſonant 
erleidet vor dieſen Endungen gewiſſe Veränderungen: x, 
1 zu 4; p, A zu ; c, X zu mz; 3 zu xz; die Labialen 
om, 6, M, B ſchieben ein m ein. Solche ſind: 88887 
binden, amy; ruonàrp nagen, ruoo my; MpeMäTb 
ſchlummern, Apen; UcRàrp ſuchen, my (m aus 
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); Kagàrp zeigen, Kamy; Kone6ätp bewegen, 
ſchwankend machen, Koe; AngATB lecken, Au; 
MASAaTb ſchmieren, xa myj; Haxärp pflügen, namy; 
UIcärp ſchreiben, my; muäkarp weinen, uauy; 
upsrats verſtecken, ıpsray; pbsars ſchneiden, phay; 
CKA3ATB jagen, Ray; CTEeHATB ſtöhnen, reno (aber 
2. P. und die übrigen rohem, CTÖHETB u. ſ. w. von 
CTOHäTB |. 3); Harp ſtreuen, ſchütten, HA; 
xoxoTätp laut lachen, xoxoyy; Wecätb kämmen, 
genry; Urenrärp flüſtern, men dy. 

Carp ausbreiten, aus cTBTA TBC, hat crenib, 
erenemp u. ſ. w.; chärp ſchicken, aus ATH, hat 
IIIO, HIAG, UNÖTB u. ſ. w. 

Der Accent iſt beſtändig, wenn er in der 1. P. Sg. 
nicht auf dem Ende ſteht. Die endbetonten Verba 
ziehen ihn in allen übrigen Perſonen zurück: Ran, 
cRämemp u. |. w. 

Als Beiſpiel folge: cap ſchreiben, MpeMäTb 
ſchlummern. 


Sg. 1. um Ape Pl. HEMD ApENTe IB 
2. uMmemB Npéë mem? nere Apéuere 
3. IIe ApeMIeTb HII A pEMHIO TS. 


3) Noch geringer iſt die Anzahl der Verba, die an 
den reinen Stamm die Endungen a) anfügen: œrOHA 
ſtöhnen, cToHy, cröHemp |. 2); weiter pBats reißen, 
Bparp lügen, Rparp freſſen, Rnarb warten, pharb 
wiehern, mars lügen. Sie bilden alſo: pBy, pBeıu, 
pBéëTr, pBEMP, pB;éëre, PByTb. So auch Bpy, Mpy, 
Hy, PRY, Aury. Letzteres hat umemp, ume, 
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A KEM P, IGTe, ITyTB mit der bekannten Verwandlung 
von p in & (S 60, 4). 

Überall ſtand hier 5 oder 5 in der Wurzelſilhe. 
Vokaleinſchub im Präſens zeigen: 3oBy nenne, rufe; Inf. 
3BaTPB H; Gepy nehme, Gparpb; Mepy reiße, parte. 

4) Zwei Verba fügen die Endungen c) an den 
reinen Stamm: cuaTb ſchlafen, emu, nm, cn, 
CIHMB, CHI Te, cnarꝶ; THATB jagen, TOHX, THB, 
TOHHTB u. ſ. w. (zu dem o des Präſ. vgl. 30857, 3BaTp). 

5) Eine Reihe von Verben auf AT fügen die 
Endungen b) an den reinen Stamm. 

BAT PB wehen: »b10, Bbemp, Bbers, Bbems, 
zhere, BIO TFH; jo mäats bellen, 1410; TäaTB taüen, 
Taro; Br anſtiften, aarhm; 1 ſäen, BIO; 
Han bar BOA hoffen, mambioch; A arb hören, wittern, 
yy; CM bBATPCA lachen, ch, hb Em CA u. ſ. w. 

6) Hier kann man füglich drei Verba anreihen, die 
ein Ba- ausſtoßen, wie die unter 5) genannten das a: 
MaBatb geben, arb, nasmp u. ſ. w., die Kompoſita 
bon -3HABÄTb, z. B. JSHABATB erkennen, ys Harb, s- 
Haémp u. ſ. w., die Kompoſita von -CTaBäTh, z. B. 
BCTagärp aufſtehen, BCTAW, Beraëmp; nepecraßärp 
aufhören, Tepecram. 

7) crarp „ji jtellen, anfangen, werden“ bildet 
ſein Präſens mit einem E-Suffix: cTäHy, crakentp, 
CTäHETP u. ſ. w. 


§ 62. Präſens von B II. 


Bei den Verben auf Tb haben wir zwei Klaſſen 
zu unterſcheiden: 
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1) Die einen fügen die Endungen b) an den Stamm 
auf B: z. B. umhrs „haben“. 


Sg. 1. BE Pl. umbems 
2. UIM-BeIIP INMBeTe 
3. UM BET NMBIO T. 


Alſo ganz wie mbnars, AUTO. Hierzu gehören 
einige unabgeleitete Verba wie rpbrs wärmen, ph; 
yerbrs Fortſchritte machen, yembro; CMETB dürfen, 
cMm&r0; abgeleitete wie: pmambrs beſitzen, yrbTp ver⸗ 
ſtehen, können, savoir; Horchrp ſchwitzen, wahre be⸗ 
dauern; namentlich von Adjektiven abgeleitete, wie 60 pa- 
TTP reich werden (60 ru, BEISNOPOBETB geneſen, 
(snopòv geſund), GuEHEETB blaß werden (oB Ne), 
ombMbTB verſtummen (TMP). Auch o6Bermärs 
„hinfällig werden“, von BETXxIH, gehört hierher, denn x& 
wurde zu ma (vgl. $ 51, 2). | 

2) Die anderen Verba auf -BTB nehmen die En- 
dungen c) an. Die $ 61, 2 erwähnten Konſonanten⸗ 
veränderungen treten hier nur vor 0 ein, unterbleiben 
vor a und a: 

Homhrs ſchmerzen, wehtun, unperſ. Comm, G0 Tb; 
Berhrp befehlen, Bend, Benümp; Beprchrp drehen, 
Bepuy, Beprimp; BUNBTB ſehen, BRV, BHAnIPH; 
unnhrp blicken, rug, nahm; rophrs brennen, 
ropfb, rophmp; nerchrp fliegen, neuy, merkup; 
cunbrs ſitzen, RF, cum; oO php ſchauen, 
CMOTPI, CMÖTpuMB; Tepmbrs dulden, repnuib, 
TEPIMALIG; myMbrs lärmen, IIyMIO, IIyMALE. 

Nach A, se, ım iſt für dieſes B des Infinitivs a ein⸗ 
getreten (aus ch, IB, xB entſtanden, $ 51, 2); jo haben 
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wir: nepmärp halten, nephy, nEpRhu ; Apo här 
zittern, Po, Apomump; KPHYaTtp ſchreien, Rpnay, 
Kpafmp; nemärp liegen, neꝶy, nem; MxO uA 
ſchweigen, xo, MOTIHIIB; CHBIHATB hören, my, 
mm; CTy4ätb klopfen, cryay, cryuHmp. 

G BRNATPH „laufen“ hat unregelmäßig: Gry, 6B- 
KHD, GBKHTP u. |. w. 3. Pl. 6BTYTS. 
Sg. 1.cCMOTP© KpHIy CMÖTPEMB K pH 

2. CMÖTPHIMIB KphaHm CMÖTpHTe Kpmunre 

3. CMÖTPHUTB KPHYATB CMÖTPATB KpHAATB. 

CTOATB „ſtehen“ und 6oartsca „ſich fürchten“ ſind 
ebenfalls urſprünglich Verba auf Brß, aus crojärz, 
60 bB entſtanden, jch gab nach ſlaviſchen Lautgeſetzen a: 
daher ihre Flexion: Crop, cronmb u. ſ. w. CTOATB; 
GOOCB, GH, GOA TCA; „koſten“ heißt orônrB: 
Präſ. CTÖMW, CTÖHTB, CTOATE, nur durch den Accent 
von CTOATB unterſchieden. CKOMBKO CTOHTB wieviel 
koſtet es? (Zur Bedeutung vergleiche „zu ſtehen kommen“, 
lat. constare, woraus frz. coüter und unſer „koſten“). 

Für die Betonung iſt die 2. Sg. maßgebend, die 
daher auch immer angeführt; iſt ſie endbetont, ſo iſt es 
das ganze Präſ., zieht ſie den Accent zurück, jo tun es 
auch die übrigen Perſ. 

3) perhrs „brüllen“ nimmt die Endungen a) an 
den unmittelbaren Stamm: peBy, peBöms, peBérꝶ u. ſ. w. 
XOT BTB „wollen“ hat eine Miſchflexion; im Sg. nach 
b) im Pl. nach c): xo, xGHe m, XÖYeTb; XOTUME, 
XOTHTe, XOTATB. 

4) rp „ſingen“ hat im Präſ. oO, MO&LIB, 
HOETP, HOB, Hoëre, HOOT B. 
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5) AhrPB „legen“, meiſt in Kompoſitis: on BTB „ans 
ziehen“, pasıbrs „ausziehen“ hat nbay, ABHemp u. ſ. w. 
ganz wie Crarp, CTäHY. 


§ 63. Präſens von B III. 

Vor der Infinitivendung ſteht A. Es gehören hierzu: 

1) primäre (unabgeleitete) Verba. Es ſind ihrer 
nur wenige: Gurts ſchlagen, Bur wickeln, Au gießen, 
ITP trinken, murp nähen; fie bilden das Präſens 
durch Anhängung der Endungen b) an einen Stamm auf 
b: Alſo 65O, 6BEIB, 6bETB, ObEME, 6BENTe, 6PIOTP; 
ebenſo BIO, BIO, IB, PDO. 

HTP „faulen“, behält m: Hi, Him u. ſ. w.; 
Opurs „raſieren“ hat 6p, öphemp u. ſ. w. (ch 
fälſchlich für e, daher man auch ſchon anfängt Gpero zu 
ſchreiben). 

Über KTB „leben“ vgl. 8 64. 

2) Die abgeleiteten Verba auf A5 ſind ſehr 
zahlreich, fie bilden ihr Präſ. durch Anhängung der En- 
dungen c) an den reinen Stamm, wobei vor dem zo der 
1. P. Sg. die Veränderungen der ſtammauslautenden 
Konſonanten eintreten (S 61, 2): Tiny; A und 3 in 
x; c in m; Im, 6, M, Bin Uu, Gu, Mn, BU; die 
übrigen bleiben unverändert. Als Beiſpiel folge KSauHTB 


„loben“. 
Sg. 1. Xa Pl. XBAWTWINIP 
2. XBL XBAJIHTE 
3. XBAJIUHTB XBANATB. 


Die Verba, die im Inf. den Stamm betonen, bes 
halten den Accent überall auf dem Stamm: z. B. Bbpurs 
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glauben, sbpro, sipmms; mäsurs klettern, ny, 
NA3HINB. 

Die Verba, die im Inf. die Endung betonen, haben 
den Accent in der 1. Sg. Präſ. auch auf der Endung; 
die Hauptmaſſe zieht den Accent dann in den übrigen 
Perſonen zurück. Beiſpiele find: 8on HTB führen; Bo, 
BOHUm P; BO3UTB fahren, Bo, BÖSHINB; TACHTB 
auslöſchen, raııy, rachm; Iy6HTB verderben, yGnib, 
TyG Um; 3keHHTB verheiraten, Ren, REH; KOP- 
MIHTP nähren, Kopf, KÖPMHINB; Kypärtb rauchen, 
Ky PIO, RY pm; Kycuts beißen, Rymy, Ry chm; 
HONOKUTB legen, MONOKy, Honòmuimp; ACHT 
lieben, 10010, Gm; MOH PCA beten, MOB, 
MÖNHIIBCAH; HOCHTB tragen, Romy, HGH; IPOCHTE 
bitten, mpomy, mpöcams; nycrfrp laſſen, rym, 
nycrumr; canirp ſetzen, casky, canump; cep nir 
erzürnen, cephy, CEPMHIIB; HH dienen, CILy:ky, 
Hm; TOIIÄTB heizen, TOLL, Ton; THAT 
löſchen, Tymy, Tymump; yaarp lehren, yay, 
vaump; Warp faſſen, XBady, XBAT Em; XONHTB 
gehen, xomy, XÖNHMB; IMyTärp ſcherzen, my ux, 
my TIB. 

Viel ſeltener bleibt der Accent durchweg auf 
den Endungen: BANATB werfen, Baut, Baum; TO- 
BO pH ſprechen, TOBOp®, ToBOpHmE; Hap Hr 
ſchenken, rap, gapfmp; EpecTäts taufen, kpemy, 
KpecrHmp; IIPOCTATB verzeihen, Hpomy, npocrimp, 
TBOPATB machen, TBOp®, TBOpHmEH; YAHBETBCA 
ſich wundern, YAHBIÖCh, YAHBHIIBCA; ABHTB zeigen, 
ABI, ABHIIB (neben ABHITG). 
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Doch laſſen faſt alle dieſe auch Zurückziehung des 
Accents zu. 

Hnochrfrp „beſuchen“ hat nochmy, o6pararsk 
wenden, 06pamıy ſtatt noch, 060pouy; es find dies 
wieder Formen der Kirchenſprache (S. 13), wie letzteres 
auch durch ſein pa zeigt; in Dialekten hört man das 
echtruſſ. o6oposy (vgl. auch ſchriftſprachlich o6o0 pr 
„Wendung “). 

In Fällen wie Romy, HÖCHINB; BO, Bam 
Inf. 803 HTP, HOCHTB geſprochen: nasũ, nasit', nösis; 
Wazü, wazit', wözis und den zahlreichen übrigen mit o 
in der Stammſilbe beſteht ein Wechſel zwiſchen a und o. 
1. P. Sg. und Inf. haben a, die übrigen Perſ. des 
Präſ. o. Dieſes Verhältnis hat bewirkt, daß man zu dem 
Verbum Uuarfrp bezahlen, 1. P. Sg. Präſ. Many, 
wo à von Haus aus berechtigt iſt, eine 2. P. piötis, 
3. P. plöt' it u. ſ. w., 3. P. Pl. plöt'at gebildet hat. 
Die Schrift behält a bei, man ſchreibt alſo mam, 
HTA TT, Hara, ſpricht aber gewöhnlich o. 

-IIHÖHTB, nur in Komp. wie ymm6urb „ſchlagen, 
ſtoßen“, om GHT PCA „ſich irren“, nimmt im Präſ. die 
Endungen a) an: IHG, mmÖ6INB, HIHÖÖTB u. ſ. w. 
IIIGYTB. 


§ 64. Präſens von BIV. 

Vor dem Inf. ſteht El. Hierher gehören nur ſehr 
wenige, durchweg primäre Verba: KpRTB decken, MEITB 
waſchen, BET heulen, pr graben: fie bilden das 
Präf. mit den Endungen b) von einem Stamm auf -o: 
KpOIO, EKpõemp, KpG r, KpölTb; ebenſo MOL, 
BÖI, po. 
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CHBITB „wofür gelten“, HTB „ſchwimmen“, 
haben aber CIIEIBY, uE BEP, HER u. ſ. w. nach a); 
ITB „leben“ (geſprochen Zyt) hat ebenſo: UuRY, 
KBE, ZEHBÖTB u. |. w., BN. 


$ 65. Präſens von B V. 

Vor der Infinitivendung ſteht -Hy-: 

Dieſe ziemlich zahlreiche Klaſſe von Verben zerfällt 
ihrer Bedeutung nach in zwei Abteilungen. 

1) Solche, die zu anderen Verben gebildet werden 
und ausdrücken, daß die Handlung des Verbums als 
einmalige gedacht wird. 

Z. B. ABHrarp bewegen, ABIH TP einmal bewegen, 
in Bewegung ſetzen (gewiſſe Konſonanten fallen vor R 
aus); T1pGrarb berühren, pGH YT einmal berühren; 
KpINAä TP ſchreien (aus KpukbTB vgl. § 51, 2 und 
$ 62, 2), Rp¹HRH YT aufſchreien; menrars flüſtern, 
melnHyrp einmal flüſtern; KONäTB werfen, KHEHyYTB 
einmal werfen. 

2) Solche, die von Adjektiven und Verbalſtämmen 
abgeleitet ſind und eine inchoative Bedeutung haben, den 
Übergang von einem Zuſtand in den andern ausdrücken: 
(vgl. lat. canesco grau werden, senesco altern). Solche 
ſind KHCHYTB jauer werden (KH cen); TäCHYTB er⸗ 
löſchen, von racats löſchen; THXHy TB ſtill werden 
(THX); CÖOXHYyTB vertrocknen (yx); ME p HTP 
frieren („kalt werden“); durative Bedeutung hat auch 
TAHyYTB ziehen. 

Das Präſens wird gebildet durch Anfügung der 
Endungen a) an den Stamm auf E: 
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Sg. 1. TpHR T mengy Pl. TpGHeAxB mengen 
2. TPÖHeIIB mennhéemp pere fHrenhére 
3. 1pOHerH MMeIHöTB TPOHyTB MIeIIHyT®. 
Der Ton richtet ſich nach dem Inf., iſt er endbetont, 
jo iſt es auch das Präſens. Nur TaHyTB und TOHYTB 
„ſinken“ machen eine Ausnahme, indem ſie von der 2. Sg. 
an den Accent zurückziehen: Tany, TAHeIIb, TAHHe r; 
OHV, T Hemp, TÖHET®. 


§ 66. Präſens von B VI. 


Vor der Endung ſteht -oBa- (bei weichen Stämmen 
-eBa-). Zum kleinſten Teil gehören hierher primäre 
Verba, wie KOBATb ſchmieden, COBATB wohin ſtecken 
(coBà pA ſich einmiſchen, hin- und herlaufen), CHOBATB 
huſchen, ̃egärp kauen, ueBärp jpeien, KITeBATB picken. 

Die größere Zahl iſt abgeleitet: coßBTO BAT raten 
(co Rat); embrosars folgen (mn Spur); 
pänokarp freuen (panb froh); Houde Bag nächtigen 
(Houp Nacht); Toprogàrp handeln (Toprp Markt); 
BOeBärp Krieg führen (BOofi-Hä Krieg). Einen großen 
Anteil an dieſen Verben haben die Fremdwörter; oBa TB 
iſt als Ableitungsſilbe jo beliebt, wie bei uns das ⸗ieren: 
TAHIOBATB tanzen, ATAKOBATB angreifen, annonH“ 
poBaTb applaudieren, MUKTOBATB diktieren, MANeBäTh 
malen, anftreichen („malen“ des Künſtlers heißt AT 
„ſchreiben“). 

Das Präſens bilden dieſe Verba nach b) von einem 
Stamm auf Y, 0: z. B. KOoBATB: KYD, Ky6ıuıs, 
KyéTrB, KEM, Kyörte, KyIOT P; cıbayıo, B- 
Ayelub, crbayere u. ſ. w. von cıbnoBarh. 
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Die primären Verba betonen ſämtlich wie Rosa rp; 
für die abgeleiteten gilt die einfache Regel: der Accent 
bleibt auf der Stelle, wo er im Infin. ſtand: conck- 
ToBATB, CoBbryıo; ſteht er daſelbſt auf dem -a, jo 
ſteht er im Präſ. auf dem y: BOeBäTb, BODO; Ho- 
YeBäTb, HOYYR. 

smopöBarsca „ſich begrüßen“ (eigentlich „ſich Ge— 
ſundheit wünſchen“) gehört nur ſcheinbar hierher; es iſt 
von 3XOP6OBB „geſund abgeleitet, das -oB- iſt alſo nicht 
verbale Ableitungsſilbe; daher geht es auch nach BNE: 
310pÖBaIomch, Pl. 3nopOBA EMC. 


§ 67. Präſens zu C. 

1) Die Flexion von 6bITTB „ſein“. 

Das Präſens iſt nur erhalten in der 3. Sg.: erb 
und 3. Pl. yr. Als gewöhnliche Kopula wird es aus— 
gelaſſen: cou xpaõpß „der Soldat iſt tapfer“, 
COIA&TEI xpàõ pT „die Soldaten ſind tapfer“. 

ecrp und cyrp werden gebraucht in Definitionen: 
Hpennomeèéngie ecrp MEICHb BRH paReHHan CIIOBAMH 
„ein Satz iſt ein in Worten ausgedückter Gedanke“; 
SKEHCKATO pona CYTb umeHä „weiblichen Geſchlechts 
find die Nomina ..“. 

„Haben“, wenn es ſich um einen wirklichen Beſitz 
handelt, drückt der Ruſſe aus durch „bei mir iſt“, y 
mit Gen.: Y MeHAH ecrp non „ich habe ein Haus“. 
Liegt auf dem „haben“ kein Ton, jo kann ecTb weg— 
fallen; etwa: y MeHft IOMB KäAMEHHEBIE „ich habe ein 
ſteinernes Haus“; oder y MeHA Hou, & y Hero 
näua „ich habe ein Haus, aber er hat eine Villa“. 

Berneker, Ruſſiſche Grammatik. 9 
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In der Frage „haſt du ein Haus“? (iſt bei dir ein 
Haus) muß „iſt“ ſtets ausgedrückt werden: ST y 
Te MOMB? Ebenſo in der Antwort ects „ich habe“, 
„ja“. „Haben“ wenn es ſich nicht um einen realen Beſitz 
handelt, wird durch rz rp gegeben; z. B. umbro dec 
„ich habe die Ehre“; BEI He ABeTre IpäBa Ha 50 
Sie haben kein Recht darauf. 

Zu GTTPB „ſein“ gehört noch ein anderes Präſens, 
das aber futuriſche Bedeutung hat: GJ ny „ich werde 
ſein“, Gymemms, 6er, ÖyAeMB, ÖynerTe, GFT. 

ecrp entſpricht lautlich unſerm „iſt“ lat. est; CyTB 
unſerm „ſind“ lat. sunt; für die mit 6 anlautenden 
Formen 6 ITP, 6yay vergleiche „bin“, „biſt“. 

2) Harb „geben“ hat im Präſens: 


Sg. 1. Lax Pl. nan HM 
2. nam an Hre 
3. Lac La ny TS. 


Es iſt nur futuriſch. nau heißt „ich werde 
geben“. Es iſt dies ein Reſt der Verben auf i vgl. 
gr. did h, didi. „Ich gebe“ heißt ward von Laar 
8 61, 6. 

3) Ahnlich geht Ey. „ich eſſe“; der Stamm iſt 
Bu-. Daher der Inf. BT wie von Becr „führen“. 
Sg. 1. BMP 2. Bump 3. CT 
Pl. BHM bite BAT. 

Vgl. zu Bere lat. Sst „ißt“; zu BHM lat. éd- 
imus, wo der d-Stamm ſichtbar wird. 

4) bxars „fahren“ mit zahlreichen Kompoſitis 
bildet ein Präſens bay „ich fahre“, bnemp, Ber, 
BYTP, ganz wie Oyıy. 
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§ 68. Imperativ. 

Die Bildung des Imperativs, der zwei Formen, 
eine 2. Sg. und eine 2. Pl. beſitzt, iſt leicht, wenn man 
die 1. Sg. Präſ. weiß. Die Regel iſt, praktiſch aus⸗ 
gedrückt, folgende: 

1) Steht ein Vokal vor der Präſensendung , fo 
verwandelt man dieſe in -t; die 2. P. Pl. Imp. erhält 
man durch Anfügung von -Te an die 2. P. Sg. Imp.: 

Bab ich tue: ABTalt tu, Knaftre tuet; 6 pT 
raſieren, 6p: 60 Bil, 6p bre; pasyxrBTB Nestchen, 
pasymbo: pasym&ü, paayırhüire; charts fäen, Chi: 
ck, ebüre; MIT PB waſchen, Mm: Mot, MGire; 
crhOBaTE folgen, crbayw: cnbnyit, 5 
CTOATB ſtehen, ro“: croft, cröhre (auch „halt“); 
OH TCA ſich fürchten, Go B: GEA, 60H ec. 

Die $ 63, 1 angeführten Verben haben: meit, Gen, 
nei, Bei u. ſ. w., entſtanden aus 6D, pit nach der 
bekannten Regel. narß „geben“ bildet nat, mäfte; 
AaBäaTtp „geben“, abweichend nagaft, nagaffre (vgl. S 76, 3). 

2) Steht ein Konſonant vor der Endung -y, -, fo 
wird m an Stelle von J geſetzt, für die 2. P. Pl. re: 

HecTH tragen, Hecy: HecH, HecäTe; Ben führe, 
BenH, Benurte; mOMO4B helfen, TOMOTY: IOMOTH, 
IOMOTUTE; MONÖTB mahlen, xe: Men, MenHre; 
HayaTb anfangen, HAYHY: HAYHH, HaYHHTe; HOHMy 
ich verſtehe, MOHMY, TOHMHUTE; CKA3&TB jagen, ckamy, 
cRa RH, CKASKHTe; nucarp ſchreiben, may: numKH, 
Humfre; Tarp lügen, Ary: Art, ArHre; TAHyTb 
ziehen, Tany: Takt, TAHHTe. 

9* 
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Die Verba auf TP, ATP, die die Präſensendungen 
c) annehmen, bilden den Imp. ebenſo, nur daß vor dem 
I die Verwandlung der Konſonanten hier ebenſo wenig 
ſtattfindet, wie in der 2. Sg. Präſ. 

Ry IIIITP kaufen, KyHIIIO: KyII I, Kynflre; uA 
ſchauen, amy: TH, Tune; MOOHTB lieben, 
11067110: 1106, 0 6HTe; Beh befehlen, Beni: Ber, 
Beurre. So auch cmaTs ſchlafen, cu: COM, CHATe. 

Der Accent ſteht auf der Imperativendung, ſobald 
er auf der Endung der 1. Sg. Präſ. ſteht. Iſt dies 
nicht der Fall, iſt die 1. Sg. Präſ. ſtammbetont, fo wird 
das m des Imperativs zu 5 geſchwächt. 

sbpnts glauben, Bchpp, Bhpsre; 6pm B 
werfen, Gpocb, ÖPÖcBTe; MIAKATB weinen, nàuy: 
Haraup, HardudpTe; MBÜHYTB bewegen, BHR, IBÜHBTE; 
Gyuy werde ſein, 67 n, Öyıbre; cher5 ſich ſetzen, 
tnx: CAMb, CANBTe; CPBINATB ſtreuen, EHI: 
CTI PD, CBIHBTE. 

Volles u bleibt aber nach jeder Doppelkonſonanz: 
MENNHTB zögern, MEH, MENIHTEe; THÖHYTB um⸗ 
kommen, rA6Hu, PHCH He, da ſonſt Vokaleinſchub er⸗ 
folgen müßte und die Form undeutlich werden würde. 

Aflry zu neup „ſich legen“ nimmt 5 für 5 an: 
AAT, JIÄTTe. 

Von MD „eſſe“ heißt der Imp. Bump (= 2. Sg. 
Präſ.), Bmpre; zu Say „fahre“ von einem andern 
Verbum gebildet mob3 kan. 


§ 69. Präteritum. 
Die Bildung des Präteritums geſchieht aus dem 
Infinitiv, indem man 1 an Stelle von Ip einſetzt. 
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Das Prät. hat verſchiedene Endungen für die drei Ge— 
ſchlechter: u für Mask., ua für Fem., -ıo für Neutr.; 
im Blur. durchweg uu, wird dafür aber auch nicht 
weiter konjugiert. 

6HTP jein: „ich war“ a GNA⁴ oder GNA; „es 
war“ OHÖ ÖBINIO; „wir waren“ MEI GPLAAI. 


Sg. 1. A 6 LA, ÖBLIA Pl. MEI 6PLAIII 

2. TbBI ÖBLTB, ÖBLI& BbI ÖBLIH 

3. OHBb GET, OH& ÖLITA, oH, oH 
OHÖ GBL 6 BLaIII. 


Dieſe ſehr auffällige Erſcheinung erklärt ſich daraus, 
daß 6 IAP eigentlich ein Partizipium iſt. 

OHP GLA iſt urſprünglich: OMB GH ECTB „er 
iſt ein geweſener“, d. h. „er iſt geweſen, er war“; dann 
muß heißen „ſie war“ onA GIATA ecTb „fie iſt eine 
geweſene“. Die Kopula iſt dann, wie überall, gefallen. 
OHP GAB, OH&A 6Tuâ ſteht auf ganz gleicher Stufe 
mit OHB GOTT, OH& 6oraTa. Vgl. die Perfekta der 
lat. Deponentia: z. B. ausus est, ausa est, ausi sumus. 

Wenn (wie es bei der überwiegenden Mehrzahl der 
Verben der Fall iſt) ein Vokal vor der Infinitivendung 
ſteht, macht die Bildung des Prät. auch nicht die ge— 
ringſten Schwierigkeiten. ABT: mbar, A Buama, 
ABuauO, mwbnanm: BUNBTB: BUNEITE, Bänbıa, BH- 
Abu; ebenſo KyHHTP, KyIIIEEBF; ABHHYTB, ABÜRyITG; 
HIITPB, IIIA; 8 ea Hopôp, 
Hopòmp; Karp, Kamp. 

Etwas ſchwieriger iſt die Bildung bei den Verbal— 
ſtämmen auf Konſonant (8 60). Die Verbindung Kon— 
ſonant + u erleidet manche Veränderungen: 
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1) In der Verbindung von uf mit c, 3, Kk, p, X, 
U, 6 fällt m: 

HEecTH tragen: aus Hec-ıB entſteht Rec-, woraus 
HöCB, dem. Hecua, Neutr. Hecaö, Pl. Hecnf (poln. 
niöst); BestH fahren: B63, Beald, BE3iIÖ, Besul; 
chup ſchlagen, hauen: 9 o BRula, cbuno, u: 
Mou können: MO /B, MOTI&, MOT HO, MOTIH (poln. 
mög); repërb reiben (St. Tep-): Të p, TEpıa, Tpi; 
yMmeperp ſterben, YMepB, yMepıä, MepAνι; Rp 
ſchabe: R p E CR peGHπH], CRpe GMI. 

2) A, T fallen vor dem ı des Prät. aus: nacrp 
fallen, man-y: aus nanu, Hanna, Hanno, Hanz 
entſteht: Hau, Häua, Häuo, Ham (poln. pad); Beny 
führe: BE], Bend, Beuf; nuery flechte: INeNB, 
mmenä, mes; berb eſſen, Bu-: Bus, Fra, FI. 
Von pacra wachſen lautet das Präteritum poch, pocıa, 
pocnö, pocaumt; von KAACTB fluchen, Kuang, KIA, 
KIIAIIH. 

Huy bildet ſein Prät. aus einem andern Stamm: 
es lautet Em, mma, mo, MAH; fo auch bei den 
Kompoſita: HOHTH gehen, davongehen: TOMTE, nomnä, 
HommfHf; yäru fortgehen, ym&örb; BOHHTH hereintreten, 
BOMEINB; BPrfir herausgehen, BRH. 

Füglich anzuſchließen ſind hier die inchoativen Verben 
auf AHYyTPB $ 65, 2. Während die unter 1) angeführten 
das Prät. regelrecht bilden, z. B. MBHHYTB, ABHHyITE, 
bilden es die Inchoative aus dem einfachen, durch Weg— 
ſtreichung des -HyTB ſich ergebenden Stamme unter Be— 
obachtung der hier gegebenen Regeln: COXHYTb: COB, 
cola, CÖXNO, coxun; MHCY6sHyTB verſchwinden: 
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HCYE3B, HCYEZIA, HCYEZIH; TACHYTB erlöſchen: racp, 
räcıa, TäCIH; CTUXHYTB ſtill werden, ſich legen (vom 
Winde), CTHXB, HAU; ebenſo bildet das § 63 an⸗ 
geführte m6 HTB ein Prät. -n; z. B. yI6B, 
vmi6na ich ſtieß; omöca, ommÖnach irrte mich. 

Während der Accent der drei Genera im Sg. und 
des Plur. bei den mehrſilbigen Verben im Prät. ſtabil 
iſt, zeichnen ſich die einſilbigen Verba durch einen ſehr 
regen und verwickelten Accentwechſel aus; im folgenden 
wenigſtens die wichtigſten Regeln: 

I. Unbeweglichen Accent haben: 

1) Auf arb, ATB: 3Harp wiſſen, kennen: Ham, 
Hana, 3 Hau, 3 Haun. Ebenſo arp drücken, Rarp 
ernten, Knacrp legen, Kpacrp ſtehlen, xrarp lügen, 
macts fallen, chars ſchicken, crarp werden (als Hilfs- 
verbum) und Harp in den Kompoſitis: GOHATB, THAN, 
IPHHAITB. 

2) Auf Arp und ANT: GP ſchlagen, Gpurts 
barbieren, BEITB heulen, un dauern, sun erbittern, 
EpEITB bedecken, MEITB waſchen, PEITB graben, HTB nähen. 

II. Nur das Fem. endbetont: z. B. CTIATB ſpreiten: 
Taub, CTIAN&, rnAuO, raum. Ebenſo 6RTB fein, 
6Gparp nehmen, BUT wickeln, Bparp lügen, Harp 
treiben, Rparp ſchinden, 3BaTP rufen, RHaTB warten, 
KHTPB leben, Rparp ſchlingen, Kugerp ſchwören, AT 
gießen, uurp trinken, p;arp reißen, -HATB nehmen in 
par (npiharp auch I, 1), saHAäTb, 3äHANB; 
CHATB herunternehmen, B83 nehmen, TOHATB verſtehen. 

Ebenſo auch yMmepsb, mÖöMmepB ſtarb, öTTepBb- 
ſchloß auf, sämeps ſchloß zu, und das einzige zwei— 
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ſilbige mit beweglichem Accent: pon H gebären, ponunä, 
POI. 

III. Sämtliche Endungen betonen: Beck führen: BEE, 
Beuä, Beuô, Beim, ebenſo: Gepènb bewahren (Gepërp), 
Bes TI fahren, Buren ziehen, meu brennen (MEN), 
neyp ſich legen, xecrif fegen (ME), HecTH tragen, 
o6 PC TH finden (op $ 9), pacri wachſen (pocp), 
crepénp hüten, Teubp laufen, Tpacra ſchütteln (T pA 
$ 9), uherf blühen (UB $ 9). 

Bisweilen zieht bei Kompoſiten die Präpoſition den 
Ton im Mask. auf ſich: mar geben (mMönanp gab zu 
Hépe nan übergab, US nan gab aus, 3à nam gab auf); 
Hadan fing an, zu HAyaTb; die Kompoſita von AAT: 
3H, HpHH An, Haha, HÖNHANTB, HÖHANG; 
von ATB: HAITI goß ein; von murp leben, und 
ÖBITB ſein: HahRH;- verdiente ſich, TPMÖBUTB traf ein; 
von -Meperb und -Teperb: yMepB ſtarb, sämep 
ſchloß ein. 

Das Fem., Neutr. und der Blur. folgen den oben 
für die einfachen Verben gegebenen Regeln. 

Stets zieht BEI- den Ton auf ſich (vgl. auch § 80): 
z. B. BHIIIIIIIP trank aus, BRHHHa, BEIM. 


§ 70. Partizipium Präſ. Aktivi. 

Dieſes Partizipium iſt nicht eigentlich eine Form der 
Umgangsſprache; es gehört vorwiegend der Schriftſprache 
an. Praktiſch betrachtet wird es aus der 3. Plur. ge— 

bildet, indem man tit an Stelle von 15 ſetzt. 
ö AUITAIO T „lie leſen“, ATA Tomi der leſende, 
Tem. -ımaa, Neutr. mee; NAT „ſie eſſen“, BAUILIII 
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der eſſende; 10 6HT lieben, mmÖOAIMIN; c uUOBa NP 
folgen, onBHyTOHtiff; Hec H tragen, Hecyrꝶ, HecyIniä. 
Zu 65 y lautet es 6Fnymiit „futurus, künftig“, im 
Gegenſatz zu Racrohmiif „praesens, gegenwärtig“. f 

Schon aus dem m kann man erſehen, daß dieſes 
Part. nicht volkstümlich iſt, es müßte auf Ait ausgehen, 
III deutet auf kirchenſlaviſche Herkunft. Echt ruſſiſche 
Bildungen auf Ait ſind noch erhalten, dann aber ſtets 
in adjektiviſcher Bedeutung: mory „ich kann“, xOVIIiff 
„könnend“, aber moryaıu „mächtig“; ropbrs „brennen“, 
ropämiff „brennend“, aber ropaum „heiß“; MpeMmärz 
„ſchlummern“, Apéẽuuromift „ſchlummernd“, aber Ape— 
MVAiff Ah „Urwald“ (poetiſch bezeichnet als „ſchlum— 
mernder Wald“); suchte hängen, Bucamiſt „hängend“, 
aber Bucfdifft MocTB „Hängebrücke“, Bucgdag TAMIA 
„Hängelampe“; cunb⁰ ſizen, cun Amit „ſitzend“, aber 
CHAAIAA Rush „ſitzende Lebens weiſe“. 

s 71. Partizipium Präſ. Paſſivi. 

Über ſeinen Gebrauch gilt das in §S 70 vom Part. 
Präſ. Akt. Bemerkte. Es wird — äußerlich betrachtet — 
aus der 1. P. Blur. Präſ. gebildet, indem man -MB in 
-MbIH, Mag, -Moe verwandelt; bei den Verben auf aT 
bleibt der Accent, ſonſt ſteht er da, wo ihn der Inf. hat: 
A Bnarb, mbraemsriäi „einer, der gemacht wird“; HOCHTB 
tragen, HOCHMEIH; JLIOOHTB lieben, IIIOOHMEIN; YBa RA 
achten, ehren, xMOTOVBARAeMuEHIH,ſehr geehrter“. 10H 
III iſt auch Adj. geworden: „beliebt“; ebenſo 3ZaBH“ 
CHMBIH abhängig, HeyMonAmsIu unerbittlich, HeyTo- 
MHMO, Adv. unermüdlich, HeBBIHOCHMEIH unerträglich, 
HANHNI ſichtlich. 
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§ 72. Partizipium Prät. Aktivi. 

Es wird aus dem Inf. gebildet, indem man BIift 
an Stelle von -TB ſetzt, wenn ein Vokal vorhergeht. 
nsnars, ABnagmift „einer, der getan hat“, PoBOpHTE 
ſprechen, po8opHRHIIH; hp fingen, ıbemiä; 6E TP 
jein, 6Butiff geweſen (3. B. 6EREHiff MHH p). 

Bei den Verben von § 60, den konſonantiſchen 
Stämmen, tritt einfaches -mit an: Heck tragen: HEcmIM, 
Teup fließen, TERMHiff; YMep® ſtarb: yMEPpHII fl. 

Die Stämme auf a, T behalten dasſelbe vor riß: 
usbry blühe, nBbrmiit; Beny führe, Benmifi. mE 
„ging“ iſt aus UA entſtanden, vgl. z. B. poln. szedt; 
es bildet menmma: z. B. por vergehen, po- 
IHENIIM vergangen; cotrH CB yMä& „verrückt werden“, 
cyuamènttiit verrückt (eigentlich „einer, der aus dem 
Verſtand gegangen iſt“, „von Sinnen gekommen it“). 

chorb ſich ſetzen, Bers eſſen, haben chsmiä und 
Emi; fo wird auch von macrs „fallen“ ein HäBnrift 
neben regelrechtem manımm gebildet. Dieſe Neubildung 
geht vom Prät. aus: Chu, BU, Hau klingen ganz 
ſo, wie von vokaliſchen Stämmen gebildet; auch kommt zu 
o6örTepers „abwiſchen“ nach dem Inf. eine Neubildung 
oÖTepeBmmä vor, alſo wie von einem vokaliſchen Verbum. 


§ 73. Partizipium Prät. Paſſ. 

Es iſt von allen Partizipien das gebräuchlichſte und 
auch in der gewöhnlichen Sprache durchaus üblich. Die 
Bildung geſchieht teils durch ein K-Suffix (vgl. deutſch 
getragen), teils, weit ſeltener, mit einem 2-Suffix 
(deutſch gefragt, lat. ama-tus). 


8 72. Partizip. Prät. Aktivi. § 73. Partizip. Prät. Paſſ. 139 


I. Das T-Suffir nehmen an die Verba auf YP, 
HTP, die auf OTB, -epeTb; die primären auf ATP 
§ 63, 1 und TB 5 62; ferner die Naſalſtämme $ 60, 6. 

An Stelle des 5 im Inf. hat man nur B zu ſetzen: 
Hanyrp aufblaſen, Han yr; attrib.: Han yT BLI, Ha- 
Ayraa, Han yroe; Out ſchlagen, 6HTRTIN; on BTB an⸗ 
kleiden, ombrerit; nokphrp bedecken, uoRpHT ETH 
pacHopOTB auftrennen, pacnòpor RHI; IHPOKIÄCTB „Der= 
fluchen“ hat TPokNATsIH, weil c unurſprünglich ift$ 60, 6. 

Die Verba auf -HyTB ziehen den Ton zurück, wenn 
fie es im Präſ. tun: mporTany ſtrecke aus, por He: 
IPOTAHYTEIH; yHOMAH VT erwähnen, yHOMAHY'TEIM. 

Die Verba auf -epers bilden das Part. vom 
Stamm des Prät.: Tepers reiben, TEpB: TEPTEIH. 

Die Präpoſition zieht den Ton auf ſich bei denſelben 
Verben wie im Prät. ($ 69). 

Alſo sämeprs verſchloſſen, Kanu verdient, 
HAYATB angefangen, 34 HAT beihäftigy. Die beſtimmte 
Form kann endbetont fein: Radarôft, Hamnrölk, 
3a Harl neben Häudarpriti, 3AHATEIM. 

II. Das E-Suffix nehmen alle übrigen Verba an, 
alſo ſämtliche auf arp, alle abgeleiteten auf BTB, ATP. 
Die präd. Form geht aus auf AB, Ha, Ho; die attri— 
butive hat in den allermeiſten Fällen ein Au, alſo -HHEIH. 

1) Die Verba auf -arp hängen dieſe Endung an 
den Infinitivſtamm auf -a, iſt das Verbum einſilbig und 
mit einer Präpoſition zuſammengeſetzt, ſo erhält dieſe in 
der Regel den Ton, auch die zweiſilbigen ziehen in der 
Regel den Ton um eine Silbe zurück: 136 pàT er⸗ 
wählen, Us6 pa, H36pahHETfHI; ocMmBäArtp verlachen, 
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OCMbaHB; BOCHNTÄTB erziehen, Boch˙mrahh; NOTEPpÄTE 
verlieren, HOTEPAHB; HpOHATP verkaufen, IIPÖHAHE, 
HPONAHHEIN. 

2) Die Verba auf -bis bilden das Partiz. auf 
BHP, -BHHETIHI und ziehen den Accent meiſt nur dann 
zurück, wenn es die 2. Sg. Präſ. tut: 

HA T5 erblicken, yBHNEHITETIt; Impocmorphrs 
durchſehen, IIPOCMOTPbHHEIN. 

OGHH TB „beleidigen“ bildet oOMskeHHnIM als ob 
es OGHAUTP lautete. 

3) Die Verba auf M5 bilden dieſes Part. auf 
-eHHEIH, vor dieſem e treten dieſelben Veränderungen 
des ſtammauslautenden Konſonanten ein, wie vor dem 10 
der 1. P. Sg. Präſ., betreffs des Accents folgen ſie der 
Regel von 2): KyUHTPB kaufen, KyIDIeHHEIN, n pO CHT 
fragen, n pOeHHETIHI; aber z. B. HOKOPATB bezwingen: 
ITOKOpöHHLIH (weil 2. Sg. Präſ. TOROpH ); BHpa- 
3urp ausdrücken, BRpaehRbrff; BAXBATHTB ergreifen, 
ax BAAeHHPTII; OocraBHTPB verlaſſen, OCTABIIEHHEIIT; 
CHOMMTB zerbrechen, CIHÖMITIEHHEIN. 

ocBbTuTB „erleuchten“ hat ocBbEINEHHEIN; zu IM 
vgl. § 63, 2. 

4) Die konſonantiſchen Stämme § 60 fügen -eHHEIM 
an den Stamm, wobei wieder die Betonung nach Maß— 
gabe der 2. Sg. Präſ. erfolgt: pen y herbeiführen, 
Ipnhenénkprii; checrf bringen, CHecöHB; po- 
6er durchleſen, upourxëHHIIHt; c6epeub ſparen, 
c peEHREIf I. 

OcpH RET zu OpHAB,ſcheren“ (OCTpu me) 
hat abweichende Betonung. 
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1) Das Gerundium Präſ. Akt. wird gebildet aus 
der 3. Pl. Präſ. indem man a (a) für YT, OTR, 
-ATB einſetzt: TTT p leſen, ura; KyPHTB rauchen, 
RKy PAH; Ipocäts bitten, mpocä; Ku leben, KUBA. 
MaBäTb, 3Ha BAP, -CTaBäTb $ 61, 6 haben Nnagäg, 
-Ha BAH, -CTaBäf. 

Die Gerundia entſprechen unſern nichtdeklinierten 
Partizipien: „fie ſaß leſend im Garten“: om& CAB 
AIITAAH BB cany; oder ganzen Nebenſätzen: „Als ich 
nach Haufe zurückkehrte, traf ich meinen Vater“: Bos- 
Bpamäsch Aouöft, a Berphrung ona. (Steht das 
Verbum Finitum im Prät., ſo kann auch das Ger. Prät. 
gebraucht werden, alſo hier auch 8038 paTHBHIHCP). 

In der Volksſprache kommen häufig Bildungen auf 
-IOYH (- YA) dafür vor: z. B. TTA OA, KRA. In 
der Schriftſprache iſt nur 6Y VAM „ſeiend“ üblich. „Reich 
wie er war, unterſtützte er die Armen“: GVA 6ora- 
TEIMB, OHP HOMO TA 6URHBDNIP. 

Mit zurückgezogenem Accent merke: crTöa ſtehend, 
cHnd ſitzend, nema liegend, ruama blickend, MONTTA 
ſchweigend. 

2) Ebenſo hat auch das Prät. ſein Gerundium. Es 
wird wie das Part. Prät. Akt. § 72 gebildet, nur daß 
es gewiſſermaßen adverbiale Endung hat: BUI, in 
anſtatt ritt (wie z. B. no-pycckn zu pycckiä). 
Z. B. möcımmä, Ger. ech, Mepb, yue pT u. ſ. w. 

Für un iſt auch eine kürzere Form auf -BB im 
Gebrauch: cRasà BH und cRagäa gm von cRagarB. Vor 
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dem -cb des reflexiven Verbums muß ſtets die längere 
Form ſtehen: YMEITBCA, YMBIBUHCB. Beiſpiele: cra- 
3a BB 5TO, OHB YE „nachdem er dies gejagt hatte, 
ging er davon“; CBB BB KpECHõ, OH BGA Pa- 
367 „ſie ſetzte ſich in den Seſſel, und nahm die Zeitung“. 

Negiertes Gerundium überſetzt deutſches „ohne zu“. 
Huyerö He TOBOpAH OHB Hau eMy néner „ohne 
etwas zu ſagen, gab er ihm Geld“; & BEIMEeNB 135 
NäBKH, Hnuerò He Ryn hg „ohne etwas gekauft zu 
haben, ging ich aus dem Laden“. 


§ 75. Reflexive Verba. 

Die reflexiven Verben werden im Ruſſ. höchſt einfach 
gebildet. Jedes Verbum wird reflexiv durch Anhängung 
von -c, Nebenform von ce 6g; 5 fällt vor ca, 5 bleibt 
erhalten; nach Vokal wird -ca zu -CB verkürzt; in der 
Poeſie iſt es überall zuläſſig. MEITB „waſchen“, MEITBCA 
„ih waſchen“, ſpr. myzzä § 15, 11. Die Erweichung 
des a in ca ſchwindet auch ſonſt vielfach in der Aus- 
ſprache und man hört einfach -sa. 

Präſ. Sg. 1. MOTO 2. MO EIIBCA 3. MÖETCAH 

Pl. 1. möemca 2. MöeTech 3. MO LOT CA 
Imp. MGH, MGHHTecP. 

Prät. MBIICH, MPDTacP, MEIHHCP. 
Part. Prät. Akt. yEI BI HCA, JMEIBINAACA, YMEIBIIeecH. 
Gerund. Präſ. np; Gerund. Prät. YMEIBHHCB. 

Häufig werden die Reflexiva da gebraucht, wo ſie 
auch im Deutſchen üblich find: kymarpca ſich baden, 
OoMMÖATBCA ſich irren, TAHYTBcA ſich dehnen, NOMHTBCH 
ſich legen (neben neup), CTaHoOBATEcA ſich ſtellen, Haxo- 
nuTtsca ſich befinden, cmyyärsca ſich ereignen. 
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Doch ſind auch viele Verba im Ruſſ. reflexiv, die es 
bei uns nicht find; z. B. ocrärsca bleiben, Mp SHAT PCA 
geſtehen, emBärtsca lachen, yıısıöarsca lächeln, Ka- 
mbarsca hoffen, 604 TCA fürchten, kasa rpc ſcheinen, 
POH TCA geboren werden. 

Eine Anzahl reflexiver Verba wird nur unperſönlich 
gebraucht. So z. B. B Hpäsurtca „mir gefällt“, muB 
xöyerca „ich möchte“, muB chHcA „ich ſchlaͤfe“, muB 
cHATCA „mir träumt“, AHB He3ntopöBurtca „ich bin 
nicht geſund“. 

Die Betonung der Reflexiven iſt dieſelbe wie die 
der einfachen Verben. Bisweilen hört man das Prät. 
der in § 69 I. I genannten Verben mit betontem -ca, doch 
iſt das mehr dialektiſch: 83 u¹,e•A „machte ſich daran“ iſt 
beſſer als Ba,, poHHucA „wurde geboren“ beſſer als 
POIs. 


Siebentes Kapitel. 


Die Aktionsarten des Perbums. 


§ 76. Allgemeines. 

Es genügt durchaus nicht, allein die Formen des 
ruſſ. Verbums zu kennen und zu wiſſen, wie es überſetzt 
wird; man muß, um eine Ahnung von dem ruſſ. Verbal⸗ 
ſyſtem zu erhalten und ſich auch nur einigermaßen richtig 
auszudrücken, noch mit einem andern Faktor wohl vertraut 
ſein, der ſich wie ein roter Faden durch dieſen Teil der 
ruſſ. Grammatik zieht, den Aktionsarten des Verbums. 
Die überwiegende Mehrzahl der ruſſ. Verba hat zwei 
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Formen, je nachdem die von ihnen ausgedrückte Handlung 
(oder Zuſtand) als in ihrer Fortdauer begriffen, oder im 
Hinblick auf ihre Vollendung betrachtet wird. Dieſe Eigen— 
ſchaften des Verbums nennt der Ruſſe BHLEBI Tara 
„Anſchauungsformen des Verbs“ (gewöhnlich mit „Aſpekt“ 
wiedergegeben). Hier ſoll der in der Sprachwiſſenſchaft 
übliche Name Aktionsart dafür gebraucht werden. 

Das ruſſ. Verbum kann alſo ausdrücken 1) daß die 
Handlung fortdauert, noch unvollendet iſt; un Heco- 
Bepmeénhbrit, Verba imperfektiva. Verba imp. ſind 
die meiſten einfachen, d. h. mit keiner Präpoſition zu⸗ 
ſammengeſetzten Verba; 2) daß die Handlung im Hinblick 
auf ihre Vollendung vorgeſtellt wird, un cohepmeén- 
HEIII, Verba perfektiva. Verba perfektiva ſind die 
meiſten mit einer Präp. zuſammengeſetzten Verba und 
werden aus den Verba imperſektiva gebildet durch den 
Vorſatz einer Präpoſition. 

HCT ſchreiben, imperfektiv 
HalrHcàrp ſchreiben, perfektiv. 

Dieſe Unterſchiede waren einſt noch in älteren 
Perioden unſerer Mutterſprache (ſo namentlich im Go— 
tiſchen) vorhanden; jetzt ſind ſie ſchon ſtark verwiſcht. 

Z. B. „er ſchlug“. Von einer Vollendung iſt nichts 
ausgeſagt; die Handlung dauert fort. „Er erſchlug“ aber 
iſt „Schlagen im Hinblick auf die Vollendung“, die Hand» 
lung des Schlagens iſt abgeſchloſſen, hat ihren Zweck er— 
reicht, iſt nun vollendet. Ferner „er baute ein Haus“, 
die Handlung dauerte fort, er war damit beſchäftigt, ein 
Haus zu bauen. Ob es auch wirklich fertig wurde, erhellt 
aus dem Ausdruck nicht. Wie anders, wenn man ſagt, „er 
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erbaute ein Haus“; die Handlung iſt vollendet, es kann 
kein Zweifel obwalten, daß das Haus wirklich fertig wurde, 
daß die Handlung des Bauens zu ihrem Reſultat kam. 
„Bauen“ iſt ein imperf. Verbum, „erbauen“ ein perfektives. 
„Er blickte lange zum Fenſter hinaus, endlich erblickte 
er ihn“. „Blicken“ iſt imperf.; die Handlung dauerte 
(lange) fort. Da trat endlich das Reſultat der Handlung 
des Blickens ein, er „erblickte“ ihn, die Handlung iſt 
vollendet: „erblicken“ iſt perfektiv. 

Dieſer bei uns nur noch ſpärlich vorhandene Unter- 
ſchied der Aktionsarten iſt im Ruſſiſchen voll ausgeprägt. 
Nochmals wiederholt: Jedes Verbum hat ſeine zwei 
Formen: eine imperfektive, einfache (ohne Präpoſition), und 
eine perfektive, mit einer Präpoſition zuſammengeſetzte. 
crpGUTB = bauen; Ho- pOHTB = er⸗ bauen. 

Was folgt nun hieraus für die Tempora? 

1) Das Präſens eines imperf. Verbums, das die 
Fortdauer der Handlung ausdrückt, iſt ein echtes Präſens: 
die Handlung dauert in der Gegenwart fort. a mu 
ich ſchreibe, ich bin beſchäftigt mit Schreiben, engl. I am 
writing. 

Anders das perfektive Verbum wie mammcärtp. Die 
Vollendung iſt ein Moment, der keine Dauer hat. Eine 
Vollendung in der Gegenwart kann ich mir nicht vorſtellen, 
der Begriff der Vollendung liegt in der Zukunft. Die 
Folge iſt, daß das Präſens eines perf. Verbums kein 
reines Präſens iſt, ſondern ſtets futuriſchen Sinn hat. 
a Hannmy heißt demnach „ich werde ſchreiben“, und 
zwar „ich werde ſchreiben und auch damit fertig werden“, 
die Handlung wird ſich vollenden. 

Berneker, Ruſſiſche Grammatik. 10 
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Wir kommen alſo zu dem Ergebnis: „Jedes Präſens 
eines perf. Verbums (deſſen äußeres Merkmal meiſt die 
Zuſammenſetzung mit einer Präpoſition iſt) hat Futur⸗ 
bedeutung.“ 

a many ich ſchreibe, a Hammury ich werde ſchreiben. 
Man kann nun aber auch ein Futurum von einem imperf. 
Verbum ausdrücken wollen: „ich werde ſchreiben“, ohne 
damit auszuſagen, daß die Handlung ſich vollenden wird, 
alſo in dem Sinn: „ich werde jetzt (eine Zeitlang) die 
Tätigkeit des Schreibens ausüben“. Dann muß ich ein 
Futurum von uucàrb bilden, dies geſchieht im Ruſſ. 
durch die Umſchreibung mit 67 ny ($ 67, 1) und dem 
Inf.: a GF nV UHCcATP. 

Z. B. jemand fragt mich „was wirſt du nach dem 
Eſſen tun?“ Ich antworte „ich werde ſchreiben“. Sowohl 
das erſte wie das zweite Futurum iſt imperf. Es bedeutet 
nicht „was wirſt du ausführen?“ ſondern „womit wirſt du 
beſchäftigt ſein?“ Die Antwort iſt, „ich werde ſchreiben“, 
d. h. „ich werde mich eine gewiſſe Zeit mit Schreiben be= 
ſchäftigen“. Die Folge iſt, daß im Ruſſ. beide Male das Fut. 
des imperf. Verbs ſtehen wird. Alſo ro TH GN Hem 
ABuarB noch O6 ha? Antwort: a Gn Uncarp. 

Ein anderer Fall. Ich erhalte eine für einen Freund 
wichtige Nachricht. Jemand fragt: „wie kann man ihm 
das mitteilen?“ kak B eM 570 coOGm HTB? Ich ant⸗ 
worte: „ich werde ihm ſchreiben“, und zwar wird und 
muß die Tätigkeit zur Vollendung gelangen, ſchon damit 
ich meinen Zweck, die Mitteilung, erreiche. Daher lautet 
die Antwort: 4 Hanuıy. 

Für Oyay wird, doch faſt nur in der Schriftſprache, 
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auch cCTAHy „ich werde“ (von crars $ 61, 7 „anfangen) 
gebraucht. a ray mmcars iſt gleichbedeutend mit a 
Guy mucäte. Man muß ſich ſehr hüten, dieſes 67 
oder raky mit einem perf. Verbum zu verbinden. a 
Gyay Hanncärp iſt einer der ſchlimmſten Fehler, die 
der ruſſiſch ſprechende Deutſche machen kann. 

2) Auch das Präteritum erhält verſchiedene Be— 
deutung, je nachdem es vom perf. oder imperf. Verbum ge⸗ 
bildet wird. „Ich habe geſchrieben“ iſt vollendet: „ich 
habe geſchrieben und bin nun fertig“. So wird man unſer 
Perfekt in der Regel mit dem Präteritum des perf. Verbums 
ins Ruſſ. zu überſetzen haben: a mammcäıs „ich habe 
geſchrieben“. a mmcäams heißt „ich ſchrieb, war mit 
Schreiben beſchäftigt“; es drückt die Fortdauer oder mehr- 
malige Wiederholung in der Vergangenheit aus. So wird 
das frz. imparfait in der Regel durch das Prät. des 
imperf., das passe défini durch das des perf. Verbums 
gegeben. Nehmen wir unſer Beiſpiel von Seite 144: 
OH CTPÖHNB Hon „er baute ein Haus“ (baute eine 
Zeitlang an einem Hauſe); OB MOCTPOHTB HOMB „er 
erbaute ein Haus“, baute es fertig. Oder: OHB HA- 
can AÖNTO, HAKOHENB HAUNCANB änpech, 1 
amp MHB mucpMÖ „er ſchrieb lange (war beſchäftigt 
mit Schreiben), endlich ſchrieb er die Adreſſe (fertig) und 
gab mir den Brief“. 

3) Ebenſo erhält der Imperativ verſchiedene Be⸗ 
deutung. Der Imperativ des perf. Verbs drückt aus, daß 
der Befehl gleich auf der Stelle befolgt, gleich zur Voll⸗ 
endung gebracht werden fol. Kannm emy „ ſchreibe 
ihm“, ſogleich. Aber man ſagt etwa zu einem Schüler, 

2 10* 
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den man beim Schreiben beaufſichtigt: uumH Ayume 
„ſchreibe beſſer“, d. h. ſchreibe dauernd beſſer, ſo lange 
du überhaupt ſchreibſt. 

So iſt der Imperativ des imperf. Verbums etwas 
höflicher als der des perf. Man ſagt masäfte Munz 
CTAKäÄHB BOHEH „geben Sie mir ein Glas Waſſer“ 
anſtatt des beſtimmteren, ſtrengeren Lätre. 

4) Auch der Infinitiv hat verſchiedene Bedeutung: 
OHB NBS Hcarp er kann (verſteht zu) ſchreiben, 
d. h. er kann fortdauernd ſchreiben. Aber a xouy Ha- 
Hucarp ich will (jetzt) ſchreiben und dieſen Willen auch 
zur Ausführung bringen. 

Nach den Verben, die bedeuten „anfangen“ (HayäTB, 
crarp), „fortfahren“ (Hp Hf), „aufhören“ (ne- 
pecräarp, KÖHYHTB) ſteht natürlich ſtets der Inf. des 
imperf. Verbums, weil eine dauernde Handlung nunmehr 
erfolgen wird, bezw. voraufgegangen iſt. 

5) Nach me bevorzugt man das Prät. des imperf. 
Verbums, z. B. Ou MHB emé He Hucànp er hat mir 


noch nicht geſchrieben. 


§ 77. Bildung der perf. und imperf. Verba. 

Nachdem wir geſehen haben, wie wichtig der Unter— 
ſchied zwiſchen den perf. und imperf. Verben iſt, ergibt 
ſich die Frage, wie werden perf. Verba aus den imperf. 
gebildet? Hierauf können wir ſchon antworten: 

1) durch den Vorſatz von Präpoſitionen, z. B.: 

imperfektiv perfektiv 
umcärtb ſchreiben HAIUCATb 
eTpöutB bauen HOCTPÖHTB 
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cmorpbre blicken mocMoTphrb 
BHNBTB ſehen BHT 

A BAuATP tun cn Bnarp 
rpädur plündern OTpä6HuTb 
MEP3HYTB frieren 3am&pstuyTb 
IIITP trinken BEIHHTB 
cepnH PCA zürnen pascepnihrCOA 
TpeBohTB beunruhigen BCTpeBG UTP 
HaarHrp bezahlen ganar TP. 


Welche Präpoſition die Perfektivierung bewirkt, muß 
man ſich bemühen, aus dem Wörterbuch und dem Ge— 
brauch zu erlernen. Die allgemeinſte iſt no-, die das 
Verbum, ohne ſeine Bedeutung zu ändern, einfach per— 
fektiv macht. 

Nun kommt aber auch der Fall vor, daß die Vor— 
ſetzung der Präpoſition die Bedeutung des Verbums modi— 
fiziert, wie es im Deutſchen ganz gewöhnlich der Fall iſt: 
ſchreiben — verſchreiben, abſchreiben, zuſchreiben, be— 
ſchreiben. So heißt auch im Ruſſ. ommcarp beſchreiben, 
nponincärp verſchreiben, nponkrp vertrinken, nepenc- 
varp umändern, pT pOHTB anbauen. Und alle dieſe 
Verba ſind, als mit einer Präp. zuſammengeſetzt, ihrer 
Bedeutung nach perfektive: ihr Präſens iſt futuriſch, ihr 
Prät. iſt das frz. passé deéfini. 

Hieraus ergibt ſich 1) daß man ſich ja merken muß, 
welche Präpoſitionen einem einfachen imperfektiven Verbum 
allein ohne Bedeutungsänderung Perfektivität verleihen. 
Ein lehrreiches Beiſpiel iſt der Gegenſatz uBuarb tun, 
carb ſchreiben. „Tun“ perf. („ausführen“) iſt embnare: 
„ſchreiben“ perf. mammcätp. Verwechſelt man aber die Prä— 
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poſitionen, fo iſt das Reſultat ein ganz anderes. CITHCATB 
heißt „abſchreiben“, Han- Bua bB „jemandem etwas antun“, 

2) Entſteht die Frage: wie bildet man zu dieſen 
perfektiven Kompoſiten imperf. Verba, die denſelben Sinn 
haben? Praktiſch ausgedrückt: ımpommury heißt „ich werde 
verſchreiben“; was heißt „ich verſchreibe“? 

Hier treten die ſogenannten Iterativa ein (ruſſ. Bu 
MHOTORpàTHETfi), die da ausdrücken, daß eine Handlung 
wiederholentlich (iterum) erfolgt. Solche Verba können 
im Ruſſ. faſt von jedem Verbum durch beſtimmte Ab⸗ 
leitungsſilben gebildet werden. So heißt zu HCT das 
ter. UHCETBarpB. Allein (d. h. ohne Präpoſition) werden 
dieſe Verba faſt garnicht gebraucht, meiſt nur in gewiſſen 
Wendungen: He BHNEIBANTB, He CHBIXHBANB „ ich habe 
es (kein Mal) weder geſehen noch gehört“; häufiger ſind 
fie in der Sprache des Volks. Nur BTB B „zu fein 
pflegen“ zu 6 ITP „fein“ iſt ganz häufig: OHB 6BLRBAeTP 
y Hach „er verkehrt bei uns“. 

Sonſt haben fie nur ihre Stelle in den Verbal- 
kompoſitis, wo die Präp. die Bedeutung des einfachen 
Verbs gewandelt hat, und haben die Funktion, die ent- 
ſprechenden Imperfektiven zu bilden. „Ich verſchreibe“, 
Präſ., lautet mpomAczIBarm; das Prät. à ITponHchr- 
Bamb verhält ſich zu mpommcäms ebenſo wie mMcAr» 
zu HAUHCAÄNB. A nponHcbrganp heißt „ich verſchrieb“, 
früher, öfter; a mpomncamp „ich habe verſchrieben“. a 
Guy nponücbrharp „ich werde verſchreiben“, ſtets in 
Zukunft, fo oft mir die fragliche Krankheit vorkommt; A 
mponumy ich werde verſchreiben, jetzt in dieſem be— 
ſtimmten Krankheitsfall. Es müſſen daher Regeln über 
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die Bildung der Iterativa aus einfachen Verben ge⸗ 
geben werden. 


§ 78. Iteratibbildung. 
1) Die Verba auf ars bilden ihre Iterativa mittels 
Einſchub von -BIB- (HR- nach R, P, X und den weichen 
Konſonanten); der Ton liegt vor dieſer Silbe: 


yntartp leſen Iter. -IHTBIBATB 
Hcàrp ſchreiben HH CETBaTP 
ABnarp tun . BPUEIBaTP 
HcRkàrp ſuchen HCRIBaTP 
KOBATPB ſchmieden -KÖBBIBATb 
TOIKOBATB dolmetſchen -TOIKÖBEIBATB 
roprogàr handeln -TOPTÖBEIBATb*) 
em&bArtzca lachen -CMEuBaATEca. 


o der Wurzelſilbe geht häufig in a über: 

NOMäATB brechen Iter. -MAMBIBATB 

KONATB graben -KAIIBIBATB 

Öpocartp werfen -GpäcgIBaTb. 

2) Bisweilen unterſcheidet ſich das Iterativ nur 
durch den Accent: 

6BTarp laufen ter. -G BPA 

na narp fallen -TANATB 


) Andere Verba wandeln einfach -oBars in -BIBaTb; z. B. ı3- 
erbroBars unterſuchen, MeEAEBarp. Überhaupt kommt manchmal 
ein Präſ. auf Jo (ſtatt nab) von den Verben auf -BIBaTs vor: 
z. B. nenzrrrharp (von nenkrrärp „erfahren“, nenrryb neben 
HCIEITEIBAIO; nponor&astBars „predigen“, nponogbrymo neben npo- 
nog buzab. Der Grund ift darin zu ſuchen, daß -oBars und 
arb nach den Regeln von $ 16 gleichermaßen wie wet lauten, 
in der unbeeinflußten Sprache alſo kaum unterſchieden werden. 
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CHITATB jtreuen Iter. ATB 
AB Harp bewegen -ABUTATB. 

Z. B. 6Braer „er läuft“; HPpIIGC BNET „er wird 
herbeilaufen, perf., zu mpmObkätp; mpuöbraerp „er 
läuft herbei“. 

3) Die Verba auf Arb und T5 bilden die Iterativa 

a) durch Einſchub von An- mit den bekannten Ver- 
änderungen des ſtammauslautenden Konſonanten (§ 62, 2 
und § 63, 2), die hier jedoch nicht unbedingt eintreten 
müſſen, da das Stammverbum vielfach analogiſchen Ein- 
fluß ausübt: 

roBOpHTB ſprechen Iter. - TOBApHD RAY 


CHPOcHTB fragen CHPäIIHBATB 
XOAHIHTP gehen -XA3KUBATb 
Targa n BTB blicken FAMIHHETBATP! 


b) durch betontes 1 an Stelle von m, EB: 
xpaHurp bewahren ter. -XpaHATb 
O6H AUT beleidigen OGH NAP 
vGHUHTP überzeugen yOb:EIATB*) 
ynaputs ſchlagen; betonen yrapäATtb 
TOKOPATB unterwerfen IOKOPATB 


HONyYuTB empfangen NONyYATB 
O6HOBHTB erneuern OÖHOBIATB 
pasopärs zerſtören pa30pATb 
BCT PTT begegnen BCTPHAA B 
OCKOopOHTB beleidigen  OCKOPOHATB 
nochbrartp beſuchen Hochmärp*) 
baue fahren BGH 


*) u und m für * und u find kirchenſlav. Urſprungs. 
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auHHTP erſetzen Iter. BaMmbHATB 


OÖBACHHTB erklären OÖBACHAÄTB 
3akılpwUyuTb ſchließen 3AKITIOYATb 
OTBETUTB antworten OTBEYATB 
(BOC-)sanper HB verbieten (BocC-) gan pemarp*) 
BEIpasutb ausdrücken BRHPARATP 


OHIIIGH TPC ſich irren (S 63) o EA 

4) Die primären Verba auf aT B, TB, ATB, 
-EIT P, -YTb, z. B. AyTP blaſen, o6-yr5 Schuh an⸗ 
ziehen (ihr Präſ. lautet 510, zyem u. ſ. w., ganz wie 
3HäI0, 3zhaemp) bilden ihre Iterativa durch den Einſchub 
von betontem Ba-. 

6EITB ſein, OBIBATB; Ba6BITB vergeſſen, 3a BAT; 
BIT wickeln, BHBATP; HTP trinken, HBATE; MEITB 
waſchen, -MBIBATB; OTP anziehen, onBATBE; LTB 
fingen, -mbBärs; 61TB ſchlagen, -OuBäts; charts ſäen, 
-chrärts; sarbars anſtiften, 3a r BAT; oöyrb Schuh 
anziehen, GAB; Harp wiſſen, -3HABäATB; Harp 
geben, maBärb; crarp treten, -CTABATB (vgl. zu den 
letzteren drei $ 61, 6). 

A Hau ich werde geben, mard ich gebe; y3aHäro 
ich werde erfahren (ysHäTB), y3Habb ich erfahre (yaHa- 
BATb); VOBETB er wird erſchlagen, yOuBäerE er erſchlägt; 
sa6öyay ich werde vergeſſen, sa6sIBäro ich vergeſſe; 
BCTäHy ich werde aufſtehen, BcTam ich ſtehe auf. 

5) Die Verba auf arp 8 61, 3, in deren Wurzel- 
ſilbe einſt 5 oder 5 ſtand, bilden die Iter. auf AT 
mit Dehnung des B in BI, des p in A. 


*) u und m für * und u find kirchenſlav. Urſprungs. 


154 Die Aktionsarten des Verbums. 


cnarp ſchicken, u ; MPaTb reißen, AHnpärp 
Gparb nehmen, -ÖHpäTb; KHarp warten, HAT H; 
3Ba TP rufen, -3EIBATB; die gleiche Erſcheinung tritt ein 
bei keub brennen ($EBT-), KHrà rp; yMpy ſterbe, 
yMupäTb; Tpy reibe, THpäarp; und den Verben mit 
H, M im Stamme: Hauny fange an, HAUHHATB; Hoi 
verſtehe, MOHHMäTB; IIPHMy nehme an, HPHHUMäTB; 
marp drücken, RMV: RHMäATPB; Karp, KRHy ſchneide, 
ernte, MUHATP. 

6) Die Verba auf up, p, r S 60 bilden 
ihr Iter. durch betontes arß vom Verbalſtamm: Teus 
fließen, -TeKäTb; MOMO4B helfen, TOMOTATB; chu 
hauen, -cCBRäTB; bat klettern, -mBSäTB; TPEI3TB 
nagen, -TPEIsäTb; CTepEyB hüten, -CTeperätb; 6epeuz 
bewahren, -Geperärtb. 

Ein Beiſpiel für viele: OoMB YMp&Tp er wird ſterben; 
yMapäert® er ſtirbt, liegt im Sterben; yMepB er iſt ge⸗ 
ſtorben, tot; yMapası er ſtarb dahin, lag auf dem Totenbette. 


§ 79. Einfache perfektive Verba. 

Es gibt eine Anzahl Verba, die ohne mit einer Präp. 
zuſammengeſetzt zu ſein, ſchon an ſich perfektiv ſind: z. B. 
Kyn HTP „kaufen“. à Kyn Hur heißt alſo „ich habe gekauft“, 
j'achetai; kyınıd „ich werde kaufen“. Neben dieſen Verben 
ſtehen Imperfektiva auf Arp: HORyHäATPB kaufen, à no- 
Ky1uaro ich kaufe; a Gy HoRyHà rp ich werde kaufen, jedes 
Mal; a HORYyHaTB ich kaufte, pflegte zu kaufen, j’achetais. 

Solche Verba ſind: 

Perfektiv. Imperf. 
npocrHrp verzeihen HpPOmäâTP 
(a npom ich werde verzeihen; a ımpomaro ich verzeihe) 
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HpocrHT BCA DRV ich verabſchieden mpomaTsca 
ABUTB zeigen, BHT BOA erſcheinen ABUAHT B, ABUHAü CA 


6p werfen GpO CTB 
Amr berauben Aar 
nacrp fallen Hamar 
neyb ſich legen NORUTBCH 
chers ſich ſetzen canHrPOA 
HycrHrp laſſen IIYCKäTB 
pbmars entſcheiden Pär 
crarp ſich ſtellen CTAHOBUTBCH 
CKOYHATB ſpringen CKAKATB (Rau) 
CTyHATB treten CTYHATB 
XBaTHTP greifen XBATäATb 


XBATUTB es reicht, es wird reihen XBaTAeTB. 

Sowohl perf. als imperf. find: Behr befehlen, 
sKeHHTsca heiraten (vom Manne), PAHuTB verwunden. 

Dieſe Verba muß man ſich feſt einprägen. G poche 
heißt „er wird werfen“, Gpocàerg „er wirſt“; pas- 
GpOHTP „auseinanderwerfen“ iſt ſelbſtverſtändlich per⸗ 
feftiv; aber auch öpocarb wird durch Zuſammenſetzung 
mit einer Präp. perfektiv; jo heißt pas 6 pocàer fo gut 
wie pas6pöcHuTB „er wird auseinanderwerfen“; das 
Präſ. wird gebildet durch pasöõpachRBae r, das Itera⸗ 
tivum. Doch iſt dies nicht bei allen Verben dieſer Art 
der Fall; noaguserca heißt z. B. „er erſcheint“, wie 
ABuferca; ebenſo BHycRAeTH „er läßt ein“, ſie bleiben 
alſo trotz der Präp. imperfektiv gegenüber moABHTcA, 
Bycr hr er wird erſcheinen, wird einlaſſen. 

2) In § 65, 1 waren Verba auf -HyTB aufgeführt, 
die das einmalige Geſchehen einer Handlung ausdrücken; ſie 
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ſind daher ſchon durch die Bedeutung perfektiv, ohne den 
Vorſatz einer Präp. Als Imperfektiva ſtehen ihnen die 
Verba auf arp zur Seite, aus denen ſie gebildet find. 


Perſektiv. Imperfektiv. 
IBI Hy TYP bewegen ABHTarp 
KIIBHyVTP nicken KHBäTB 
KIIH VP werfen EHNATB 
TpöayTs berühren TpöraTb 
INIÖHYTB ſpeien IIeBäTb 
MeuHyTb flüſtern IMEeNTäTb 
TAAHyTB blicken Tub 
KPHRHyTP ſchreien KpIIAATP. 


KPIHIRH/ ich werde ſchreien, Kpuny ich ſchreie; 
EPHUKHyIB ſchrie auf, KpmIans ſchrie (eine Zeit Yang). 
Die Verba von § 65, 2 ſind imperfektiv und werden durch 
den Vorſatz einer Präp. perfektiviert: pachyr5 erlöſchen, 
imperf.; TOTäCHYTB perf. 

Man merke noch: O6MaHyTB betrügen perf.; im⸗ 
perfektiv O6MAHEIBATB; TAHYTB ziehen, imperf., TH 
ich ziehe: BEITAHYTB „herausziehen“ iſt perfektiv; das im⸗ 
perfektive Verba wird durch das iter. -TÄTUBATB ge- 
bildet: BEITAHy werde herausziehen; BEITATUBAIO ziehe 
heraus. B3NOXHYTB ſeufzen, perf., B3ABIXATB imperf.; 
BEICOXHYTB austrocknen, perf., BEICHIXATB imperf.; 
HcuéeZHy TP verſchwinden, perfektiv, uegesärts imperfektiv. 


§ 80. Doppelzeitwörter. 

Wenn man im Ruſſ. jagt: A uràeT „er lieſt“, fo kann 
das Präſens, wie unſer deutſches „lieſt“ in zweierlei Sinne 
verſtanden werden: in konkretem und abſtraktem; d. h. es 
kann heißen: 1) er lieſt, jetzt in dieſem Augenblick; 2) er 


$ 80. Doppelzeitwörter. 157 


lieſt überhaupt; er kann leſen, hat leſen gelernt. Aus 
dem Zuſammenhang der Rede weiß man, ob ein Mälb- 
YHKB AIITAe TP „der Knabe lieſt“, in der einen oder der 
anderen Bedeutung aufzufaſſen iſt. Im Engl. entſpricht 
im erſten Fall: the boy is reading, im zweiten the boy 
reads. Die Feinheit des Ruſſ. in der Beobachtung von 
Bedeutungsunterſchieden geht ſoweit, daß es bei gewiſſen 
Verben verſchiedene Formen hat, für die konkrete und 
die abſtrakte Bedeutung. Solche ſind z. B. 


konkret. abſtrakt. 
erste fliegen NEeTATb 
Beg3TH fahren, tranſ. B03 HTP 
BecrfHf führen BOHHTP 
HecTH tragen HOC HTP 
Hur H gehen XOIHIITP 
HubfTP ſchwimmen Hara Bap 


GBRKärP laufen ($ 62) 6 Tarp 
BXaTB fahren (58 67) BZUITP 
Harp treiben (TOH®) TOHATB 


ab3TB klettern NA3UTb 
can Hp pflanzen ca 
Guecrchrp glänzen ÖNUCTATB 
NOMATB brechen OMATP 
CHBIHATB hören CIIBIXATB. 


Das letztere iſt nur im Prät. gebräuchlich, vor⸗ 
wiegend nach He; ebenſo wird BuNATB neben BHNHRTB 
gebraucht; alſo a He CIEIXANE, A He BUNHAUPB. 

Nur einige Beiſpiele für die anderen: Tau INIEI- 
BET GO mag pra „dort ſchwimmt (vor meinen 
Augen) ein großer Fiſch“; pam HuäBa OT „die Krebſe 
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(können) ſchwimmen“, allgemein ausgedrückt, — BIO. 
HuABa TB. OHP He cer HHC BMG BY AHR „er trägt 
den Brief in den Kaſten“, jetzt gerade; aber OHB HÖCHTB 
Tpayp „er trägt Trauerkleidung“, überhaupt eine ganze 
Zeit lang; OHB Be BepxoMP er reitet, he is riding; 
OHB Kants xopOmò Bepxo uh „er kann gut reiten“; 
OHB HET BB Tô pon er geht in die Stadt, iſt auf 
dem Wege dahin; MANBYHKB XÖNUTB ye „der Knabe 
kann ſchon gehen“. HBA RHE Besöts BHO BB r6ponE 
Iwan fährt das Heu in die Stadt, iſt gerade damit be— 
ſchäftigt; Mens BSH chuo BB rôponꝝ Iwan fährt 
das Heu nach der Stadt, es iſt ſeine Obliegenheit. 
Werden dieſe Verba mit Präp. zuſammengeſetzt, ſo 
erhält für gewöhnlich die konkrete Form perf., die abſtrakte 
imperf. Bedeutung, z. B. pHHecTH herbeibringen, perj., 
phnochrp imperf., vIirIH perf., weggehen, YXONHTB 
imperf., Ynerchrp davonfliegen, perf., Yerärb imperf. 
Die Verba GBNATP, mb3TB, ETP und NA 
bilden wohl Perfektiva durch die Verbindung mit einer Präp., 
nehmen aber zur Bildung der Imperf. ihre Iterativa: 


vG Hä TB davonlaufen, perf., Y hrärb imperf. 
ıpombars durchkriechen Ipomb3ätb 
mepennsitb durchſchwimmen TepelIbIBäTb 
ybxars wegfahren yEb3käTtb. 


Die Formen 6 arb, NÄSUTB, Uiägarp, BanuTe, 
die Abſtrakta, werden alſo nicht dazu verwendet. 

Werden vielmehr dieſe (und andere) Abſtrakta mit 
einer Präp. verbunden, ſo ändert ſich die Bedeutung, z. B. 
BEIGBTarp etwas erlaufen, durch Laufen erreichen; BR- 
xouT durch Gehen erreichen, gaha nnr zu Schanden 
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fahren oder reiten, 06 PAT ein Pferd zureiten, po- 
BO HTP begleiten. Sie find ſämtlich perf. und bilden ihr 
Imperf. durch das Iterativ: BEIG ETUDBATB, BEIXÄKI- 
Barb, 3a BSKUBaATB, OG PPBRIRBaTB, IIPOBO:KäTB. 
Dieſe jind alſo ſcharf zu ſcheiden von Fällen wie: 


BETIITEH herausgehen, perf. BHXOHHTP imperf. 
BEIG BRA TB herauslaufen BEIG PPATPB 


sabxars auf der Fahrt einkehren 3a BSMATE 
IpoBecTX zubringen (eine Zeit) IPOBONHTB 
00 PRXaTP umfahren O0BE3:KATB. 
BBIXONUTB herausgehen, imperf. zu BEIUTE heraus- 
gehen und BEIXOoNHTB durch Gehen erreichen, perfektiv 
(imperf. BEIX&SKUBATB) ſind nur durch den Accent ge⸗ 
ſchieden. Überhaupt iſt es eine Eigentümlichkeit der Präp. 
BH- beim perf. Verbum den Ton auf ſich zu ziehen, 
während das imperf. ſeinen Eigenton behält. 
BETZ BAaTP herausfordern imperf. BEI3BIBÄTB 


BBIHTPATB gewinnen BEIHTPEIBATB 
BEIMepeTB ausſterben BEIMUPäTB 
BEHHaAB herausgeben BHHABATP 
BEILHepRarp aushalten BEITEPKHBATB 
BEIHeCTEH ertragen BEIHOCHTB 


BEIHOCHTB abtragen (ein Kleid) BEIHAIIIHBATB. 
Hier mögen auch noch eine Stelle finden einige Verba, 
die ihr Perfektiv durch ein anderes Verbum bilden können: 


TOBOPpATB ſprechen, jagen Raga 
NOBHTB fangen TOHMäTB 
Öpars nehmen B3ATb 

6 ſchlagen Fuapurp 


Kıactb legen IIOIIO:KHTB. 
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Bei letzterem merke man einige lexikaliſche Vers 
ſchiedenheiten: 

HONOMRATB den Fall ſetzen, perf., momarärs imperf.; 
yIORHTB packen (Koffer), YO feine Sachen 
packen, perf., YEIHANBIBATB, yYRMAnHBATPCA imperf.; 
Honor melden, perf., noRHARHHRBaTB imperfektiv. 


§ 81. Imperfektive Kompoſita. 

Imperfektiv, obwohl mit einer Präp. zuſammen⸗ 
geſetzt, bleiben: 

1) Die Kompoſita mit 6e8- (6e3 ohne); z. B. 
GeEZHORGHTP beunruhigen, perf. O6e3TOKÖNTB. 

2) ſcheinbar komponierte Verba, d. h. ſolche, die von 
Subſtantiven abgeleitet ſind, die ſchon Kompoſita ſind: 

paaybrbrb verſtehen (pägy np Verſtand): perf. 
ypasymbre; Oh Mittag eſſen (o6 bu Mittag): 
perf. or- oder IOOGBRNaTPHF 3aBHAHOBaATP beneiden (3à- 
BIC TB Neid): perf. 03a BHHOBATPF; HeHABHNBTB haſſen, 
(HEHABUCTB Haß): perf. 803 HehaBHAH ETP; 3a PCA 
ſich ſorgen um (3a60T& Sorge): perf. O3a6GTHT PCA; 
nacmbnOBaTT erben (macırbaunks Erbe): perf. yra- 
eırbnoBare. 

3) vereinzelte Fälle: 

upensünbre vorausſehen, ZanHohrp abhängen, co- 
nepxärp enthalten, unterhalten, soutenir, ohn be⸗ 
dauern, nbukan near gehören, onHν HTB unterliegen, 
npeno rot bevorſtehen; IpeIyBCTBoBaTb ahnen, co- 
YyBCTBOBATb ROM condolöre, combücTBoBaTb KON 
mitwirken, förderlich ſein. Sie beſitzen kein Perfektiv. 
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Achtes Kapitel. 


Das WMichtigſte aus der Bynkax. 


§ 82. Vom Gebrauch der Kaſus. 
I. Nominativ. 

Er iſt der gewöhnliche Subjekts- und Prädikatskaſus: 
MäIBYHRB GGHeHP „der Knabe iſt krank“. Außerdem wird 
er als Vokativ gebraucht, da ſich echte alte Vokative nur noch 
in Bote Gott (von Borg), Töôcnonn Herr Gott (Toc— 
HOP), OTA Ham „Vater unſer“ erhalten haben. Sonſt 
gebraucht man den Nominativ: orEHπ＋] MoH mein Vater! 

II. Genitiv. 

Der Genitiv dient: 1) zur Bezeichnung des Be— 
ſitzers: u36& Hacryxà „die Hütte des Hirten“; als ſolcher 
kann er durch das poſſeſſive Adj. § 49 erſetzt werden: 
HACTyXÖBa 136. 

2) Der Genitiv drückt die Eigenſchaft aus: Beun- 
yäiimaro yMä wenoBbrB ein Menſch von größtem 
Geiſt; xynéen p BTOp6H Hui ein Kaufmann zweiter 
Gilde, MANBYIHKB MecTH ıbTB ein ſechsjähriger Knabe. 

3) Der Genitiv partitivus: KyHTBE xırk6a Brot 
kaufen, acheter du pain; Ha bau rTocréft es kamen 
Gäſte gefahren; jo auch nach Maßbeſtimmungen: rakàE 
BonR ein Glas Waſſer, yu MyEH ein Bud Mehl, 
cràno OBEIB eine Herde Schafe; nach den Neutren x ADO 
viel, uo wenig, MOBÖNBHO ziemlich viel, EBeRO RO 
einige, æ oH RO wieviel: MHÖTO Hapôny viele Leute, xano 
Bpénenn wenig Zeit, MHÖTO IIÖTY na MäIO IIPÖRY 
„viel Schweiß, aber wenig Nutzen“. Endlich nach Zahlen 
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§ 56. Als partit. Gen. iſt auch der Gen. aufzufaſſen, 
der ſtets als Objekt (bei negiertem Verbum „ſein“ auch als 
Subjekt) bei verneintem Verbum ſteht: a He BH 
uzca ich ſehe den Wald nicht; y Meng KTP 16Ma 
ich habe kein Haus, ORB MHB KHHTH HE Hand er hat 
mir das Buch nicht gegeben. 

4) Der Genitiv der Vergleichung $ 51: mpäsıa 
cBBTABe cönuna „die Wahrheit ift heller als die Sonne“. 

5) Der Genitiv ſteht ſtatt des Akk. bei belebten Weſen 
(vgl. SS 20, 30); der alte dem Nom. gleichlautende Akk. 
hat ſich noch in gewiſſen Wendungen erhalten: 38a B BB 
cr einladen, BEIUTU 3AMy3EB heiraten (von der 
Frau), HOCTYHÄTB BB HAHBEH Kinderwärterin werden. 

6) Bei den Adj. MOCTÖHHB würdig, HONOHB voll: 
Tuasd HONHBIe cn es Augen voll von Tränen (doch 
letzteres auch mit Inſtr.). 

7) Bei den Verben: GOT CA fürchten, ſich fürchten 
vor, yacàrpcen ſich entſetzen vor, 186 b TAT vermeiden; 
zepkärsca ſich an etwas halten, kacärsca etwas be⸗ 
rühren, uckätp ſuchen, trachten nach; äTB, Ho- 
Aärtsca worauf warten, etwas erwarten; ITPocHTB bitten 
um; meuärp wünſchen (steräro Bau Bcerö Xopö- 
maro ich wünſche Ihnen alles Gute), uumärß jemand 
weſſen berauben; cröônxp koſten. (8. B. 5710 CTöHTB 
néher-p das koſtet Geld; aber 570 CTÖHTB HBA p y 
das koſtet zwei Rubel; bei Preisangaben ſteht der Akk.). 

8) Bei Zeitbeſtimmungen: cerönua heute, IIpö- 
maro rôna vergangenes Jahr, uA BTOPÖTO 
Män am 22. Mai. 

III. Dativ. 
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Der Dativ iſt 1) der Kaſus der Zueignung, des Be— 
zugs auf etwas: 

5 TO MH HpäBurtca das gefällt mir; 570 BaMB das 
iſt für Sie; o⁵B Ha emy KHHry er gab ihm das Buch; 

2) er bezeichnet den Beſitzer (vgl. II, 1): oB xo- 
3H TOM HÖMy er iſt der Beſitzer dieſes Hauſes; 
ıbH& dTUMBb KHH Taub der Preis dieſer Bücher, jo 
auch karauerp KHuTaMB Bücherkatalog; OHB MHE 
Apyr er iſt mein Freund; 

3) er ſteht bei den Verben: Ppo3IHTB drohen, YAn- 
BHT PCA ſich wundern über, A HOBaT BCA KOMY Ha KOTÖ 
ſich bei jemand über jemand beklagen, 3aBHHOBATB be⸗ 
neiden (lat. invidére alicui), ETäAHATECA jemand grüßen, 
MOAHTBCAH beten zu, MCTÜTB KoMy 34 Ao ſich an 
jemand für etwas rächen, uma jemand ſtören, Kano—- 
MIHäTPB YTO KOMY jemand an etwas erinnern (rappeler 
quelque chose à quelqu'un), pan oBaT BCA, BAH TCA 
ſich freuen, lachen über (doch Kan KRM über jemand); 
yIuTb Kor deny jemand etwas lehren, YT PCA 
vemy etwas lernen, BPBpurß Rony jemand glauben (aber 
»bpurs, BBPOBaTB BY Bora); 

4) bei Adj. und Subſt.: yrönHo AH Bax? iſts 
Ihnen gefällig?; ub Hen psd, HeBOaMGHEO mir iſt un⸗ 
möglich, ich kann nicht; a pan MyYsbIEB ich freue mich 
über die Muſik; Anz nopa für mich iſt es Zeit; röpe 
BaMmB wehe euch! 

5) bei Altersangaben: emy ABAHDATPB TPH TONa 
er iſt 23 Jahre alt; 

6) bei unperſönlichen Verben: uu B xöuerca ich 
möchte, MHB He cımärtca ich kann nicht ſchlafen; muB 
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Kämerca mir ſcheint; xnck Hesmopösurca ich bin nicht 
recht geſund, fühle mich nicht wohl. 
IV. Akkuſativ. 

Er iſt 1) der gewöhnliche Objektskaſus: & BHIHN 
nok ich ſehe das Haus; | 

2) er jteht bei den Verben: Omaronapurts jemand 
danken (remercier quelqu'un), nosnpagnarp glück⸗ 
wünſchen: Gmaronapb Bac 3a Bàmy OTEPOBEHHOCTB 
ich danke Ihnen für Ihre Offenheit; nos Rpa HID Bac 
c ährenou ich wünſche Ihnen Glück zum Namenstag 
(aHrenb Engel), C5 HpäasHnHHRO MHB frohe Feiertage; 
BCTPBYATB Kkorò jemand begegnen, JIpeRäTb KOTÖ 
BB Y&MB jemand etwas vorwerfen; merke auch xu Na 
mir tut leid, z. B. TBO MaTB deine Mutter; 

3) auf die Fragen wie lange, wie weit? a ubısrä 
TONB NP BB Poccin ich lebte ein ganzes Jahr in 
Rußland; ou HE UAHTB Bp TS er ging fünf Werft. 

V. Inſtrumental. 

1) Der Inſtrumental wird bei 6R1Tp „ſein“ häufig 
als Prädikatskaſus gebraucht, namentlich wenn es ſich um 
keine dauernde Eigenſchaft des Subjekts handelt; or 
ÖBELTB cOonnà TOM er iſt Soldat geweſen; Kaum GR 
y6iümero 6pära cBoerö Kain war der Mörder feines 
Bruders; OHB ÖYAeTB Te6& NOMÖINHNHKOMB er wird 
dir ein Helfer fein. 

Der gleiche Inſtr. ſteht nach den Verben: mbnarzca, 
CTAHOBAUTBCA werden, HA8BIBATbcA heißen, CHY3KHTB 
dienen als, pomäursca geboren werden als, CYHTäTBca 
gehalten werden für, Cup gelten für, Kass ſcheinen; 

2) er bezeichnet das Mittel, auch die Perſon, durch 
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welche etwas geſchieht: PBaE HOSREMB mit dem Meſſer 
ſchneiden; Kada TONOBÖH den Kopf ſchütteln; xo 
HocrpõehE HBBECTHEIMB HHReHEpOH die Brücke iſt 
von einem bekannten Ingenieur erbaut; 

3) er drückt die Art und Weiſe aus (lat. ablativus 
modi): KTB 6äpmHoMB leben wie ein Herr; qanHa 
pacrérb Rycràum die Himbeere wächſt in Sträuchern, 
ſtrauchartig; op Her POD der Adler fliegt 
wie ein Pfeil, pfeilſchnell; uus HnonHAHAcH GN 
Staub erhob fi) wie eine Säule; Bxarb ECHO durch 
den Wald fahren, märoms Schritt fahren; Banurs 
Bepx GM reiten (BepxB oberer Teil); 

4) er drückt die Eigenſchaft aus (lat. ablativus quali- 
tatis), jo ſteht er bei Adj.: BEICORB PÖCTOMB von hohem 
Wuchs; MO6pB Aymôopo jeelengut; GoTäTb HEH BTA 
reich an Geld. So auch omB pönoMmB Pyeckifl er iſt 
ruſſiſcher Abſtammung; oB BRHHH OH BB HATb 
came ein fünf Klafter hohes Haus; ebenſo pH. 
breit, y GHH I tief; 

5) er gibt das Maß an (abl. mensurae): cerönHa 
AByMä rpänycama remtbe a Buepä heute iſt es 
um 2 Grad wärmer als geſtern; OHBb TONOMB MONÖRKE 
MeHf er iſt ein Jahr jünger als ich. 

Längenmaße ſtehen mit ka und dem Akk.: ma ap- 
IHE mIMpe eine Elle breiter; pass Mal wird mit BE 
verbunden: BB MEecaATb pasB ıyame zehnmal beſſer; 

6) allgemeine Zeitbeſtimmungen ſtehen im Inſtr.: 
Bech im Frühjahr, BETON im Sommer, GcehBO im 
Herbſt, sumöro im Winter, AEN tags, HGA nachts, 
JTpoMB morgens (und uo p), BEHEepOoM abends. 
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7) Folgende Verba haben den Inſtr. bei ſich: Um- 
soBatsca etwas benutzen, Bmambrs herrſchen über, rop- 
AHT PCAH ftolz fein auf, AIHATPB atmen (BCE OHB 
nermers alles atmet Überfluß), mäxHyTB duften (z. B. 
HÄXHeTB pösax es riecht nach Roſen), KEPTBOBATB 
etwas opfern, z. B. stHsHBIO fein Leben, KOMäAHMOBATB 
befehligen, pykosonurs leiten; IpäBuTb, JOpaBıATb 
lenken, regieren (z. B. momansMmäu kutſchieren); o- 
BärpPCH ſich ergötzen an. 

VI. Der Lokativ wird in der heutigen Sprache nur 
nach Präpoſitionen gebraucht. 


§ 83. Präpoſitionen. 
I. Den Genitiv verlangen: 

1) Die uneigentlichen Präpoſitionen, d. h. ſolche, die 
nicht von Haus aus Präpoſitionen waren, ſondern Ad— 
verbia, Kaſus von Adj. und Subſt. und dergleichen: 

63H nahe, BO längs, BMTBCTo anſtatt, BHY TPI 
innerhalb, Buyrp& hinein, Buck außerhalb, BÖSE neben, 
BOKPyrB um — herum, Aug für, KpOMB außer, Kpy- 
TÖMB um — herum, ue (auch mit Inſtr.) zwiſchen, 
MIMO vorbei, 6komo herum, ungefähr, u unc neben, 
Hogan hinter, möcmB nach, Hpô HR gegenüber, päru 
wegen, um willen, cBepxB über, cpenk mitten in. 

Beiſpiele: pänu Böra um Gottes Willen, un 
Apyra für den Freund; Bomb pähkit längs des Fluſſes, 
OH HE MHMO nepkun er ging an der Kirche vorbei; 
nopôra HNeTB MER Honél der Weg führt zwiſchen 
Feldern; mocpent EÖMHATBL mitten im Zimmer; RO 
möma GOT cas um das Haus herum liegt ein 
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großer Garten; IMIEITB IPOTuBB Teuenis gegen den 
Strom ſchwimmen; cBepxB Tor überdies. 

2) Die eigentlichen Präpoſitionen: 

6e 3B ohne, mo bis, 135⁵ aus, OTB von, y bei; 
13 P-34 von jenſeits, 3 P-HOHν von unten hervor. 

Beiſpiele: Ges crpäxa ohne Furcht; or MockBEL 
0 llerepöypra von Moskau bis (nach) Petersburg; zo 
o bua bis zum Eſſen, d. h. vor dem Eſſen; zo Po- 
MectB& Xpcrona vor Chriſti Geburt, 26 Heuss bis 
zum äußerſten (Hen ps es geht nicht);*) Auch He 0 
Toro ich habe dazu keine Luſt; Temepb He MO IIYTORB 
jetzt iſt keine Zeit für Scherze; 135 TôpOHa aus der 
Stadt; OTB corBOpEHIA Mipa von Erſchaffung der Welt 
an; I HO T HHC BMG OTB ornä ich empfing 
dieſen Brief vom Vater; OTB CEYKU vor langer Weile; 
OHB YMepBb OT xonepsr er jtarb an der Cholera; 
a ÖBITB y Herö ich war bei ihm; y MeHA roh 
GOuHT mir tut der Kopf weh; TEI Y MeHA yMHuna 
du biſt mir ein Schlaukopf; 13-3 TÖPB B30MMÖ 
cönkne hinter den Bergen ging die Sonne auf; o 
13 P-3a Hef YMep5 er ſtarb um ihretwillen; -H 
KpoBà TH unter dem Bett hervor. 

II. Mit dem Dativ werden verbunden: 
KB zu, BOIpekH wider. 
HATH KP NÖKTOpy zum Arzt gehen, KB BOCTÖRY 


*) In gewiſſen Fällen kann die Präp. den Ton auf ſich 
ziehen und das regierte Wort folgt ohne Accent, z. B. na ropy 
auf den Berg, 3& roponsb vor die Stadt; 3a mars pyöneèſt für 
5 Rubel, nö ua apmima je zwei Ellen. In der Volksſprache iſt 
dieſe Erſcheinung noch weiter verbreitet, als in der der Gebildeten. 


* 
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gen Oſten; * H BEHAHepy gegen Abend; BONpekH ZaRGH 
wider das Geſetz. 
III. Mit dem Akkuſativ: 

yepe3B (Apes) durch, über, eRBO 3B durch (hin⸗ 
durch); Apo vor, über: 

HP 4épesb pöbky durch den Fluß ſchwimmen; 
Je pes Ton über ein Jahr; ge pe3H HATE MHHYTEB 
in fünf Minuten; oT pTB CKROSB HänbnR durch die 
Finger ſehen; CKBOSb TYyMäHBb HeupsH pasnHAH TP 
TOMÖBB durch den Nebel hindurch kann man nicht die 
Häuſer unterſcheiden; MEI TOBOpHU Apo Herö wir 
ſprachen von ihm; ITB mpo ce6A für ſich leben; 
menrärp npo ce vor ſich hinflüſtern. 

IV. Den Lokativ erfordert 

ıpu bei, an: 

ıpu pbrb am Fluſſe; pu cnyuab bei Ge⸗ 
legenheit; up mu in meiner Gegenwart; pm cBn- 
nbreraxs vor Zeugen; up IIerp& Benko zur 
Zeit Peters des Großen. 

V. Den Inſtrumental erfordern: 

Hanh über, x EH zwiſchen, unter: 

HTHa zer Hr Han MEpeBOoMB ein Vogel fliegt 
über dem Baum; Gparßb BepxXb Halb KEMB über 
jemand die Oberhand gewinnen; MEA CTPAXOMB H 
Hanémnolfi zwiſchen Furcht und Hoffnung; MEIENy Ma- 
TpöcaMmm unter Matroſen. 

VI. Mit dem Akkuſativ und Inſtrumental werden 
verbunden: 

33 hinter, non unter, nepen (pen) vor. 

za mit Akk. bedeutet 1) hinter: PXarb 3a TpanHny 
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ins Ausland (hinter die Grenze) fahren; eMmy yık6 3a 
ABANUaATB Ahr er iſt ſchon über 20 Jahre alt; ch p 
34 CTB ſich zu Tiſch ſetzen; B3ATb Kor 34 pyk y 
jemand bei der Hand faſſen. 2) für: RUSH 3a napã 
das Leben für den Zaren; MONTE AH 34 OTA für den 
Vater beten; CTOATB 34 Hpägny für die Wahrheit ein⸗ 
ſtehen; XBauHr 33 Hphnenäkie für den Fleiß loben; 
HORYHATB 34 na py6na für zwei Rubel kaufen. 3) bei 
vergleichenden Zeit- und Raumangaben: oHG Ipibxars 
3& MeHb MO Hasnadenharo cpôka er kam einen Tag 
vor der feſtgeſetzten Zeit an; OMB Nu 33 TPI 
BepcrEf OT CIO Ha er wohnt drei Werſt weit von hier. 
3a mit Inſtr. bedeutet 1) „hinter“ auf die Frage wo: 
KIITPB 33 TpaHumero im Ausland leben; 3a BGO 
hinter dem Haufe; cunTB 3a cronò nz bei Tiſche ſitzen; 
34 3ABTPaKoMB beim Frühſtück; nocnarp 3a MÖKTO- 
pop nach dem Arzt ſenden. 2) urſächlich: gau BNL 
weshalb; X He MOP Ty AHT 3a HenocTAT ROM Bpé- 
meHu ich konnte infolge Zeitmangels nicht ſpazieren gehen. 
mons mit Akk. bedeutet 1) unter (Frage: wohin?) 
ÖPÖCHTB Hon KpO BAT unter das Bett werfen. 2) zeitlich: 
Hon YT po, Hon BEdep gegen Morgen, gegen Abend. 

Hon mit Inſtr. 1) unter (Frage: wo?) ILIEITB 
Hon BORG unter Waſſer ſchwimmen. 2) übertragen: 
Hong HPenNöroMB unter dem Vorwand, no IPH- 
caror unter dem Eide. 

Hépen p mit Akk. bedeutet „vor“ (Frage: wohin?): 
Hpencràrp npenp CyAB vor Gericht erſcheinen (auch 
Hpenpb cynò u). 

möpens mit Inſtr. bedeutet „vor“ (Frage: wo?): 
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népenb MÖMOMB TyıATb vor dem Haufe ſpazieren 
gehen; mEepeNBb HPäsIHHKaMm vor den Feiertagen; 4 
BUHOBATPH Hépen b 706 O ich habe Schuld vor dir; 
Sra KHHra IIe IpenmyınectBo népenb 7011 
dieſes Buch verdient den Vorzug vor jenem. 

VII. Akkuſativ und Lokativ ſtehen bei: BB in, Ha 
auf, o (068, 060) von, über. 

BPB mit Akk. 1) auf die Frage: wohin? ATI BB 
röpoAB in die Stadt gehen; aB BE MockBy nach 
Moskau fahren. 1) bei Zeitangaben: BB ATH am 
Freitag, BB HHO um Mitternacht, BB mec da- 
cöBB um 6 Uhr; BAHN B Hen BIO zweimal 
wöchentlich. 3) bei Maß- und Zahlenangaben: TOMB BB 
p oramͤ ein Haus von drei Stockwerken; BGU 
BB HAHTP py neff fünf Rubel koſtend. 

BB mit Lok. ſteht auf die Frage „wo“? (örtlich und 
zeitlich). TB BB Pocciu in Rußland leben, BB TÖ- 
ponch in der Stadt; BB Haan röna am Anfang des 
Jahres; BB MeBÄTOMB yacy in der 9. Stunde, d. h. 
nach 8 Uhr (aber BB MEBATB YacdBB um 9 Uhr); 
BB 1897 rony im Jahre 1897; BB Mah MCA im 
Monat Mai. 

Ha mit dem Akk. 1) auf die Frage „wohin?“ monHu- 
MATCH Hd Topy auf einen Berg ſteigen; meub HA 
60 ſich auf die Seite legen, acrp Ha kombim nieder: 
knieen. 2) übertragen: Hambarscı Ha KoT6 auf jemand 
hoffen, mONoMÄATBCH Ha KoToö ſich verlaſſen auf jemand. 
3) in Zeitangaben: Ha mpyröi mens am andern Tag; 
Ha Öyayınee Bpema in Zukunft, oruyckätb HA roh 
auf ein Jahr beurlauben. Man merke 4) mbar KON 
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H& 370 jemand zum Trotz etwas tun; Eymaärte Ha 
3ropöBbe wohl bekomm's! Ha cKÖöpyIo pyry ſchnell, 
eilig (auf die ſchnelle Hand). 

Ha mit dem Lok. 1) auf die Frage: wo?: Ha 
ropch auf dem Berge, Ha 6epery am Ufer, Ha HE 
am Himmel, nemärb Ha 60Ky auf der Seite liegen, 
6HTBE Ha cnymôöcß im Dienſt fein, Ha BGV B im 
Freien, HA conHncz in der Sonne. 2) zeitlich: ma No- 
cyrck in der Muße, ma HAN in dieſen Tagen, Ha 
néknin in der Vorleſung. 

o (vor Vokal 065, vor muB: 660) mit Akk. 1) bei 
den Verben: ſtoßen, ſchlagen, ſtützen an, auf: YWApT BCA 
o KAMeHB ſich an einen Stein ſtoßen, oMepersca o 
mepäna (Neutr. Pl.) ſich an das Geländer lehnen. 
2) zeitlich: 065 3ry möpy um dieſe Zeit. 

o mit Lok. 1) bei den Verben des Sprechens und 
Denkens: roBOpHH 060 Much man ſprach über mich; 
AyMmarb O cMEpra an den Tod denken. 2) bei Eigen⸗ 
ſchaften mit Zahlenangabe: KBaprfipa o HaTH ROMHa- 
TaxB eine Wohnung von fünf Zimmern; CTOTB O TpEXP 
Hö KRA P ein Tiſch mit drei Füßen. 3) bei Zeitangaben: 
o Hack um Oſtern, o pas HHRaX B in den Feier⸗ 
tagen (etwas volkstümlich). 

VIII. Den Genitiv, Akkuſativ, Inſtrumental 
regiert CB: 

a) o mit Gen. 1) CB — go von — bis: CB yTpä 
no Béuepa von Morgens bis Abends; ch TOHO BET AO 
HGB von Kopf zu Fuß; CB TpETBArO AO Ufraro 
yäca von drei bis fünf Uhr. 2) von — herab: C TopEI 
vom Berg herab; h MEpeBa Ha TEpeBo von Baum zy 
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Baum. 3) urſächlich: co RVYKH aus langer Weile, o 
oTyäaHia aus Verzweiflung, CB HO3BOEHIA CKAZATB 
mit Erlaubnis zu ſagen. 

b) cb mit Akk. 1) bei Maßvergleichungen: o 
PÖCTOMB CB ornä er iſt jo groß wie der Vater. 2) bei 
ungefähren Angaben: O Hen, CB MHHCAU ungefähr 
eine Woche, einen Monat; Jeno RR CB Heécgrz un⸗ 
gefähr 10 Mann. 

c) cb mit Inſtr. „mit“ (in Begleitung von): op 
oTnöxkp mit dem Vater; KTG TOBOPHTB CB TO66H 
wer ſprach mit dir? pa6oTarb CB OO TODO mit Luft 
arbeiten, erymäii c Boro geh mit Gott, coc 
ganz (mit allem). 

IX. Den Akkuſativ, Dativ und Lokativ nimmt an no. 

a) mo mit Akk. 1) auf die Frage „wie weit?“ no 
OP BB Bon bis zum Halſe im Waſſer, mo Ko EHI 
bis an die Kniee. 2) mo Ty cTöpony jenſeits, mo c 
CTÖPoHY dieſeits, no npà YO pyky rechter Hand, TO 
ERTO pyky linker Hand. 3) Diſtributiv bei Zahlen 
vgl. 8 55 (nur nach na, TpE, dverkrpe). 

b) no mit Dat. 1) Bewegung über einen Gegen- 
ſtand hin: mo ropa über die Berge, 16 ropony durch 
die Stadt, rymärp mo GVupBäpy auf dem Boulevard 
ſpazieren gehen; YN&puTb 10 rouonch einen Hieb auf 
den Kopf geben. 2) Diſtributiv: mo yrpaMmB alle Morgen, 
O HOYAMB jede Nacht, TO GVHH AMA wochentags, ITO 
cbynrärp pfundweiſe; bei Zahlen $ 55. 3) in über⸗ 
tragener Bedeutung (Art und Weiſe): o MÖeMy (TBOeMy, 
Bä merry) meiner Meinung nach, uo co NR nach beſtem 
Gewiſſen, cräpmiit mo uany der höchſte im Rang, 
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cr no aprunepim in der Artillerie dienen, 10 
IIp&kHeMy wie früher, nodexy weshalb, nor Ao 
weil (deshalb, daß). 

c) mo mit Lok. 1) von der Zeit: MOTÖMB darauf, 
no PomRHnecrgß nach Weihnachten (gewöhnlicher on 
Pomnecrgä). 2) merke: mo AEN” Sy Hf wieviel 
koſtet das Pfund? mochte Tpayp mo ornß um den 
Vater trauern (im Pl. aber der Dat., z. B. mo ponn- 
TelamB um die Eltern). 


§ 84. Partikeln und Konjunktionen. | 
I Interrogative Partikeln und die Frageſätze. 
Die direkte einfache Frage wird eingeleitet entweder 
durch ein Fragepronomen beziehungsweiſe die dazu ge— 
hörigen interrogativen Adverbia: z. B.: KTG HpH EH? 
wer iſt gekommen? r T CRag A was haſt du gejagt? 
DAB TT 68075? wo warſt du? KàkB OHB MEL 3T0 
cnBrarp? wie konnte er das tun? oder durch die Frage⸗ 
partikel uu, die ſich dem Verbum anſchließt oder, wenn ein 
ſolches fehlt, dem meiſt betonten Worte: Au ET N OR 
AOMOH? geht er nach Haufe? 3HaKOMB AM TR CB HAME? 
bift du mit ihm bekannt? Die Doppelfrage wird durch 
1 Hun ausgedrückt: BB HN A OHH Hun B cany? 
find fie im Haufe oder im Garten? In, der Umgangs- 
ſprache kann uu auch fehlen, da ja ſchon durch den Ton und 
die Wortfolge die Frage charakteriſiert iſt: vogo pH TEIL 
oH HUMP? haſt du mit ihm geſprochen? (aber Tr ToBO:F 
PH CB HHN du haft mit ihm geſprochen). 
Die bejahende Antwort wird durch ma „ja“, die ver⸗ 
neinende durch HETB „nein“ gegeben; auch kann man das 
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Verbum, im letzteren Falle mit me, wiederholen; z. B. 
Apibxaub un orénp? iſt der Vater gekommen? Ant⸗ 
wort: Na oder upikxaıs, beziehungsweiſe HBTB oder 
He ıpitxaınm. 

Die indirekte Frage wird genau jo ausgedrückt wie 
die direkte; im abhängigen Satz ſteht ſtets der Indikativ. 
Z. B. He 3 Haro, IMÖMa An OHB ich weiß nicht, ob er 
zu Haufe iſt; OHB CHpO CHE MeHf, upiänems un 
TEI er fragte mich, ob du kommen würdeſt. 


II. Negationspartikeln. 

1) Die Negation iſt He; ſie ſteht ſtets vor dem 
Verbum, wenn der ganze Satz verneint iſt; iſt nur ein 
Wort verneint, ſo ſteht ſie vor dieſem. 

A 5TOTO He 3HäTB ich wußte das nicht; A BHR 
He OT, & Ma ich [ah nicht den Vater, ſondern die Mutter. 

2) Im negierten Satz ſteht das Objekt ſtets im 
Genitiv: OHB He IPÖNaımp MOMa er hat das Haus 
nicht verkauft; OHB ate MOrb IPoNäaTb MOMa er konnte 
das Haus nicht verkaufen. 

3) im negierten Satz darf kein poſitives Pronomen 
oder pronominales Adverb ſtehen, ſondern ſtets die mit 
Hu zuſammengeſetzten ($ 45); umgekehrt erfordern Dies 
ſelben negiertes Verbum. 

A HIROT HA HE GBLITB BB Rienck ich war nie in 
Kiew; X HURKOTHà HHKOMY He TOBO pH 065 TOMB 
ich habe nie jemand etwas darüber geſagt; Hnruß Hu- 
Kor HE ÖBLIO nirgends war einer. 

Desgleichen verlangt ku — Hu „weder — noch“ negiertes 
Verbum. Hu A Hu OH He CH BB cany weder er 
noch ich ſaßen im Garten; werden aber durch HH — H 
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zwei Verba getrennt, jo muß He fehlen: HUKTO Ta Hu 
cheT5 HH cänurs weder pflanzt noch ſät dort jemand. 

HII ohne Negation nach Relativen hat verallgemeinernde 
Kraft (lat. -cumque): YTO OHB HU TOBOPHTEB, HUKTÖ 
eMy He BPI was er auch ſagen mag, ihm glaubt 
niemand; Kak B OHB HH CTapäerca, 570 eMy He 
yAaertca wie ſehr er ſich auch bemüht, das wird ihm nicht ge= 
lingen; KTO 6E TO HH ÖBLTB wer es auch immer ſein möge— 

III. Kopulative Konjunktionen. 

Das gewöhnliche Wort für „und“ iſt u, während a 
ſchon einen leichten Gegenſatz ausdrückt: OTE H Mar 
Vater und Mutter; OHB UH H BB er trank und aß; 
a pa Taro, & TN CHEMIE ich arbeite, und (aber) du 
ſchläfſt. A bedeutet auch „auch“ beſonders in negativen 
Sätzen: & TOBO PAB H CH Gpärou ich ſprach auch 
mit dem Bruder; 5710 eMy H BPB TÖIOBYy He IIPHxÖ- 
AT das fällt ihm auch nicht (nicht einmal) ein („kommt 
in den Kopf“). „Sowohl“ — „als auch“ iſt 4 — u. Bis⸗ 
weilen wird „und“ auch durch ma gegeben, jo bei der 
Addition: a na Ba derbrpe zwei und zwei ſind vier. 

IV. Disjunktive Konjunktionen. 

„Oder“ iſt Ann; „entweder — oder“ Au — Hu. 
äftre MHB 4410 Hu Köbde geben Sie mir Tee oder 
Kaffee; OHBb Becb neh Hun nimmer Hun YuUTäeTb 
den ganzen Tag lieſt er entweder, oder er ſchreibt. 

V. Adverſative Konjunktionen. 

„Aber, ſondern“ heißt gewöhnlich mo; ſtärker iſt 
onhäko, onkäkome indeſſen, gleichwohl; gelinder a 
(vgl. HI) und aa; z. B. MEI H pOCHA Y Herö K HHR, 
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HO (ONHäKO) OHB HE Hanz wir baten ihn um das Buch, 
aber (indes) er gab es nicht; MHOTO Hm, Na 
MA Bbpmrca viel hört man, aber wenig glaubt man. 


VI. Komparative Konjunktionen. 


„Wie“ iſt kak ß; z. B. He Tak RUR, kak XÖ- 
derca, 4 Tak KaRP BOY Ben lebe nicht fo, wie 
du willſt, ſondern wie Gott befiehlt. Über „als“ beim Kom⸗ 
parativ vgl. 8 51, 6. „Je — deſto“ iſt vEmB — TM, 
z. B. TMP ckopbe, hM myume je ſchneller, deſto 
beſſer (je eher, je lieber). „So — als möglich, möglichſt“ 
bei Adj. wird durch KAaRB MG HHO mit dem Komparativ 
gegeben: TOBOpHTe KaRP MGHRHO MEHPHe CB 60n B- 
HEIM ſprechen Sie fo wenig als möglich mit dem Kranken. 


VII. Deklarative Konjunktionen. 


Nach den Verben der Ausſage und verwandten ſteht 
yTo „daß“ und zwar ſtets mit dem Indikativ: OHB Ha- 
cdu MiB, TO TE Tau er ſchrieb mir, daß 
du abgefahren wäreſt; namentlich in der Umgangsſprache 
kann es auch fehlen: PoBOpHr , OHB 60TATB man ſagt, 
er ſei reich. Iſt der Hauptſatz verneint, ſo kann „daß“ 
durch 4166 (ATO6 SH) gegeben werden: a He Hy MAI, 
AT66T (aTo) oH roRO PH Henpägıy ich glaube 
nicht, daß er die Unwahrheit geſagt hat. 

„Fürchten“ kann wie im Deutſchen konſtruiert werden: 
60 CB, YTO OEB 3a601ber5 ich fürchte, daß er krank 
werden wird; aber auch mit 4106 und He beim Verbum 
(vgl. lat. metuo ne), das dann im Prät. ſtehen muß: a 
60 OB, YTÖÖBL OH He 3aGOmBB. 
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VIII. Temporale Konjunktionen. 


RO als, wann; M&KAy TEMB RAR, BB TO 
BpEAmA RakpH während, kak rôuRO ſobald als; 
TONBKO TO — KakB kaum — als; péèhne IBN 
eher als; morä jo lange als, Hokà He ehe, bis. 

Z. B. ra KRHHPa BBIIITa, ROH A 6B BB 
nepénnch das Buch erſchien, als ich auf dem Lande war; 
A Tyufp, BB TO BpeMA KaAKBb Apyrie urpälm BB 
Kü prpr ich ging ſpazieren, während die anderen Karten 
jpielten; TÖNBEO YTO OH IPHIMÖNB MOMÖH, Kak B 
eMy HpHHecıäA TenerpamMy kaum war er nach Haufe 
gekommen, als man ihm ein Telegramm brachte; TOR& 
TeNOBERB snopGRB, oH Mer pas rap fo lange 
der Menſch geſund iſt, kann er arbeiten; He Mory 

arp, TOR He mpibrers 6pars ich kann nicht 
abfahren, ehe mein Bruder kommt. 


IX. Kauſale Konjunktionen. 


„Weil, denn“ iſt moTomy To („deshalb weil“), 
oder TAKb Kak P „da“; z. B. OHP MäIO RyVHraer P, 
OTO 4TO OHB Ge er ißt wenig, weil er krank 
iſt; TaAKb Kak P A 3ABTpa GJuy BB reärpch, To a 
He MOTY er BCTpuATPE Ha BORGAncz da ich morgen 
im Theater ſein werde, ſo kann ich ihn nicht von der Bahn 
abholen („ihn auf dem Bahnhof treffen“). 


X. Finale Konjunktionen. 


„Damit, auf daß“ heißt 4166, ro, das mit 
dem Prät. verbunden wird; haben Haupt- und Nebenſatz 
Berneker, Ruſſiſche Grammatik. 12 
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das gleiche Subjekt („um zu“) fo ſteht der Infinitiv: sr 
MÖMKeEHB 3MECh OCTATBCA, AGG OH Meng ga- 
can ich muß hier bleiben, damit er mich findet; o 
HOMENB BB HOM, 4YTOÖB HCRATB KHHTry er ging 
ins Haus, um das Buch zu ſuchen. 

yTo6HL gibt auch „daß“ nach den Verben „Bitten, 
Wünſchen, Befehlen“ wieder: à o, ITÖÖBL TN HosHa- 
KÖMHICH CB HUMB ich will, daß du ihn kennen lernſt; 
OHB Hpoc H, 0E HpHRe c BOHER er bat, daß 
man Waſſer brächte; OHB IpURAZàπν , AGE Kb 
Beyepy BCE 6BLIO ToTöBo er befahl, daß zum Abend 
alles fertig wäre. 


XI. Hypothetiſche Konjunktionen. 

„Wenn“ iſt ecnu (in der Volksſprache auch Rm, 
KONb); z. B. Emm xônembp, (TO) HPHXoNH 3äBTpa 
wenn du willſt, (jo) komme morgen. 

Die irreale Bedingung wird ausgedrückt, indem man 
6H (-6 h) zu éEcnn und dem Verbum des Hauptſatzes 
fügt: EuG A MOC, A Tpmmenp-ÖpL wenn ich könnte, 
würde ich kommen; TI 6 HamémH IHCBMÖ, En 
TI UCK? xopoménhpkO du hätteſt den Brief ge⸗ 
funden, wenn du gut geſucht hätteſt. Vgl. auch § 85, 5. 


XII. Konzeſſive Konjunktionen. 
„Obgleich, obſchon, wenn auch“ iſt xora, kürzer 
xO TB; XOT4 OHBb MHÖTO 3a paGATRBaer DH, O He 
60 àT obwohl er viel einnimmt, iſt er nicht reich. Im 
Nachſatz kann Ho, onHäRO, Bcërakn ſtehen: xo BCE 
erò XBANATB, (Ho, onHäkO) A er (BCöTaEH) He 
1106 obwohl ihn alle loben, liebe ich ihn (doch) nicht. 
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Sit der Sinn hypothetiſch, jo wird Ger hinzugeſetzt: xorA-6bN 
3H Au, ATG MEIATB, A ÖBLTB-ÖBl BB GO Oonäc- 
Hocrn obſchon ich gewußt hätte, was zu tun, wäre ich 
doch in großer Gefahr geweſen. 


XIII. Wunſchpartikeln. 


Ein Wunſchſatz wird eingeleitet durch ma: ma CBA- 
turca uma TBO geheiligt werde dein Name; ma 
31 päBCTBVerH Hayka es lebe die Wiſſenſchaft! 

Die Erlaubnis wird ausgedrückt durch ycrp, Hyc RAI 
(Imper. von NycTrHTB, HycRà TB „laſſen“) mit dem 
Präſens: nyc (Hy cRàH) BO HEHB laß ihn herein⸗ 
kommen! er mag hereinkommen! 

Eine Aufforderung geſchieht durch den Imperativ; 
iſt die auffordernde Perſon mit einbegriffen, ſo wird 
-Te an die 1. P. Blur. gefügt: mofinömrte laßt uns 
gehen; GV neure rogOpHTB MO-pyccka wir wollen 
ruſſiſch ſprechen. Oder man ſetzt nagäft, masäfite „gib, 
laß“ vor die 1. Pl. oder den Infin.: Raga HoH mer 
wir wollen ſuchen; masäfte urpätb BPB MAXMATBI 
wir wollen Schach ſpielen! 


S 85. Syntaktiſches zum Hilfsverbum önrp „ſein“. 

1) Die Kopula „iſt“ wird ausgelaſſen, vgl. § 67. 

2) ecrp hat auch die Bedeutung von frz. il y a, „es 
gibt, es iſt“; die Verneinung iſt KT, entſtanden aus 
He eCTb. ecrp HIIBO BB MOMB es iſt Bier im Haufe, 
HET HIIBa BB Hou es iſt kein Bier im Haufe, ecrs 
CONM&TEI Ha TOMB es ſind Soldaten auf dem Felde, ne- 
giert: HETB COπHu AH Ha noir. 

12* 
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Auch das Subjekt (Subſtantiv oder Pronomen) ſteht 
bei dem negierten GBITB im Gen.: GY em UH TE HGMa 
wirſt du zu Hauſe ſein? Antwort: MeHH He GFT 
ich werde nicht ſein; M A Cpu? iſt der Herr 
zu Hauſe? Antwort: Gäpuka mEry (Nebenform von 
HTP); Meg TOT HA BB MockB& RE GEA ich war 
damals nicht in Moskau. 

3) Das Neutr. des Prät., 6 Tuo, ſteht bei Präteriten, 
um auszudrücken, daß die Handlung beabſichtigt war, aber 
nicht zur Ausführung gelangte: O OBINO YE KAMEHB 
TÖNRHANB, HO. . . „er hätte beinahe einen Stein auf— 
gehoben, aber ...“, OHB HäAYaB ÖBINO TOBOPHTB er 
wollte ſchon zu ſprechen anfangen; oOmBb xOTC-GEO 
pOIHTH MHNMO, HO OHä OCTaHoBHANa erö er wollte 
ſchon vorbeigehen, aber ſie hielt ihn an. 

4) G TBA, (Neutr. Prät. von 6ETBATP zu fein 
pflegen) bei Präſ. und Prät. drückt aus, daß die Handlung 
zu geſchehen pflegte: a Tür 6RRAuO ich pflegte zu 
leſen; A 6 5 
ganHcouRHH Hecyrb (Puschkin) man pflegte ihm — er 
lag noch im Bett — Brieſchen zu bringen. 

5) Der Imperativ 6 ue „ſei“ kann an Stelle eines 
Konditionalſatzes „wenn ... wäre, geweſen wäre“ ge= 
braucht werden: Gyn⁵G A GOTT, A crab 6E IIyTe- 
IHECTBOBATB wäre ich reich, jo würde ich reifen; me 
Oyas Te6Aä wenn du nicht wärſt. Auch Imperative 
anderer Verba werden bisweilen ſo verwandt. 


§ 86. Ausdruck des Paſſivs und des deutſchen „man“. 
1) Das Paſſ. wird ausgedrückt durch die Partizipia 
des Paſſ. (vgl. SS 71, 73), doch dieſer Gebrauch iſt 
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ſeltener als der des reflexiven Verbums. Anſtatt pa- 
36 Ta ymTaema die Zeitung wird geleſen, jagt man 
ragera ArTaderca; ſtatt TOBApEI OTIpaBıldeMEI 
heißt es ToBäpsI oTmpasıarorca die Waren werden 
abgeſchickt; 387 RU abnarca Ha Tuächhle m co- 
rTIacHbIe die Laute werden eingeteilt in Vokale und Kon— 
ſonanten; eTpöutca xpamB BGRKift es wird ein Gottes⸗ 
haus gebaut. 

Hat das refl. Verb eine abweichende Bedeutung, ſo 
muß man eine aktiviſche Umſchreibung wählen. „Der Knabe 
wird gewaſchen“ kann nicht durch MAIIBYHRKB MOeTcH 
gegeben werden, denn MEITBcA heißt „ſich waſchen“; man 
muß jagen MANBYHKA MOIOTB „ſie waſchen (man wäſcht) 
den Knaben“. 

Ganz gebräuchlich iſt das Part. Prät. Paſſ. beim 
Ausdruck des Paſſivs: 5Ta KaprHa Hanfcana sHaxe- 
HUTBIMB XVHDOKHHRO M dieſes Gemälde iſt von einem 
berühmten Künſtler gemalt worden; Ilerep6öypre no- 
c rpGeHEH llerpöm5 BeuHR NM „Petersburg iſt von 
Peter dem Großen erbaut“. 

2) Das deutſche „man“ wird gegeben durch die 3. Pl. 
(ogl. lat. dicunt man jagt); smbcb TOBOpATB no- 
HBMEnRH hier ſpricht man deutſch; COMOBBA GAcHAM 
He KOpMAT eine Nachtigall nährt man nicht mit Fabeln 
(einem hungrigen Magen iſt ſchlecht predigen). 

Sehr häufig auch, namentlich in allgemeingültigen 
Sentenzen, durch die 2. Sg.: Sm nonyuaemb wenn 
man denkt; S Ha Bac H MOT Pm wenn man Sie 
anſieht; ders He HnoHmentb, TOTÖ He mem, was 
man nicht ſucht, wird man nicht finden. 
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Endlich wird man den Infinitiv häufig durch 
„man“ überſetzen können: 476 mbnars? was ſoll man 
tun? So auch bisweilen nach &cnm: denm BPI TE 
ey, TO BCE 5TO He HY:EHO wenn man ihm glauben 
will, ſo iſt das alles nicht nötig; ja volkstümlich, etwa 
in Sprichwörtern, auch ohne Sen: BONKÖBB 6OATECA, 
BB ICP He xonHrp wenn man die Wölfe fürchtet, jo 
ſoll man nicht in den Wald gehen. 


— Als Ergänzung zur „Ruſſiſchen Grammatik“ =—— 
empfehlen wir: 


Ruſſiſches Leſebuch mit Gloſſar 


Prof. Dr. Erich Berneker. 
(Sammlung Göſchen Nr. 67.) 
Preis: in Leinwand gebunden 80 Pfg. 


Das Leſebuch enthält eine Auswahl ruſſiſcher Texte, auf⸗ 
ſteigend von leichteren bis zu ſchwereren, die für den Gebrauch des 
Anfängers ſorgſam accentuiert ſind; ſchwierige Formen 
und Stellen werden durch Anmerkungen erklärt; ein aus⸗ 
führliches vollſtändiges Gloſſar enthebt den Benutzer des zeit- 
raubenden Gebrauchs eines großen Lexikons. Die Auswahl der 
Stücke iſt derart, daß ſie auch ein Bild von der Reichhaltigkeit 
und Schönheit der ruſſiſchen Literatur gibt; Meiſter der ruſſiſchen 
Dichtkunſt wie Turgenew, Tolſtoj, Doſtojewskij, Gogol, Puſchkin, 
Lermontow kommen beſonders zu Wort. Auch Perlen der ruf- 
ſiſchen Poeſie ſind möglichſt reichlich beigemeſſen, die auch den 
Nutzen haben, daß mit dem Metrum ſich gleichzeitig die Be— 
tonung der Wörter einprägt. 


G. J. Göſchen'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


Ferner empfehlen wir:: —— 


Ruſſiſch⸗deutſches Geſprächsbuch 


Prof. Dr. Erich Berneker. 


(Sammlung Göſchen Nr. 68.) 
Preis: in Leinwand gebunden 80 Pfg. 


Während das Leſebuch dem Anfänger ein Bild der ruſſiſchen 
Literaturſprache gibt, beabſichtigt das Ruſſiſch⸗deutſche Geſprächs⸗ 
buch ergänzend die ruſſiſche Umgangsſprache darzuſtellen. 
Seine Benutzung ſoll den Anfänger lehren, die Ausdrücke und 
Phraſen des gewöhnlichen Lebens in einem fließenden Ruſſiſch 
wiederzugeben; es ſoll ihm die erſte Anregung zum Ruſſiſchſprechen 
geben, indem es ihm das geſprochene Ruſſiſch treu vor Augen 
zu führen ſucht; auch hier iſt möglichſte Vielſeitigkeit angeſtrebt. 


G. J. Göſchen'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig. 


Sammlung 


Jeder Band 
in Leinw. geb. 


90 Pf. Gö öſchen 


Verzeichnis der bis jetzterſchienenen Bände 


Abwäſſer. Waſſer und Abwäſſer. 
Ihre Zuſammenſetzung, Beurtei- 
lung u. Unterſuchung von Profeſſor 
Dr. Emil Haſelhoff, Vorſteher der 
landw. Verſuchsſtation in Marburg 
in Heſſen. Nr. 473. 

Ackerbau⸗ u. Pflanzenbaulehre v. Dr. 
Paul Rippert i. Eſſen u. Ernſt Lan⸗ 
genbeck, Gx.⸗Lichterfelde. Nr. 232. 

Agrarweſen und Agrarpolitik von 
Prof. Dr. W. Wygodzinski in Bonn. 
2 Bändchen. I: Boden u. Unter⸗ 
nehmung. Nr. 592. 

— — I: Kapital u. Arbeit in der 
Landwirtſchaft. Verwertung der 
landwirtſchaftl. Produkte. Organi⸗ 
ſation des landwirtſchaftl. Berufs⸗ 
ſtandes. Nr. 593. 

Agrikulturchemie I: Pflanzenernäh⸗ 
rung v. Dr. Karl Grauer. Nr. 329. 

Agrikulturchemiſche Kontrollweſen, 
Das, v. Dr. Paul Kriſche in Leo⸗ 
poldshall⸗Staßfurt. Nr. 304. 

— Unterſuchungsmethoden von Prof. 
Dr. Emil Haſelhoff, Vorſteher der 
landwirtſchaftl. e in 
Marburg in Heſſen. Nr. 470. 

Akkumulatoren, Die, für Elektrizität 
v. Kaiſ. Reg.⸗Rat Dr.⸗Ing. Richard 
Albrecht in Berlin- Zehlendorf. Mit 
52 Figuren. Nr. 620. 

Akuſtik. Theoret. Phyſik I: Mecha⸗ 
nik u. Akuſtik. Von Dr. Guſtav 
Jäger, Prof. an d. Techn. Hoc» 
ſchule in Wien. Mit 19 Abb. Nr. 76. 

— Muſikaliſche, von Profeſſor Dr. 
Karl L. Schäfer in Berlin. Mit 
36 Abbild. Nr. 21. 

Algebra. Arithmetik und Algebra 
von Dr. H. Schubert, Profeſſor an 
der Gelehrtenſchule des Johan- 
neums in Hamburg. Nr. 47. 


Algebra. Beiſpielſammlung z. Arith⸗ 
metik und Algebra von Dr. Herm. 
Schubert, Prof. a. d. Gelehrtenſchule 
d. Johanneums i. Hamburg. Nr. 48. 


Algebraiſche Kurven v. Eugen Beutel. 
Oberreallehrer in Vaihingen⸗Enz. 
I: Kurvendiskuſſion. Mit 57 Fig. 
im Text. Nr. 435. 

— — I: Theorie u. Kurven dritter 
u. vierter Ordnung. Mit 52 Fig. 
im Text. Nr. 436. 

Alpen, Die, von Dr. Rob. Sieger, Pro- 
feſſor an der Univerſität Graz. Mit 
19 Abb. u. 1 Karte. Nr. 129. 


Althochdeutſche Literatur mit Gram 
matik, Überſetzung u. Erläuterun⸗ 
gen v. Th. Schauffler, Prof. am 
Realgymnaſium in Ulm. Nr. 28. 


Altteſtamentl. Religionsgeſchichte von 
D. Dr. Max Löhr, Profeſſor an der 
Univerſität Königsberg. Nr. 292. 

Amphibien. Das Tierreich III: Rep⸗ 
tilien u. Amphibien v. Dr. Franz 
Werner, Prof. an der Univerſität 
Wien. Mit 48 Abbild. Nr. 383. 


Analyſe, Techn.⸗Chem., von Dr. G. 
Lunge, Prof. a. d. Eidgen. Poly⸗ 


techniſchen Schule in Zürich. Mit 
16 Abb. Nr. 195. 
Analyſis, Höhere, I: Differential» 


rechnung. Von Dr. Frdr. Junker, 
Rektor des Realgymnaſiums u. der 
Oberrealſchule in Göppingen. Mit 
68 Figuren. Nr. 87. 

— — Repetitorium und Aufgaben⸗ 
ſammlung zur Differentialrech⸗ 
nung von Dr. Frdr. Junker, Rektor 
d. Realgymnaſ. u. d. Oberrealſch. in 
Göppingen. Mit 46 Fig. Nr. 146, 


Analyſis, Höhere, II: Integralrech⸗ 
nung. Von Dr. Friedr. Junker, 
Rektor des Realgymnaſiums u. d. 
Oberrealſchule in Göppingen. Mit 
89 Figuren. Nr. 88 

— Repetitorium und Aufgaben⸗ 

ſammlung zur Integralrechnung 

v. Dr. Friedr. Junker, Rekt d Real⸗ 

gymnaſ. und der Oberrealſchule in 

Göppingen. Mit 50 Fig. Nr. 147. 

Niedere, von Prof. Dr. Benedikt 

Sporer in Ehingen. Mit 5 Fig. 

Nr. 53. 

Arbeiterfrage, Die gewerbliche, von 
Werner Sombart, Prof. an der 
Handelshochſchule Berlin. Nr. 209. 

Arbeiterverſicherung ſiehe: Sozial- 
verſicherung. 

Archäologie von Dr. Friedrich Koepp, 
Prof. an der Univerſität Münſter 
i. W. 3 Bändchen. M. 28 Abb. im 
Text u. 40 Tafeln. Nr. 538/40. 

Arithmetik u. Algebra von Dr. Herm. 
Schubert, Prof. a. d. Gelehrten⸗ 
ſchule des Johanneums in Ham- 

ie Nr. 47. 

— — Beiſpielſammlung zur Arith⸗ 
metik und Algebra von Dr. Herm. 
Schubert, Prof. a. d. Gelehrten⸗ 
ſchule des Johanneums in Ham⸗ 
burg. Nr. 48. h 

Armeepferd, Das, und die Verſorgung 
der modernen Heere mit Pferden v. 
Felix von Damnitz, General der 
Kavallerie z. D. u. ehemal. Preuß. 
Remonteinſpekteur. Nr. 514. 

Armenweſen und Armenfürſorge. 
Einführung in d. ſoziale Hilfsarbeit 
v. Dr. Adolf Weber, Prof. an der 
Handelshochſchule in Köln. Nr. 346. 

Arzneimittel, Neuere, ihre Zuſam— 
menſetzung, Wirkung und Anwen— 
dung von Dr. med. C. Bachem, 
Profeſſor der Pharmakologie an 
der Univerſität Bonn. Nr. 669. 

Aſthetik, Allgemeine, von Prof. Dr. 
Max Diez, Lehrer ad. Kgl. Akademie 
d. bild. Künſte in Stuttgart. Nr. 300. 

Aſtronomie. Größe, Bewegung u. Ent⸗ 
fernung der Himmelskörper v. A. F. 
Möbius, neu bearb. von Dr. Herm. 
Kobold, Prof. an der Univerſität 
Kiel. I: Das Planetenſyſtem. Mit 
33 Abbildungen. Nr. 11. 

— — II: Kometen, Meteore u. das 
Sternſyſtem. Mit 15 Figuren und 
3 Sternkarten. Nr. 529 


Aſtronomiſche Geographie von Dr. 
Siegm. Günther, Profeſſor an der 
Techniſchen Hochſchule in München. 
Mit 52 Abbildungen. Nr. 92. 

Aſtrophyſik. Die Beſchaffenheit der 
Himmelskörper v. Prof. W. F. 
Wislicenus. Neu bearbeitet von 
Dr. H. Ludendorff in Potsdam. 
Mit 15 Abbild. Nr. 91. 

Atheriſche Ole und Riechſtoffe von 
Dr. F. Rochuſſen in Miltitz. Mit 
9 Abbildungen. Nr. 446. 

Aufſatzentwürfe v. Oberſtudienrat Dr. 
L. W. Straub, Rektor des Eberhard- 
Ludwigs⸗Gymnaſ. i. Stuttg. Nr. 17. 

Ausgleichungsrechnung nach der Mer 
thode der kleinſten Quadrate von 
Wilh. Weitbrecht, Prof der Geo⸗ 
däſie in Stuttgart. 2 Bändchen. 
Mit 16 Figuren. Nr. 302 u. 641. 

Außereuropäiſche Erdteile, Länder⸗ 
kunde der, von Dr. Franz Heiderich, 
Profeſſor an der Exportakademie in 


Wien. Mit 11 Textkärtchen und 
Profilen. Nr. 63. 
Auſtralien. Landeskunde u. Wirt⸗ 


ſchaftsgeographie des Feſtlandes 
Auſtralien von Dr. Kurt Haſſert, 
Prof. d. Geographie an d. Handels- 
Hochſchule in Köln. Mit 8 Abb., 
6 graph. Tab. u. 1 Karte. Nr. 319. 
Autogenes Schweiß⸗ und Schneid⸗ 
verfahren von Ingen. Hans Nieſe 
in Kiel. Mit 30 Figuren. Nr. 499. 
Bade: u. Schwimmanſtalten, Offent⸗ 
liche, v. Dr. Karl Wolff, Stadtober- 
baur., Hannover. M. 50 Fig. Nr. 380. 
Baden. Badiſche Geſchichte von Dr. 
Karl Brunner, Prof. am Gymnaſ. 
in Pforzheim u. Privatdozent der 
Geſchichte an der Techniſchen Hoch- 
ſchule in Karlsruhe. Nr. 230. 
— Landeskunde von Baden von Prof. 
Dr. O. Kienitz i. Karlsruhe. Mit 
Profil., Abb. u. 1 Karte. Nr. 199. 
Bahnhöfe. Hochbauten der Bahnhöfe 
v. Eiſenbahnbauinſpekt. C. Schwab, 
Vorſtand d. Kgl. E.⸗Hochbauſektion 
Stuttgart II. I: Empfangsgebäude, 
Nebengebäude. Güterſchuppen, 
Lokomotivſchuppen. Mit 91 Ab- 
bildungen. Nr. 515. 
Balkanſtaaten. Geſchichte d. chriſt⸗ 
lichen Balkanſtaaten (Bulgarien, 
Serbien, Rumänien, Montenegro, 
Griechenland) von Dr. K. Roth in 
Kempten. Nr. 331. 


Bankweſen. Technik des Bankweſens Bevölkerungswiſſenſchaft. Eine 


von Dr. Walter Conrad, ſtellvert. 
Vorſteher der ſtatiſt. Abteilung der 
Reichsbank in Berlin. Nr. 484. 

Bauführung. Kurzgefaßtes Handbuch 
über das Weſen der Bauführung v. 
Archit. Emil Beutinger, Aſſiſtent an 
d. Techn. Hochſchule in Darmſtadt. 
M. 35 Fig. u. 11 Tabell. Nr. 399. 

Baukunſt, Die, des Abendlandes v. 
Dr. K. Schäfer, Aſſiſt. a. Gewerbe⸗ 
muſeum, Bremen. 
Nr. 74. 


Schulhaus. M. 38 Abb. Nr. 443. 
— — II: Die Schulräume — Die 
Nebenanlagen. M. 31 Abb. Nr. 444. 
Baumaſchinen, Die, von Ingenieur 
Johannes Körting in Düſſeldorf. Mit 

130 Abbildungen. Nr. 702. 
Bauſteine. Die Induſtrie der künſt⸗ 
lichen Bauſteine und des Mörtels 
von Dr. G. Rauter in Charlotten⸗ 
burg. Mit 12 Tafeln. Nr. 234. 
Bauſtoffkunde, Die, v. Prof. H. Haber- 
ſtroh, Oberl. a. d. Herzogl. Bau⸗ 
gewerkſchule Holzminden. Mit 

36 Abbildungen. Nr. 506. 
Bayern. Bahyeriſche Geſchichte von 
Dr. Hans Ockel i. Augsburg. Nr. 160. 
— Landeskunde des Königreichs 
Bayern v. Dr. W. Götz, Prof. a. d. 
Kgl. Techn. Hochſchule München. 
M. Profil., Abb. u. 1 Karte. Nr. 176. 
Befeſtigungsweſen. Die geſchichtliche 
Entwicklung des Befeſtigungs⸗ 
weſens vom Aufkommen der 
Pulvergeſchütze bis zur Neuzeit 
von Reuleaux, Major b. Stabe d. 
1. Weſtpreuß. Pionierbataill. Nr. 17. 

Mit 30 Bildern. Nr. 569. 
Beſchwerderecht. Das Disziplinar⸗ u. 
Beſchwerderecht für Heer u. Ma⸗ 
rine v. Dr. Max E. Mayer, Prof. 
a. d. Univ. Straßburg i. E. Nr. 517. 
Betriebskraft, Die zweckmäßig ſte, von 
Friedr. Barth, Oberingen. in Nürn⸗ 
berg. 1. Teil: Einleitung. Dampf ⸗ 
kraftanlagen. Verſchied. Kraft- 
maſchinen. M. 27 Abb. Nr. 224. 
— — II: Gas-, Waſſer⸗ u. Wind- 
Kraftanlagen. M. 31 Abb. Nr. 225. 
— — III: Elektromotoren. Betriebs- 
koſtentabellen. Graph. Darſtell. 


Mit 22 Abb. 


des Schulhauſes v. Prof. Dr.⸗Ing. 
Ernſt Vetterlein, Darmſtadt. I: Das 


Ein⸗ 
führung in die Bevölkerungsprobleme 
der Gegenwart von Dr. Otto Moſt, 
Beigeordneter der Stadt Düſſeldorf, 
Vorſtand des Städtiſchen Statiſtiſchen 
Amts und Dozent an der Akademie 
für kommunale Verwaltung. Nr. 696. 


Bewegungsſpiele v. Dr. E. Kohlrauſch, 
Prof. am Kgl. Kaiſer Wilh.⸗Gymn. 
zu Hannover. Mit 15 Abb. Nr. 96. 


Bleicherei. Textil⸗Induſtrie III: 
Waäſcherei, Bleicherei, Färberei 


und ihre Hilfsſtoffe v. Dr. Wilh. 
Maſſot, Prof. a. d. Preuß. höh. 
Fachſchule für Textilinduſtrie in 
Krefeld. Mit 28 Fig. Nr. 186. 

Blütenpflanzen, Das Syſtem der, mit 
Ausſchluß der Gymnoſpermen von 
Dr. R. Pilger, Kuſtos am Kgl. Bo- 
taniſchen Garten in Berlin-Dahlem. 
Mit 31 Figuren. Nr. 393. 


Bodenkunde von Dr. P. Vageler in 
Königsberg i. Pr. Nr. 455. 

Bolivia. Die Cordillerenſtaaten von 
Dr. Wilhelm Sievers, Prof. an der 
Univerſität Gießen. I: Einleitung, 
Bolivia u. Peru. Mit 16 Tafeln 
u. 1 lithogr. Karte. Nr. 652. 


Brandenburg. ⸗Preußiſche Geſchichte 
von Prof. Dr. M. Thamm, Dir. 
des Kaiſer Wilhelms⸗Gymnaſiums 
in Montabaur. Nr. 600. 

Braſilien. Landeskunde der Republik 
Braſilien von Bel Rodolpho von 
Ihering. Mit 12 Abbildungen und 
1 Karte. Nr 373. 

Brauereiweſen I: Mälzerei von Dr. 
Paul Dreverhoff, Dir. der Brauer⸗ 


u. Mälzerſchule zu Grimma. Mit 
16 Abbildungen. Nr. 303. 
Britiſch⸗Rordamerika. Landeskunde 


von Britiſch⸗Nordamerika v. Prof. 
Dr. A. Oppel in Bremen. Mit 
13 Abb. und 1 Karte. Nr. 284. 
Brückenbau, Die allgemeinen Grund- 
lagen des, von Prof. Dr.-Ing. Th. 
Landsberg, Geh. Baurat in Berlin. 
Mit 45 Figuren. Nr. 687. 
Buchführung in einfachen u. doppel⸗ 
ten Poſten v. Prof. Rob. Stern, 
Oberl. d. Offentl. Handelslehranſt. 
u. Doz. d. Handelshochſchule zu 
Leipzig. M. vielen Formul. Nr. 115. 


Wahl d. Betriebskraft. M. 27 Abb. Buddha von Profeſſor Dr. Edmund 


Nr. 474. 


Hardy. Nr. 174. 


Deutſche Literaturgeſchichte d. Klaſſiker⸗ 
zeit v. Carl Weitbrecht, durchgeſehen 
u. ergänzt v. Karl Berger. Nr. 161. 

— des 19. Jahrhunderts von Carl 
Weitbrecht, neu bearbeitet von Dr. 
Rich. Weitbrecht in Wimpfen. I. II. 
Nr. 134. 135. 

Deutſchen Mundarten, Die, von Prof. 
Dr. H. Reis in Mainz. Nr. 605. 
Deutſche Mythologie. Germaniſche 

Mythologie von Dr. Eugen Mogk, 
Prof. an der Univerſität Leipzig. 
Nr. 15. 
Deutſchen Perſonennamen, Die, v. Dr. 
Rud. Kleinpaul i. Leipzig. Nr. 422. 
Deutſche Poetik von Dr. K. Borinski, 
Prof. a. d. Univ. München. Nr. 40. 
Deutſche Rechtsgeſchichte v. Dr. Richard 
. Schröder, Prof. a. d. Univerſ. Heidel- 
berg. I: Bis z. Mittelalter. Nr. 621. 
— — II: Die Neuzeit. Nr. 664. 
Deutſche Redelehre von Hans Probſt, 
Gymnaſialprof. i. Bamberg. Nr. 61. 
Deutſche Schule, Die, im Auslande 
von Hans Amrhein, Seminarober— 
lehrer in Rheydt. Nr. 259. 
Deutſches Seerecht v. Dr Otto Bran⸗ 
dis, Oberlandesgerichtsrat in Same 
burg. I: Allgem. Lehren: Perſonen 
u. Sachen d. Seerechts. Nr. 386. 
— — II: Die einz. ſeerechtl. Schuldver⸗ 
hältniſſe: Verträge des Seerechts u. 
außervertragliche Haftung. Nr. 387. 
Deutſche Stadt, Die, und ihre Verwal⸗ 
tung. Eine Einführung i. d. Kommu⸗ 
nalpolitik d. Gegenw. Herausgeg. 
v. Dr. Otto Moſt, Beigeordn. d. Stadt 
Düſſeldorf. I: Verfaſſung u. Ver⸗ 
waltung im allgemeinen; Finanzen 
und Steuern; Bildungs- und Kunſt⸗ 
pflege; Geſundheitspflege. Nr. 617. 
— — II: Wirtſchafts⸗ u. Sozialpolitik. 
Nr. 662. 
— — III: Technik: Städtebau, Tief- 
u. Hochbau. Mit 48 Abb. Nr. 663. 
Deutſche Stammeskunde v. Dr. Rud. 
Much, a. o. Prof. a. d. Univ. Wien. 
Mit 2 Kart. u. 2 Taf. Nr. 126. 
DeutſchesUnterrichtsweſen. Geſchichte 
des deutſchen Unterrichtsweſens v. 
Prof. Dr. Friedrich Seiler, Direktor 
des Kgl. Gymnaſiums zu Luckau. 
1: Von Anfang an bis zum Ende 
des 18. Jahrhunderts. Nr. 275. 
— — II: Vom Beginn d. 19. Jahrh. 
bis auf die Gegenwart. Nr. 276. 


Deutſche Urheberrecht, Das, an lite⸗ 
rariſchen, künſtleriſchen u. gewerb⸗ 
lichen Schöpfungen, mit beſonderer 
Berückſichtigung der internat. Ver⸗ 
träge v. Dr. Guſt. Rauter, Batent- 
anwalt in Charlottenburg. Nr. 263. 

Deutſche Volkslied, Das, ausgewählt 
u. erläutert von Prof. Dr. Jul. 
Sahr. 2 Bändchen. Nr. 25 u. 132. 

Deutſche Wehrverfaſſung von Karl 
Endres, Geheimer Kriegsrat u. vor- 
tragender Rat im Kriegs miniſterium 
in München. Nr. 401. 

Deutſches Wörterbuch v. Dr. Richard 
Loewe. Nr. 64. 

Deutſche Zeitungsweſen, Das, von Dr. 
Robert Brunhuber in Köln a. Rh. 
Nr. 400. 

Deutſches Zivilprozeßrecht von Prof. 
Dr. Wilhelm Kiſch in Straßburg 
i. E. 3 Bände. Nr. 428—430. 

Deutſchland in römiſcher Zeit von 
Dr. Franz Cramer, Provinzial— 
ſchulrat zu Münſter i. W. Mit 23 
Abbildungen. Nr 633. 

Dichtungen aus mittelhochdeutſcher 
Frühzeit. In Ausw. mit Einltg. u. 
Wörterb. herausgeg. v. Dr. Herm. 
Jantzen, Direktor d. Königin Luiſe⸗ 
Schule i. Königsberg i. Pr. Nr. 137. 

Dietrichepen. Kudrun und Dietrich— 
epen. Mit Einleitung u. Wörter⸗ 
buch von Dr. O. L. Jiriczek, Prof. 
a. d. Univerſität Würzburg. Nr. 10. 

Differentialrechnung von Dr. Friedr. 
Junker, Rektor d. Realgymnaſiums 
u. der Oberrealſchule in Göppingen. 
Mit 68 Figuren. Nr. 87. 

— Repetitorium u. Aufgaben ſamm⸗ 
lung zur Differentialrechnung von 
Dr. Friedr. Junker, Rektor d. Real- 
gymnaſiums u. d. Oberrealſchule in 
Göppingen. Mit 46 Fig. Nr. 146. 

Disziplinar u. Beſchwerderecht für 
Heer u. Marine, Das, von Dr. Max 
E. Mayer, Profeſſor a. d. Univerſität 
Straßburg i. E. Nr. 517. 

Drogenkunde von Rich. Dorſtewitz in 
Leipzig und Georg Ottersbach in 
Hamburg. Nr. 413. 

Druckwaſſer⸗ und Druckluft⸗Anlagen. 
Pumpen, Druckwaſſer- u. Druckluft- 
Anlagen von Dipl.-Ingen. Rudolf 
Vogdt, Regierungsbaumſtr. a. D. 
in Aachen. Mit 87 Fig. Nr. 290. 


Ecuador. Die Cordillerenſtaaten von Elaſtizitätslehre für Ingenieure 1: 
Dr. Wilhelm Sievers, Prof. an der Grundlagen und Allgemeines über 
Univerſität Gießen. II: Ecuador, Spannungszuſtände, Zylinder, 
Colombia u. Venezuela. Mit 16 Ebene Platten, Torſion, Ge- 
Tafeln u 1 lithogr. Karte. Nr. 653. „ Von Dr.-Ing. 

Eddalieder mit Grammatik, Überſetzg. ar Enßlin, Prof. a. d. Kgl. Bau⸗ 
u. Erläuterungen von Dr. Wilhelm gewerkſchule Stuttgart und Privat⸗ 
Raniſch, Gymnaſialoberlehrer in dozent a d. Techn Hochſchule Stutt⸗ 
Osnabrück. Nr. 171. gart. Mit 60 Abbild. Nr. 519. 

Eiſenbahnbau. Die Entwicklung des Elektriſchen Meßinſtrumente, Die, von 
modernen Eiſenbahnbaues v. Dipl. J Herrmann, Prof. an der Techn. 
Ing. Alfred Birk, o. ö. Prof. a. d. Hochſchule in Stuttgart. Mit 195 
k. k. Deutſchen Techn. Hochſchule in Figuren. Nr. 477. 85 
Prag. Mit 27 Abbild. Nr. 553. Elektriſche Ofen von Dr. Hans Goerges in 

Eiſenbahnbetrieb, Der, v. S. Scheib⸗ n Mit 68 Abbildgn. 

er, Königl. Oberbaurat a. D. in * 
Berlin. Mit 3 Abbildan. Nr. 676. Elektriſche Schaltapparate von Dr.-Ing. 


Eiſenbahnen, Die Linienführung der, eg ie er 
von H. Wegele, Profeſſor an der 33 Fig. u. 107 Abb. auf 16 Tafeln 
Techn. Bochſchule in Darmſtadt. Nr. 711. J g 

a Mit 52 Abbildungen. Nr. 623. Elektriſche Telegraphie, Die, von Dr. 

e von H. Bien: Lud. Rellſtab. Mit 19 Fig. Nr. 172. 
thal, Regierungsbaumeiſter u. Ober⸗ Elektrizität. Theoret. Phyſik III: Elet⸗ 
ingen. in Hannover. I: Die Loko⸗ trizität u. Magnetismus von Dr. 
motiven. Mit 89 Abbild. im Text Guſt. Jäger, Prof. a. d. Techn. Hoch⸗ 
und 2 Tafeln. Nr. 107. ſchule in Wien. Mit 33 Abbildgn. 

E ser a ee Nr. 78. 

Bremſen. Mit Anh.: Die Eiſen. Elektrochemie von Dr. Heinr. Danneel 
bahnfahrzeuge im Betrieb. Mit 56 in Genf. I: 3 ee 
Abb. im Text u. 3 Taf. Nr. 108. 


a ve < chemie u. ihre phyſikaliſch⸗chemiſchen 
iſenbahnpolitik. Geſchichte d. deut⸗ | f ; - 
EEE: N Grundlagen. Mit 16 Fig. Nr. 252, 


! E 5 — — II: Erperiment. Elektrochemie 
inſpektor Dr. Edwin Kech in Karls⸗ : eg? 
ruhe i. B. Nr. 533. Meßmethoden, Leitfähigkeit, Lö 


Eiſenbahnverkehr, Der, v. Kgl. Eiſe ſungen. Mit 26 Fig. Nr. 253. 
enbahnverkehr, Der, v. Kgl. Eiſen⸗ El gr % 2 
bahn⸗Rechnungsdirektor Th. Wil- Elektromagnet. Lichttheorie. Theoret 


! MESD!TE Phyſit IV: Elektromagnet. Licht⸗ 
brand in Berlin⸗Friedenau. Nr. 618. theorie u. Elektronik von Profeſſor 
Eiſenbetonbau, Der, v. Reg.ü⸗Baumſtr. 


en © Dr. Guſt. Jäger in Wien. Mit 21 
Karl Rößle. Mit 75 Abbildungen. Figuren. Nr. 374. 
Nr. 349. 


Clektrometallurgie von Dr. Friedrich 
Eiſenbetonbrücken von Dr.-Ing. K. W. Regelsberger, Kaiſerl. Reg.⸗Rat in 
Schaechterle in Stuttgart. Mit 


Steglitz-Berlin. M. 16 Fig. Nr. 110. 


104 Abbildungen. Nr. 627. Elektrotechnik. en in die 
Eiſenhüttenkunde von A. Krauß, dipl. Starkſtromtechnik v. J. Herrmann, 
bar I: Das c en Prof. d. Elektrotechnit an der Kgl. 


Mit 17 Fig. u. 4 Taf. Nr. 152. Techn, Hochſchule Stuttgart. TI: 
Br = Pr ® Die phyſikaliſchen Grundlagen. Mit 
— — II: Das Schmiedeiſen. M. 25 95 Fig. u. 16 Taf. Nr. 196. 


Fig. u. 5 Taf. Nr. 153. — — II: Die Gleichſtromtechnik. Mit 


Eiſenkonſtruktionen im Hochbau von 118 Fig. 16 Taf. Nr. 197. 
Ingen. Karl Schindler in Meißen. — — III? Die Wechſeiſtromtechnil. 
Mit 115 Figuren. Nr. 322. Mit 154 Fig. u. 16 Taf. Nr. 198. 

Eiszeitalier, Das, v. Dr. Emil Werth — — IV: Die Erzeugung und Ver⸗ 
in Berlin⸗Wilmersdorf. Mit 17 Ab⸗ teilung der eleltriſchen Energie. Mit 


bildungen und 1 Karte. Nr. 431. 96 Figuren u. 16 Tafeln. Nr. 657, 


Elektrotechnik. Die Materialien des 


Maſchinenbaues und der Elektro 
technik von Ingenieur Prof. Her: 
mann Wilda in Bremen. Mit 3 
Abbildgn. Nr. 476. 


Elſaß⸗Lothringen, Landeskunde von, 
v. Prof. Dr. Langenbeck in 
Straßburg i. E. Mit 11 Abbild. u. 
Lei Vet, 215. 


Euglifcjedeutiches Geſprächsbuch von 
Prof. Dr. E. Hausknecht in Lau— 
ſanne. Nr. 424. 


Engliſch für Techniker. Ein Leſe⸗ und 
Übungsbuch für Ingenieure u. zum 
Gebrauch an Techniſchen Lehran— 
ſtalten. Unter Mitarbeit von Albany 
Featherſtonhaugh, Dozent an d. mi⸗ 
litärtechn. Akademie in Charlottenburg 
herausgegeben von Ingenieur Carl 
Volk, Direktor der Beuth-Schule, 
Berlin. I. Teil. Mit 25 Fig. Nr. 705. 


Engliſche Geſchichte v. Prof. L. Gerber, 
Oberlehrer in Düſſeldorf. Nr. 375. 


Engliſche Handelskorreſpondenz von 
E. E. Whitfield, M. A., Oberlehrer 
an King Edward VII Grammar 
School in King's Lynn. Nr. 237. 


Engliſche Literaturgeſchichte von Dr. 
Karl Weiſer in Wien. Nr. 69 


Engliſche Literaturgeſchichte. Grund⸗ 
züge und Haupttypen d. engliſchen 
Literaturgeſchichte von Dr. Arnold 
M. M. Schröer, Profeſſor an der 
Handelshochſchule in Köln, 2 Teile. 
Nr. 286, 287. f 

Engliſche Phonetik mit Leſeſtücken von 
Dr. A. C. Dunſtan, Lektor an der 
Univerſität Königsberg i. Preußen. 
Nr. 601. 

Entwicklungsgeſchichte der Tiere von 

Dr. Johannes Meiſenheimer, Prof. 

der Zoologie an der Univerſität 

Jena. I: Furchung, Primitivan⸗ 

lagen, Larven, Formbildung, Em— 

bryonalhüllen. Mit 48 Fig. Nr. 378. 


— — II: Organbildung. Mit 46 Fig. 
Nr. 379. 

Epigonen, Die, des höfiſchen Epos. 
Auswahl aus deutſchen Dichtungen 
des 13. Jahrhunderts von Dr. Viktor 
Junk, Aktugrius d. Kaiſerl. Akad. 
der Wiſſenſchaften in Wien. Nr. 289. 


1 


8 


Erbrecht. Recht des Bürgerl. Geſetz⸗ 
buches. Fünftes Buch: Erbrecht von 
Dr. Wilhelm von Blume, ord. Prof. 
der Rechte an der Univ. Tübingen. 
1. Abteilung: Einleitung — Die 
Grundlagen des Erbrechts. II. Ab⸗ 
teilung: Die Nachlaßbeteiligten. 
Mit 23 Figuren. Nr. 659/60. 

Erdbau von Reg.⸗Baum. Erwin Link 
in Stuttgart Mit 72 Abbild. Nr. 630. 

Erd magnetismus, Erdſtrom u. Polar⸗ 
licht von Dr. A. Nippoldt, Mitglied 
des Königl. Preußiſchen Meteoro— 
logiſchen Inſtituts in Potsdam. Mit 
7 Tafeln und 16 Figuren. Nr. 175. 

Erdteile, Länderkunde der außereuro⸗ 
päiſchen, von Dr. Franz Heiderich, 
Prof. a. d. Exportakad. in Wien. Mit 
11 Textkärtchen u. Profilen. Nr. 63. 

Ernährung und Nahrungsmittel von 
Oberſtabsarzt Profeſſor H. Biſchoff 
in Berlin. Mit 4 Abbild. Nr. 464 

Ethik von Prof. Dr. Thomas Achelis 
in Bremen. Nr. 90, 

Europa, Länderkunde von, von Dr. 
Franz Heiderich, Prof. a. d. Export- 
akademie in Wien. Mit 14 Text⸗ 
kärtchen u. Diagrammen u. einer 
Karte der Alpeneinteilung. Nr. 62. 

Exkurſionsflora von Deutſchland zum 
Beſtimmen d. häufigeren i. Deutſch⸗ 
land wildwachſenden Pflanzen von 
Dr. W. Migula, Prof. an der Forit- 
akademie Eiſenach. 2 Teile Mit je 
50 Abbildungen. Nr. 268 und 269. 

Experimentalphyſik v. Prof. R. Lang 
in Stuttgart. I: Mechanik der feſten, 
flüſſigen und gaſigen Körper. Mit 
125 Figuren. Nr. 611. 

— — II: Wellenlehre u. Akuſtik. 
69 Figuren. Nr. 612. 

Exploſivſtoffe Einführung in d. Che⸗ 
mie der exploſiven Vorgänge von 
Dr. H. Brunswig in Steglitz. Mit 
6 Abbild. und 12 Tab. Nr. 333. 

Familienrecht. Recht d. Bürgerlichen 
Geſetzbuches. Viertes Buch: Fa⸗ 
milienrecht von Dr. Heinrich Titze, 
Prof. a. d. Univ. Göttingen. Nr. 305. 

Färberei. Textil⸗Induſtrie III: Wä⸗ 
ſcherei, Bleicherei, Färberei und 
ihre Hilfsſtoffe von Dr. Wilhelm 
Maſſot, Prof. an der Preußiſchen 
höheren M f. Textilinduſtrie 

in Krefeld. Mit 28 Fig. Nr. 186. 


Mit 


Feldgeſchütz, Das moderne, v Oberſt⸗ 
leutnant W. Heydenreich, Militär- 
lehrer a. d. Militärtechn. Akademie 
in Berlin. I: Die Entwicklung des 
Feldgeſchützes ſeit Einführung des 
gezogenen Infanteriegewehrs bis 
einſchl. der Erfindung des rauch. 
Pulvers, etwa 1850 bis 1890. Mit 
1 Abbild. Nr. 306. 


— II: Die Entwicklung d. heutigen 
Feldgsſchützes auf Grund der Er⸗ 
findung des rauchloſen Pulvers, 


11 Abbild. Nr. 307. 


Fernmeldeweſen. Das elektriſche Fern⸗ 
meldeweſen bei den Eiſenbahnen von 
K. Fink, Geheim Baurat in Hannover. 
Mit 50 Figuren. Nr. 707. 


Fernſprechweſen, Das, von Dr. Lud⸗ 
wig Rellſtab in Berlin. Mit 47 Fig. 
und 1 Tafel. Nr. 155. 


Feſtigkeitslehre v. Prof. W. Hauber, 
‚Dipl.-Ing. Mit 56 Fig. Nr. 288. 


— Aufgabenſammlung zur Feſtig⸗ 
keitslehre mit Löſungen von 
R. Haren, Diplom⸗Ingenieur in 
Mannheim. Mit 42 Fig. Nr. 491. 


Fette, Die, und Ole ſowie die Seifen- 
u. Kerzenfabrikat. u. d. Harze, Lacke, 
Firniſſe m. ihren wicht. Hilfsſtoffen 
von Dr. Karl Braun in Berlin. I: 
Einführung in die Chemie, Be⸗ 
ſprechung einiger Salze und der 
Fette und Ole. Nr. 335. 


— — 1: Die Seifenfabrikation, 
die Seifenanalyſe und die Kerzen⸗ 
fabrikation. Mit 25 Abbildungen. 
Nr. 336. 


— — III: 
Nr. 337. 


Feuerwaffen. Geſchichte d. geſamten 
Feuerwaffen bis 1850. Die Ent⸗ 
wicklung der Feuerwaffen v. ihrem 
erſten Auftreten bis zur n 
d. gezog. Hinterlader, unter beſond 
Berückſichtig. d. Heeresbewaffnung 
von Major a. D. W. Gohlke, Steg⸗ 
litz Berlin. Mit 105 Abbildungen. 
Nr. 530. 


Feuerwerkerei, Die, von Direktor Dr. 
Alfons Bujard, Vorſtand des 
Städt. Chemiſchen Laboratoriums 
in Stuttgart. Mit 6 Fig. Nr 634. 


Harze, Lacke, Firniſſe. 


C——TT—TbT——..... Be PERL EREITT EAN 


Filzfabrikation. Textil⸗Induſtrie II: 
Weberei, Wirkerei, Poſamentiere⸗ 
rei, Spitzen⸗ und Gardinenfabri⸗ 
kation und Filzfabrikation von 
Profeſſor Max Gürtler, Geh. Re⸗ 
gierungsr. im Kgl. Landesgewerbe— 
amt zu Berlin. Mit 29 Fig. Nr. 185. 

Finanzſyſteme der Großmächte, Die, 
(Internat. Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
Finanzweſen) v. O. Schwarz, Geh. 
Oberfinanzrat in Berlin. 2 Bänd⸗ 
chen. Nr. 450 und 451. 

Finanzwiſſenſchaft von Präſident Dr. 
R. van der Borght in Berlin. I: 


Allgemeiner Teil. Nr. 148. 
— — II: Beſonderer Teil (Steuer⸗ 
lehre). Nr. 391. 


Finniſch-ugriſche Sprachwiſſenſchaft 
von Dr. Joſef Szinnyei, Prof. an 
der Univerſität Budapeſt. Nr. 463. 

Finnland. Landeskunde des Euro⸗ 
päiſchen Rußlands nebſt Finn⸗ 
lands von Prof. Dr. A. Philippſon 
in Halle a. S. Nr. 359. 

Firniſſe. Harze, Lacke, Firniſſe von 
Dr. Karl Braun in Berlin. (Fette 
und Ole III.) Nr. 337. 

Fiſche. Das Tierreich IV: Fiſche von 
Prof. Dr. Max Rauther in Neapel. 
Mit 37 Abbild. Nr. 356. 

Fiſcherei und Fiſchzucht von Dr. Karl 
Eckſtein, Prof. a. d. Forſtakademie 
Eberswalde, Abteilungsdirigent bei 
der Hauptſtation des forſtlichen 
Verſuchsweſens. Nr. 159. 

Flechten, Die. Eine Überſicht unſerer 
Kenntniſſe v. Prof. Dr. G. Lindau, 
Kuſtos a. Kgl. Botaniſch. Muſeum, 
Privatdozent an d. Univerſ. Berlin. 
Mit 55 Figuren. Nr 683. 

Flora. Exkurſionsflora von Deutſch⸗ 
land zum Beſtimmen der häufige— 
ren in Deutſchland wildwachſenden 
Pflanzen v. Dr. W. Migula, Prof. a. 
d. Forſtakademie Eiſenach. 2 Teile. 
Mit je 50 Abbild. Nr. 268, 269. 

Flußbau von Regierungsbaumeiſter 
Otto Rappold in Stuttgart. Mit 
103 Abbildungen. Nr. 597. 

Fördermaſchinen, Die elektriſch be⸗ 
triebenen, von A. Balthaſer, Dipl.- 
5 Mit 62 Figuren. 

r. 678. 

Forenſiſche Pſychiatrie von Profeſſor 
Dr. W. Weygandt, Dir. d. Irren⸗ 
anſtalt Friedrichsberg i. Hamburg. 
2 Bändchen. Nr. 410 u. 411. 


Forſtwiſſenſchaft v. Dr. Ad. Schwap⸗ 
pach, Prof. a. d. Forſtakad. Ebers- 
walde, Abteil.-Dirig. b. d. Hauptſtat. 
d. forſtl. Verſuchsweſens. Nr. 106. 


Fortbildungs ſchulweſen, Das deut⸗ 
ſche, nach ſeiner geſchichtl. Entivid- 
lung u. i. ſein. gegenwärt. Geſtalt v. 
H. Siercks, Reviſor gewerbl. Fortbil⸗ 
dungsſchulen in Schleswig. Nr. 392. 


Franken. Geſchichte Frankens v. Dr. 
Chriſt. Meyer, Kgl. preuß. Staats⸗ 
archivar a. D., München. Nr. 434. 

Frankreich. Franzöſiſche Geſchichte 
v. Dr. R. Sternfeld, Prof. an der 
Univerſität Berlin. Nr. 85. 

Frankreich. Landesk. v. Frankreich v. 
Dr. Rich. Neuſe, Direkt. d. Ober⸗ 
realſchule in Spandau. 1. Bändch. 
M. 23 Abb. im Text u. 16 Land⸗ 
ſchaftsbild. auf 16 Taf. Nr. 466. 

— — 2. Bändchen. Mit 15 Abb. im 
Text, 18 Landſchaftsbild auf 16 Ta⸗ 
feln u. 1 lithogr. Karte. Nr. 467. 

Franzöſiſch⸗deutſches Geſprächsbuch 
von C. Francillon, Lektor am 
brientaliſch. Seminar u. an d. Han 
delshochſchule in Berlin. Nr. 596 

Franzöſiſche Handelskorreſpondenz v. 
Prof. Th. de Beaux, Officier de 
Instruction Publique. Nr. 183. 

Franzöſiſches Leſebuch mit Wörter- 
verzeichnis von Cyprien Francillon, 
Lektor a. oriental. Seminar u. a. d. 
Handelshochſchule i. Berlin. Nr 643 

Fremdwort, Das, im Oeutſchen v. Dr. 
Rud. Kleinpaul, Leipzig. Nr. 55. 

Fremdwörterbuch, Deutſches, von Dr. 
Rud. Kleinpaul, Leipzig. Nr. 273. 

Fuge. Erläuterung u. Anleitung zur 
Kompoſition derſelben v. Prof. 

Stephan Krehl in Leipzig. Nr. 418. 


Funktionentheorie von Dr. Konrad 
Knopp, Privatdozent an der Uni— 
verjität Berlin. I: Grundlagen der 
allgemeinen Theorie der analyt. 
Funktionen. Mit 9 Fig. Nr. 668. 

II: Anwendungen der Theorie zur 
Unterſuchung ſpezieller analytiſcher 
Funktionen. Mit 10 Figuren. Nr. 703. 


— Einleitung in die, (Theorie der 
komplexen Zahlenreihen) von Max 
Roſe, Oberlehrer an der Goethe» 
ſchule in Deutſch⸗ Wilmersdorf. 
Mit 10 Figuren. Nr. 581. 


Fußartillerie, Die, ihre Organiſation. 
Bewaffnung u. Ausbildge v. Splett, 
Oberleutn. im Lehrbat. d. Fußart.⸗ 
Schießſchule u. Biermann, Ober⸗ 
leutn. in der Verſuchsbatt. d. Art.⸗ 
Prüfungskomm. M. 35 Fig. Nr. 560. 


Gardinenfabrikation. Textilinduſtrie 
II: Weberei, Wirkerei, Poſamen⸗ 
tiererei, Spitzen⸗ u. Gardinen 
fabrikation u. Filzfabrikation von 
Prof. Max Gürtler, Geh. Reg.-Rat 
im Kgl. Landesgewerbeamt zu 
Berlin. Mit 29 Figuren. Nr. 185. 

Gas- und Waſſerinſtallationen mit 
Einſchluß der Abortanlagen von 
Prof. Dr. phil. und Dr.⸗Ingen. 
Eduard Schmitt in Darmſtadt. Mit 
119 Abbildungen. Nr. 412. 

Gaskraftmaſchinen, Die, v. Ing Alfred 
Kirſchke in Kiel. 2 Bändchen. Mit 
116 Abb. u. 6 Tafeln. Nr. 316 u. 651. 

Gaſthäuſer und Hotels von Architekt 
Max Wöhler in Düſſeldorf. I: Die 
Beſtandteile u. die Einrichtung des 
Gaſthauſes. Mit 70 Fig. Nr. 525. 

— — II: Die verſchiedenen Arten von 
Gaſthäuſern. Mit 82 Fig. Nr. 526. 

Gebirgsartillerie. Die Entwicklung 
der Gebirgsartillerie von Kluß— 
mann, Oberſt u. Kommandeur der 
1. Feld⸗Art.⸗Brigade in Königs- 
berg i. Pr. Mit 78 Bildern und 
Überſichtstafeln. Nr. 531. 

Genoſſenſchaftsweſen, Das, in 
Deutſchland v. Dr. Otto Lindecke 
in Düſſeldorf. Nr. 384. 

Geodäſie von Prof. Dr. C. Reinhertz in 

Hannover. Neubearbeitet von Dr. 

G. Förſter, Obſervator a. Geodätiſch. 

Inſt. Potsdam. M. 68 Abb. Nr. 102. 

Vermeſſungskunde von Diplom. 

Ing. P. Werkmeiſter, Oberlehr. a. d. 

Kaiſ. Techn Schule i. Straßburg i. E. 

1: Feldmeſſen u. Nivellieren. Mit 

146 Abb. II: Der Theodolit. Trigo— 

nometr. u barometr. Höhenmeſſg. 

Tachymetr. M. 109 Abb. Nr. 468,469. 

Geographie, Geſchichte der, von Prof. 
Dr. Konrad Kretſchmer i.Charlotten- 
burg. Mit 11 Kart. im Text. Nr. 624. 

Geologie in kurzem Auszug f. Schulen 
u. zur Selbſtbelehrung zuſammen— 
geſtellt v. Prof. Dr. Eberh. Fraas 
in Stuttgart. Mit 16 Abbild. u. 
4 Tafeln mit 51 Figuren, Nr. 13. 
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Geometrie, Analytiſche, der Ebene 
v. Prof. Dr. M. Simon in Straß⸗ 
burg. Mit 52 Figuren. Nr. 65. 
— Aufgabenſammlung zur Ana⸗ 
lytiſchen Geometrie der Ebene von 
O. Th. Bürklen, Profeſſor am 
Kgl. Realgymnaſium in Schwäb.⸗ 
Gmünd. Mit 32 Fig. Nr. 256. 
— — des Raumes von Prof. Dr. M. 
Simon in Straßburg. Mit 28 Ab— 
bildungen. Nr. 89. 
— — Aufgabenſammlung zur Ana⸗ 
lytiſchen Geometrie des Raumes 
von O. Th. Bürklen, Profeſſor am 
Kgl. Realgymnaſium in Schwäb. ⸗ 
Gmünd. Mit 8 Fig. Nr. 309. 
Darſtellende, von Dr. Robert 
Haußner, Prof. an d. Univ. Jena, 
I. Mit 110 Figuren. Nr. 142. 
— II. Mit 40 Figuren. Nr. 143. 
— Ebene, von G. Mahler, Profeſſor 
am Gymnaſium in Ulm. Mit 
111 zweifarbigen Figuren. Nr. 41. 
Projektive, in ſynthet. Behandlung 
von Dr. Karl Doehlemann, Prof. 
an der Univerſität München. Mit 
91 Figuren. Nr. 72. 
Geometriſche Optik, Einführung in 
die, von Dr. W. Hinrichs in Wil⸗ 
mersdorf-Berlin. Nr. 532. 
Geometriſches Zeichnen von H. Becker, 
Architekt u. Lehrer an der Bau⸗ 
gewerkſchule in Magdeburg, neube- 
arbeitet von Prof. J. Vonderlinn 
in Münſter. Mit 290 Figuren und 
23 Tafeln im Text. Nr. 58. 
Germaniſche Mythologie von Dr. E. 
Mogk, Prof. a. d. Univ. Leipzig. 
Nr. 15. 
Germaniſche Sprachwiſſenſchaft von 
Dr. Rich. Loewe. Nr. 238. 


Geſangskunſt. Technik der deutſchen 
Geſangskunſt von Osk. Nos u. Dr. 
Hans Joachim Moſer. Nr. 576. 


Geſchäfts⸗ und Warenhäuſer v. Hans 
Schliepmann, Königl. Baurat in 
Berlin. I: Vom Laden zum 
„Grand Magasin“. Mit 23 Abb. 
Nr. 655. 

— — II: Die weitere Entwickelung 
d. Kaufhäuſer. Mit 39 Abb. Nr. 656. 

Geſchichtswiſſenſchaft, Einleitung in 
die, v. Dr. Ernſt Bernheim, Prof. 
an der Univ. Greifswald. Nr. 270. 


Geſchütze, Die modernen, der Fuß⸗ 
artillerie v. Mummenhoff, Oberſt⸗ 
leutnant u. Kommand. d. Thür. Fuß⸗ 
artillerie Regts. Nr. 18. I: Vom Auf⸗ 
treten d. gezogenen Geſchütze bis 
zur Verwendung des rauchſchwa⸗ 
chen Pulvers 1850—1890. Mit 
50 Textbildern. Nr. 334. 
— II: Die Entwicklung der heu⸗ 
tigen Geſchütze der Fußartillerie 
ſeit Einführung des rauchſchwachen 
Pulvers 1890 bis zur Gegenwart. 
Mit 33 Textbildern. Nr. 362. 
Geſchwindigkeitsregler der Kraftma⸗ 
ſchinen, Die, v. Dr⸗Ing. H. Kröner 
in Friedberg. Mit 33 Fig. Nr. 604. 
Geſetzbuch, Bürgerliches, jiehe: Recht 
des Bürgerlichen Geſetzbuches. 
Geſundheitslehre. Der menſchliche 
Körper, ſein Bau und feine Tätige 
keiten v. E. Rebmann, Oberſchulrat 
in Karlsruhe. Mit Geſundheits⸗ 
lehre von Dr. med. H. Seiler. Mit 
47 Abbild. u. 1 Tafel. Nr. 18. 
Gewerbehygiene von Dr. E. Roth in 
Potsdam. Nr. 350. 
Gewerbeweſen von Werner Sombart, 
Profeſſor an der Handelshochſchule 
Berlin. I. II. Nr. 303, 204. 
Gewerbliche Arbeiterfrage, Die, von 
Werner Sombart, Prof. a. d. Han⸗ 
delshochſchule Berlin. Nr. 209. 
Gewerbliche Bauten. Induſtrielle 
und gewerbliche Bauten (Speicher, 
Lagerhäuſer u. Fabriken) v. Archi⸗ 
tekt Heinr. Salzmann in Düſſeldorf. 
I: Allgemeines über Anlage und 
Konſtruktion der induſtriellen und 
gewerblichen Bauten. Nr. 511. 
— — II: Speicher und Lagerhäuſer. 
Mit 123 Figuren. Nr. 512. 
Gewichtsweſen. Maß⸗, Münz⸗ u. Ges 
wichtsweſen v. Dr. Aug. Blind, Prof. 
a. d. Handelsſchule in Köln. Nr. 283. 
Gießereimaſchinen von Dipl.-Ing. 
Emil Treiber in Heidenheim a. B. 
Mit 51 Figuren. Nr. 548. 
Glas⸗ und keramiſche Induſtrie 
(Induſtrie der Silikate, der künſt⸗ 
lichen Bauſteine und des Mör— 
tels I) v. Dr. Guſt. Rauter in Char⸗ 
lottenburg. Mit 12 Tafeln. Nr. 233. 
Gleichſtrommaſchine, Die, von Ing. 
Dr. C. Kinzbrunner in London. 
Mit 81 Figuren. Nr. 257. 
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Gletſcherkunde v. Dr. Fritz Machacek 
in Wien. Mit 5 Abbildungen im 
Text und 11 Tafeln. Nr. 154. 

Gotiſche Sprachdenkmäler mit Gram⸗ 
matik, Überſetzung u. Erläutergn. 
v. Dr. Herm. Jantzen, Direktor d. 
Königin Luije-Schule in Königs— 
berg i. Pr. Nr. 79. 

Gottfried von Straßburg. Hartmann 
von Aue. Wolfram von Eſchen⸗ 
bach und Gottfried von Straß⸗ 
burg. Auswahl a. d. höfiſch. Epos m. 
Anmerk. u. Wörterbuch v. Dr. K. 
Marold, Prof. am Kgl. Friedrichs⸗ 
Kollegium zu Königsberg / Pr. 
Nr. 22. 

Graphiſchen Künſte, Die, von Carl 
Kampmann, k. k. Lehrer an der k. k. 
Graphiſchen Lehr⸗ und Verſuchs⸗ 
anſtalt in Wien. Mit zahlreichen Ab- 
bildungen u. Beilagen. Nr. 75. 

Griechiſch. Neugriechiſch⸗-deutſches 
Geſprächsbuch mit beſond. Berück⸗ 
ſichtigung der Umgangsſprache von 
Dr. Johannes Kalitſunakis, Doz. 
am Seminar für orient. Sprache 
in Berlin. Nr. 587. 

Griechiſche Altertumskunde v. Prof. 
Dr. Rich. Maiſch, neu bearbeitet v. 
Rektor Dr. Franz Pohlhammer. 
Mit 9 Vollbildern. Nr. 16. 

Griechiſche Geſchichte von Dr. Heinrich 
Swoboda, Profeſſor an d. deutſchen 
Univerſität Prag. Nr. 49. 

Griechiſche Literaturgeſchichte mit Be- 
rückſichtigung d. Geſchichte der 
Wiſſenſchaften v. Dr. Alfred Gercke, 
Prof. an der Univ. Breslau. 
2 Bändchen. Nr. 70 u. 557. 

Griechiſchen Papyri, Auswahl aus, 
von Prof. Dr. Robert Helbing in 
Karlsruhe i. B. Nr. 625. 

Griechiſchen Sprache, Geſchichte der, 
J: Bis zum Ausgange d. klaſſiſchen 
Zeit v. Dr. Otto Hoffmann, Pro— 
feſſor an der Univerſität Münſter. 
Nr. 111. 

Griechiſche u. römiſche Mythologie v. 
Prof. Dr. Herm. Steuding, Rekt. d. 
Gymnaſ. in Schneeberg. Nr. 27. 

Grundbuchrecht, Das formelle, von 
Oberlandesgerichtsr. Dr. F. Kretzſch⸗ 
mar in Dresden. Nr. 549. 

Handelspolitik, Auswärtige, von Dr. 
Heinr. Gieveling, Profeſſor an 
der Univerſität Zürich. Nr. 245. 
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Handelsrecht, Deutſches, von Dr. Karl 
Lehmann, Prof. an d. Univerſität 
Göttingen. I: Einleitung. Der 
Kaufmann u. ſeine Hilfsperſonen. 
Offene Handelsgeſellſchaft. Kom- 
mandit⸗ und ſtille Geſellſchaft. 
Nr. 457. 


— II: Aktiengeſellſchaft. Geſellſch. 
m. b. H. Eing. Gen. Handelsgeſch. 
Nr. 458. 


Handelsſchulweſen, Das deutſche, 
von Direktor Theodor Blum in 
Deſſau. Nr. 558. 


Handelsſtand, Der, von Rechtsanwalt 
Dr. jur. Bruno Springer in Leipzig 
(Kaufmänn. Rechtskunde. Bd. 2). 
Nr. 545. 


Handelsweſen, Das, von Geh. Ober⸗ 
regierungsrat Dr. Wilh. Lexis, Pro- 
feſſor an der Univerſität Göttingen. 
1: Das Handelsperſonal und der 
Warenhandel. Nr. 296. 


— — II: Die Effektenbörſe und die 
innere Handelspolitik. Nr. 297. 


Handfeuerwaffen, Die Entwicklung 
der, ſeit der Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts u. ihr heutiger Stand von 
G. Wrzodek, Hauptmann u. Kom- 
pagniechef im Inf.-Reg. Freiherr 
Hiller von Gärtringen (4. Poſenſches) 
Nr. 59 i. Soldau. M. 21 Abb. Nr. 366. 


Harmonielehre von A. Halm. Mit 
vielen Notenbeiſpielen. Nr. 120. 


Hartmann von Aue, Wolfram von 
Eſchenbach und Gottfried von 
Straßburg. Auswahl aus d. höfi— 
ſchen Epos mit Anmerk. u. Wörter- 
buch von Dr. K. Marold, Prof. am 
Königl. Friedrichs-Kollegium zu 
Königsberg i. Pr. Nr. 22. 

Harze, Lacke, Firniſſe von Dr. Karl 
Braun in Berlin. (Die Fette und 
Ole III). Nr. 337. 


Hebezeuge, Die, ihre Konſtruktion u. 
Berechnung von Ing. Prof. Herm. 
Wilda, Bremen. Mit 399 Abb. 
Nr. 414. 


Heeresorganiſation, Die Entwicklung 
der, ſeit Einführung der ſtehenden 
Heere von Otto Neuſchler, Haupt- 
mann u. Batteriechef in Ulm. 1: 
Geſchichtl. Entwicklung bis zum 
Ausgange d. 19. Jahrh. Nr. 552. 


Heizung u. Lüftung v. Ing. Johannes 
Körting in Düſſeldorf. I: Das 
Weſen u. die Berechnung der Hei- 
zung3- u. Lüftungsanlagen. Mit 
34 Figuren. Nr. 342. 

— — II: Die Ausführung der Hei⸗ 
zung u. Lüftungsanlagen. Mit 
191 Figuren. Nr. 343. 

Heſſen. Landeskunde des Groß⸗ 
herzogtums Heſſen, der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau und des Fürſten⸗ 
tums Waldeck v. Prof. Dr. Georg 
Greim in Darmſtadt. Mit 13 Ab⸗ 
bildungen und 1 Karte. Nr. 376. 

Hieroglyphen von Geh. Regier.⸗Rat 
Dr. Ad. Erman, Prof. an der Uni⸗ 
verſität Berlin. Nr. 608. 

Hochſpannungstechnik, Einführ. in die 
moderne, von Dr.⸗Ing. K. Fiſcher 
in Hamburg⸗ Bergedorf. Mit 92 Fig. 
Nr. 609. 

Holz, Das. Aufbau, Eigenſchaften u. 
Verwendung v. Ing. Prof. Herm. 
Wilda in Bremen. Mit 33 Abb. 
Nr. 459. 

Hotels. Gaſthäuſer und Hotels von 
Archit. Max Wöhler in Düſſeldorf. 
I: Die Beſtandteile u. d. Einrichtg. 
des Gaſthauſes. Mit 70 Fig. Nr. 525. 

— — II: Die verſchiedenen Arten von 
Gaſthäuſern. Mit 82 Fig. Nr. 526. 

Hydraulik v. W. Hauber, Dipl.⸗Ing. 
in Stuttgart. Mit 44 Fig. Nr. 397. 

Hygiene des Städtebaus, Die, von 
Prof. H. Chr. Nußbaum in Han⸗ 
nover. Mit. 30 Abb. Nr. 348. 

— des Wohnungsweſens, Die, von 
Prof. H. Chr. Nußbaum in Han⸗ 
nover. Mit 20 Abbild. Nr. 363. 

Iberiſche Halbinſel. Landeskunde der 
Iberiſchen Halbinſel von Dr. Fritz 
Regel, Prof. a. d. Univ. Würzburg. 
M. 8 Kärtchen u. 8 Abb. im Text u. 
1 Karte in Farbendruck. Nr. 235. 

Indiſche Religionsgeſchichte von Prof. 
Dr. Edmund Hardy. Nr. 83. 

Indogerman. Sprachwiſſenſchaft von 
Dr. R. Meringer, Profeſſor an der 
Univerſ. Graz. M. 1 Tafel. Nr. 59. 

Induſtrielle u. gewerbliche Bauten 
(Speicher, Lagerhäuſer u. Fabriken) 
von Architekt Heinr. Salzmann in 
Düſſeldorf. I: Allgemeines üb. An⸗ 
lage u. Konſtruktion d. induſtriellen 
u. gewerblichen Bauten. Nr. 511. 

— — II: Speicher und Lagerhäuſer. 
Mit 123 Figuren. Nr. 512. 


Infektionskrankheiten, Die, und ihre 
Verhütung von Stabsarzt Dr. W. 
Hoffmann in Berlin. Mit 12 vom 
Verfaſſer gezeichneten Abbildungen 
und einer Fiebertafel. Nr. 327. 

Inſekten. Das Tierreich V: Inſekten 
von Dr. J. Groß in Neapel (Sta⸗ 
zione Zoologica). Mit 56 Abbil⸗ 
dungen. Nr. 594. 

Inſtrumentenlehre v. Muſikdir. Profeſſor 
Franz Mayerhoff in Chemnitz. I: 
Text. Nr. 437. 

— — II: Notenbeiſpiele. Nr. 438. 

Integralrechnung von Dr. Friedr. 
Junker, Rekt. d. Realgymnaſiums 
u. d. Oberrealſchule in Göppingen. 
Mit 89 Figuren. Nr. 88. 

Integralrechnung. Repetitorium u. 
Aufgabenſammlung zur Integral⸗ 
rechnung von Dr. Friedr. Junker, 
Rekt. d. Realgymnaſiums u. der 
Oberrealſchule in Göppingen. Mit 
52 Figuren. Nr. 147. 

Iſrael. Geſchichte Iſraels bis auf 
die griechiſche Zeit von Lie. Dr. 
J. Benzinger. Nr. 231. 

Italieniſche Handelskorreſpondenz v. 
Prof. Alberto de Beaux, Oberlehrer 
am Königl. Inſtitut S. S. Annun⸗ 
ziata in Florenz. Nr. 219. 

Italieniſche Literaturgeſchichte von 
Dr. Karl Voßler, Profeſſor an der 
Univerſität München. Nr. 125. 

Jugendpflege I: Männliche Jugend 
von H. Siercks. Vorſitzender des Ver⸗ 
eins für Jugendwohlfahrt in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein in Schleswig. Nr. 714. 

Kallulation, Die, im Maſchinenbau 
von Ingen. H. Bethmann, Dozent 
am Technikum Altenburg. Mit 
63 Abbildungen. Nr. 486. 


Kältemaſchinen. Die thermodyna⸗ 
miſchen Grundlagen der Wärme⸗ 
kraft⸗ und Kältemaſchinen von M. 
Röttinger, Dipl.⸗Ing. in Mann⸗ 
heim. Mit 73 Figuren. Nr. 2. 

Kamerun. Die deutſchen Kolonien 
I: Togo und Kamerun von Prof. 
Dr. Karl Dove. Mit 16 Tafeln und 
einer lithogr. Karte. Nr. 441. 


Kampfesformen u. Kampfesweiſe der 
Infanterie von Hein, Oberſtleutnant 
beim Stabe des 5. Weſtpreußiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 148 in 
Bromberg. Mit 15 Abbildgn. Nr. 712. 


—— . — en 
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Kanal- und Schleuſenbau von Res 
gierungsbaumeiſter Otto Rappold 
in Stuttgart. Mit 78 Abb. Nr. 585. 

Kant, Immanuel. (Geſchichte d. Philo⸗ 
ſophie Bd. 5) v. Dr. Bruno Bauch, 
Prof. a. d. Univ. Jena. Nr. 536. 

Kartell u. Truſt v. Dr. S. Tſchierſchky 
in Düſſeldorf. Nr. 522. 

Kartenkunde von Dr. M. Groll, Karto— 
graph i. Berlin. 2 Bändchen. I: Die 
Projektionen. Mit 56 Fig. Nr. 30. 

— — II: Der Kaͤrteninhalt u. das Meſ⸗ 
ſen auf Karten. Mit 39 Fig. Nr.599. 

Kartographiſche Aufnahmen u geo⸗ 
graph. Ortsbeſtimmung auf Reiſen 
von Dr.-Ing. R. Hugershoff, Prof. 
an der Forſtakademie zu Tharandt. 
Mit 73 Figuren. Nr 607. 

Katholiſchen Kirche, Geſchichte der, von 
der Mitte des 18. Jahrh. bis zum 
Vatikaniſchen Konzil von Geh. Konſ.⸗ 
Rat Prf. D. Mirbt i. Göttingen. Nr. 700. 

Kaufmänniſche Rechtskunde. I: Das 
Wechſelweſen v. Rechtsanwalt Dr. 
Rud. Mothes in Leipzig. Nr. 103. 

— II: Der Handelsſtand v. Rechtsanw. 
Dr. jur. B. Springer, Leipzig. Nr. 545. 

Kaufmänniſches Rechnen von Prof. 
Richard Juſt, Oberlehrer a. d. 
Offentl. Handelslehranſtalt d. Dres— 
dener Kaufmannſchaft. I. II. III. 
Nr. 139, 140, 187. 

Keilſchrift, Die, von Dr. Bruno Meißner, 
9. Profeſſor a. d. Univerſität Breslau. 
Mit 6 Abbi-dungen. Nr. 708. 

Keramiſche Induſtrie. Die Induſtrie 
der Silikate, der künſtlichen Bau⸗ 
ſteine und des Mörtels von Dr. 
Guſt. Rauter. I: Glas- u. feram. 
Induſtrie. Mit 12 Taf. Nr. 233. 


Kerzenfabrikation. Die Seifenfabri⸗ 


kation, die Seifenanalyſe und die 
Kerzenfabrikation von Dr. Karl 
Braun in Berlin. (Die Fette u. 
Ole II.) Mit 25 Abb. Nr. 336. 
Kiautſchou. Die deutſchen Kolonien 
II: Das Süd ſeegebiet und Kiau— 
tſchou v. Prof. Dr. K. Dove. Mit 
16 Taf. u. 1 lithogr. Karte. Nr. 520. 
Kindesrecht u. Kinderſchutz von Aſſeſſor 
H. E. Wendel in Grunewald. Nr. 693 
Kinematik von Dipl.-Ing. Hans Pol⸗ 
ſter, Aſſiſt. a. d. Kgl. Techn. Hoch⸗ 
ſchule Dresden. M. 76 Abb. Nr. 584. 
Kirchenrecht v. Dr. E. Sehling, ord. 
Prof. d. Rechte in Erlangen. Nr. 377 


Klima und Leben (Bioklimatologie) 
von Dr. Wilh. R. Eckardt, Aſſiſt. an 
der öffentl. Wetterdienſtſtelle in 
Weilburg. Nr. 629. 

Klimakunde I: Allgemeine Klimalehre 
von Prof. Dr. W. Köppen, Meteoro- 
loge der Seewarte Hamburg. Mit 
7 Taf. u. 2 Figuren. Nr. 114. 

Kolonialgeſchichte von Dr. Dietrich 
Schäfer, Profeſſor der Geſchichte an 
der Univerſität Berlin. Nr. 156. 

Kolonialrecht, Deutſches, von Prof. Dr. 
H. Edler von Hoffmann, Studien- 
direktor d. Akademie für kommunale 
Verwaltung in Düſſeldorf. Nr. 318. 

Kometen. Aſtronomie. Größe, Be— 
wegung u. Entfernung d. Himmels⸗ 
körper v. A. F. Möbius, neu bearb. 
v. Dr. Herm. Kobold, Prof. an der 
Univ. Kiel. II: Kometen, Meteore 
u. das Sternſyſtem. Mit 15 Fg. 
u. 2 Sternkarten. Nr. 529. 

Kommunale Wirtſchaftspflege von 
Dr. Alfons Rieß, Magiſtratsaſſeſſor 
in Berlin. Nr. 534. 

Kompoſitionslehre. Muſikaliſche For⸗ 
menlehre v. Steph. Krehl. I. II. M. 
viel. Notenbeiſpiel. Nr. 149, 150. 

Kontrapunkt. Die Lehre von der jelb- 
ſtändigen Stimmführung v. Steph. 
Krehl in Leipzig. Nr. 390. 

Kontrollweſen, Das agrikulturchemiſche, 
von Dr. Paul Kirſche in Leopolds— 
hall⸗Staßfurt. Nr. 304. 

Koordinatenſyſteme v. Paul B Fiſcher, 
Oberl. a. d. Oberrealſchule zu Groß— 
Lichterfelde. Mit 8 Fig. Nr. 507. 

Körper, Der menſchliche, ſein Bau 
und ſeine Tätigkeiten von E. Reb⸗ 
mann, Oberſchulr. i. Karlsruhe. Mit 
Geſundheitslehre von Dr. med. H. 
Seiler. M. 47 Abb. u. 1 Taf. Nr. 18. 

Koſtenanſchlag ſiehe: Veranſchlagen. 

Kriegsſchiffbau. Die Entwicklung des 

Kriegsſchiffbaues vom Altertum 

bis zur Neuzeit. Von Tjard 

Schwarz, Geh. Marinebaurat und 

Schiffbau-Direktor. I. Teil: Das 

eitalter der Ruderſchiffe u. der 

Segelſchiffe für die Kriegsführung 

zur See vom Altertum bis 1840. 

Mit 32 Abbildungen. Nr. 471. 

— II. Teil: Das Zeitalter der 

Dampfſchiffe für die Kriegsführung 

zur See von 1840 bis zur Neuzeit. 

Mit 81 Abbildungen. Nr. 472. 
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Krieg — Geſchichte des, von Dr. 
Emil Daniels in Berlin. Das 
antike Kriegsweſen. Nr. 488. 


— II: Das mittelalterliche Kriegs⸗ 


weien Nr. 498. 


| 
| 


— — III: Das Kriegsweſen der Neus | 


zeit. Erſter Teil. Nr. 518. 
— — IV: 


zeit. Zweiter Teil. Nr. 537. 
— FV: Das Kriegsweſen der Neu- 
zeit. Dritter Teil. Nr. 568. 


— — VI: Das Kriegsweſen der Neu- 
zeit. Vierter Teil. Nr. 670. 


— — VII: Das Kriegsweſen der Neu⸗ 


zeit. Fünfter Teil. Nr. 671. 
Kriſtallographie v. Dr. W. Bruhns, 
Prof. a. d. Bergakademie Claus⸗ 
thal. Mit 190 Abbild. Nr. 210. 
Kriſtalloptik, Einführung in die, von 
Dr. Eberhard Buchwald i. München. 
Mit 124 Abbildungen. Nr. 619. 
Kudrun und Dietrichepen. Mit Ein⸗ 
leitung und Wörterbuch von Dr. O. 
L. Jiriczek, Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität Würzburg. Nr. 10. 
Kultur, Die, der Renaiſſance. Ge- 
ſittung, Forſchung, Dichtung v. Dr. 
Robert F. Arnold, Profeſſor an der 
Univerſität Wien. Nr. 189. 
Kulturgeſchichte, Deutſche, von Dr. 
Reinh. Günther. Nr. 56. 
Kurvendiskuſſion. Algebraiſche Kur⸗ 
ven von Eug. Beutel, Oberreal⸗ 
lehrer in Vaihingen⸗Enz. I: Kur⸗ 
vendiskuſſion. Mit 57 Fig. im 
Text. Nr. 435. 
Kurzſchrift ſiehe: Stenographie. 
Küſtenartillerie. Die Entwicklung der 
Schiffs⸗ und Küſtenartillerie bis 
zur Gegenwart v. Korvettenkapitän 
Huning. Mit Abb. u. Tab. Nr. 606. 
Lacke. Harze, Lacke, Firniſſe von Dr. 
Karl Braun in Berlin. (Die Fette 


und Ole III.) Nr. 337. 

Zagerhäufer. Induſtrielle und ge— 
werbliche Bauten. (Speicher, 
Lagerhäuſer u. Fabriken) von 
Architekt Heinrich Salzmann, Düſ⸗ 
er. 


Speicher u. Lagerhäuſer. 

Mit 123 Fig. Nr. 512. 

Länder⸗ und Völkernamen von Dr. 
Rud. Kleinpaul in Leipzig. Nr. 478. 

Landſtraßenbau von Kgl. Oberlehrer 
A. Liebmann, Betriebsdirekt. a. D. 
i. Magdeburg. Mit 44 Fig. Nr. 598. 


—— 
ge 


Das Kriegsweſen der Neu⸗ 


— Sprache. 


| 
\ 
\ 


| 


Landwirtſchaftliche Betriebslehre v 
E. Langenbeck in Groß⸗Lichterfelde. 
Nr. 227. 

Landwirtſchaftlichen Maſchinen, Die, 
von Karl Walther, Diplom.⸗Ing. 
in Mannheim. 3 Bändchen. Mit 
vielen Abbildgn. Nr. 407—409 

Lateiniſche Grammatik. Grundriß der 
latein. Sprachlehre v. Prof. Dr. W. 
Votſch in Magdeburg. Nr. 82. 

Geſchichte der lateini⸗ 

ſchen Sprache von Dr. Friedrich 

Stolz, Profeſſor an der Univerſität 

Innsbruck. Nr. 492. 


Lateiniſches Leſebuch für Oberrealſchulen 


und zum Selbſtſtudium enthaltend: 
Cäſars Kämpfe mit den Germanen 
und den zweiten Puniſchen Krieg von 
Profeſſor Lic. theol. Johannes Hill⸗ 
mann, Oberlehrer an der Klinger⸗ 
Oberrealſchule in Frankfurt a. M. 
Mit Vokabular. Nr. 713. 


Laubhölzer, Die. Kurzgefaßte Beſchrei⸗ 
bung der in Mitteleuropa einheimi⸗ 
ſchen Bäume und Sträucher, ſowie der 
wichtigeren in Gärten gezogenen 
Laubholzpflanzen von Dr. F. W. Neger, 
Profeſſor an der Kgl. Forſtakademie 
Tharandt. Mit 74 Textabbildgn. und 
6 Tabellen. Nr. 718. 


Leuchtgasfabrikation, Die Neben⸗ 
produkte der, von Dr. phil. K. R. 
Lange, Diplom-Ingenieur. Mit 
13 Figuren. Nr. 661. 


Licht. Theoretiſche Phyſik II. Teil: 
Licht und Wärme. Von Dr. Guſt. 
Jäger, Prof. an der Techn. Hoch⸗ 
ſchule in Wien. M. 47 Abb. Nr. 77 


Logarithmen. Vierſtellige Tafeln und 
Gegentafeln für logarithmiſches u. 
trigonometriſches Rechnen in zwei 
Farben zuſammengeſtellt von Dr. 
Herm. Schubert, Prof. an der Ge- 
lehrtenſchule des Johanneums in 
Hamburg. Neue Ausgabe v. 
Dr. Robert Haußner, Prof. an der 
Univerſität Jena Nr. 81. 
Fünfſtellige, von Profeſſor Auguſt 
Adler, Direktor der k. k. Staats⸗ 
oberrealſchule in Wien. Nr. 423. 
Logik. Pſychologie und Logik zur Ein⸗ 
führung in die Philoſophie von 
Profeſſor Dr. Th. Elſenhans. Mit 
13 Figuren. Nr. 14. 


Lokomotiven. Eiſenbahnfahrzeuge 
von H. Hinnenthal. I: Dir Loko⸗ 


motiven Mit 89 Abb. im Text u. 
2 Tafeln. Nr. 107. 
Lothringen. Geſchichte Lothringens 


von Dr. Herm. Derichsweiler, Geh. 
Regierungsrat in Straßburg. Nr. 6. 


— Landeskunde v. Elſaß⸗Lothringen 
v. Prof. Dr. R. Langenbeck in 
Straßburg i. E. Mit 11 Abb. u. 
1 Karte. Nr. 215. 


Lötrohrprobierkunde. Qualitative 
Analyſe mit Hilfe des Lötrohrs 
von Dr. Mart. Henglein in Freiberg 
i. Sa. Mit 10 Figuren. Nr. 483. 


Lübeck. Landeskunde d. Großherzog⸗ 
tümer Mecklenburg u. der Freien 
u. Hanſeſtadt Lübeck v. Dr. Sebald 
Schwarz, Direktor der Realſchule 
zum Dom in Lübeck. Mit 17 Ab⸗ 
bildungen und Karten im Text und 
1 lithographiſchen Karte. Nr. 487. 


Luftelektrizität von Dr. Karl Kähler, 
wiſſenſchaftlichem Hilfsarbeiter am 
Königl. Preuß. Meteorologiſch⸗ 
Magnetiſchen Obſervatorium in 
Potsdam. Mit 18 Abb. Nr. 649. 


Luftſalpeter. Seine Gewinnung durch 
den elektriſchen Flammenbogen von 
Dr. G. Brion, Prof. an der Kgl. 
Bergakademie in Freiberg. Mit 
50 Figuren. Nr. 616. 


Luft⸗ und Meeresſtrömungen von Dr. 
Franz Schulze, Direktor der Navi⸗ 
gationsſchule zu Lübeck. Mit 27 Ab⸗ 
bildungen und Tafeln. Nr. 551. 

Lüftung. Heizung und Lüftung von 
Ing. Johannes Körting in Düfiel- 
dorf. I: Das Weſen und die Be— 
rechnung d. Heizungs- u. Lüftungs- 
anlagen. Mit 34 Fig. Nr. 342. 

II: Die Ausführung der 
Heizungs⸗ und Lüftungsanlagen. 
Mit 191 Figuren. Nr. 343. 

Luther, Martin, und Thom. Murner. 
Ausgewählt und mit Einleitungen 
u. Anmerkungen verſehen v. Prof. 
G. Berlit, Oberlehrer am Nikolgi⸗ 
gymnaſium zu Leipzig. Nr. 7. 

Magnetismus. Theoretiſche Phyſit 
III. Teil: Elektrizität u. Magnetis⸗ 
mus. Von Dr. Guſtav Jäger, Prof. 
an der Techniſchen Hochſchule Wien. 
Mit 33 Abbildungen. Nr. 78. 
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Mälzerei. Brauereiweſen I: Mälzerei 
von Dr. P. Dreverhoff, Direktor d. 
Offentlichen und 1. Sächſ. Verſuchs⸗ 
ſtation für Brauerei und Mälzerei, 
ſowie der Brauer- und Mälzerſchule 
zu Grimma. Nr. 303. 


Märkte und Markthallen für Lebens⸗ 
mittel von Richard Schachner, Städt. 
Baurat in München. 1: Zweck und 
Bedeutung von Märkten u. Marft- 
hallen, ihre Anlage u. Ausgeſtaltung. 
II: Markthallenbauten. Mit zahlr. 
Abbildgn. Nr. 719 u. 720. 


Maſchinenbau, Die Kalkulation im, 
v. Ing. H. Bethmann, Doz. a. Techn. 
Altenburg. Mit 63 Abb. Nr. 486. 

— Die Materialien des Maſchinen⸗ 
baues und der Elektrotechnik von 
Ingenieur Prof. Hermann Wilda. 
Mit 3 Abbildungen. Nr. 476. 


Maſchinenelemente, Die. Kurzgefaß⸗ 
tes Lehrbuch mit Beiſpielen für das 
Selbhſtſtudium u. d. praktiſchen Ge— 
brauch von Fr. Barth, Oberingen. 
in Nürnberg. Mit 86 Fig. Nr. 3. 

Ma ſchinenzeichnen, Praktiſches, von 
Obering. Rich. Schiffner in Warm- 
brunn. I: Grundbegriffe, Einfache 
Maſchinenteile bis zu den Kuppe⸗ 
lungen. Mit 60 Tafeln. Nr. 589. 

II: Lager, Riem⸗ u. Seil⸗ 
ſcheiben, Zahnräder, Kolbenpumpe. 
Mit 51 Tafeln. Nr. 590. 

Maßanalyſe von Dr. Otto Röhm in 
Darmſtadt. Mit 14 Fig. Nr. 221. 

Make, Münz⸗ und Gewichtsweſen von 
Dr. Auguſt Blind, Profeſſor an der 
Handelsſchule in Köln. Nr. 283. 

Materialprüfungsweſen. Einführung 
in die moderne Technik ed. Material- 
prüfung von K. Memmler, Dipl.- 
Ingenieur, ſtänd. Mitarbeiter am 
Kgl. Material-Prüfungsamte zu 
Groß-Lichterfelde. I: Material- 
eigenſchaften.— Feſtigkeitsverſuche. 
— Hilfsmittel für Feſtigkeitsver— 
ſuche. Mit 58 Figuren. Nr. 311. 

— — II: Metallprüfung und Prü⸗ 
fung von Hilfsmaterialien des 
Maſchinenbaues. — Baumaterial- 
prüfung. — Papierprüfung. — 
Schmiermittelprüfung. — Einiges 
über Metallographie. Mit 31 Fig. 
Nr. 312, 


Mathematik, Geſchichte der, von Dr. 
Sturm, Prof. am Obergym⸗ 
naſium in Seitenſtetten. Nr. 226. 
Mathematiſche Formelſammlung und 
Repetitorium der Mathematik, ent⸗ 
haltend die wichtigſten Formeln u. 


Lehrſätze d. Arithmetik, Algebra, | 
algebtaiſchen Analyſis, ebenen Geo⸗ 


metrie, Stereometrie, ebenen und 


ſphäriſchen Trigonometrie, math. 
Geographie, analyt. Geometrie der 
Ebene und des Raumes, der Diffe- | 


rential⸗ und Integralrechnung von 
O. Th. Bürklen, Profeſſor am Kgl. 
Realgymnaſium in Schw.⸗Gmünd. 
Mit 18 Figuren. Nr. 51. 

Maurer: und Steinhauerarbeiten von 
Prof. Dr. phil. und Dr.-Ing. Ed. 
Schmitt in Darmſtadt. 3 Bändchen. 
Mit vielen Al. iht Nr. 419—421. 

Mechanik. TI AH. Phyſit 1. Zeil: 
Miechunit d and Akuſtik. Von Dr. 
Guſt. Jäger, Prof. an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Wien. Mit 
19 Abbildungen. Nr. 76. 


Mechaniſche Technologie von Geh. Hof⸗ 
rat Profeſſor A. Lüdicke in Braun⸗ 


ſchweig. 2 Bändchen. Nr. 340, 341. 
Mecklenburg. Lanbeskunde d. Groß⸗ 
herzogtümer Mecklenburg u. der 
Freien u. Hanſeſtadt Lübeck von 
Dr. Sebald Schwarz, Direktor der 
Realſchule zum Dom in Lübeck. Mit 
17 Abbild. im Text, 16 Taf. und 
1 Karte in Lithographie. Nr. 487. 

Mecklenburgiſche Geſchichte von Ober- 

lehrer Otto Vitenſe in Neubranden- 
burg i. M. Nr. 610. 

Medizin, Geſchichte der, von Dr. med. 
et phil. Paul Diepgen, Privat⸗ 
dozent für Geſchichte der Medizin 
in Freiburg i. Br. I: Altertum. 
Nr. 679. 

Meereskunde, Phyſiſche, von Prof. 
Dr. Gerhard Schott, Abteilungs⸗ 
vorſteher bei d. Deutſchen Seewarte 
in Hamburg. Mit 39 Abbildungen 
im Text und 8 Tafeln. Nr. 112. 

Meeresſtrömungen. Luft⸗ u. Meeres: 
ſtrö mungen v. Dr. Franz Schulze, 
Dir. d. Navigationsſchule zu Lübeck. 
Mit 27 Abb. u. Tafeln. Nr. 551. 

Meliorationen v. Baurat Otto Fauſer in 
Ellwangen. 2 Bdchen. Mit vielen 
Fig. D 691/92. 


* 


Menſchliche Körper, Der, ſein Bau u. 
ſeine Tätigkeiten von E. Rebmann, 
Oberſchulrat in Karlsruhe. Mit Ge⸗ 
ſundheitslehre v. Dr. med. H Sei⸗ 
ler. Mit 47 Abb. u. 1 Tafel. Nr. 18. 


Metallographie. Kurze, gemeinfaß⸗ 
liche Darſtellung der Lehre von den 
Metallen u. ihren Legierungen unter 
beſond. Berückſichtigung der Metall⸗ 
mikroſkopie v. Prof. E. Heyn u. Prof. 
O. Bauer a. Kgl. Materialprüfungs⸗ 
amt (Gr.-Lichterfelde) d. K. Techn. 
Hochſchule zu Berlin. I: Allgem. 
Teil. Mit 45 Abb. im Text und 5 
Lichtbildern auf 3 Tafeln. Nr. 432. 

— — II: Spez. Teil. Mit 49 Abbil⸗ 
dungen im Text und 37 Lichtbildern 
auf 19 Tafeln. Nr. 433. 


Metallurgie von Dr. Auguſt Geitz in 
Kriſtiansſand (Norwegen). I. II. 
Mit 21 Figuren. Nr. 313, 314. 


Meteore. Aſtronomie. Größe, Bewe⸗ 
gung u. Entfernung der Himmels⸗ 
körper von A. F. Möbius, neu be⸗ 
arbeitet von Dr. Herm. Kobold, 
Prof. a. d. Univ. Kiel. II: Kometen, 
Meteore u. das Sternenſyſtem. Mit 
15 Fig. u. 2 Sternkarten. Nr. 529. 


Meteorologie v. Dr. W. Trabert, Prof. 
an der Univerſität Wien. Mit 49 
Abbild. u. 7 Tafeln. Nr. 54. 


Militäriſche Bauten von Reg.-Bau⸗ 
meiſter R. Lang in Stuttgart. Mit 
59 Abb. Nr. 626. 


Militärſtrafrecht, Deutſches, v. Dr. Max 
Ernſt Mayer, Prof. an d. Univ. Straß⸗ 
burg i. E. 2 Bde. Nr. 371, 372. 


Mineralogie von Geheimer Bergrat 
Dr. R. Brauns, Prof. an d. Univ. 
Bonn. Mit 132 Abbild. Nr. 29. 


Minneſang und Spruchdichtung. 
Walther von der Vogelweide mit 
Auswahl aus Minneſang und 
Spruchdichtung. Mit Anmerkungen 
u. einem Wörterb. von O. Güntter, 
Prof. an d. Oberrealſchule u. an d. 
Techn. Hochſchule i. Stuttgart. Nr. 23. 


Mittelhochdeutſche Dichtungen aus 
mittelhochdeutſcher Frühzeit. In 
Auswahl mit Einleitg. u. Wörter⸗ 
buch herausgeg. von Dr. Hermann 
Jantzen, Dir. d. Königin Luiſe⸗ 
Schule i. Königsberg i. Pr. Nr. 137, 
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Mittelhochdeutſche Grammatik. Der 
Nibelunge Nöt in Auswahl und 
mittelhochdentſche Grammatik mit 
kurz. Wörterb. v. Dr. W. Golther, 
Prof. a. d. Univ. Roſtock. Nr. 1. 

Morgenland. Geſchichte des alten 
Morgenlandes v. Dr. Fr. Hommel, 
Prof. an d. Univerſität München. 
Mit 9 Bildern u. 1 Karte. Nr. 43. 

Morphologie und Organographie der 
Pflanzen v. Prof. Dr. M. Nord⸗ 
hauſen in Kiel. Mit 123 Abbildgn. 
Nr. 141. 

Mörtel. Die Induſtrie d. künſtlichen 
Bauſteine und des Mörtels von 
Dr. G. Rauter in Charlottenburg. 
Mit 12 Tafeln. Nr. 234. 

Mundarten, Die deutſchen, von Prof. 
Dr. H. Reis in Mainz. Nr. 605. 

Mundarten, Plattdeutſche, von Dr. 
Hubert Grimme, Profeſſor an der 
Univerſ. Münſter i. W. Nr. 461. 

Münzweſen. Maß⸗, Münz⸗ und Ge⸗ 
wichtsweſen von Dr. Aug. Blind, 
Prof. a. d. Handelsſchule in Köln. 
Nr. 283. 

Murner, Thomas. Martin Luther u. 
Thomas Murner. Ausgewählt u. 
m. Einleitungen u. Anmerk. verſehen 
von Prof. G. Berlit, Oberlehrer am 
Nikolaigymnaſ. zu Leipzig. Nr. 7. 

Muſik, Geſchichte der alten und mittel⸗ 
alterlichen, v. Dr. A. Möhler in 
Steinhaußen. 2 Bdch. Mit zahlr. 
Abb. u. Muſikbeil. Nr. 121 u. 347. 

Muſikaliſche Akuſtik von Profeſſor Dr. 
Karl L. Schäfer in Berlin. Mit 
36 Abbildungen. Nr. 21. 

Muſikal. Formenlehre (Kompoſitions⸗ 
lehre) von Stephan Krehl. I. II. 
Mit viel. Notenbeiſp. Nr. 149, 150. 

Muſikäſthetik von Dr. Karl Grunsky in 
Stuttgart. Nr. 344. 

Muſikgeſchichte des 17. Jahrhunderts v. 
Dr. Karl Grunsky i. Stuttgart. Nr. 239. 

Muſikgeſchichte des 18. Jahrhunderts 
von Dr. Karl Grunsky in Stuttgart. 
1-1 10, 

Muſitgeſchichte ſeit Beginn des 19. 
Jahrhunderts v. Dr. K. Grunsky 
in Stuttgart. I. II. Nr. 164, 165. 

Muſiklehre, Allgemeine, von Stephan 
Krehl in Leipzig. Nr. 220. 

Nadelhölzer, Die, von Dr. W. Neger, 
Prof. an der Königl. Forſtakademie 
zu Tharandt. Mit 85 Abbildungen, 
5 Tabellen und 3 Karten. Nr. 355. 


Nahrungsmittel. Ernährung u. Nah⸗ 
rungsmittel v. Oberſtabsarzt Prof. 
H. Biſchoff in Berlin. Mit 4 Ab⸗ 
bildungen. Nr. 44. 

Nautik. Kurzer Abriß d. täglich an 
Bord von Handelsſchiffen angew. 
Teils d. Schiffahrtskunde. Von Dr. 
Franz Schulze, Dir. d. Navigations- 
5 zu Lübeck. Mit 56 Abbildgn. 

84. 

Neugriechiſch-deutſches Geſprächs⸗ 
buch mit beſond. Berückſichtigung d. 
Umgangsſprache v. Dr. Johannes 
Kalitſunakis, Doz. am Seminar für 
orient. Sprache in Berlin. Nr. 587. 

Neunzehntes Jahrhundert. Geſchichte 
des 19. Jahrhunderts von Oskar 
Jäger, o. Honorarprof. a. d. Univ. 
Bonn. 1. Bdch.: 1800-1852. Nr. 216. 

— —2. der i 
Jahrhundert . 

Neuteſtamentliche Witgeſchichte von 
Lic. Dr. W. Staerk, Prof. a. der 
Univ. in Jena. I: Der hiſtoriſche u. 
kulturgeſchichtl. Hintergrund d. Ur⸗ 
chriſtentums. M. 3 Karten. Nr. 325. 

— — II: Die Religion d. Judentums 
im Zeitalter des Hellenismus und 

Mit 1 Plen⸗ 
ſkizze. Nr. 326 


Nibelunge Nöt, Der, en Auswahl und 
mittelhochdeutſche Grammatik mit 
kurzem Wörterb. v. Dr. W. Golther, 
Prof. an der Univ. Roſtock. Nr. 1. 

Nordamerikaniſche Literatur, Geſchichte 
der, von Dr. Leon Kellner, Prof. an 
der Univ. Czernowitz. 2 Bdchen. 
Nr. 685/86. 

Nordiſche Literaturgeſchichte I: Die 
isländ. u. norweg. Literatur des 
Mittelalters v. Dr. Wolfg. Golther, 
Prof. an der Univerſität Roſtock. 
Nr. 254. 

Nutzpflanzen von Prof. Dr. J. Beh- 
rens, Vorſt. d. Großherzogl. land- 
wirtſchaftl. Verſuchsanſt. Auguften- 
berg. Mit 53 Figuren. Nr. 123. 

Ole. Die Fette u. Ole ſowie d. Seifen- 
u. Kerzenſabrikation u. d. Harze, 
Lacke, Firniſſe mit ihren wichtigſten 
Hilſsſtoffen von Dr. Karl Braun in 
Berlin I: Einführung in d Chemie, 
Beſprechung einiger Salze u. der 
Fette und Ole. Nr. 335. 

Ole und Riechſtoffe, Atheriſche, von 
Dr. F. Rochuſſen in Miltitz. 
9 Abbildungen. Nr. 446, 


1853 bis Ende des 


der Römerherrſchaft. 


Mit 


Optik. Einführung in d. geometriſche 
Optik von Dr. W. Hinrichs in Wil⸗ 
mersdorj- Berlin. Nr. 532. 

Orientaliſche Literaturen. Die Haupt⸗ 

literaturen des Orients von Dr. M. 

Haberlandt, Privatdoz. an d. Uni⸗ 

verſität Wien. 

Oſtaſiens und Indiens. Nr. 162. 

II: Die Literaturen der Perfer, 

Semiten und Türken. Nr. 163. 

— Die chriſtlichen Literaturen des 


Orients von Dr. Ant. Baumſtark. 


I: Einleitg. — Das chriſtl⸗aramai⸗ 


ſche u. d. kopt. Schrifttum. Nr. 527. 


— — II: Das chriſtlich⸗arabiſche und 
das äthiopiſche Schrifttum. — Das 


chriſtliche Schrifttum der Armenier 


und Georgier. Nr. 528. 
Ortsnamen im Deutſchen, Die, ihre 
Entwicklung u. ihre Herkunft von 
Dr. Rudolf Kleinpaul in Leipzig⸗ 
Gohlis. Nr. 573. 
Oſtafrika. Die deutſchen Kolonien 
III: Oſtafrika von Prof. Dr. K. 


Dove. Mit 16 Taf. u. 1 lithogr. 
Karte. Nr. 567. 
Oſterreich. Oſterreichiſche Geſchichte 


von Prof. Dr. Franz v. Krones, neu⸗ 
bearb. von Dr. Karl Uhlirz, Prof. 
a. d. Univ. Graz. I: Von d. Urzeit 
b. z. Tode König Albrechts II. 
(1439). Mit 11 Stammtaf Nr. 104. 
— — II: Vom Tode König Albrechts II. 
bis z. Weſtf. Frieden (1440—1648). 
Mit 3 Stammtafeln. Nr. 105. 
— Landeskunde v. Oſterreich⸗Ungarn 
von Dr. Alfred Grund, Prof. an 
d. Univerſität Prag. Mit 10 Text⸗ 
illuſtrationen u. 1 Karte. Nr. 244. 
Ovidius Naſo, Die Metamorphoſen 
des. In Auswahl mit einer Einleit. 
u. Anmerk. herausgeg. v. Dr. Jul. 
Ziehen in Frankfurt a. M. Nr. 442. 
Pädagogik im Grundriß von Profeſſor 
Dr. W. Rein, Direktor d. Pädagog. 
Seminars a. d. Univ. Jena. Nr. 12. 
— Geſchichte der, von Oberlehrer Dr. 
H. Weimer in Wiesbaden. Nr. 145. 
Pal iogeographie. Geolog. Geſchichte 
der Meere und Feſtländer von Dr. 
Franz Koſſmat in Wien. 
Karten. Nr. 406. 
Paläoklimatologie von Dr. Wilh. N. 
Eckardt i. Weilburg (Lahn). Nr. 482. 
Paläontologie von Dr. Rud. Hoernes, 
Profeſſor an der Univerſität Graz. 
Mit 87 Abbildungen. Nr. 95. 


: Die Literaturen 


Mit 6 


Paläontologie und Abſtammungslehre 
von Dr. Karl Diener, Prof. an der 
Univerſ. Wien. Mit 9 Abbildungen. 

Nr. 460. 

Paläſtina. Landes⸗ und Volkskunde 
Paläſtinas von Lie. Dr. Guſtav 
Hölſcher in Halle. Mit 8 Vollbil⸗ 
dern und 1 Karte. Nr. 345. 

Parallelperſpektive. Rechtwinklige u. 
ſchiefwinklige Axonometrie v. Prof. 
J. Vonderlinn in Münſter. Mit 
121 Figuren. Nr. 260. 

Perſonennamen, Die deutſchen, v. Dr. 

| Rud. Kleinpaul in Leipzig. Nr. 422. 

Peru. Die Cordillerenſtaaten von 

Dr. Wilhelm Sievers, Prof. an 

der Univerſität Gießen. I: Ein⸗ 

leitung, Bolivia und Peru. Mit 

f 16 Tafeln u. 1 lith. Karte. Nr. 652. 

Petrographie v. Dr. W. Bruhns, Prof. 

an der Bergakademie Clausthal. 
Mit 15 Abbildungen. Nr. 173. 

Pflanze, Die, ihr Bau und ihr Leben 

von Prof. Dr. E. Dennert. Mit 

96 Abbildungen. Nr. 44. 

Pflanzenbaulehre. Ackerbau⸗ und 

| Pflanzenbaulehre von Dr. Paul 


Rippert in Eſſen u. Ernſt Zangen» 
bed in Groß⸗Lichterfelde. Nr. 232. 

Pflanzenbiologie v. Dr. W. Migula, 
Profeſſor an d. Forſtakademie Eiſe⸗ 
nach. I: Allgemeine Biologie. Mit 
43 Abbildungen. Nr. 127. 

Pflanzenernährung. Agrikulturchemie 

I: Pflanzenernährung v. Dr. Karl 

Grauer. Nr. 329. 

Pflanzengeographie von Profeſſor Dr. 
Ludwig Diels in Marburg (Heſſen). 
Nr. 389. 

Pflanzenkrankheiten von Dr. Werner 
Friedr. Bruck, Privatdoz. i. Gießen. 
Mit 1 farb. Tafel und 45 Abbildgn. 
Nr. 310. 

Pflanzenmorphologie. Morphologie 
u. Organographie d. Pflanzen von 
Prof. Dr. M. Nordhauſen in Kiel. 
Mit 123 Abbildungen. Nr. 141. 

Pflanzenphyſiologie von Dr. Adolf 

Hanſen, Prof. an der Univerſität 
Gießen. Mit 43 Abbild. Nr. 591. 
Pflanzenreichs, Die Stämme des, von 
Privatdoz. Dr. Rob. Pilger, Kuſtos 
am Kgl. Botan. Garten in Berlin⸗ 
Dahlem. Mit 22 Abb. Nr. 485. 
Pflanzenwelt, Die, der Gewäſſer von 
Dr. W. Migula, Prof. a. d. Forſtak. 
Eiſenach. Mit 50 Abb. Nr. 158. 


— 
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Pflanzenzellenlehre. Zellenlehre und 
Anatomie der Pflanzen von Prof. 
Dr. H Miehe in Leipzig. Mit 79 
Abbildungen. Nr. 556. 

Pharmakognoſie. Von Apotheker F. 
Schmitthenner, Aſſiſt. a. Botan. 
Inſtitut d. Techn. Hochſchule Karls- 
ruhe Nr. 251. 

Pharmazeutiſche Chemie von Privat⸗ 
dozent Dr. E. Mannheim in Bonn. 
4 Bändchen. Nr. 543/44, 588, 682. 

Philologie, Geſchichte d. klaſſiſchen, 
v. Dr. Wilh. Kroll, ord. Prof. a. d. 
Univ. Münſter in Weſtf. Nr. 367. 

Philoſophie, Einführung in die, von 
Dr. Max Wentſcher, Profeſſor an 
der Univerſität Bonn. Nr. 281. 

Philoſophie, Geſchichte d., IV: Neuere 
Philoſophie bis Kant von Dr. B. 
Bauch, Profeſſor an der Univerſität 
Jena. Nr. 394. 

— — V: Immanuel Kaut von Dr. 
Bruno Bauch, Profeſſor an d. Uni⸗ 
verſität Jena. Nr. 536. 

— VI: Die Philoſophie im erſten 
Drittel des 19. Jahrhunderts von 
Arthur Drews, Prof. der Philo— 
ſophie an der Techn. Hochſchule in 
Karlsruhe. Nr. 571. 

— VII: Die Philoſophie im zweiten 
Drittel des 19. Jahrhunderts von 
Arthur Drews, Prof. der Philo⸗ 
ſophie an der Techn. Hochſchule in 
Karlsruhe. Nr. 709. 

— Hauptprobleme der, v. Dr. Georg 
Simmel, Profeſſor an der Univer- 
ſität Berlin. Nr. 500. 

— Pſychologie und Logik zur Einf. in 
d. Philoſophie von Prof. Dr. Th. 
Elſenhans. Mit 13 Fig. Nr. 14. 

Photogrammetrie und Stereophoto⸗ 
grammetrie von Profeſſor Dr. Hans 
Dock in Mähr.⸗ Weißkirchen. Mit 
59 Abbildgn. Nr. 699. 

Photographie, Die. Von H. Keßler, 
Prof. an d. k. k. Graphiſchen Lehr⸗ 
und Verſuchsanſtalt in Wien. Mit 
3 Taf. und 42 Abbild. Nr. 94. 

Phyſik, Theoretiſche, von Dr. Guſtav 

äger, Prof. der Phyſik an der 
echn. Hochſchule in Wien. I. Teil: 
Mechanik und Akuſtik. Mit 24 Ab- 
bildungen. Nr. 76. 

— — I. Teil: Licht u. Wärme. Mit 
47 Abbildungen. Nr. 77. 


Phyſik, Theoretiſche, von Dr. Guſt. Jäger, 
Prof. d. Phyſik an d. Techn. Hochſchule 
in Wien. III. Teil: Elektrizitat und 
Magnetismus. Mit 33 Abb. Nr. 78. 

— — IV. Teil: Elektromagnet. Licht⸗ 
theorie und Elektronik. Mic 21 Fig. 
Nr. 374. 

Phyſik, Geſchichte, der, von Prof. A. 
Kiſtner in Wertheim a. M. I: Die 
Phyſik bis Newton. Mit 13 Fig. 
Nr. 293. 

— — II: Die Phyſik von Newton bis 
z. Gegenwart. Mit 3 Fig. Nr. 294. 

Phyſikaliſch-Chemiſche Rechenauf⸗ 
gaben von Prof. Dr. R. Abegg und 
Privatdozent Dr. O. Sackur, beide 
an der Univ. Breslau. Nr. 445. 

Phyſikaliſche Aufgabenſammlung von 
G. Mahler, Prof. der Mathematik 
u. Phyſik am Gymnaſium in Ulm. 
Mit den Reſultaten. Nr. 243. 

— Formelſammlung von G. Mahler, 
Profeſſor am Gymnaſium in Ulm. 
Mit 65 Figuren. Nr. 136. 

— Meſſungs methoden von Dr. Wilh. 
Bahrdt, Oberlehrer an der Ober— 
realſchule in Groß-Lichterfelde. Mit 
49 Figuren. Nr. 301. 

— Tabellen v. Dr. A. Leick, Oberlehrer 
an der Comeniusſchule zu Berlin⸗ 
Schöneberg. Nr. 650. 

Phyſiologiſche Chemie von Dr. med. 
A. Legahn in Berlin. I: Aſſimila⸗ 
tion. Mit 2 Tafeln. Nr. 240. 

— — II: Diſſimilation. Mit 1 Taf. 
Nr. 241. 

Phyſiſche Geographie von Dr. Siegm. 
Günther, Prof. an der Kgl. Techn. 
Hochſchule in München. Mit 37 Ab⸗ 
bildungen. Nr. 26. 

Phyſiſche Meereskunde von Prof. Dr. 
Gerh. Schott, Abteilungsvorſt. b. d. 
Deutſch. Seewarte in Hamburg. M. 
39 Abb. im Text u. 8 Taf. Nr. 112. 

Pilze, Die. Eine Einführung in die 
Kenntnis ihrer Formenreihen von 

Prof. Dr. G. Lindau in Berlin. Mit 
10 Figurengruppen i. Text. Nr. 574. 

Planetenſyſtem. Aſtronomie (Größe, 
Bewegung u. Entfernung d. Him- 
melskörper) von A. F. Möbius, neu 

bearb. von Dr. Herm. Kobold, Prof. 
a. d. Univ. Kiel. I: Das Planeten⸗ 
ſyſtem. Mit 33 Abbild. Nr. 11. 

Plankton, Das, des Meeres von Dr. 
G. Stiasny in Wien. Mit 83 Ab⸗ 
bildungen. Nr. 675. 
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Plaſtik, Die, des Abendlandes von 
Dr. Hans Stegmann, Direktor des 
Bayer. Nationalmuſeums in Mün⸗ 
chen. Mit 23 Tafeln. Nr. 116. 

— Die, ſeit Beginn des 19. Jahrhun⸗ 
derts von A. Heilmeyer in Mün⸗ 
chen. Mit 41 Vollbildern. Nr. 321. 


ſität Münſter i. W. Nr. 461. 
Pyetik, Deutſche, v. Dr. K. Borinski, 
Prof. a. d. Univ. München. Nr. 40. 
Polarlicht. Erdmagnetis mus, Erd⸗ 
ſtrom u. Polarlicht von Dr. A. 
Nippoldt, Mitglied des Kgl. Preuß. 
Meteorolog. Inſtituts zu Potsdam. 
Mit 7 Taf. u. 16 Figuren. Nr. 175. 
Polniſche Geſchichte von Dr. Clemens 
Brandenburger in Poſen. Nr. 338. 
Pommern. Landeskunde von Bone 
mern von Dr. W. Deecke, Prof. an 
der Univerſität Freiburg i. B. Mit 
10 Abb. und Karten im Text und 
1 Karte in Lithographie. Nr. 575. 
Portugieſiſche Geſchichte v. Dr. Guſtav 
Diercks in Berlin-Steglitz. Nr. 622. 
Portugieſiſche Literaturgeſchichte von 
Dr. Karl von Reinhardſtoettner, 
Profeſſor an der Kgl. Techn. Hod)- 
ſchule München. Nr. 213. 
Poſamentiererei Textil⸗Induſtrie II: 
Weberei, Wirkerei, Poſamentiere- 
rei, Spitzen⸗ und Gardinenfabri⸗ 
kation und Filzfabritation v. Prof. 
Max Gürtler, Geh. Regierungsrat 
im Kgl. Landesgewerbeamt zu 
Berlin. Mit 29 Fig. Nr. 185. 
Poſtrecht von Dr. Alfred Wolcke, Poſt⸗ 
inſpektor in Bonn. Nr. 425. 
Preßluftwerkzeuge, Die, von Diplom⸗ 
Ing. P Iltis, Oberlehrer an der 
Kaiſ. Techn. Schule in Straßburg. 
Mit 82 Figuren. Nr. 493. 
Preußiſche Geſchichte. Brandenbur⸗ 
giſch⸗Preußiſche Geſchichte v. Prof. 


Dr. M. Thamm, Direktor d. Kaiſer 
Wilhelms⸗Gymnaſiums in Monta⸗ 


baur. Nr. 600. 

Preußiſches Staatsrecht von Dr. Fritz 
Stier⸗Somlo, Prof. an der Univ. 
Bonn. 2 Teile. Nr. 298, 299. 

Pſychiatrie, Forenſiſche, von Profeſſor 
Dr. W. Weygandt, Dir. der Irren⸗ 
anſtalt Friedrichsberg in Hamburg. 
2 Bändchen. Nr. 410 und 411. 


Pumpen, Druckwaſſer- und Druckluft⸗ 


Plattdeutſche Mundarten von Dr. Hub. 
Grimme, Profeſſor an der Univer⸗ 


I 
| 
| von Dr. Carl Jacob, Prof. an der 


Pſychologie und Logik zur Einführung 
in d. Philoſophie v. Prof. Dr. Th. 
Elſenhans. Mit 13 Fig. Nr. 14. 

Pſyge yt ſis Grundriß der, v. Prof. 

Lipps in Zürich. Mit 
5 . Nr. 98. 


Anlagen. Ein kurzer Überblick von 
Dipl.-Ing. Rudolf Vogdt, Regie- 
rungsbaumeiſter a. D. in Aachen. 
Mit 87 Abbildungen. Nr. 290. 

Quellenkunde d. deutſchen Geſchichte 
Univerſität Tübingen. 1. Band. 
Nr. 279. 

Radioaktivität von Dipl.⸗Ing. Wilh. 
Frommel. Mit 21 Abb. Nr. 317. 

Rechnen, Das, in der Technik u. ſeine 
Hilfsmittel (Rechenſchieber, Rechen⸗ 
tafeln, Rechenmaſchinen uſw.) von 
Ing. Joh. Eug. Mayer in Freiburg 
i. Br. Mit 30 Abbild. Nr. 405. 

— Kaufmänniſches, von Profeſſor 
Richard Juſt, Oberlehrer an der 
Offentlichen Handelslehranſtalt der 
Dresdener Kaufmannſchaft. I. II. 
III. Nr. 139, 140, 187. 

Necht des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Erſtes Buch: Allg. Teil. I: Ein⸗ 
leitung — Lehre v. d. Perſonen u. 
v. d. Sachen v. Dr. P. Oertmann, 
Prof. a. d. Univ. Erlangen. Nr. 447. 

— — II: Erwerb u. Verluſt, Geltend⸗ 

machung u. Schutz der Rechte von 

Dr. Paul Oertmann, Profeſſor an 

der Univerſität Erlangen. Nr. 448. 

Zweites Buch: Schuldrecht. I. Ab⸗ 

teilung: Allgemeine Lehren von 

Dr. Paul Oertmann, Profeſſor an 

der Univerſität Erlangen. Nr. 323. 

t.: Die einzelnen Schuld- 

verhältniſſe v. Dr. Paul Oertmann, 

Prof. an der Univerſität Erlangen. 

Nr. 324. 

Drittes Buch: Sachenrecht von Dr. 

F. Kretzſchmar, Oberlandesgerichts⸗ 

rat in Dresden. I: Allgem. Lehren. 

Beſitz und Eigentum. Nr. 480. 

— II: Begrenzte Rechte. Nr. 481. 

Viertes Buch: Familienrecht von 

Dr. Heinrich Titze, Profeſſor an der 

Untverſität Göttingen. Nr. 305. 

Fünftes Buch: Erbrecht von Dr. 

Wilhelm von Blume, ord. Prof. der 

Rechte an der Univerſität Tübingen. 

I. Abteilung: Einleitung. — Die 

Grundlagen des Erbrechts. Nr 659. 
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Recht des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
Fünftes Buch: Erbrecht v. Dr. Wilh. 
von Blume, ord. Prof. der Rechte a. d. 
Univ. Tübingen. II. Abteilung: Lie 
Nachlaßbeteiligten. Mit 23 Figuren. 
Nr. 660. 

Recht der Verſicherungsunterneh— 
mungen, Das, von Regierungsrat 
0.8. Dr. für K. Leib, erstem 
Direktor der Nürnberger Lebens- 
verſicherungsbank, früher Mitglied 
des Kaiſerlichen Aufſichtsamts für 
Privatverſicherung. Nr. 635. 

Rechts ſchutz, Der internationale ges 
werbliche, von J. Neuberg, Kaiſerl. 
Regierungsrat, Mitglied d. Kaiſerl. 
Patentamts zu Berlin. Nr. 271. 

Rechtswiſſenſchaft, Einführung in 
die, von Dr. Theodor Sternberg 
in Berlin. I: Methoden- 
Quellenlehre. Nr. 169. 

— — II: Das Syſtem. Nr. 170. 

Redelehre, Deutſche, v. Hans Probſt, 
Gymnaſialprof in Bamberg. Nr. 61. 

Redeſchrift ſiehe: Stenographie. 

Reichs finanzen, Die Entwicklung der, 
von Präſident Dr. R. van der 
Borght in Berlin. Nr. 427. 

Religion, Die Entwicklung der chriſ⸗ 
lichen, innerhalb des Neuen Teitc= 
ments von Profeſſor Dr. Lic. 
Carl Clemen. Nr. 388. 

Religion, Die, des Judentums in 
Zeitalter des Hellenismus u. der 
Römerherrſchaft von Lic. Dr. V. 


und 


Staerk (Neuteſtamentliche Zeit 
geſchichte II.) Mit einer Plan: 
ſkizze. Nr. 326. 


Religionen der Naturvölker, Die, 
von Dr. Th. Achelis, Profeſſor in 
Bremen. Nr. 449. 

Religionswiſſenſchaft, Abriß der ver— 
gleichenden, von Profeſſor Dr. 
Th. Achelis in Bremen. Nr. 208. 

Nenaiſſance. Die Kultur der Ne: 
naiſſance. Geſittung, Forſchung, 
Dichtung v. Dr. Robert F. Arnold, 
Prof. an der Univerſität Wien 
Nr. 189. 

Reptilien. Das Tierreich III: Rep 
tilien und Amphibien. Von Dr. 
Franz Werner, Prof. a. d. Univerſ. 
Wien. Mit 48 Abb. Nr. 383. 

Rheinprovinz, Landeskunde der, von 
Dr. V. Steinecke, Direktor d. Real— 
gymnaſiums in Eſſen. Mit 9 Abb., 
3 Kärtchen und 1 Karte. Nr. 308. 
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Riechſtoffe. Atheriſche Ole und 
Riechſtoffe von Dr. F. Rochuſſen in 
Miltitz. Mit 9 Abb. Nr. 446. 

Roman. Geſchichte des deutſchen 
Romans von Dr. Hellm. Mielke. 
Nr. 229. 

Ro maniſche Sprachwiſſenſchaft von 
Dr. Adolf Zauner, Prof. a. d. Univ. 
Graz. 2 Bände. Nr. 128, 250. 

Römiſche Altertumskunde von Dr. Leo 
Bloch in Wien. Mit 8 Vollbildern. 
Nr. 45. 

Römiſche Geſchichte von Realgym⸗ 
naſial⸗Direktor Dr. Jul. Koch in 
Grunewald. 2 Bdchn. (I: Königs⸗ 
zeit und Republik. II: Die Kaiſer⸗ 
zeit bis zum Untergang des Weſt— 
römiſchen Reiches.) Nr. 19 u. 677. 

Rö miſche Literaturgeſchichte von Dr. 
Herm. Joachim in Hamburg. Nr. 52. 

Rö miſche und griechiſche Mythologie 
von Profeſſor Dr. Hermann Steu⸗ 
ding, Rektor des Gymnaſiums in 
Schneeberg. Nr. 27. 

Römiſche Rechtsgeſchichte von Dr. 
Robert von Mayr, Prof. an der 
Deutſchen Univerſ. Prag. 1. Buch: 
Die Zeit d. Volksrechtes. 1. Hälfte: 
Das öffentliche Recht. Nr. 577. 

— — 2. Hälfte: Das Privatrecht. Nr. 578. 

— 2. Buch: Die Zeit des Amts⸗ 
und Verkehrsrechtes. 1. Hälfte: 
Das öffentliche Recht. Nr. 645. 

— — 2. Hälfte: Das Privatrecht I 
Nr. 646. 

— — 2. Hälfte: Das Privatrecht II. 
Nr. 647. 

— 3. Buch: Die Zeit des Reichs⸗ und 
Volksrechtes. Nr. 648. 

— 4. Buch: Die Zeit der Orientaliſierung 
des römiſchen Rechtes. Nr. 697. 
Rußland. Ruſſiſche Geſchichte von 
Prof. Dr. W. Reeb, Oberlehrer am 
Neuen Gymnaſium in Mainz. Nr. 4. 

— Landeskunde des Europäiſchen 
Rußlands nebſt Finnlands von 
Profeſſor Dr. A. Philippſon in 
Halle a. S. Nr. 359. 

Ruſſiſch⸗deutſches Geſprächsbuch von 
Dr. Erich Berneker, Profeſſor an 
der Univerſität München. Nr. 68. 


Ruſſiſche Grammatik von Dr. Erich 
Berneker, Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität München. Nr. 66. 


Ruſſiſche Handelskorreſpondenz von 
Dr. Theodor von Kawraysky in 
Leipzig. Nr. 315. 

Ruſſiſches Leſebuch mit Gloſſar von 
Dr. Erich Berneker, Profeſſor an 
der Univerſität München. Nr. 67. 

Ruſſiſche Literatur von Dr. Erich 
Boehme, Lektor a. d. Handelshoch— 


ſchule Berlin. I. Teil: Auswahl mo⸗ 
derner Proſa u. Ooeſie mit aus- | 


führlichen Aume ungen u. Akzent⸗ 
bezeichnung. Nr. 403. 

— — II. Teil: Bcesoaoas Tapwunr, 
Pascrassı. Mit Anmerkungen und 
Akzentbezeichnungen. Nr. 404. 


Ruſſiſche Literaturgeſchichte von Dr. 


Georg Polonskij in München. 


Nr. 166. g 


Ruſſiſches Vokabelbuch, Kleines, von 


Dr. Erich Boehme, Lektor an der 
Handelshochſchule Berlin. Nr. 475. 
Ruſſiſches Wörterbuch. 
ſches kaufmänniſches Wörterbuch von 
Michael Kulhanek in Dresden. Nr. 717. 
Rutheniſche Grammatik von Dr. Stephan 
von Emal-Stodyi, o. ö. Prof. an 
d. Univ. Czernowitz. Nr. 680. 
Rutheniſch⸗deutſches Geſprächsbuch von 
Dr. Stephan von Smal-Stodyi, o. 
5. Prof. an d. Univerſität Czernowitz. 
Nr. 681. 
Sachenrecht. Recht d. Bürgerl. Ge- 
ſetzbuches. Drittes Buch: Sachen⸗ 
recht von Dr. F. Kretzſchmar, Ober⸗ 
landesgerichtsrat i. Dresden. I: All⸗ 


gemeine Lehren. Beſitz u. Eigentum, 


— — II: Begrenzte Rechte. Nr. 480.481. 
Sachs, Hans. Ausgewählt u. erläut. 
v. Prof. Dr. Julius Sahr. Nr. 24. 


Sachſen. Sächſiſche Geſchichte v. Prof. 


Otto Kaemmel, Rektor d. Nikolai⸗ 


gymnaſiums zu Leipzig. Nr. 100. 


— Landeskunde des Königreichs 


Sach ſen v. Dr. J. Zemmrich, Ober⸗ 
lehrer am Realgymnaſ. in Plauen. 
Mir 12 Abbildungen u. 1 Karte. 


Nr. 258. 


Säugetiere. Das Tierreich I: Sänge⸗ 
tiere von Oberſtudienrat Prof. Dr. 


Kurt Lampert, Vorſteher des Kgl. 


Naturalienkabinetts in Stuttgart. 


Mit 15 Abbildungen. Nr. 282. 
Schaltapparate ſiehe: Elektriſche Schalt⸗ 
apvarate. f 
Schattenkonſtruktionen von Profeſſor 
J. Vonderlinn in Münſter. Mit 114 
Figuren. Nr. 236. 


Deutſch⸗ruſſi⸗ 


Schiffs⸗ und Küſtenartillerie bis zur 
Gegenwart, Die Entwicklung der, 
von Korvettenkapitän Huning. Mit 

Abbild. und Tabellen. Nr. 606. 

Schleswig⸗Holſtein. Landes kunde von 

Schleswig⸗Holſtein, Helgoland u. 
der freien und Hanſeſtadt Ham⸗ 
burg von Dr. Paul Hambruch, Ad» 
teilungsvorſteher am Muſeum für 
Völkerkunde in Hamburg. Mit Abb., 
„länen, Profilen und 1 Karte in 
Lithographie. Nr. 563. 

Schleuſenbau. Kanals u. Schleuſen⸗ 
bau von Regierungsbaumeiſter 
Otto Rappold in Stuttgart. Mit 
78 Abbildungen. Nr. 585. 

Schmalſpurbahnen (Klein-, Arbeits- 
u. Feldbahnen) v. Dipl.⸗Ing. Aug. 
Boshart in Nürnberg. Mit 99 Ab⸗ 
bildungen. Nr. 524. 

Schmarotzer und Schmarotzertum in 
der Tierwelt. Erſte Einführung in 
die tieriſche Schmarotzerkunde von 
Dr. Franz v. Wagner, a. o. Prof. a. 

| d. Univ. Graz. Mit 67 Abb. Nr. 151 

Schreiner⸗Arbeiten. Tiſchler⸗(Schrei⸗ 
ner=) Arbeiten I: Materialien, 
Handwerkszeuge, Maſchinen, Ein⸗ 
zelverbindungen, Fußböden, Fen⸗ 
ſter, Fenſterladen, Treppen, Aborte 
von Prof. E. Viehweger, Architekt 
in Köln. Mit 628 Fig. auf 75 Ta⸗ 
feln. Nr. 502. 

Schuldrecht. Recht des Bürgerl. Ge: 

ſetzbuches. Zweites Buch: Schuld⸗ 

recht. I. Abteilung: Allgemeine 

Lehren von Dr. Paul Oertmann, 

Prof. a. d. Univ. Erlangen. Nr. 323. 

— NM. Abteilung: Die einzelnen 

Schuldverhältniſſe von Dr. Paul 

Oertmann, Profeſſor a. d. Uni⸗ 

verſität Erlangen. Nr. 324. 

Schule, die deutſche, im Auslande von 


Hans Amrhein, Seminar⸗-Ober⸗ 
lehrer in Rheydt. Nr. 259. 


I 
Schulhaus. Die Baukunſt des Schul⸗ 
hauſes von Prof. Dr.-Ing. Ernſt 
Vetterlein in Darmſtadt. I: Das 
Schulhaus. Mit 38 Abbild. II: Die 
Schulräume — Die Nebenanlagen. 
Mit 31 Abbild. Nr. 443 und 444. 
| Schulpraxis. Methodik der Volksſchule 
von Dr. R. Seyfert, Seminardirek⸗ 
| tor in Zſchopau. Nr. 50. 
Schweiß» und Schneidverfahren, Das 
| autogene, von Ingenieur Hans 
| Nieſe in Kiel. Mit 30 Fig. Nr. 499. 


Schweiz. Schweizeriſche Geſchichte 
von Dr. K. Dändliker, Profeſſor an 
der Univerſität Zürich. Nr. 188. 

— Landeskunde der Schweiz von 
Prof. Dr. H. Walſer in Bern. Mit 
16 Abb. und 1 Karte. Nr. 398. 

Schwimmanſtalten. Offentl. Bades 
und Schwimmanſtalten von Dr. 
Karl Wolff, Stadt-Oberbaurat in 
Hannover. Mit 50 Fig. Nr. 380. 

Seemacht, Die, in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte von Wirkl. Admiralitätsrat 
Dr. Ernſt von Halle, Profeſſor an 
der Univerſität Berlin. Nr. 370. 

Seerecht, Das deutſche, von Dr. Otto 

Brandis, Oberlandesgerichtsrat in 

Hamburg. I: Allgemeine Lehren: 

Perſonen und Sachen des See— 

rechts. Nr. 386. 

— II: Die einzelnen ſeerechtlichen 

Schuldverhältniſſe: Verträge des 

Seerechts und außervertragliche 

Haftung. Nr. 387. 

Seifenfabrikation, Die, die Seifen⸗ 
analyſe und d. Kerzenfabrikation 
v. Dr. Karl Braun in Berlin. (Die 
Fette u. Ole II.) Mit 25 Abbildgn. 
Nr. 336. 

Semitiſche Sprachwiſſenſchaft von 
Dr. C. Brockelmann, Profeſſor an 
der Univerſ. Königsberg. Nr. 291. 

Serbokroatiſche Grammatik von Dr. 
Vladimir Corovic, Bibliothekar des 
bosn.⸗herzegow. Landesmuſeums 
in Sarajevo (Bosnien). Nr. 638. 

Serbokroatiſches Leſebuch mit Gloſſar 
von Dr. Vladimir Corovié, Biblio⸗ 
thekar des bosn.-herzegow. Landes- 
muſeums i. Sarajevo (Bosn.). Nr. 639. 

Serbokroatiſch⸗deutſches Geſprächsbuch 
von Dr. Vladimir Corovié, Biblio⸗ 
thekar des bosn.-herzegow. Landes⸗ 
muſeums i. Sarajevo (Bosn.). Nr. 640. 

Silikate. Induſtrie der Silikate, der 
künſtlichen Bauſteine und des 
Mörtels von Dr. Guſtab Rauter in 
Charlottenburg. 1: Glas u. ferami- 
ſche Induſtrie. M. 12 Taf. Nr. 233. 

— — II: Die Induſtrie der lünſtlichen 
Bauſteine und des Mörtels. Mit 
12 Tafeln. Nr. 234. 

Simplicius Simpliciſſimus von Hans 
Jakob Chriſtoffel v. Grimmelshau⸗ 
fen, In Auswahl herausgeg. von 
Prof. Dr. F. Bobertag, Dozent an 
der Univerſität Breslau. Nr. 138. 
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Skandinavien, Landeskunde von, 
(Schweden, Norwegen u. Däne— 
mark) von Heinrich Kerp, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Kreuzburg. Mit 
11 Abb. und 1 Karte. Nr. 202. 

Slaviſche Literaturgeſchichte von Dr. 
Joſef Karaſek in Wien. I: Altere 
Literatur bis zur Wiedergeburt, 
Nr. 277. 

— — II: Das 19. Jahrh. Nr. 278. 

Soziale Frage. Die Entwicklung der 
ſozialen Frage von Profeſſor Dr. 
Ferdin. Tönnies. Nr. 353 

Sozialverſicherung von Prof. Dr. Al⸗ 
fred Manes in Berlin. Nr. 267. 

Soziologie von Prof. Dr. Thomas 
Achelis in Bremen. Nr. 101. 

Spalt⸗ und Schleimpilze. Eine Ein⸗ 
führung in ihre Kenntnis von Prof. 
Dr. Guſtav Lindau, Kuſtos am Kgl. 
Botaniſchen Muſeum und Privat— 
dozent der Botanik an der Uni⸗— 
verſität Berlin. Mit 11 Abbil⸗ 


dungen. Nr. 642. 
Spanien. Spaniſche Geſchichte von 
Dr. Guſtav Diercks. Nr. 266. 


— Landeskunde der Iberiſchen Halb- 
inſel v. Dr. Fritz Regel, Prof. an 
der Univ. Würzburg. Mit 8 Kärt⸗ 
chen und 8 Abbild. im Text und 
1 Karte in Farbendruck. Nr. 235. 

Spaniſche Handelskorreſpondenz von 
Dr. Alfredo Nadal de Mariezcur- 
rena. Nr. 295. 

Spaniſche Literaturgeſchichte v. Dr. 
Rud. Beer, Wien. I. II. Nr. 167, 168. 

Speicher, Induſtrielle und gewerb— 
liche Bauten (Speicher, Lagerhäu⸗ 
ſer u. Fabriken) v. Architekt Heinr. 
Salzmann in Düſſeldorf II: Spei⸗ 
cher u. Lagerhäuſer. Mit 123 Fig. 

Nr. 512. 

Spinnerei. Textilinduſtrie I: Spin⸗ 
nerei und Zwirnerei von Prof. 
Max Gürtler, Geh. Regierungsrat 
im Königl. Landesgewerbeamt zu 
Berlin. Mit 39 Figuren. Nr. 184. 

Spitzenfabrikation. Textilinduſtrie 
II: Weberei, Wirkerei, Poſamen— 
tiererei, Spitzen- und Gardinene 
fabrikat. u. Filzfabrikation von 
Prof. Max Gürtler, Geh. Regie- 
rungsrat im Landesgewerbe⸗ 
amt zu Berlin. Mit 29 Fig. Nr. 185. 

Sportanlagen von Dr. phil, u. Dr.⸗Jug. 
Eduard Schmitt in Darmſtadt. 1. 
Mit 78 Abbildungen. Nr, 684, 


Spruch dichtung. Walther von der 
Vogelweide mit Auswahl aus 
Minneſang und Spruchdichtung. 


Mit Anmerkgn. u. einem Wörter⸗ 


buch v. Otto Güntter, Prof. a. d. 
Oberrealſchule u. an der Techniſchen 
Hochſchule in Stuttgart. Nr. 23. 
Staatslehre, Allgemeine, von Dr. 


Hermann Rehm, Prof. a. d. Uni⸗ 


verſität Straßburg i. E. Nr. 358. 
Staatsrecht, Allgemeines, von Dr. 
Julius Hatſchek, Prof. d. Rechte 
an der Univerſität Göttingen. 
3 Bändchen. Nr. 415—417. 
Staatsrecht, Preußiſches, von Dr. Fritz 
Stier⸗Somlo, Prof. a. d. Univerſi⸗ 
tät Bonn. 2 Teile. Nr. 298, 299. 
Stammeskunde, Deutiche, von Dr. 
Rudolf Much, a. o. Prof. a. d. Univ. 
Wien. M. 2 Kart. u. 2 Taf. Nr. 126. 
Statik von W. Hauber, Dipl.⸗Ing. 
I. Teil: Die Grundlehren der Sta⸗ 


tik ſtarrer Körper. Mit 82 Fig. 
Nr. 178. 
— — II. Teil: Angewandte Statik. 


Mit 61 Figuren. Nr. 179. 

— Graphiſche, mit beſond. Berück⸗ 
ſichtig. der Einflußlinien von Kgl. 
Oberlehrer Dipl.⸗Ing. Otto Hentel 
in Rendsburg. 2 Teile. Mit 207 Fig. 
Nr. 603, 695. 

Steinhauerarbeiten. Maurer⸗ und 
Steinhauerarbeiten von Prof. Dr. 
phil. und Dr.-Ing. Eduard Schmitt 
in Darmſtadt. 3 Bändchen. Mit 
vielen Abbildungen. Nr. 419—421. 

Stellwerke. Die Kraftſtellwerke der 
Eiſenbahnen von S. Scheibner, Kgl. 
Oberbaurat a. D. in Berlin. 2 Bänd⸗ 
chen. Mit 72 Abbild. Nr. 689/90. 

— die mechaniſchen Stellwerke der 
Eiſenbahnen von S. Scheibner, Kgl. 
Oberbaurat a. D. in Berlin. 2 Bänd⸗ 
chen. Mit 79 Abbild. Nr. 674 u. 688. 

Stenographie. Geſchichte der Steno⸗ 
graphie von Dr. Arthur Mentz in 
Königsberg i. Pr. Nr. 501. 

Stenographie n. d. Syſtem v. F. X. 
Gabelsberger von Dr. Albert 
Schramm, Landesamtsaſſeſſor in 
Dresden. Nr. 246. 

— Die Redeſchrift des Gabelsberger⸗ 
ſchen Syſtems von Dr. Albert 

Schramm, Landesamtsaſſeſſor in 
Dresden. Nr. 368. 


ee Lehrbuch d. Verein⸗ 

fachten Deutſchen Stenographie 
| (Einig.⸗Syſtem Gtolze- Scdjrey) 
nebſt Schlüſſel, Leſeſtücken u. einem 
| Anhang von Profeſſor Dr. Amſel, 
| Oberlehrer des Kadettenkorps in 

Lichterfelde. Nr. 86. 

— Redeſchrift. Lehrbuch der Rede- 

| ſchrift d. Syſtems Stolze-Schrey 

| nebſt Kürzungsbeiſp., Leſeſtücken, 

Schlüſſel und einer Anleitung zur 

Steigerung der Fenographiſhen 

Fertigkeit von Heinrich Dröſe, 

amtl. bad. Landtagsſtenograph in 

Karlsruhe (B.). Nr. 494. 

Stereochemie von Dr. E. Wedekind. 
Prof. an der Univerſität Tübingen. 
Mit 34 Abbildungen. Nr. 201. 

Stereometrie von Dr. R. Glaſer in 
Stuttgart. Mit 66 Figuren. 
Nr. 97. 

Stern ſyſtem. Aſtronomie. Größe, Be- 
wegung u. Entfernung d. Himmels⸗ 
körper v. A. F. Möbius, neu bearb. 
v. Dr. Herm. Kobold, Prof. a. d. 
Univerſ. Kiel. II: Kometen, Me⸗ 
teore u. das Sternſyſtem. Mit 15 
Fig. u. 2 Sternkarten. Nr. 529. 

Steuerſyſteme des Auslandes, Die, 
v. Geh. Oberfinanzrat O. Schwarz 
in Berlin. Nr. 426. 

Stilkunde v. Prof. Karl Otto Hart⸗ 
mann in Stuttgart. Mit 7 Vollbild. 
u. 195 Textilluſtrationen. Nr. 80. 

Stöchiometriſche Aufgabenſammlung 
von Dr. Wilh. Bahrdt, Oberl. an 
d. Oberrealſchule in Groß-Lichter⸗ 
felde. Mit den Reſultaten. Nr. 452. 

Straßenbahnen von Dipl.-Ing. Aug. 
Boshart in Nürnberg. Mit 72 Ab- 
bildungen. Nr. 559. 

Strategie von Löffler, Major im Kgl. 
Sächſ. Kriegsmin. i. Dresd Nr. 505. 

Ströme und Spannungen in Stark⸗ 
ſtromnetzen v. Joſ. Herzog, Dipl.⸗ 
Elektroing. in Budapeſt u. Clarence 
Feldmann, Prof. d. Elektotechnik in 
Delft. Mit 68 Abb. Nr. 456. 

Südamerika. Geſchichte Südamerikas 
von Dr. Hermann Lufft. I: Das 
ſpaniſche Südamerika (Chile, Argen= 


tinien und die kleineren Staaten). 
Nr. 632. 
— — II: Das portugieſiſche Süd⸗ 


amerika (Braſilien). Nr. 672. 
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Sübſeegebiet. Die deutſchen Kolonien 
II: Das Südſeegebiet und Kiau⸗ 
tſchon v. Prof. Dr. K. Dove. M. 16 
Taf. u. 1 lith. Karte. Nr. 520. 

Talmud. Die Entſtehung des Tal⸗ 
muds von Dr. S. Funk in Bosko⸗ 
witz. Nr. 479. 

Talmudproben von Dr. S. Funk in 
Boskowitz. Nr. 583. 

Techniſch⸗Chemiſche Analyſe von Dr. 
G. Lunge, Prof. a. d. Eidgenöſſ. 
Polytechn. Schule in Zürich. Mit 
16 Abbildungen Nr. 195. 

Techniſch⸗chemiſche Rechnungen von Che⸗ 
miker H. Deegener. Mit 4 Figuren. 
Nr. 701. 

Techniſche Tabellen und Formeln von 
Dr.⸗Ing. W. Müller, Dipl.-Ing. 
am Kgl. Materialprüfungsamt zu 
Groß- Lichterfelde. Mit 106 Fir 
guren. Nr. 579. 

Techniſches Wörterbuch, enthaltend die 
wichtigſten Ausdrücke d. Maſchinen⸗ 
baues, Schiffbaues u. d. Elektro- 
technik von Erich Krebs in Berlin. 

1. Teil: Dtſch.⸗Engl. Nr. 395. 

— — II. Teil: Engl.⸗Dtſch. Nr. 396. 

— — III. Teil: Dtſch.⸗Franz. Nr. 453. 

— — IV. Teil: Franz.⸗Dtſch. Nr. 454. 

Technologie, Allgemeine chemiſche, v. 
Dr. Guſt. Rauter in Charlottenburg. 
Nr. 113. 

— Mechaniſche, v. Geh. Hofrat Prof. 
A. Lüdicke in Braunſchweig. 
2 Bde. Nr. 340, 341. 

Teerfarbſtoffe, Die, mit beſ. Berück- 
ſichtig. der ſynthetiſch. Methoden v. 
Dr. Hans Bucherer, Prof. a. d. Kgl. 
Techn. Hochſchule, Dresd. Nr. 214. 

Telegraphenrecht v. Poſtinſpektor Dr. 
jur. Alfred Wolcke in Bonn. I: Ein⸗ 
leitung. Geſchichtliche Entwicklung. 
Die Stellung d. deutſch. Telegra⸗ 
phenweſens im öffentl. Rechte, all⸗ 
gemeiner Teil. Nr. 509. 

— — II: Die Stellung d. deutſch. Tele- 
graphenweſens im öffentl. Rechte, 
beſonderer Teil. Das Telegraphen= 
Strafrecht. Rechtsverhältnis d. 
Telegraphie z. Publikum. Nr. 510. 

Telegraphie, Die elektriſche, v. Dr. 
Lud. Rellſtab. Mit 19 Figuren. 
Sr. 172, 

Teſtament. Die Entſtehung des Alten 
Teſtaments v. Lie. Dr. W. Staerk, 
Prof. a. d. Univ. Jena. Nr. 272. 
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Teſtament. Die Entſtehung des Neuen 
Teſtaments v. Prof Lie. Dr. Carl 
Clemen in Bonn. Nr. 285. 

Textilinduſtrie. I: Spinnerei und 

Zwirnerei v. Prof. Max Gürtler, 

Geh. Reg.-Rat im Kgl. Landesge⸗ 

werbeamt, Berlin. M.9 Fig. Nr. 184. 

II: Weberei, Wirkerei, Poſamen⸗ 

tiererei, Spitzen- und Gardinen⸗ 

fabrikation und Filzfabrikation 

v. Prof. M. Gürtler, Geh. Regie- 

rungsrat i. Kgl. Landesgewerbe— 

amt zu Berlin. M. 29 Fig. Nr. 185. 

III: Wäſcherei, Bleicherei, Färbe⸗ 

rei und ihre Hilfsſtoffe von Dr. 

Wilh. Maſſot, Prof. a. d. Preuß. 

höheren Fachſchule f. Textilinduſtr. 

in Krefeld. Mit 28 Fig. Nr. 186. 

Textiltechniſche Unterſuchungsmetho⸗ 
den von Dr. Wilhelm Maſſot, Pro⸗ 
feſſor an der Färberei- u. Appre⸗ 
turſchule Krefeld. I: Die Mitro⸗ 
ſkopie der Textilmaterialien. Mit 
92 Figuren. Nr. 673. 

Thermodynamik (Techniſche Wärme⸗ 
lehre) v. K. Walther u. M. Röttin⸗ 
ger, Dipl.⸗Ing. M. 54 Fig. Nr. 242. 

Thermodynamik (Techniſche Wärme- 
lehre). Die thermodynamiſchen 
Grundlagen der Wärmekraft⸗ und 
Kältemaſchinen von M. Röttinger, 
Dipl.-Ing. in Mannheim. Nr. 2. 

Thüringiſche Geſchichte v. Dr. Ernſt 
Devrient in Leipzig. Nr. 352. 

Tierbiologie. Abriß der Biologie der 
Tiere v. Dr. Heinrich Simroth, 
Prof. a. d. Univ. Leipzig. I: Ent⸗ 
ſtehung u. Weiterbildung der Tier- 
welt. — Beziehungen zur organ. 
Natur. Mit 34 Abbild. Nr. 131. 

— — II: Beziehungen der Tiere zur 
organischen Natur. Mit 35 Abbild. 
Nr. 654. 


Tiere, Entwicklungsgeſchichte der, von 
Dr. Johs. Meiſenheimer, Prof. der 
Zoologie a. d. Univerſität Jena. 

: Furchung, Primitivanlagen, 
Larven, Formbildung, Embryonal— 
hüllen. Mit 48 Fig. Nr. 378. 

— — II: Organbildung. Mit 46 Fi⸗ 
guren. Nr. 379. 

Tiergeographie v. Dr. Arnold Jacobi, 
Profeſſor der Zoologie a. d. Kgl. 
Forſtakademie zu Tharandt. Mit 
2 Karten. Nr. 218. 


Tierkunde von Dr. Franz v. Wagner, 
Prof. a. d. Univerjität Graz. Mit 
78 Abbildungen. Nr. 60. 

Tierreich, Das, I: Säugetiere v. Ober⸗ 
ſtudienr. Prof. Dr. Kurt Lampert, 
Vorſt. d. Kgl. Naturalienkabinetts 


in Stuttgart. M. 15 Abb. Nr. 282. 


III: Reptilien und Amphibien von 
Dr. Franz Werner, Prof. a. d. Univ. 
Wien. Mit 48 Abb. Nr. 383. 
IV: Fiſche von Prof. Dr. Max 
Rauther in Neapel. Nr. 356. 


Neapel (Stazione Zoologica). Mit 
56 Abbildungen. Nr. 594. 

VI: Die wirbelloſen Tiere von Dr. 
Ludw. Böhmig, Prof. d. Zool. a. d. 
Univ. Graz. I: Urtiere, Schwämme, 


Neſſeltiere, Rippenquallen und 
Würmer. Mit 74 Fig. Nr. 439. 


— II: Krebſe, Spinnentiere, Tau⸗ 
fendfüßer, Weichtiere, Moostier⸗ 
chen, Armfüßer, Stachelhäuter und 
Manteltiere. M. 97 Fig. Nr. 440. 
Tierzuchtlehre, Allgemeine und ſpe⸗ 
zielle, von Dr. Paul Rippert in 
Eſſen. Nr. 228. 
Tiſchler⸗(Schreiner⸗) Arbeiten I: Ma⸗ 
terialien, Handwerkszeuge, Ma⸗ 
ſchinen, Einzelverbindungen, Fuß⸗ 
bö den, Fenſter, Fenſterladen, Trep⸗ 
pen, Aborte von Prof. E. Vieh⸗ 


weger, Architekt in Köln. Mit 628 


Figuren auf 75 Tafeln. Nr. 502. 
Togo. Die deutſchen Kolonien I: Togo 
und Kamerun von Prof. Dr. Karl 
Dove. Mit 16 Tafeln und einer 
lithographiſchen Karte. Nr. 441. 
Toxikologiſche Chemie von Privat- 
dozent Dr. E. Mannheim in Bonn. 
Mit 6 Abbildungen. Nr. 465. 
Trigonometrie, Ebene und ſphäriſche, 
von Prof. Dr. Gerh. Heſſenberg 
in Breslau. Mit 70 Fig. Nr. 99. 
Tropenhygiene v. Medizinalrat Prof. 
Dr. Nocht, Direktor des Inſtituts 
für Schiffs⸗ und Tropenkrank⸗— 
heiten in Hamburg. Nr. 369. 
Truſt. Kartell und Truſt von Dr. S 
Tſchierſchky in Düſſeldorf. Nr. 522. 
Turnen, Das deutſche, v. Dr. Rudolf 
Gaſch, Prof. a. König Georg-Gymn. 
in Dresden. Mit 87 Abb. Nr. 628. 
Turnkunſt, Geſchichte der, von Dr. Ru⸗ 
dolf Gaſch, Prof. a. König Georg- 
Gymnaſium in Dresden. Mit 17 Ab- 
bildungen. Nr. 504. 


: Inſekten von Dr. J. Groß in 


Ungarn. Landes kunde von Oſterreich⸗ 
Ungarn von Dr. Alfred Grund, 
| Prof an der Univerjität Prag. Mit 
10 Textilluſtr. u. 1 Karte. Nr. 244. 

Ungariſche Literatur, Geſchichte der, 
von Prof. Dr. Ludwig Katona und 
Dr. Franz Szinnyei, beide an der 
Univerſität Budapeſt Nr. 550. 

Ungariſche Sprachlehre v. Dr. Joſef 
Szinnyei, o. ö. Prof. an der Uni⸗ 
verſität Budapeſt. Nr. 595. 

Ungariſches Leſebuch mit Gloſſar von 
Dr. Wilhelm Tolnai, Profeſſor an der 
ſtaatlichen Bürgerſchullehrerinnen⸗ 
Bildungsanſtalt in Budapeſt. Nr. 694. 

Unterrichtsweſen. Geſchichte d. deut⸗ 

ſchen Unterrichtsweſens von Prof. 

Dr. Friedrich Seiler, Direktor des 

Kgl. Gymnaſiums zu Luckau. 

I. Teil: Von Anfang an bis zum 

Ende d. 18. Jahrh. Nr. 275. 

— II. Teil: Vom Beginn des 

19. Jahrhunderts bis auf die 

Gegenwart. Nr. 276. 

Das höhere und mittlere Unter⸗ 

richtsweſen in Deutſchland von 

Schulrat Prof. Dr. Jakob Wych⸗ 

gram in Lübeck. Nr. 644. 

Unterſuchungsmethoden, Agrikultur⸗ 

| chemiſche, von Profeſſor Dr. Emil 
Haſelhoff, Vorſteher der landwirt- 
ſchaftlichen Verſuchsſtation in Mar⸗ 
burg in Heſſen. Nr. 470. 

Urgeſchichte der Menſchheit von Dr. 
Moritz Hoernes, Profeſſor an der 
Univ. Wien. Mit 85 Abb. Nr. 42. 

Urheberrecht, Das, an Werken der 

Literatur und der Tonkunſt, das 
Verlagsrecht und das Urheberrecht 
an Werken d bildenden Künſte u. 
Photographie v. Staatsanw. Dr. J. 
Schlittgen in Chemnitz. Nr. 361. 

Urheberrecht, Das deutſche, an litera- 
riſchen, künſtleriſchen u. gewerbl. 
Schöpfungen, mit beſonderer Be— 
rückſichtigung der internationalen 
Verträge von Dr. Guſtav Rauter, 
Patentanwalt in Charlottenburg. 
Nr. 263. 

Urzeit. Kultur der Urzeit von Dr. 
Moritz Hoernes, o. ö. Prof. an der 
Univ. Wien. 3 Bändch. I: Stein⸗ 
zeit. Mit 40 Bildergrupp. Nr. 564. 

— — II: Bronzezeit. Mit 36 Bilder⸗ 
gruppen. Nr. 565. 

— — III: Eifenzeit. Mit 35 Bilder⸗ 

| gruppen. Nr. 566. 
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Beltoranalyfis von Dr. Siegfr. Valen⸗ 
tiner, Prof. an der Bergakademie 
in Clausthal. Mit 16 Fig. Nr. 354. 


Venezuela. Die Cordillerenſtaaten 
von Dr. Wilhelm Sievers, Prof. 
an der Univerſität Gießen II: Ecua⸗ 
dor, Colombia u. Venezuela. Mit 
16 Taf. u. 1 lithogr. Karte. Nr. 653. 


Veranſchlagen, Das, im Hochbau. 
Kurzgefaßtes Handbuch üb. d. We— 
fen d. Koſtenanſchlags v. Architekt 
Emil Beutinger, Aſſiſtent an der 
Techniſchen Hochſchule in Darm— 
ſtadt. Mit vielen Fig. Nr. 385. 


Vereinigte Staaten. Landeskunde der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika von Profeſſor Heinrich 
Fiſcher, Oberlehrer am Luiſenſtädt. 
Realgymnaſium in Berlin. I. Teil: 
Mit 22 Karten und Figuren im 
Text und 14 Tafeln. Nr. 381. 


— — II. Teil: Mit 3 Karten im Text, 
17 Tafeln u. 1 lith. Karte. Nr. 382. 


Vergil. Die Gedichte des P. Vergilius 
Maro. In Auswahl mit einer Ein- 
leitung u. Anmerkungen herausgeg. 
von Dr. Julius Ziehen. I: Ein- 
leitung und Aeneis. Nr. 497. 

Vermeſſungskunde von Dipl.-Ing. 


P. Werkmeiſter, Oberlehrer an der 
Kai. Techn. Schule in Straßburg 


i. E. I: Feldmeſſen und Nivel⸗ 
lieren. Mit 146 Abb. Nr. 468. 
— — II: Der Theodolit. Trigono- 


metriſche u. barometr. Höhenmef- 
fung. Tachymetrie. Mit 109 Ab- 
bildungen. Nr. 469. 


Verſicherungs mathematik von Dr. 
Alfred Loewy, Profeſſor an der 
Univerſität Freiburg i. B. Nr. 180. 


Verſicherungsweſen, Das, von Dr. jur. 
Paul Moldenhauer, Profeſſor der 
Verſicherungswiſſenſchaft an der 
Handelshochſchule Köln. I: Allge- 
meine Verſicherungslehre. Nr. 262. 


— — II: Die einzelnen Verſicherungs-⸗ 
zweige. Nr. 636. 


Völkerkunde v. Dr. Michael Haber- 
landt, k. u. k. Kuſtos d. ethnogr. 
Sammlung d. naturhiſt. Hofmu⸗ 
ſeums u. Privatdozent a. d. Univ. 
Wien. Mit 56 Abbild. Nr. 73. 
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Völkernamen. Länder⸗ u. Völker⸗ 
namen von Dr. Rudolf Kleinpaul 
in Leipzig. Nr. 478. 
Volksbibliotheken (Bücher⸗ u. Leſe⸗ 
hallen), ihre Einrichtung u. Ver⸗ 
waltung v. Emil Jaeſchke, Stadt- 
bibliothekar in Elberfeld. Nr. 332. 
Volkslied, Das deutſche, ausgewählt 
und erläutert von Prof. Dr. Jul. 
Sahr. 2 Bändchen. Nr. 25, 132. 
Volkswirtſchaftslehre von Dr. Carl 
Johs. Fuchs, Profeſſor an der 
Univerſität Tübingen. Nr. 133. 
Volkswirtſchaftspolitik v. Präſident 
Dr. R. van d. Borght, Berlin. Nr. 177. 
Waffen, Die blanken, und die Schutz⸗ 
waffen, ihre Entwicklung von der 
Zeit der Landsknechte bis zur Gegen- 
wart m. beſonderer Berückſichtigung 
der Waffen in Deutſchland, Sſter⸗ 
reih-Ungarn und Frankreich von 
W. Gohlke, Feuerwerks-Major a. D. 
in Berlin-Steglitz. Mit 115 Ab⸗ 
bildungen. Nr. 631. 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung von Dr. 
Franz Hack, Profeſſor am Eberhard- 
Ludwigs⸗Gymnaſium in Stuttgart. 
Mit 15 Fig. im Text. Nr. 508. 
Waldeck. Landeskunde des Großher⸗ 
zogtums Heſſen, der Provinz Heſ⸗ 
ſen⸗Naſſau und des Fürſtentums 
Waldeck von Profeſſor Dr. Georg 
Greim in Darmſtadt. Mit 13 Ab⸗ 
bildungen und 1 Karte. Nr. 376. 
Waltharilied, Das, im Versmaße der 
Urſchrift überſetzt u. erläutert von 
Prof. Dr. H. Althof, Oberlehrer am 
Realgymnaſ. in Weimar. Nr. 46. 
Walther von der Vogelweide, mit 
Auswahl a. Minneſang u. Spruch⸗ 
dichtung. Mit Aumerkgn. u. einem 
Wörterbuch v. Otto Güntter, Prof. 
a. d. Oberrealſchule und an der 
Techn. Hochſch. in Stuttgart. Nr. 23. 
Walzwerke. Die, Einrichtung und Be⸗ 
trieb. Von Dipl.-Ing. A. Holver⸗ 
ſcheid, Oberlehrer a. d. Kgl. Ma⸗ 
Ichinenbau- u. Hüttenſchule in Duis⸗ 
burg. Mit 151 Abbild. Nr. 580. 
Warenhäuſer. Geſchäfts⸗ u. Waren⸗ 
häuſer von Hans Schliepmann, 
Königl. Baurat in Berlin. I: Vom 
Laden zum „Grand Magasin“, Mit 
23 Abbildungen. Nr. 655. 
— — II: Die weitere Entwickelun 
der Kaufhäuſer. Mit 39 Abbil⸗ 
dungen. Nr. 656. 5 


Warenkunde von Dr. Karl Haſſack, 
Prof. u. Leiter der k. k. Handels⸗ 
akademie in Graz. I. Teil: Unorga⸗ 
niſche Waren. M. 40 Abb. Nr. 222. 


— — II. Teil: Organiſche Waren. 
Mit 36 Abbildungen. Nr. 223. 
Warenzeichenrecht, Das. Nach dem 


Geſetz z. Schutz d. Warenbezeich- 
nungen v. 12. Mai 1894. Von Reg.⸗ 
Rat J. Neuberg, Mitglied des Kaiſ. 
Patentamts zu Berlin. Nr. 360. 

Wärme. e Phyſik II. T.: 
Licht u. Wärme. Von Dr. Guſtav 
Jäger, Prof. a. d. Techn. Hochſchule 
Wien. Mit 47 Abbildgn. Nr. 77. 

Wärmekraftmaſchinen. Die thermo⸗ 
dynamiſchen Grundlagen der 
Wärmekraft⸗ u. Kältemaſchinen 
von M. Röttinger, Diplom⸗Ing. 
in Mannheim. Mit 73 Fig. Nr. 2. 

* Techniſche, (Thermody⸗ 
namik) v. K. Walther u. M. Röttin⸗ 
1 Dipl.⸗Ing. Mit 54 Figuren. 

Wäſcherel. Textilinduſtrie III: Wä⸗ 
ſcherei, Bleicherei, Färberei und 
ihre Hilfsſtoffe von Dr. Wilh. 
Maſſot, Prof. an der Preuß. höh. 
Fachſchule für Textilinduſtrie in 
Krefeld. Mit 28 Figuren. Nr. 186. 

Waſſer, Das, und ſeine Verwendung 
in Induſtrie und Gewerbe v. Dr. 
Ernſt Leher, Dipl.⸗Ing. in Saal⸗ 
feld. Mit 15 Abbildungen. Nr. 261. 

Waſſer und Abwäſſer. Ihre Zuſam⸗ 
menſetzung, Beurteilung u. Unter⸗ 
ſuchung v. Prof. Dr. Emil Haſel⸗ 
hoff, Vorſt. d. landwirtſch. Ver⸗ 
ſuchsſtation in Marburg in Heſſen. 
Nr. 473. 

Waſſerinſtallationen. Gas⸗ und Waſ⸗ 
ſerinſtallationen mit Einſchluß der 
Abortanlagen v. Prof. Dr. phil. u. 
Dr.⸗Ing. Eduard Schmitt in Darm⸗ 
ſtadt. Mit 119 Abbild. Nr. 412. 

Waſſerkraftanlagen von Th. Rümelin, 
Regierungsbaumeiſter a. D., Ober⸗ 
ingenieur in Dresden. I: Beſchrei⸗ 
bung. Mit 66 Figuren. Nr. 665. 

— — II: Gewinnung der Waſſerkraft. 
Mit 35 Figuren. Nr. 666. 
— III: Bau und Betrieb. Mit 
56 Figuren. Nr. 667. 

Waſſerturbinen, Die, von Dipl.-Ing. 
P. Holl in Berlin. I: Allgemeines. 
Die Freiſtrahlturbinen. Mit 113 
Abbildungen. Nr. 541. 
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Waſſerturbinen, Die, von Diplom.⸗Ing. 
P. Holl in Berlin. II: Die Über⸗ 
druckturbinen. Die Waſſerkraftan⸗ 
lagen. Mit 102 Abbild. Nr. 542. 


Waſſerverſorgung der Ortſchaften v. 
Dr.⸗Ing. Robert Weyrauch, Prof. 
an der Kgl. Techniſchen Hochſchule 
Stuttgart. Mit 85 Fig. Nr. 5. 

Weberei. Textilinduſtrie II: Weberei, 
Wirkerei, Po ſamentiererei, Spit⸗ 
zen⸗ u. Gardinenfabrikation und 
Filzfabrikation von Prof. Max 
Gürtler, Geh. Regierungsrat im 
Königl. Landesgewerbeamt zu 
Berlin. Mit 29 Figuren. Nr. 185. 

Wechſelſtromerzeuger von Ing. Karl 
Pichelmayer, Prof. an der k. k. 
Techniſchen Hochſchule in Wien. 
Mit 40 Figuren. Nr. 547. 


Wechſelweſen, Das, v. Rechtsanw. Dr. 
Rudolf Mothes in Leipzig. Nr. 103. 


Wehrverfaſſung, Deutſche, von Geh. 
Kriegsrat Karl Endres, vortr. Rat i. 
Kriegs miniſt. i. München. Nr. 401, 


Werkzeugmaſchinen für SHolzbear- 
beitung, Die, von Ing. Profeſſor 
Hermann Wilda in Bremen. Mit 
125 Abbildungen. Nr. 582. 


Werkzeugmaſchinen für Metallbear⸗ 
beitung, Die, von Ing. Prof. Her⸗ 
mann Wilda in Bremen. I: Die 
Mechanismen der Werkzeugmaſchi⸗ 
nen. Die Drehbänke. Die Fräs⸗ 
maſchinen. Mit 319 Abb. Nr. 561. 


— — II: Die Bohr⸗ und Schleif⸗ 
maſchinen. Die Hobel-, Shaping⸗ 


u. Stoßmaſchinen. Die Sägen 
u. Scheren. Antrieb u. Kraft⸗ 
bedarf. Mit 206 Abbild. Nr. 562. 


Weſtpreußen. Landeskunde der Pro: 
vinz Weſtpreußen von Fritz Braun, 
Oberlehrer am Kgl. Gymnaſium in 
Graudenz. Mit 16 Tafeln, 7 Text⸗ 
karten u. 1 lith. Karte. Nr. 570. 


Wettbewerb, Der unlautere, von 
Rechtsanwalt Dr. Martin Waſſer⸗ 
mann in Hamburg. I: Generalklau— 
ſel, Reklameauswüchſe, Ausver— 
* „Angeſtelltenbeſtechung. 

r. 339 

— — IH: Kreditſchädigung, Firmen⸗ 
und Namenmißbrauch, Verrat von 
n Ausländerſchutz. 
kr. 535. 


Wirbelloſe Tiere. Das Tierreich VI: 
Die wirbelloſen Tiere von Dr. 
Ludwig Böhmig, Prof. d. Zoologie 
an der Univ. Graz I: Urtiere, 
Schwämme, Neſſeltiere, Rippen— 
quallen u. Würmer. Mit 74 Fig. 
Nr. 489. 

II: Krebſe, Spinnentiere, Tau— 
ſendfüßer, Weichtiere, Moostier— 
chen, Armfüßer, Stachelhäuter u. 
Manteltiere Mit 97 Fig. Nr. 440. 
Wirkerei. Textilinduſtrie II: Webe⸗ 

rei, Wirkerei, Poſamentiererei, 

Spitzen⸗ u. Gardinenfabrikation 

und Filzfabrikation von Prof. Max 

Gürtler, Geh. Regierungsrat im 

Königl. Landesgewerbeamt zu 

Berlin. Mit 29 Figuren. Nr. 185. 
Wirtſchaftlichen Verbände, Die, v. Dr. 

Leo Müffelmann in Roſtock. Nr.586. 
Wirtſchaftspflege. Kommunale Wirt⸗ 

ſchaftspflege von Dr. Alfons Rieß, 

Magiſtratsaſſ. in Berlin. Nr. 534. 


Wohnungsfrage, Die, v. Dr. L. Pohle,“ 


Prof. der Staatswiſſenſchaften zu 
Frankfurt a. M. I: Das Wohnungs 
weſen i. d. modern. Stadt. Nr. 495. 
— II: Die ſtädtiſche Wohnungs— 
und Bodenpolitik. Nr. 496. 
Wolfram von Eſchenbach. Hartmann 
v. Aue, Wolfram v. Eſchenbach 
und Gottfried von Straßburg. 
Auswahl aus dem höf. Epos mit 
Anmerkungen und Wörterbuch von 
Dr K. Marold, Prof. am Königl. 


Friedrichskollegium zu Königs— 
berg i. Pr. Nr. 22. 


Wörterbuch nach der neuen deutſchen 
Rechtſchreibung von Dr. Heinrich 
Klenz. Nr. 200. 

Deutſches, von Dr. Richard Loewe 

in Berlin. Nr. 64. 

— Techniſches, enthaltend die wichtig— 
ſten Ausdrücke des Maſchinenbaues, 
Schiffbaues und der Elektrotechnik 
von Erich Krebs in Berlin. I. Teil: 
Deutſch-Engliſch. Nr. 395. 

II. Teil: Engl.-Diſch. Nr. 396. 
— III. Teil: Dtſch.-Franz. Nr. 453. 

— — IV. Teil: Franz.-Diſch. Nr. 454. 

Württemberg. Württembergiſche Ges 
ſchichte v. Dr. Karl Weller, Prof. 
am Karlsgymnaſium in Stuttgart. 
Nr. 462. 


Württemberg. Landeskunde des 
Königreichs Württemberg von 
Dr. K. Haſſert, Profeſſor der Geo- 
graphie an der Handelshochſchule 
in Köln. Mit 16 Vollbildern u. 
1 Karte. Nr. 157. 

Zeichenſchule von Prof. K. Kimmich 
in Ulm. Mit 18 Tafeln in Tons, 
Farben- und Golddruck und 200 
Voll⸗ und Textbildern. Nr. 39. 

Zeichnen, Geometriſches, von : 
Becker, Architekt und Lehrer an der 
Baugewerkſchule in Magdeburg, 
neu bearbeitet von Prof. J. Von- 
derlinn, Direktor der königl. Bau- 
gewerkſchule zu Münſter. Mit 290 
Fig. u. 23 Taf. im Text. Nr. 58. 

Zeitungsweſen, Das deutſche, von Dr. 
R. Brunhuber, Köln a. Rh. Nr. 400. 

Zeitungsweſen, Das moderne, (Syſtt 
d. Zeitungslehre) von Dr. Rober 
Brunhuber in Köln a. Rh. Nr. 320. 

Zeitungsweſen, Allgemeine Geſchichte 
des, von Dr. Ludwig Salomon 
in Jena. Nr. 351. 

Zellenlehre und Anatomie der Pflan⸗ 
zen von Prof. Dr. H. Miehe in 
Leipzig. Mit 79 Abbild. Nr. 556. 

Zentral-Perſpektive von Architett 
Hans Freyberger, neu bearbeitet 
von Profeſſor J. Vonderlinn, Di⸗ 
rektor der Königl. Baugewerkſchule 
in Münſter i. Weſtf. Mit 132 Fig. 
Nr. 57. 

Zimmerarbeiten von Carl Opitz, Ober- 
lehrer an der Kaiſ. Techn. Schule in 
Straßburg i. E. I: Allgemeines, 
Balkenlagen, Zwiſchendecken und 
Deckenbildungen, hölz. Fußböden, 


Fachwerkswände, Hänger und 
Sprengwerke. Mit 169 Ab- 
bildungen. Nr. 489. 


— — II: Dacher, Wandbekleidungen, 
Simsſchalungen, Block-, Bohlen⸗ 
und Bretterwände, Zäune, Türen. 
Tore, Tribünen und Baugerüſte, 
Mit 167 Abbildungen. Nr. 490. 

Zivilprozeßrecht, Deutſches, von Prof. 
Dr. Wühelm Kiſch in Straßburg 
i. E. 3 Bände. Nr. 428430. 

Zoologie, Geſchichte der, von Prof. 
Dr. Rud. Burckhardt. Nr. 357. 

Zündwaren von Direktor Dr. Alfons 
Bujard, Vorſt. des Städt. Chem. 
Laboratoriums Stuttgart. Nr. 109. 
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Zwangsverſteigerung, Die, und die [Zwirnerei. Textilinduſtrie I: Spin⸗ 


zn sverwaltung von Dr. F. nerei und Zwirnerei von Prof. 
retzſchmar, Oberlandesgerichts tat Max Gürtler, Geh. Regierungsrat 
in Dresden. Nr. 523. im Königlichen Landesgewerbeamt 


zu Berlin. Mit 39 Fig. Nr. 184. 


— Weitere Bände ſind in Vorbereitung. 


Wirbelloſe Tiere. Das Tierreich VI: 
Die wirbelloſen Tiere von Dr. 
Ludwig Böhmig, Prof. d. Zoologie 
an der Univ. Graz I: Urtiere, 
Schwämme, Neſſeltiere, Rippen⸗ 
quallen u. Würmer. Mit 74 Fig. 
Nr. 439. 
— II: Krebſe, Spinnentiere, Tau⸗ 
ſendfüßer, Weichtiere, Moostier— 
chen, Armfüßer, Stachelhäuter u. 
Manteltiere Mit 97 Fig. Nr. 440. 
Wirkerei. Textilinduſtrie II: Webe⸗ 
rei, Wirkerei, Poſamentiererei, 
Spitzen⸗ u. Gardinenfabrikation 
und Filzfabrikation von Prof. Max 
Gürtler, Geh. Regierungsrat im 
Königl. Landesgewerbeamt zu 
Berlin. Mit 29 Figuren. Nr. 185. 
Wirtſchaftlichen Verbände, Die, v. Dr. 
Leo Müffelmann in Roſtock. Nr. 586. 
Wirtſchaftspflege. Kommunale Wirt⸗ 
ſchaftspflege von Dr. Alfons Rieß, 
Magiſtratsaſſ. in Berlin. Nr. 534. 


Wohnungs frage, Die, v. Dr. L. Pohle, 


Prof. der Staatswiſſenſchaften zu 
Frankfurt a. M. I: Das Wohnungs 
weſen i. d. modern. Stadt. Nr. 495. 

— — III:: Die ſtädtiſche Wohnungs⸗ 
und Bodenpolitik. Nr. 496. 

Wolfram von Eſchenbach. Hartmann 
v. Aue, Wolfram v. Eſchenbach 
und Gottfried von Straßburg. 
Auswahl aus dem höf. Epos mit 
Anmerkungen und Wörterbuch von 
Dr K. Marold, Prof. am Königl. 
Friedrichskollegium zu Königs- 
berg i. Pr. Nr. 22. 

Wörterbuch nach der neuen deutſchen 

Rechtſchreibung von Dr. Heinrich 

Klenz. Nr. 200. 

Deutſches, von Dr. Richard Loewe 

in Berlin. Nr. 64. 

— Techniſches, enthaltend die wichtig— 
ſten Ausdrücke des Maſchinenbaues, 
Schiffbaues und der Elektrotechnik 
von Erich Krebs in Berlin. I. Teil: 
Deutſch⸗Engliſch. Nr. 395. 

— — II. Teil: Engl.-Dtih. Nr. 396. 

— — II. Teil: Dtſch.⸗Franz. Nr. 453. 

— — IV. Teil: Franz.⸗Diſch. Nr. 454. 


Württemberg. Württembergiſche Ge⸗ 
ſchichte v. Dr. Karl Weller, Prof. 
am Karlsgymnaſium in Stuttgart. 
Nr. 462. 


Württemberg. Landeskunde des 
Königreichs Württemberg von 
Dr. K. Haſſert, Profeſſor der Geo— 
graphie an der Handelshochſchule 
in Köln. Mit 16 Vollbildern u. 
1 Karte. Nr. 157. 

Zeichenſchule von Prof. K. Kimmich 
in Ulm. Mit 18 Tafeln in Ton⸗, 
Farben- und Golddruck und 200 
Voll- und Textbildern. Nr. 39. 

Zeichnen, Geometriſches, von H. 
Becker, Architekt und Lehrer an der 
Baugewerkſchule in Magdeburg, 
neu bearbeitet von Prof. J. Von⸗ 
derlinn, Direktor der königl. Bau- 
gewerkſchule zu Münſter. Mit 290 
Fig. u. 23 Taf. im Text. Nr. 58. 

Zeitungsweſen, Das deutſche, von Dr. 
R. Brunhuber, Köln a. Rh. Nr. 400. 

Zeitungsweſen, Das moderne, (Syſtt 
d. Zeitungslehre) von Dr. Rober' 
Brunhuber in Köln a. Rh. Nr. 320. 

Zeitungsweſen, Allgemeine Geſchichte 
des, von Dr. Ludwig Salomon 
in Jena. Nr. 351. 

Zellenlehre und Anatomie der Pflan⸗ 
zen von Prof. Dr. H. Miehe in 
Leipzig. Mit 79 Abbild. Nr. 556. 

Zentral⸗Perſpektive von Architekt 
Hans Freyberger, neu bearbeitet 
von Profeſſor J. Vonderlinn, Di⸗ 
rektor der Königl. Baugewerkſchule 
in Münſter i. Weſtf. Mit 132 Fig. 
Nr 57. 

Zimmerarbeiten von Carl Opitz, Ober- 
lehrer an der Kaiſ. Techn. Schule in 
Straßburg i. E. I: Allgemeines, 
Balkenlagen, Zwiſchendecken und 
Deckenbildungen, hölz. Fußböden, 
Fachwerkswände, Hänge- und 
Sprengwerke. Mit 169 Abs 
bildungen. Nr. 489. 

— — II: Dacher, Wandbekleidungen, 
Simsſchalungen, Block-, Bohlen⸗ 
und Bretterwände, Zäune, Türen. 
Tore, Tribünen und Baugerüſte, 
Mit 167 Abbildungen. Nr. 490. 

Zivilprozeßrecht, Deutſches, von Prof. 
Dr. Wilhelm Kiſch in Straßburg 
i. E. 3 Bände. Nr. 428 — 430. 

Zoologie, Geſchichte der, von Prof. 
Dr. Rud. Burckhardt. Nr. 357. 

Zündwaren von Direktor Dr. Alfons 
Bujard, Vorſt. des Städt. Chem. 
Laboratoriums Stuttgart. Nr. 109. 


Swangsverfteigerung, Die, und die Zwirnerei. Textilinduſtrie I: Spin⸗ 


Zwangsverwaltung von Dr. 3. nerei und Zwirnerei von Prof. 
Kretzſchmar, Oberlandesgerichts tat Max Gürtler, Geh. Regierungsrat 
in Dresden. Nr. 523. im Königlichen Landesgewerbeamt 


zu Berlin. Mit 39 Fig. Nr. 184. 


Weitere Bände ſind in Vorbereitung. 


©. J. Göſchen'ſche Verlagshandlung G. m. b. O. Berlin W 10 und Leipzig 
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In unſerm Verlag erſchien ſoeben: 


Goethes Wilhelm Meiſter 


und die Entwicklung 
des modernen Lebensideals 
Von Max Wundt 


Profeſſor an der Univerſität Straßburg 


Preis M. 8.—, in Leinwand gebunden M. 8.80 


Aus der Einleitung: 


Als Goethe am Ausgang ſeines Lebens bemüht war, den Ertrag ſeines ge— 
ſamten Daſeins in die Scheuern zu ſammeln, wohl ſich bewußt, daß der Wert ſeiner 
Lebensarbeit nicht in dem oder jenem Werke, ſondern in dem Bilde, das ſie von 
der Summe ſeiner Exiſtenz biete, beſchloſſen liege, da ſind es drei Werke, die ihn 
nach dem Zeugnis ſeiner Briefe und Tagebücher vor allem beſchäftigen und die 
er vor andern zum Abſchluß zu bringen wünſcht, feine biographiſchen Aufzeich- 
nungen, Fauſt und Wilhelm Meiſter. Sollten jene den äußeren Rahmen ſeines 
Lebens umſchreiben, ſo meinte er in dieſen deſſen inneren Gehalt am vollſtändigſten 
niedergelegt zu haben. 

Dieſe Stellung des Fauſt zu Goethes Leben iſt ſeit langem anerkannt. Dem 
Schweſterwerke aber widerfuhr keine gleiche Gunſt. Ein äſthetiſches, an einſeitigen 
Vorausſetzungen orientiertes Urteil ließ die ſpäteren Partien in einem ungünſtigen 
Lichte erſcheinen. Dazu kam, daß die älteſte Geſtalt des Romans bis vor kurzem 
ſo gut wie unbekannt war, da nur wenige, nicht immer deutliche Nachrichten über 
die neunziger Jahre zurückreichten, die wohl luftigen Konſtruktionen, aber keinem 
feſten Bau einen Grund boten. Erſt ſeit dieſe frühſte Faſſung, wie ſie Goethe vor der 
italieniſchen Reiſe niedergeſchrieben hatte, Wilhelm Meiſters theatraliſche 
Sendung, im Jahre 1910 zum größten Teil wiedergefunden und 1911 veröffent⸗ 
licht iſt, läßt ſich die Arbeit am Wilhelm Meiſter bis mindeſtens in die erſten 
Weimarer Jahre zurückverfolgen, und da ſie wenige Jahre vor Goethes Tode 
beendet wurde, ſo umſpannt auch ſie alle weſentlichen Epochen ſeines Lebens. 

In Goethes Werk erwacht der moderne Geiſt wahrhaft zur Beſinnung über 
ſein eigenes Weſen; und ſein Bild iſt umſo treuer, je reiner und umfaſſender die 
Dichtung den Geiſt ihres Schöpfers ausſpricht. Als Spiegel ſeiner Zeit und ihres 
Wandels ſteht daher Wilhelm Meiſter allen anderen Werlen Goethes weit 
voran, beſitzt doch das Epos ſeinem Weſen nach die ſtärkſte Tendenz auf die Fülle 
des realen Lebens. So beſtimmt ſich die geſchichtliche Bedeutung dieſes Romans. 
Er allein läßt die Entſtehung des modernen Lebensideals wahrhaft erkennen, beider 
Entwicklung iſt aufs engſte ineinander gefchlungen, 
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